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KANTON WALLIS

VERWALTUNGSBERICHT 2005 
DES STAATSRATES

Der Staatsrat des Kantons Wallis 

an 

den Grossen Rat

Sehr geehrter Herr Präsident
Sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete

W ir beehren uns. Ihnen gemäss A rtike l 54 der 
Kantonsverfassung den V erw altungsbericht des 
Staatsrates fü r  das Jahr 2005 zu unterbre iten.

W ir benützen diesen Anlass, um Ihnen, sehr geehrter 
Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren A b 
geordnete, die Versicherung unserer ehrerbietigen 
Hochachtung zu erneuern und Sie samt uns dem 
M achtschutz Gottes zu em pfehlen.

Sitten, im April 2006

D er Präsident des Staatsrates:
Claude Roch

D er S taatskanzler:
Henri v. Roten
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VORWORT DES PRÄSIDENTEN DES STAATSRATES

W ieder ist ein Jahr vorbei und das Rad der Zeit ro llt 
unaufhaltsam  weiter.

2005 w a r -  w ie  schon die vorangehenden Jahre -  ein 
ereignisreiches Jahr. In unserer schnelllebigen Zeit g ilt 
es, sich ständig von neuem m it der Z ukun ft zu befas
sen, ohne im m er zu wissen, w oh in  die Reise geht. 
Dies ist auch in unserem Kanton n ich t anders.

W ie  das Vorjahr w a r auch das Jahr 2005 schw eizw eit 
von einem erfreulichen W irtschaftsw achstum  ge
prägt. Zum zw eiten Mal in Folge lag das reale Jahres
w achstum  m it 1 .2%  über dem D urchschnitt des letz
ten  Jahrzehnts. Doch n ich t alle Branchen und W ir t
schaftsregionen des Landes pro fitie ren  in gleichem 
Masse von diesem W irtschaftsaufschw ung. Die w ä r
m enden Strahlen der w irtschaftlichen Schönw etterla
ge sind auf dem A rbe itsm arkt n ich t zw ingend zu spü
ren. Die W alliser Arbeitslosenzahlen haben keine nen
nenswerte Ä nderung erfahren.

Das Jahr 2005 w a r auch ein W ahljahr: Im M ärz w u r
den die Legislative und die Exekutive erneuert. N icht 
w en ige r als 53%  der M itg lieder des verjüngten Parla
ments sind «N euanköm m linge» und m it 21%  w urde 
der Frauenanteil gegenüber der vorangehenden Le
g isla turperiode um 5%  gesteigert. W ahrlich -  alles 
neu m acht der M ...ä rz !

Im Jahr 2005 w urden  auch die strukture llen Massnah
men konkretis iert, nam entlich um den A n fo rde run 
gen der doppelten Ausgaben- und Schuldenbremse 
gerecht zu w erden. G leichzeitig konnten die fü r  die 
Erfüllung der prioritären A ufgaben nötigen personel
len und finanziellen Ressourcen fre igesetzt werden, 
um  den leg itim en E rw artungen der Bevölkerung zu 
entsprechen.

Im W eiteren w urde  beim Staat W allis das M odell der 
Leistungssteuerung flächendeckend e ingeführt, des
sen Herzstück e-DIKS (elektronisches D okum enta ti- 
ons-. In fo rm ations- und Kom m unikationssystem ) das 
Parlament, die Regierung und die Verw a ltung m it al
len w ich tigen  In fo rm ationen und Kennzahlen ver
sorgt.

Besonders e ingehend d isku tie rt w urde  im vergange
nen Jahr die mal als übertriebene Rosskur, mal als 
notw end iges O pfer em pfundene Sanierung der Pen
sionskassen. Ziel ist es, bis 2009 einen Deckungsgrad 
von 80%  zu erreichen und die beiden Kassen nach 
e ingehender Analyse der Funktionsweise und Organi
sation schlussendlich an die Fusion heranzuführen.

A u f nationa ler Ebene haben die Kantone m it ihrem 
Referendum zum  Steuerpaket e indrücklich gezeigt, 
dass sie sich aktiv an den politischen Entscheidungs
prozessen im Bereich der Neugesta ltung der Bezie
hungen m it dem Bund sow ie der föderalistischen 
A u fgaben te ilung  und Finanzplanung beteiligen. In 
diesem Zusam m enhang g ilt es besonders die NFA* zu 
erw ähnen, w oh l eine der w ich tigsten  ins titu tione ilen 
Reformen der jüngeren Vergangenheit in unserem 
Land. Sie vereint säm tliche politischen Akteure -  
Bund, Kantone und Gem einden -  in einem dynam i
schen Prozess.

W ir befinden uns zurzeit in einer Phase tie fg re ifender 
Veränderungen. Man kann w oh l gar von einem ge
sellschaftlichen Grossprojekt sprechen, dessen Früch
te  w ir  allerdings erst später ernten können. Ein Pro
jekt, das die Menschen einander näher bring t, so dass 
sie die Herausforderungen von m orgen gemeinsam 
und entschlossen meistern können.

W ir dürfen uns n icht h in te r unseren Bergen verste
cken, m ögen sie auch noch so schön sein. Ich bin 
überzeugt, dass es uns gelingen w ird , unseren Kan
to n  m it genügend Herz und Verstand fü r  die Z ukun ft 
zu rüsten. Schon in w en igen M onaten w erden die 
Berge etwas von ihrer U nüberw indbarke it verlieren. 
Dann nämlich, w enn Bern nur noch 50 M inu ten  von 
Visp e n tfe rn t ist -  und auch um gekehrt!

W ohlan denn, lassen w ir  das Rad der Zeit w e ite rro llen  
und blicken w ir  m it Zuversicht in die Z ukun ft!

D er Präsident des Staatsrates

Claude Roch

* Neugestaltung des Finanzausgleichs und der A ufgabenteilung 
zwischen Bund und Kantonen (NFA)
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STAATSKANZLEI

Allgemeine Verwaltung
Dienststelle Anzahl

Etatstellen

Staatskanzlei 18.30
Inform ation 4 .00
Finanzinspektorat 16.00

Total 38.30

Neuerungen
2005 w ar fü r die Staatskanzlei ein Jahr der Veränderungen. Zu
nächst au f personeller Ebene m it der Pensionierung des Sekretari
atschefs Charles Fanti und der Anstellung von Paul Sollberger am 
1. Februar 2005 als M ita rbe ite r fü r  M ediation , Sicherheit und regie- 
rungsübergreifende Angelegenheiten. Am  1. September 2005 hat 
M onique A lbrech t als Vizekanzlerin die Leitung des Rechtsdienstes 
übernom m en. Sie ersetzt Jean-Pierre Zufferey, der zum Kantons
richter gew äh lt wurde.

In Übereinstim m ung m it der vom Grossen Rat am 15. Dezember 
2004 verabschiedeten Änderung des Gesetzes über die Geschäfts
füh run g  und den Finanzhaushalt des Kantons und deren Kontrolle 
(FHG) hat die Staatskanzlei die nötigen Änderungen au f Ebene von 
e-DIKS vorgenom m en, die es ihr erlauben, eine der 34 Dienststel
len zu sein, die über Leistungsaufträge ge füh rt werden.

Parlamentarische Vorstösse
Motionen

6.065 M otion  der Kommission S trukturelle Massnahmen, durch 
Grossrat Grégoire LUYET, betreffend E indämmung des 
A ufw ands der Laufenden Rechnung (11.02.2005)

U m w andlung in ein Postulat vorgeschlagen, in de r A bstim 
m ung vom Grossen Rat in Form einer M o tion  beibehalten.

Diese M o tion  ist m om entan Gegenstand eingehender 
Überlegungen seitens des Departem ents fü r Finanzen, In
stitu tionen und Sicherheit. Der Vorstoss geht denn auch in 
die gleiche Richtung w ie  die Massnahmen, die im Rahmen 
der A nw endung des Dekrets über die strukture llen Mass
nahmen 2005-2009 ergriffen w erden und w ill namentlich 
ergänzende Massnahmen zu den im besagten Dekret ver
langten Analysen und Berichten über das W achstum des 
Personal- und des Sachaufwands.
Die Hauptschw ierigkeit liegt in der D efin ition eines Indika
tors zur Beurteilung der Finanzverwaltung und von Korrek
turmassnahmen im Falle von Abweichungen.
Im Laufe des Jahres 2006 w ird  dem Grossen Rat ein Ent
w u rf unterbre itet.
Für die restlichen in der Februarsession 2005 eingereichten 
und in der Maisession 2005 behandelten M otionen und 
Postulate der Kommission S trukturelle Massnahmen, 
durch Grossrat Grégoire Luyet (M 6.066, M 6.067, P6.068, 
P6.069 und P6.070), verweisen w ir  auf den Bericht des De
partem ents fü r Finanzen, Institu tionen und Sicherheit. Die
se parlamentarischen Vorstösse müssen im Zusammen
hang m it der Neugestaltung des Finanzausgleichs und der 
A ufgabente ilung zwischen Bund und Kantonen (NFA), 
welche im Jahre 2008 abgeschlossen sein w ird , betrachtet 
werden.

Postulate

6.062 Postulat der Grossräte C laude-A lain SCHMIDHALTER 
(CVPO), G ilbert TORNARE (PRD) und Konsorten betreffend 
Anpassung der Standards (16.09.2004)

Postulat angenom m en.

Um diesem Postulat Folge zu leisten, hat der Staatsrat be
schlossen, strukture lle Projekte in A n g riff zu nehmen. Im 
Rahmen dieser Projekte find e t eine Analyse der Leistungen 
des Staates (A2006+) statt, die aufzeigen soll, welche Leis
tungen überho lt sind und gestrichen w erden können. Die
se Projekte, deren detaillierte Aufste llung im Anhang des 
Berichts der Kommission «Strukturelle Massnahmen» zu 
finden ist, gehen in die von den Postulanten gewünschte 
Richtung. In diesem Bereich g ib t es allerdings viel zu tun, 
was auch im Bericht vom 23. Dezember 2004 (Punkt 9) 
bestätig t w ird . Die diesbezüglichen Arbe iten w erden im 
Rahmen der Leistungssteuerung durchgeführt, welche das 
Parlament am 15. Dezember 2004 angenom m en hat und 
deren E inführung im Jahr 2008 abgeschlossen sein soll.

6.063 Postulat von Grossrat (Suppl.) Fabio DI GIACOMO betref
fend: In ternet fü r alle! (08.04.2004)

Postulat im  Sinne der A n tw o r t angenommen.

Im Bestreben, die von der V erwaltung unternom m enen 
Anstrengungen zur Förderung der In terne tnutzung fo rtzu 
setzen, hat der Staatsrat m itte ls Entscheid vom 15. Dezem
ber 2004 den W alliser Gemeinden die M öglichke it einge
räum t, sich ans In form atiknetz des Staates Wallis anzu- 
schliessen. A u f diese Weise w ird  es den Gemeinden er
m öglicht, nach entsprechender Autorisierung auf die von 
Kanton und Bund verwalteten Daten zuzugreifen. Zudem 
hat der Staatsrat m itte ls Entscheid vom 23. November 
2005 eine A rbe itsgruppe m it der Unterbre itung von Vor
schlägen im Bereich des E-Governments betraut.

Beziehungen zwischen Bund 
und Kanton
Im Laufe des Jahres 2005 hat der Staatsrat 50-mal in verschiedenen 
Vernehmlassungsverfahren des Bundes Stellung genom m en; diese 
Stellungnahmen werden an unsere Vertreter in den eidgenössi
schen Räten überm itte lt und können auch au f der Internetsite des 
Staates Wallis (w w w .vs.ch) konsultiert werden.

Beziehungen zwischen dem Wallis 
und den übrigen Kantonen
Konferenz der Kantonsregierungen (KdK)

Die Konferenz der Kantonsregierungen (KdK) ist im Laufe des Jah
res 2005 viermal zu einer ordentlichen Plenarversammlung zusam
m engetreten, und zw ar am 18. März, 24. Juni, 7. O ktober und 16. 
Dezember. Der Leitende Ausschuss der KdK ist dreimal zur Vorbe
re itung der Plenarversammlungen zusammengetreten.

Der Staatsrat ist durch ein ständiges M itg lied, den Vorsteher des 
DVR, an jeder dieser Sitzungen vertreten. Im Laufe dieser Sitzungen 
w urden nam entlich fo lgende Themen behandelt:
-  Schaffung des «Hauses der Kantone»,
-  Europapolitik, sektorielle und bilaterale A bkom m en II,
-  Neugestaltung des Finanzausgleichs und der Aufgabente ilung 

(NFA),
-  Interkantonale Rahmenvereinbarung (IRV), die durch die grosse 

M ehrhe it der Kantone angenom m en wurde,
-  Nationale Föderalismuskonferenz und weiteres Vorgehen.

Westschweizer Regierungskonferenz (WRK)

Die W estschweizer Regierungskonferenz tra t im Jahre 2005 zu vier 
ordentlichen Sitzungen zusammen und zw ar am 4. März, 9. Juni, 
23. September und 2. Dezember. Der Staatsrat hat an jede dieser 
S itzungen ein ständiges M itg lied zusammen m it dem adm inistra ti
ven V erantwortlichen der Konferenz entsandt. 2005 fie l der Start
schuss fü r das ständige Sekretariat der WRK m it der Anstellung ei
ner w issenschaftlichen M ita rbe ite rin , deren hauptsächliche A u fga 
be in der Koordination der Dossiers in den W estschweizer Kanto
nen bestehen w ird . Das Sekretariat ist in Freiburg angesiedelt. Im 
Laufe dieser Sitzungen w urden nam entlich fo lgende Themen be
handelt:

http://www.vs.ch


-  Verstärkung der WRK, Schaffung des Sekretariats, Revision des 
internen Reglements und der Charta,

-  Annäherung zwischen der WRK, der KdK und den Fachkonfe
renzen,

-  Vereinbarung der Vereinbarungen und Interkantonale Rahmen
vereinbarung,

-  Vertretung der WRK innerhalb der KdK.

Beziehungen zwischen der Staats
kanzlei und dem Parlamentsdienst 
des Grossen Rates
ln enger Zusamm enarbeit m it dem Parlamentsdienst des Grossen 
Rates hat die Staatskanzlei un ter anderem die detaillierten A ufste l
lungen der Geschäfte hinsichtlich der Vorbereitung der m onatli
chen Sitzungen des Büros des Grossen Rates erstellt sow ie die A u f
te ilung der parlamentarischen Vorstösse hinsichtlich der Vorberei
tung  der ordentlichen Sessionen des Grossen Rates vorgenom m en.

Zudem befasst sich die Staatskanzlei m it der W eiterverfo lgung der 
im Laufe der Legislaturperiode behandelten Botschaften und Ge
setzesentwürfe und be te ilig t sich aktiv am Projekt zur Informatisie- 
rung der parlamentarischen Vorstösse. Es sei an dieser Stelle auf 
die gute Zusamm enarbeit zwischen dem Parlamentsdienst und der 
Staatskanzlei im Rahmen der Vorbereitung der Sitzungen des Büros 
hingewiesen.

In Zusamm enarbeit m it den Departem enten erstellt die Staatskanz
lei auch die halb jährliche Legislaturplanung zuhanden des Gross
ratspräsidiums.

Protokoll
Im Laufe des Jahres 2005 hat der Staatsrat in den staatlichen Emp
fangsräumen, auf Schloss M ajorie, Schloss St. Maurice, in der Villa 
de Riedmatten und in verschiedenen staatlichen Einrichtungen 
zahlreiche Persönlichkeiten em pfangen, u.a.:
-  den portugiesischen Botschafter,

S. Exz. Manuel de Mendonça CÔRTE-REAL,
-  den Botschafter des Königreichs Marokko,

S. Exz. M oham ed GUEDIRA,
-  den Botschafter der Republik Korea, S. Exz. W an-hw a PARK.

Ausserdem em pfing der Staatsrat am 13. und 14. April die M itg lie 
der der Regierung des Kantons Neuenburg und am 28. und 29. 
September die M itg lieder der Regierung des Kantons Appenzell 
Ausserrhoden. Er w urde seinerseits von der Regierung des Kantons 
Luzern am 21. und 22. April zu einem offiz ie llen Besuch em pfan
gen.

Die W alliser Regierung w a r am 2. und 3. Juli zu Gast am Eidgenös
sischen Schützenfest in Frauenfeld. Zudem em pfing sie am 8. Mai 
den Rat W allis-Aostatal.

Mediation und Sicherheit
Dank der Anstellung eines m it M edia tion und Sicherheit betrauten 
M itarbeiters bei der Staatskanzlei konnte ein effiz ienter Umgang 
m it Personen, die gegenüber Regierung oder V erw altung D rohun
gen ausgestossen hatten, gewährle istet w erden. M it all diesen Per
sonen konnte ein Dialog au fgebaut und in zahlreichen Fällen eine 
Lösung gefunden werden. Die M ediation w urde im Verlaufe des 
Jahres 2005 intensiviert und w ird  auch inskünftig  w e ite rge führt.

Verschiedenes
A m  10. Januar überbrachte der Staatsrat den W alliser Behörden im 
Supersaxosaal seine Neujahrswünsche.

Im Rahmen von zwei Feierlichkeiten in den M onaten Mai und No
vem ber nahm er die Vereidigung von 396 Neubürgerinnen und 
Neubürgern vor.

Ausserdem vereidigte er drei neue Notare.

Viermal hat er sich m it den W alliser Bundesparlamentariern in Bern 
ge troffen.

Am 23. September verlieh er den Rünzi-Preis an Stéphane Lambiel, 
der am 17. März 2005 in Moskau zum Eiskunstlauf-W eltmeister ge
kürt w orden war. Stéphane Lambiel hat der Schweiz und insbeson
dere dem Kanton Wallis intensive M om ente des Glücks geschenkt, 
nicht zuletzt dank seiner technischen Perfektion sowie seinem 
künstlerischen Sinn und aussergewöhnlichen Talent. Er ist m it seiner 
Reife und Entschlossenheit ein perfektes Vorbild fü r unsere Jugend, 
sei es als Student oder als Hochleistungssportler. Sein Erfolg zeigt, 
dass es sich lohnt, m it Ausdauer auf seine Ziele hinzuarbeiten.

Übergabe des Rünzi- 
Preises an Stéphane 
Lambiel durch den 
Präsidenten des Staats
rates, Claude Roch

to taxAeAvon 
F 'K.'Runy
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Im Laufe des Jahres hatte unsere Regierung die Ehre und das Ver
gnügen, neun Personen zum hundertsten Geburtstag ein Ge
schenk überreichen zu dürfen:
-  Frau Henriette BERARD, Sitten
-  Frau Ida FUMEAUX, Vétroz
-  Frau M onika MONTANI, Susten
-  Frau Juliette STAUFFER, Charrat
-  Frau Claire LUGON, Vernayaz
-  Frau V ictoire Louisa PRALONG, Sitten
-  Frau Irma Gertrud KOST, Chippis
-  Frau Claire HAEUSERMANN, Vouvry
-  Frau Rosa BISCHOFF-WIDMER, Visp

Die Staatskanzlei organisierte zwei Racletteessen im Grand-Brûlé in 
Leytron:
-  am 8. Novem ber m it den ständigen Kommissionen des Grossen 

Rates,
-  am 16. Novem ber m it den Gerichts- und Kirchenbehörden.

Sie zeichnete auch fü r die Organisation der Sitzung der Dienstchefs 
vom  21. Novem ber verantw ortlich .

Die Chauffeure des W eibeldienstes haben fü r den Staatsrat über 
105 '000 km zurückgelegt.

Rechts- und Verwaltungs
angelegenheiten
Sekretariat

Im Laufe des Jahres 2005 w urde die Staatskanzlei insbesondere m it 
fo lgenden A ufgaben betraut:
-  9. Ausgabe des Telefonbuchs des Staates Wallis,
-  W eiterle itung und Behandlung von 2'931 an den Staatsrat ge

richteten Schreiben,
-  Vorbereitung von 54 Staatsratssitzungen,
-  Abfassung des Protokolls der Staatsratssitzungen, was insge

samt 5 7 1 9  num m erierte Entscheide ausmacht,
-  Z irkulation von 71 Dossiers unter den M itg liedern des Staatsrates,
-  Beglaubigung von 2 '34 0  Dokum enten,
-  356 Rechtskraftbescheinigungen verschiedener Verfügungen so

w ie  die Rechnungsführung,
-  Vorbereitung und Druck des Verwaltungsberichts,
-  V erö ffentlichung von 412 Arbeitsvergaben des Staatsrates im 

A m tsb la tt.

Veröffentlichung kantonaler Erlasse
Die jährliche Gesetzessammlung, bestehend aus 421 Seiten, konn
te  M itte  März herausgegeben w erden, der d ritte  Nachtrag der sys
tem atischen Sammlung im August 2005.

Verwaltungsbeschwerden
Die Zahl der im Jahre 2005 eingegangenen Beschwerden (398) 
blieb im Vergleich zum Vorjahr praktisch unverändert (siehe Grafik  
Seite 12). M it den verfügbaren Ressourcen w ar es m öglich, prak
tisch gleich viele Fälle zu erledigen w ie  im Jahr 2004. 60 der insge
samt 227 von der Staatskanzlei behandelten Entscheide w urden 
ans Kantonsgericht w eitergezogen: In 47 Fällen bestätigte das 
Kantonsgericht den Entscheid des Staatsrates, nur in 13 Fällen ta t 
es dies nicht. Das Bundesgericht seinerseits bestätigte die von der 
Staatskanzlei behandelten Entscheide in 17 Fällen, nur in 2 Fällen 
ta t es dies nicht. Diese Zahlen zeigen, dass der Rechtsdienst der 
Staatskanzlei ein w ich tige r Filter ist, denn von den 398 im Jahre 
2005 eingegangenen Beschwerden w urden nur gerade 20%  an 
die höheren Instanzen weitergezogen und lediglich 4%  der Be
schwerden w urden gutgeheissen.

Der Rechtsdienst hat überdies seine M einung zu zahlreichen Geset
zes- und W eisungsentw ürfen abgegeben. Er gewährle istete die 
V erö ffentlichung der kantonalen Gesetzgebung im A m tsb la tt. Zu
dem hat er interne W eisungen erarbe itet und w ar in departe- 
mentsübergreifende Angelegenheiten involviert. Schliesslich hat 
der Rechtsdienst fü n f D isziplinarfälle instruiert.

INFORMATION

Ein bewegtes Jahr
2005 w ar fü r den Inform ationsdienst des Kantons (l-VS) ein beweg
tes Jahr. Besonders hervorzuheben g ilt es die kantonalen W ahlen 
vom März, die Implem entierung kom plexer M odule auf dem Inter
netportal des Staates und den W eggang von Michel Clavien. Der 
Staatsrat sicherte sich die Dienste zweier zweisprachiger Journalis
ten: Als neuer Inform ationschef am tet Bernard Reist, ehemaliger 
Generaldirektor der Schweizerischen Depeschenagentur in Bern. 
Gaby Nanzer, ehemalige Chef redaktorin von Radio Rottu in Visp, 
w urde zur A d junktin  ernannt. M it diesem Entscheid unterstreicht 
die Regierung, dass ihr eine professionelle M edienbetreuung in bei
den Sprachregionen des Kantons w ich tig  ist. Somit zäh lt l-VS nun
mehr fü n f M itarbeitende, die sich 430 Stellenprozente teilen.

Bis anhin konzentrierte sich l-VS besonders auf die externe -  also 
fü r  die M edien bestim m te -  In form ation. Dieser Bereich fu n k tio 
niert gut. In den kom m enden Jahren g ilt das Hauptaugenm erk nun 
der Entw icklung der internen Kom m unikation, den Beratungsauf
gaben sowie dem Internet, Intranet und Extranet.

Externe Information
Im Jahr 2005 liess l-VS den kantonalen und ausserkantonalen M e
dien 115 M edienm itte ilungen m it insgesamt 160 Seiten zukom 
men. A lle Texte w urden in beiden Kantonssprachen zur Verfügung 
gestellt. l-VS organisierte 39 M edienkonferenzen und stellte in die
sem Zusammenhang mehrere hundert Exemplare H in tergrunddo
kum enta tion bereit. Es sei an dieser Stelle auf die hervorragende 
Zusamm enarbeit m it den be troffenen Dienststellen der Kantons
verwa ltung hingewiesen.

l-VS beantw orte te  rund 2 '55 0  telefonische Anfragen von Medien 
und Privatpersonen. Ziel ist es, solche Anfragen innerhalb von 30 
M inu ten adäquat und umfassend zu beantworten.

Ende Jahr w urde au f dem In ternetporta l des Staates (w w w .vs.ch) 
ein Kalender m it den Daten der kantonalen M edienkonferenzen 
und Anlässe aufgeschaltet. Dieser w ird  regelmässig aktualisiert und 
erm öglich t so den interessierten Kreisen, sich ständig auf dem Lau
fenden zu halten.

Interne Information
Die M ita rbeitenden der Kantonsverwaltung sollen regelmässig in 
beiden Sprachen über die Entscheide und Projekte des Staatsrates 
in fo rm iert w erden. Dies geschieht über das Intranet des Staates. 
Erste diesbezügliche A rbe iten sind fü r A nfang 2006 geplant.

Seit Ende 2005 ve rö ffen tlich t l-VS auf dem Intranet un ter der Ru
brik «Tagesthemen» täg lich einen Pressespiegel. Diese Dienstleis
tung  (M on ito ring  Service) w ird  von M ontag bis Freitag angeboten. 
Die aktuelle Ausgabe ist jeweils spätestens ab 8.30 Uhr verfügbar. 
Es handelt sich um eine Zusammenstellung ausgewählter Zeitungs
artikel, die fü r die M itarbeitenden des Staates im Rahmen ihrer täg 
lichen A rbe it interessant sein könnten. l-VS lie fert au f W unsch ei
nes Departements oder einer Dienststelle auch einen massge- 
schneiderten Pressespiegel zu einem bestim m ten Thema.

Beratung und Unterstützung
l-VS berät den Staatsrat und die Kader in Sachen Inform ation und 
Kom m unikation. Ein erstes diesbezügliches Projekt w urde Ende 
Jahr m it dem Warnservice (A lert Service) realisiert. W ährend des Ta
ges w erden die wallisspezifischen M eldungen der Nachrichten
agenturen gesammelt und dem Staatsrat sow ie den Kadern w e ite r
gele itet. So können diese schnell reagieren.

Ausserdem existiert seit Dezember 2005 ein Dokum entationsser
vice (Broking Service): M itarbeitende der Kantonsverwaltung kön
nen sich sehr schnell (innert Stundenfrist) zu einem beliebigen The-

http://www.vs.ch


Aufteilung der Beschwerden nach Sachgebiet im Jahre 2005

Instanz Übertrag
2004

Eingänge
2005

Total Erledigt
(StRE)

Abgeschr. Erledigt
Total

Übertrag
2006

DFIS 140 222 362 121 111 232 130

DFLA (ehem.) 8 3 11 8 1 9 2

DGSE 88 10 98 12 6 18 80

DEKS 9 22 31 16 7 23 8

DVR 0 6 6 0 0 0 6

DVBU 28 12 40 11 7 18 22

KBK (Bauten) 121 107 228 55 39 94 134

KStA (Stipendien
und Ausbildungsdarlehen)

3 8 11 2 3 5 6

KKSS (Strassensignalisation) 10 8 18 1 7 8 10

GEMEINDE 3 0 3 1 0 1 2

TOTAL 2005 407 398 808 227*1 181 408 400

(Total 2004) (337) (417) (754) (237)*2 (142) (379) (375)

N.B.: *1 Von den 227 im Jahre 2005 m itte ls StRE erledigten Beschwerden wurden 12 gutgeheissen, also 5% .
*2  Von den 237 im Jahre 2004 m itte ls StRE erledigten Beschwerden w urden 19 gutgeheissen, also 8% .

DDFIS
■  DFLA
□  DGSE 
DDEKS
■  DVR
□  DVBU
■  KBK
□  KStA
■  KKSS

Im Jahre 2005 eingegangene 
Beschwerden nach Sachgebiet

DFIS 222

DFLA (ehem.) 3

DGSE 10

DEKS 22

DVR 6

DVBU 12

KBK 107

KStA 8

KKSS 8

Total 398

□  DVBU 

■  DVR 

□  DEKS

□  DGSE 

■  DFLA

□  DFIS

■  KKSS

■  KBK

Beschwerdeeingang zwischen 
1995 und 2005

Jahr 1995 380

Jahr 1996 429

Jahr 1997 489

Jahr 1998 506

Jahr 1999 456

Jahr 2000 557

Jahr 2001 320

Jahr 2002 444

Jahr 2003 335

Jahr 2004 420

Jahr 2005 398



ma Inform ationen zusammenstellen lassen, die aus den Datenban
ken von Nachrichtenagenturen stammen.

2006 soll ein Kurs fü r das richtige Verfassen von M ed ienm itte ilun
gen angeboten werden. Der Kurs ist fü r M ita rbe itende bestimmt, 
die in diesem Bereich redaktionell tä tig  sind.

Internet, Intranet, Extranet
M it VS Platform w urde eine P lattform  zur Verw altung des Inter-, In
tra - und Extranets geschaffen. Diese w urde im Verlaufe des Jahres 
2005 w e ite ren tw icke lt und konsolid iert. Die Tools von VS Platform 
können in allen drei erwähnten Bereichen eingesetzt werden.

Das gew ählte Konzept gewährle istet einerseits eine umgehende 
Integration und Indexierung von Dokum enten und andererseits de
ren Publikation. Benutzerfreundliche A nw endungen eröffnen den 
Organisationseinheiten verschiedene M öglichkeiten im Bereich Be
arbeitung und Publikation -  sei es extern (Zusammenarbeit m it Ge
meinden) oder intern (Kantonsverwaltung).

Im Jahr 2005 ga lt die A ufm erksam keit insbesondere dem Intranet 
und der Indexierung der D okum ente au f dem kantonalen Portal. I- 
VS begleitete au f bilateraler Basis zahlreiche Projekte verschiedens
te r Dienststellen und ha lf bei deren Umsetzung. Eine Charta m it al
len W eisungen zum In te rne tau ftritt des Kantons w urde  erlassen 
und in Kraft gesetzt.

Es w urde  eine Suchmaschine aufgeschaltet, die einen schnellen Zu
g r iff auf alle Daten des Internetporta ls erlaubt. In allen Bereichen 
w ird  au f Zweisprachigkeit (Deutsch und Französisch) geachtet. En
de 2005 waren in der Suchmaschine des kantonalen Portals rund 
2 1 7 0 0  Dokum ente, 6 '500  W ebseiten und 10 '500 Adressen (Inte
gration des kantonalen Personen- und Dienststellenverzeichnisses) 
indexiert. Rund 50 Dienststellen sind in den In te rne tau ftritt in te
griert. M ehr als 300 Personen nutzen das Extranet.

Wahlen und Abstimmungen

In einem Postulat vom 21.05.2002 verlangten Grossrat Beat Ab- 
go ttspon (CVPO) und M itunterzeichnende vom  Staat eine e lektro
nische Lösung fü r die Ü berm ittlung der W ahl- und Abstim m ungs
resultate.

Gestützt auf eine Umfrage, welche die HEVs im Jahre 2003 bei den 
W alliser Gemeinden durchge füh rt hatte, en tw icke lte  l-VS ein spezi
fisches internetbasiertes Programm zur Ü berm ittlung und Berech
nung der Resultate bei W ahlen (Staatsrat und Grosser Rat) und A b
stim m ungen.

Die Gemeinden und Bezirke haben direkten Zugang zu diesem Pro
gram m  und geben ihre Resultate hier ein. M it dieser kantonalen 
Software, welche allen Gemeinden und Bezirken via In ternet zur 
Verfügung steht, w erden fo lgende Ziele verfo lg t: Vereinfachung 
der A rbe it der Bezirksbüros (fü r die Grossratswahlen), in Echtzeit 
aktualisierte Resultate fü r Bürgerinnen und politische Parteien, 
schnellere V eröffentlichung der Zwischen- und Schlussresultate, 
besserer Inform ationsfluss zwischen Staat und Medien.

Die Software be findet sich au f den Servern der kantonalen Dienst
stelle fü r Inform atik. Durch ein spezielles Backupverfahren w ird  ga
rantiert, dass die von den Gemeinden und Bezirken gelieferten In
form ationen n icht verloren gehen.

Bei den Staatsrats- und Grossratswahlen vom  März 2005 wurde 
dieses neue System bereits angewendet. Es w ird  kün ftig  auch bei 
A bstim m ungen zum Einsatz gelangen.

ZENTRUM 
FÜR VERWALTUNGS
MANAGEMENT
A ufg rund  der positiven Beurteilung der vom  Kanton seit 1996 ge
testeten Reformen hat der Grosse Rat den Grundsatz der Leis
tungssteuerung im Gesetz über die Geschäftsführung und den Fi
nanzhaushalt des Kantons und deren Kontrolle verankert. M itte ls 
Entscheid vom  13. Juli 2005, der am 1. A ugust 2005 in Kraft tra t, 
hat der Staatsrat das Zentrum  fü r Verwaltungsm anagem ent (ZVM) 
aufgehoben. Das ZVM w ar dem Präsidium angegliedert und be
fasste sich m it der Entw icklung und Erprobung von Reformen. Es 
w ird  durch das Regierungs- und Departem entscontrolling abgelöst, 
welches sich seinerseits au f A rtike l 15 quinquies FHG (Änderung 
vom  15. Dezember 2004) stützt.
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EINLEITUNG
Die W ahlen im Frühling 2005 und die dam it verbundene Reorgani
sation der Departem ente füh rten  fü r  uns zum Abgang der Dienst
stellen, welche sich m it der W irtscha ft beschäftigten. Im Gegenzug 
kamen neu die Dienststellen hinzu, welche sich i.w.S. m it den ö f
fen tlichen Finanzen befassen.

Finanzen
Das Jahr 2005 charakterisierte sich durch die Fortsetzung der A n
strengungen hinsichtlich der E indämmung der ö ffentlichen Ausga
ben und der Verbesserung der V erw altungsführung.

Für die Gemeinwesen und insbesondere fü r den Staat, dessen A u f
gaben und V erpflich tungen ungeachtet der grossen Verschuldung 
und wegen des progressiven Rückzugs des Bundes steigen, erw ie
sen sich die Sparanstrengungen und die O ptim ierung der Verw al
tung  als umso notwendiger.

In diesem Zusammenhang werden nachfolgend die «Baustellen» 
und Projekte beschrieben, welche insbesondere unser Departe
m ent betreffen und die n icht ohne A usw irkungen au f den kanto
nalen Finanzhaushalt bleiben. Dabei w ird  zwischen Projekten un
terschieden, die insbesondere den Bund, den Kanton oder die W al
liser Gemeinden betreffen.

Steuern

Das Dekret vom  17. Juni 2005 brachte eine Erleichterung fü r kleine 
und m ittle re Unternehm ungen, indem die erste Stufe der G ew inn
steuer auf 3%  reduziert und die erste Gew innstufe ausgedehnt 
w urde. Auch bei der Kapitalsteuer w urde der Satz reduziert und 
die erste Stufe ausgedehnt.

Der Satz fü r die kantonale Grundstückssteuer w urde  reduziert. Das 
Dekret sieht eine Erhöhung der Abzüge fü r Prämien und Beiträge 
fü r die Lebens- und Krankenversicherung fü r Verheiratete und die 
übrigen S teuerpflichtigen vor. Es e rhöh t den Abzug fü r Verheirate
te und E inelternfam ilien. Der Abzug fü r Kinder auf dem Steuerbe
trag w ird  erhöht.

NFA -  Neugestaltung des Finanzausgleichs
und der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen

In der Volksabstim m ung vom 28. Novem ber 2004 haben Volk und 
Kantone die Verfassungsänderung zur Neugestaltung des Finanz
ausgleichs und der A ufgabente ilung (NFA) angenom m en. Der 
Bund und die Kantone sind angehalten die entsprechenden M o d i
fika tionen bis zum 1. Januar 2008 umzusetzen.

A u f kantonaler Ebene erfordert die Einführung der NFA die Ä nde
rung zahlreicher Gesetze und Verfahren, die Anpassung von Bud
gets, die Ü berprü fung des Finanzausgleichs und der A ufgaben te i
lung zwischen dem Kanton und den Gemeinden sowie die Lösung 
von Übergangsproblem en.

Die Umsetzung der NFA au f kantonaler Ebene w ird  nicht nur be
deutende Anstrengungen seitens der Verwaltung, sondern auch ei
nen w ichtigen politischen Konsens sowohl des Grossen Rates als 
auch der Gemeinden erfordern, dam it die vom Bundesgesetzgeber 
festgelegten und vom  Schweizer Volk angenom m enen allgemei
nen Ziele au f kantonaler Ebene um gesetzt werden können.

Die Leitung des Projekts NFA-VS ob lieg t dem Staatsrat, welcher im 
Verlauf des Jahres 2005 einen interdepartem entalen Steuerungs
ausschuss zur Koordination der Arbe iten ernannt hat. Die Departe
m ente sind verantw ortlich  fü r  die Umsetzung der gesetzlichen und 
organisatorischen Anpassungen, die sich aus der NFA in den jew e i
ligen Bereichen ergeben.

Der Um fang und die Kom plexität des Projektes, zw ingende Vorga
ben und ein ehrgeiziger Zeitplan, die Ausw irkungen der Bundesver
w altungsre form  auf die Beziehungen zwischen den Kantonen und 
den Gemeinden sowie die noch offenen Fragen auf Ebene der Aus
führungsbestim m ungen des Bundes machen die Umsetzung der 
NFA im Kanton zu einem prioritären Ziel der Legislatur 2005-2009 .

Ausgaben- und Schuldenbremse

Das Prinzip der doppelten Ausgaben- und Schuldenbremse ist in 
die W alliser Kantonsverfassung au fgenom m en worden und am 
1. Januar 2005 in Kraft getreten. Das entsprechende Gesetz hält 
fest, dass das Budget des Staates einen Ertragsüberschuss und ei
nen Finanzierungsüberschuss ausweisen muss und sieht in speziel
len Fälle Ausnahmeregelungen vor.

Das erste Budget, welches diesen Bestimmungen unterlag, ist das 
Budget 2006. Es respektiert die dem Staat neu auferlegten Bestim
mungen betreffend die doppelte Ausgaben- und Schuldenbremse.

Modifikation des FHG -  Flächendeckende Führung 
über Leistungsaufträge

Die am 15. Dezember 2004 angebrachten M odifika tionen am Ge
setz über die Geschäftsführung und den Finanzhaushalt des Kan
tons und deren Kontrolle (FHG) sehen bis 2008 die flächendecken
de Führung über Leistungsaufträge vor. Die Präsentation der Bud
gets der Dienststellen des Staates zu Flanden des Grossen Rates hat 
sich nach diesen neuen Bestimmungen zu richten.

Im Jahre 2005 haben 34 Dienststellen, also eine grosse M ehrhe it 
der Dienststellen des Staates, zum ersten Mal das Budget 2006 in 
Form von Leistungsaufträgen erarbeitet, übereinstim m end m it den 
neuen gesetzlichen Bestimmungen.

Sanierung der Pensionskassen

Der Staatsrat hat im O ktober 2004 eine Expertengruppe m it der 
Ausw ertung der Ergebnisse der erwe iterten Vernehmlassung der 
Vorschläge der internen A rbe itsgruppe betreffend die Pensionskas
sen des Staates Wallis (VPSW und RVKL) beauftragt. Er hat diese 
Expertengruppe ebenfalls beauftragt, einen konkreten Vorschlag 
bezüglich der in Betracht zu ziehenden Zielsetzungen sowie zu den 
zu ergreifenden Massnahmen auszuarbeiten.

Der Schlussbericht der Expertengruppe w urde im Juni 2005 dem 
Staatsrat präsentiert. Im November 2005 defin ierte der Staatsrat 
die zu verfolgenden Flauptachsen, die Grundlagen des Gesetzes
en tw urfs  und der Botschaft. Diese Dokum ente w urden dem Gros
sen Rat überm itte lt, um im Frühling 2006 darüber zu beraten.

Gemeindefusionen

M it der Verordnung über Gem eindefusionen vom  8. Juni 2005 hat 
der Staatsrat beschlossen, einen Spezialfonds zur Förderung von 
Gem eindefusionen einzurichten. Der Fonds w urde  m it der Hälfte 
des bereits durch den Grossen Rat gewährten Kredites zur Sanie
rung und Fusionen von Gemeinden geäufnet, d.h. 15 M io. Franken 
sowie einer jährlichen Entnahme von 5%  bis 10%  aus dem inter
kom m unalen Finanzausgleichsfonds.

Personalverwaltung und Informatik

Diverse Projekte und Massnahmen sind im Jahr 2005 im Personal
bereich um gesetzt w orden. Insbesondere sind die Anpassungen 
der Bestimm ungen zum M utterschaftsurlaub sowie die Verabschie
dung der Ausführungsbestim m ungen im Zusammenhang m it der 
flächendeckenden Führung über Leistungsaufträge in der gesam
ten Kantonsverwaltung (Contro lling des Personals, Delegation von 
Kompetenzen) zu erwähnen.

Im Inform atikbereich w urde das Jahr 2005 geprägt durch die Neu
gruppierung der M ita rbe ite r und der Einrichtungen in den neuen 
Lokalitäten an der Rue des Mayennets.

Institutionen
M it dem Inkrafttreten der oben erwähnten neuen Verordnung über 
Gem eindefusionen haben w ir die Reform des Gemeinderechts ab
geschlossen. Diese Verordnung vervollständ igt nämlich das Ge
meindegesetz und die Verordnung über die Finanzhaushaltfüh
rung.

Im Kapitel der politischen Rechte m öchten w ir  die Annahm e der 
Verordnung über die briefliche Stimmabgabe hervorheben, die



erstmals anlässlich der kantonalen W ahlen vom  März 2005 ange
w a n d t w urde. Erwähnt sei im Kapitel der Abstim m ung, dass die 
W alliser Bevölkerung einmal m ehr die Volksinitiative, welche die 
W ahl des Staatsrats nach dem Proporzsystem verlangt hatte, ab
lehnte.

Im Bereich Fam ilienpolitik nahm der Staatsrat im Einklang m it dem 
vom  Grossen Rat gefassten Beschluss den Vorschlag unseres De
partem ents an, der die U m w andlung des Gleichstellungsbüros in 
ein Sekretariat fü r G leichstellung und Familie anstrebte. Das Ziel 
dieser Reorganisation ist, die Koordination und In form ation im Be
reich der Fam ilienpolitik m it Unterstützung eines Rats fü r Gleich
he it und Familie zu verbessern.

Sicherheit
Die Sicherheit ist ein ständiges Anliegen des Departements. Für das 
Jahr 2005 können w ir  drei Schwerpunkte hervorheben:

-  Im Bereich des Strafvollzugs von M inderjährigen füh rte  das De
partem ent die erforderlichen Arbe iten fü r die E inrichtung einer

neuen S truktur m it 23 Plätzen in Pramont aus, w o  Jugendliche 
m it einer besonders schweren strafrechtlichen Vorgeschichte 
au fgenom m en werden.

-  M it dem Inkrafttreten der neuen Weisungen des Bundesgesetzes 
über den Strassenverkehr hat die Zahl der Führerausweisentzüge 
und der erteilten Fahrverbote stark zugenommen. Das Departe
m ent schenkt diesem Zustand die nötige Aufmerksamkeit, insbe
sondere was den Besuch von Verkehrserziehungskursen anbetrifft, 
welche eine vorzeitige Rückgabe des Führerausweises erm ögli
chen, wenn der Entzug die gesetzliche Mindestdauer übersteigt.

-  Dank der Zusamm enarbeit zwischen der Kantonspolizei Wallis 
und der Kantonspolizei W aadt konnte am 29. O ktober 2005 die 
Polizeiakademie von Savatan e rö ffne t werden.

Der Vorsteher des Departements 
für Finanzen, Institutionen und Sicherheit

Jean-René Fournier, Staatsrat



ALLGEMEINE VERWALTUNG

Organisation und Personal
Dienststelle

Finanzverwaltung
S teuerverwaltung
Dienststelle fü r Personal und Organisation 
Rechtsdienst fü r Finanzen und Personal 
Kantonale Dienststelle fü r In form atik 
Dienststelle fü r innere Angelegenheiten 
Verwaltungs- und Rechtsdienst des Institutionen 

Betre ibungsam t Sitten 
Betre ibungsam t Siders 
Gleichstellungsbüro 

Kantonspolizei
Dienststelle fü r Zivilstandswesen 

und Fremdenkontrolle 
Strafanstalten
Dienststelle fü r Strassenverkehr und Schifffahrt 
Dienststelle fü r zivile S icherheit und M ilitä r 
Dienststelle fü r Jagd, Fischerei und W ild tiere

TOTAL

Motionen
1.003 von Herrn Grossrat Grégoire Luyet betreffend Vertretung
(4.481) vor Gericht: Es geht auch einfacher

M o tion  als Postulat in de r Maisession 20 05  angenommen.

Die M o tion  schlägt vor, das persönliche Erscheinen von ju 
ristischen Personen m it Kollektivunterschrift zu zwei oder 
m ehr Personen bei einem Zivilprozess zu vereinfachen. Der 
Grundsatz der K ollektivunterschrift hat zur Folge, dass nur 
mehrere Personen gemeinsam verbindlich fü r die Gesell
schaft einen gerichtlichen Vergleich abschliessen können. 
Um die Tragweite dieses bundesrechtlichen Grundsatzes 
im Verfahren abzuschwächen, genügt es, in der Zivilpro
zessordnung die M ög lichke it vorzusehen, dass der den 
Sachverhalt des Falles kennende Geschäftsführer allein vor 
Gericht erscheinen kann. Diese Gesetzesänderung ist im 
E ntw urf des Gesetzes über die Ä nderung der Rechtspfle
geordnung integriert. Der Entw urf w ir  dem Parlament im 
Laufe des ersten Semesters 2006 zur Prüfung unterbreitet.

1.011 der PUK-RVKL durch die Abgeordneten Ernst W itschard 
und Laurent Léger betreffend die Vorsorgekasse des Staa
tes Wallis.

Die M o tion  w urde in der Septembersession 20 05  ange
nom m en.

Diese M o tion  verlangt vom Staatsrat, innert kürzester Frist 
einen Gesetzesentwurf über die Vorsorgekassen des Per
sonals des Staates Wallis vorzulegen. Der Staatsrat hat am 
23. Novem ber 2005 einen Gesetzesentwurf zu den Vor
sorgeeinrichtungen des Staates Wallis angenom m en und 
dem Grossen Rat überm itte lt und dam it die M o tion  um ge
setzt.

1.028 der PDCB-Fraktion und der UDC/SVP-Fraktion, durch 
Grossrat Nicolas Voide, betreffend Verstärkung des Unter
suchungsrichteramtes Unterwallis

M o tion  in de r Novembersession 2 0 0 5  angenommen.

Das Gesuch um Verstärkung des Untersuchungsrichteram 
tes Unterwallis w urde  durch die Schaffung eines 4. Rich
terpostens fü r das A m t Unterwallis durch einen internen 
Transfer innerhalb der Gerichtsbehörden angenom m en, 
d.h. ohne zusätzlichen A ufw and der laufenden Rechnung. 
Der Entw urf des Gesetzes be treffend die Änderung der

Anzahl
Etatstellen

47.50 
136.55

9.00
3.50 
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9.50 

12.00
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58.00 
62.10
32.00

999.10

Rechtspflegeordnung, welcher im Laufe des ersten Semes
ters 2006 dem Parlament zur Prüfung un terb re ite t w ird, 
trä g t diesem Entscheid Rechnung und beabsichtigt, die in
ternen Transfers innerhalb der Gerichtsbehörden zu fö r 
dern.

1.445 der FDP Fraktion, durch Herrn Grossrat (Suppl.) Alexandre 
Luy be treffend «Steuererleichterungen fü r Lehrbetriebe»
(08.04.2004)

M o tion  an der Sitzung vom 10. Februar 20 05  angenom 
men.

Die M o tion  verlangt einen Steuerabzug fü r Unternehmen, 
welche Lehrlinge ausbilden. Die M otion  w urde  teilweise 
umgesetzt. A rtike l 25 Absatz 1 Buchstabe e des Dekrets 
zur Änderung des Steuergesetzes und des Reglements be
tre ffend die Katastertaxen fü h rt fü r jeden neuen Lehrling 
eine Rückstellung von 10 '000 Franken ein.

1.454 von Herrn Grossrat (Suppl.) M atthias Eggel (FDPO) be tref
fend den Abzug der Krankenkassenprämien (14.05.2004)

M o tion  an der S itzung vom 10. Februar 20 05  teilweise an
genom m en.

Die M otion  verlangt, das kantonale Steuergesetz so abzu
ändern, dass die Krankenkassenprämien (kantonale 
Durchschnittspräm ie m it Grundfranchise) von Erwachse
nen und K indern pauschal vom Einkommen abgezogen 
w erden können. Die M o tion  w urde teilweise umgesetzt. 
A rtike l 29 Absatz I Buchstabe g des Dekrets zur Änderung 
des Steuergesetzes und des Reglements betreffend die Ka
tastertaxen sieht fü r Verheiratete und A lle instehende eine 
wesentliche Erhöhung des Versicherungsabzugs vor.

1.460 der DC Fraktion, durch die Herren Grossräte Paul-André 
Roux, Maurice Tornay et Grégoire Luyet betreffend kanto
nale Steuererleichterungen zu Gunsten der Familien und 
der W irtscha ft (14.09.2004)

M o tion  an der S itzung vom 10. Februar 20 05  angenom 
men.

Die M o tion  verlangt eine Verbesserung der steuerlichen 
Rahm enbedingungen fü r die W alliser Familien und die 
KMU. Die M o tion  w urde m it dem Dekret zur Änderung 
des Steuergesetzes und des Reglements betreffend die Ka
tastertaxen teilweise umgesetzt. Was die Massnahmen zu 
Gunsten der Familien be trifft, sei insbesondere h ingew ie
sen auf A rtike l 29 Absatz 1 Buchstabe g (Erhöhung des 
Versicherungsabzugs, A rtike l 31a (Erhöhung des Kinderab
zugs auf den kantonalen Einkommenssteuerbetrag) und 
A rtike l 32 Absatz 3 Buchstabe a (Anhebung der prozen
tualen Steuerermässigung und des maximalen Steuerbe
trages fü r Ehepaare und Einelternfam ilien). In Bezug auf 
die Massnahmen zu Gunsten der W irtscha ft verweisen im 
Speziellen au f A rtike l 15 (Um strukturierungen), A rtike l 24 
Absatz 4 (Abschreibungen), A rtike l 25 Absatz 1 Buchstabe 
e (Rückstellungen), A rtike l 26 Absatz 1 (Ersatzbeschaf
fung), A rtike l 84 Absatz 1 bis 7 (Um strukturierungen) A rti
kel 85 Absatz 2 bis 4 (Ersatzbeschaffung), A rtike l 89 (Ge
w innsteuer: Herabsetzung des Steuersatzes der 1. Stufe 
sowie betragsmässige Erhöhung der 1. Stufe) und A rtike l 
101 Absatz 2 (Grundstücksteuer fü r den Kanton: Herab
setzung des Steuersatzes).

1.465 der DC Zentrum sfraktion, durch Herrn Grossrat Paul-An- 
dré Roux be treffend die Besteuerung der Kapitalleistungen 
der 2. Säule und der Säule 3a (12.10.2004)

M o tion  an der Sitzung vom 17. M ai 20 05  als Postulat an
genom m en.

Die M o tion  verlangt fü r die Kapitalle istungen der 2. Säule 
und der Säule 3a den progressiven Steuersatz zu stoppen 
und auf maximal 4%  fü r den Kanton und 4%  fü r die Ge
meinden festzulegen. Die M otion  w urde umgesetzt. A rti
kel 33 Absatz 2 des Dekrets zur Änderung des Steuerge
setzes und des Reglements be treffend die Katastertaxen



sieht vor, dass der Maximalsatz fü r den Kanton 4%  be
träg t. Für die Gemeinden be träg t der Maximalsatz eben
falls 4%  (Art. 176 Abs. 2 StG).

1.472 der FDPO-Fraktion, durch die Herren Grossräte M atthias 
Eggel (Suppl.), Ambros Ritz, Christian Venetz und Frau 
Grossrätin Juliana Eyholzer (Suppl.), betreffend Erlös aus 
dem Verkauf der Goldreserven: Schuldenberg abbauen 
(8.2.2005).

M o tion  als verw irk lich t betrachtet, Junisession 2005

Der Staatsrat kann sich den Vorschlägen der M otionäre 
voll und ganz anschliessen. Er w ird  die ausserordentlichen 
Einnahmen aus dem Verkauf der überschüssigen Goldre
serven der SNB vollum fäng lich  zur T ilgung der Kantons
schulden einsetzen. In diesem Sinne kann die M o tion  als 
verw irk lich t be trach tet werden.

4 .466 der Justizkommission, durch Grossrat Edouard Dubuis, be
tre ffend die Beschleunigung der Einbürgerungsverfahren
(13.05.2004).

M o tion  angenom m en in Form eines Postulats in  de r Sessi
on vom Februar 2005.

Beide M otionen zielen in die gleiche Richtung und verlan
gen, dass der Grosse Rat nicht nur in der M ai- und Novem
bersession E inbürgerungsbegehren behandeln könne, 
sondern mehrmals im Jahr. Dies e rfordert die Abänderung 
des A rt. 126 des Gesetzes über die Organisation der Räte 
und die Beziehungen zwischen den Gewalten; Abände
rung, die 2006 dem Grossen Rat im Rahmen der Revision 
des kantonalen Rechts im Bereich der Einbürgerung un ter
bre itet w ird . Die M o tion  der SPO-Fraktion, durch Grossrä
tin  Suzanne Hugo-Lötscher (1.025), be treffend schnellere 
Behandlung der Einbürgerungsgesuche, welche durch die 
Verfasserin in der Septembersession 2005 zurückgezogen 
w urde, geht in die selbe Richtung.

6.066 der Kommission «Strukturelle Massnahmen», durch Hrn. 
Grossrat Grégoire Luyet, be treffend territoria le  Reorgani
sation (6.066)

M o tion  angenom m en in der Maisession 2005.

Die M o tion  fü r die Verankerung der drei Regionen (Ober
wallis -  M itte lw a llis  und Unterwallis) in der Kantonsverfas
sung, w urde  durch die U nterbre itung der Botschaft be tre f
fend die Reform der Bezirksordnung im September 2005 
realisiert.

6.070 der Kommission S trukturelle Massnahmen, durch Hrn. 
Grossrat Grégoire Luyet, be treffend Leistungen und Orga
nisation der V erw altung (11.02.2005)
(in Zusamm enarbeit m it dem DFLA)

M o tion  angenom m en, Maisession 2005

Hinsichtlich der Flexibilisierung der Organisation der Ver
w a ltun g  -  nam entlich um zu vermeiden, dass Strukturen 
nur au fgrund eines Chefs w e ite r bestehen, der un te r nicht 
m ehr aktuellen Rahm enbedingungen ernannt w urde  -  
schlägt die Kommission dem Grossen Rat eine M o tion  zur 
Annahm e vor, die au f eine Änderung des Beamtengeset
zes hinsichtlich der Anste llung der Dienstchefs des Staates 
Wallis im privatrechtlichen Arbeitsverhältnis abzielt. Diese 
Bestimmung w ird  fü r die neu ernannten Dienstchefs ab In
kra fttre ten des revidierten Gesetzes und fü r die am tieren
den Dienstchefs ab 1. Mai 2009 gelten.

Postulate
1.001 von Hrn. Grossrat (Suppl.) Pascal Bridy be treffend Führer

ausweis fü r Feuerwehrleute (12.10.2004) (ehem. 4.477)

Postulat angenom m en in de r Maisession 2005.

Das Postulat verlangt vom  Staatsrat, dass die Ausbildung 
fü r den Führerausweis fü r die schweren Fahrzeuge der

Feuerwehr durch einen Feuerwehr-Instruktor e rte ilt w ird. 
Um die Erlangung des Feuerwehr-Führerausweises zu ver
einfachen und zu rationalisieren, e rfo lg t die Vorbereitung 
fü r die praktische Prüfung innerhalb des Feuerwehrkorps 
und die praktische Fahrerprüfung w ird  auf Platz bei der 
S tandortgem einde des Kandidaten vorgenom m en.

1.004 der Herren Grossräte François Gianadda (PRD), M orenzo
(4.482) M oreno Centelleghe (Suppl.) (PRD) und Konsorten be tre f

fend öffen tlich  gewordene Privatparkplätze: Eine Vereinfa
chung des Verfahrens tu t Not

Postulat in de r Maisession 20 05  angenommen.

Das Postulat verlangt die Schliessung einer Gesetzeslücke 
im Bereich Schutz eines Berechtigten au f seinem privaten 
Parkplatz, welcher neben der öffentlichen Strasse liegt, zu 
parkieren. Der Entw urf des Gesetzes über die Änderung 
der Rechtspflegeordnung, welcher im Laufe des ersten Se
mesters 2006 dem Grossen Rat zur Prüfung un terbre ite t 
w ird , trä g t dieser parlamentarischen Intervention Rech
nung. Der Entw urf schlägt eine Änderung des Einfüh
rungsgesetzes zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch (Art. 
123 Abs. 1 ) vor und berechtig t den Eigentümer eines Park
platzes, die Intervention eines Gemeindepolizisten zu ver
langen, um seinem rechtsmässigen Recht G eltung zu ver
schaffen.

1.005 der SPO-Fraktion, durch die Grossrätinnen Susanne Hugo- 
Lötscher und Esther W aeber Kalbermatter, betreffend Be
rich t über Gemeinden in prekärer finanzie ller Lage
(13.12.2004).

Postulat angenom m en, Maisession 2005

M it diesem Postulat w ird  vom Staatsrat A uskun ft über fo l
gende Punkte verlangt: Anzahl der Gemeinden, die in A n 
w endung des Dekrets betreffend die Gewährung von Fi
nanzhilfen zur Sanierung von Gemeinden m it prekären 
Finanzen vom  4. September 2003 Beiträge erhalten, die 
Höhe dieser Beiträge, die Anzahl der be troffenen Gemein
den, die ESG-Anleihen aufgenom m en haben und die 
Lösungen, welche fü r die Burgergemeinden angestrebt 
w erden. Bis dato sind zehn Gemeinden in den Genuss von 
Finanzhilfen in Form von Beiträgen, Bürgschaften, zinslo
sen oder zinsgünstige Darlehen und Verrechnungen ge
kom m en. Von diesen zehn Gemeinden hatten vier Ge
meinden ESG-Anleihen offen. Da das oben erw ähnte De
kre t nur au f M unizipalgem einden anwendbar ist, w urden 
den Burgergemeinden in Ermangelung einer gesetzlichen 
Grundlage keine Hilfen gewährt. Der Staatsrat hat sich al
lerdings stets dazu bereit erklärt, den Burgergemeinden 
fachkundige M ita rbe ite r zur Verfügung zu stellen, um ge
gebenenfalls Sanierungslösungen zu erarbeiten. Ange
sichts der A n tw o rt des Staatsrates w urde  das Postulat als 
verw irk lich t betrachtet, w o m it sich die Postulantinnen an
lässlich der Junisession 2005 einverstanden erklärten.

1.027 der UDC/SVP-Fraktion, durch Grossrat Jean-Luc Addor, be
tre ffend  «Optim ierung» der Arm eereform : W ie sehen die 
Konsequenzen fü r die Kantone und das Wallis aus? 
(13.05.23005)

Postulat angenom m en in de r Maisession 2005.

Der Entscheid des Bundesrates b e trifft einzig Umsetzungs
massnahmen fü r das neue Arm eekonzept und tang ie rt die 
Zielsetzungen der Arm eereform  nicht. Der Staatsrat stellt 
keine direkten A usw irkungen fü r Den Kanton Wallis fest, 
aber w ird  die W ahrung der Interessen des Kantons und die 
kün ftige  Entw icklung dieser Reform der neuen Schweizer 
Arm ee im Auge behalten.

1.033 von Herrn Grossrat Narcisse Crettenand betreffend einer 
zum utbare Besteuerung fü r die S teuerpflichtigen in finanz
schwachen Gemeinden (15.06.2005)

Postulat in de r Sitzung vom 10. N ovem ber 2005 ange
nommen.



Das Postulat verlangt vom  Staatsrat eine Studie zur Be
käm pfung der m arkanten Unterschiede bei den kom m u
nalen Steuersätzen und der Indexierung der Gem einde
steuern. Der Kanton muss im Hinblick au f die E inführung 
der Neugestaltung des Finanzausgleiches und der A u fga 
benteilung zwischen Bund und Kantonen (NFA) Anpassun
gen vornehm en. Das Postulat kann erst nach dieser Re
fo rm  im Rahmen des Projekts zur Entflechtung der A u fga 
ben zwischen dem Kanton und den Gemeinden sowie der 
Revision des interkom m unalen Finanzausgleichs behandelt 
werden.

1. 037 von Grossrat Edmond Perruchoud und M itunterze ichnen
de be treffend ein SAP-Kompetenzzentrum in Siders
(17.06.2005)

Das Postulat w urde in der Novem ber Session 20 05  ange
nommen.

Das Postulat verlangt vom  Staatsrat die Prüfung, inw iew e it 
das In fo rm a tik ins titu t (IIG) der Fachhochschule Siders In
form atik le istungen im Zusammenhang m it dem System 
SAP erbringen kann.

1.039 von Grossrat Georges M ariétan be treffend die Verwen
dung des Goldes der SNB (17.6.2005)

Postulat im  Sinne der A n tw o r t angenom m en, September
session 2005

M it diesem Postulat w ird  der Staatsrat au fgefordert, die 
nötigen Bestimmungen zu erarbeiten, dam it die verfügba
ren M itte l aus dem G oldverkauf bis zum Abschluss der 
Operationen zur T ilgung der Kantonsschulden in vier bis 
fü n f Jahren da für eingesetzt w erden, um den Gemeinden 
die Erneuerung von Darlehen zu erleichtern. Der Staatsrat 
erachtet die G rundidee als durchaus interessant. Eine ein
gehende Prüfung dieser Frage hat allerdings eine ganze 
Reihe von Hindernissen aufgeze ig t, welche die Realisie
rung eines solchen Projekts praktisch verunm öglichen. Es 
handelt sich dabei un ter anderem um die zeitlich äusserst 
begrenzte Verfügbarkeit der M itte l, den klaren W illen des 
Grossen Rates, den Erlös aus dem G oldverkauf der Schuld
tilgung und nicht anderen Zwecken zuzuführen, p rak ti
sche Schwierigkeiten bei der Verw altung von Darlehen an 
die Gemeinden sowie das Fehlen einer Gesetzesgrundlage 
fü r  die Darlehensgewährung. Der Staatsrat ist sich der Tat
sache bewusst, dass gewisse Gemeinden gegenwärtig  
Schwierigkeiten bekunden, sich zu finanzieren oder ihre 
Darlehen zu refinanzieren. Er erklärt sich daher dazu be
reit, A lternativen zur Verbesserung dieser S ituation zu prü
fen.

4.451 der DC-Gruppe Unterwallis, durch Frau Grossrätin M argrit 
Picon-Furrer, betreffend Aufgaben des G leichstellungs
büros

Postulat in de r Februarsession 20 05  angenom m en.

Der Grosse Rat hat sich bereit erklärt, die Aufgaben des 
G leichstellungsbüros einer N euprüfung zu unterziehen. Ab 
1. Januar 2006 werden die Aufgaben des G leichstellungs
büros au f die Problematik der Familie im weitesten Sinne 
ausgedehnt.

4 .474 von Hrn. Grossrat Erno Grand be treffend Fonds fü r Krisen 
und Katastrophen (14.09.2004)

Postulat angenom m en in der Februarsession 2005.

Das Postulat verlangt vom Staatsrat die Bildung eines Hilfs
fonds fü r die Bewältigung von durch Katastrophen verur
sachten Schäden. Die Bildung eines solchen Fonds w ird  im 
Rahmen der laufenden A rbe iten zur Revision des Gesetzes 
über die Organisation im Falle von Katastrophen und aus
serordentlichen Lagen und des Gesetzes über die O rgani
sation des Rettungswesens gep rü ft werden.

6.067 Postulat der Kommission «Strukturelle Massnahmen», 
durch Hrn. Grossrat Grégoire Luyet, betreffend territoria le  
Reorganisation (6.066)

Postulat angenom m en in de r Maisession 2005

Das Postulat fü r die Reduzierung der gegenw ärtigen 8 so- 
zioökonom ischen Regionen auf 3 w urde durch die Unter
bre itung der Botschaft betreffend die Reform der Bezirks
ordnung im September 2005 realisiert.

6 .068 der Kommission S trukturelle Massnahmen, durch Herrn 
Grossrat Grégoire Luyet, betreffend richterliche Gewalt

Postulat in  der Maisession 20 05  angenom m en.

Dieses Postulat über die Zusamm enlegung der Bezirksge
richte w urde im Sinne einer Teilrevision des Gesetzes über 
die Gerichtsbehörden angenom m en. Der Entw urf des Ge
setzes über die Änderung der Rechtspflegeordnung, w e l
ches im Laufe des ersten Semesters 2006 dem Grossen Rat 
zur Prüfung un terb re ite t w ird , verle iht der kantonalen 
Rechtspflegeordnung die durch die parlamentarische In
tervention gew o llte  Flexibilität.

6 .069 der Kommission Strukturelle Massnahmen, durch Herrn 
Grossrat Grégoire Luyet, betreffend richterliche Gewalt II

Postulat in de r Maisession 2 0 0 5  angenommen.

Dieses Postulat über die E inführung abgestufter Magistra- 
tenäm te r w urde im Sinne einer Änderung des Gesetzes 
be treffend das Gehalt der Gerichtsbehörden angenom 
men. Die Vorbereitungsarbeiten w erden Anfangs 2006 be
ginnen.

FINANZVERWALTUNG

Sektion Regierungscontrolling
Der Staatsrat hat am 13. Juli 2005 beschlossen das Zentrum  fü r 
Verwaltungsm anagem ent aufzuheben. Das Zentrum  w ar dem Prä
sidium angegliedert und beschäftig te sich m it der Entw icklung von 
Reformen. An dessen Stelle t r it t  gemäss A rt. 15 quinquies des FHG, 
welches am 15. Dezember 2004 angepasst w urde, das Regierungs
und Departem entscontrolling. Der erw ähnte Beschluss ist am 
1. A ugust 2005 in K raft getreten.

Laut Verordnung vom 29. Juni 2005 über das Finanz-, Personal- 
und Leistungscontrolling ist die Kantonale Finanzverwaltung m it 
den A ufgaben des Regierungscontrollings beauftragt. Zu diesem 
Zweck w urde  eine Sektion geschaffen, welche einen Teil der ehe
maligen M ita rbe ite r des Zentrums fü r Verwaltungsm anagem ent 
übernahm.

Zusätzlich zur Koordination und Supervision der Verwaltung über 
Leistungsmandate, w obe i im Jahr 2005 insbesondere die Vorberei
tung  und Präsentation des Budgets 2006 m it Leistungsmandaten 
fü r  34  Dienststellen des Staates Wallis hervorzuheben ist, hat der 
Staatsrat die Sektion Regierungscontrolling m it verschiedenen 
Mandaten beauftragt. An dieser Stelle seien die Realisierung einer 
integrierten M ehrjahresplanung und das Sekretariat des Steue
rungsausschusses zum Projekt NFA genannt. Die Sektion Regie
rungscontro lling gewährle istet übrigens auch das C ontro lling des 
Departementes fü r Finanzen, Institu tionen und Sicherheit.

Sektion Finanzanalysen 
und Finanzplanungen
Die au fgrund von A rt. 34 des FHG überprüften Dossiers verteilen 
sich w ie  fo lg t:



2004 2005

Behörden und Staatskanzlei 35 34

Departem ent fü r Finanzen, Institutionen 
und Sicherheit 240 177

Departem ent fü r Gesundheit, Sozialwesen 
und Energie 84 93

D epartem ent fü r Erziehung, Ku ltur und Sport 226 195

D epartem ent fü r Volksw irtschaft 
und Raum entw icklung 92 129

D epartem ent fü r Verkehr, Bau und U m w elt 444 421

Total 1 ' 121 1 '049

Die Zahlen sind m it den vorangegangenen Jahren nur bed ingt ver
gleichbar. Dies au fgrund der erfo lg ten Neuorganisation der Depar- 
tem ente, insbesondere des DFIS und DVR, frü he r DFLA und DVIS.

Hauptbuchhaltung
Bei den durchgeführten Arbe iten im Verlauf des Jahres 2005 han
de lt es sich nam entlich um:
-  Abschluss der Rechnung 2004,
-  Erstellung der Rechnung 2005,
-  Beteiligung an der Erarbeitung des Budgets 2006 und des V ier

jahresplanes,
-  V erw altung der Trésorerie,
-  V erw altung der Verwaltungsschuld,
-  Interne Kontrolle und Freigabe von Zahlungsaufträgen der 

Dienststellen,
-  V erw altung der Kreditoren und Debitoren,
-  Zahlungsverkehr,
-  V erw altung der V erpflich tungskred ite und der Subventionen,
-  Berichte und Vorm einungen zu Dossiers un ter dem Blickwinkel 

der Finanzbuchhaltung,
-  Entw icklung von Reform projekten der Finanzbuchhaltung,
-  Ausbildung und Betreuung der Benutzer des M oduls SAP Finan

zen.

Abschluss der Staatsrechnung

Der Abschluss des Jahres 2004 erfo lg te  zum sechsten Mal m it SAP. 
Die A nw endung von Abschlussdossiers m it den au fgeführten und 
zu tätigenden A ufgaben brachte eine merkliche Verbesserung m it 
sich und stellte die fristgerechte Erarbeitung des Berichtes und der 
Rechnung sicher.

Verwaltung der Trésorerie

A u f dem K ontokorrent des Kantons sind im Jahr 2005 Transaktio
nen im G esam twert von 13,319 Mia. Franken ausgeführt w orden.

Verwendung der L iqu id itä t herkom m end aus dem  Kantonsanteil 
der freien A ktiven  de r SNB

Die Überweisungen unseres Kantonsanteils an den fre ien Aktiven 
der SNB von 1 ' 156,7 M io. Franken sind in zehn wöchentlichen 
Tranchen zwischen dem 12. Mai und 14. Juli 2005 eingegangen. 
Diese L iqu id ität w urde  benutzt um fä llige Anleihen zurückzuzahlen 
und zur Finanzierung des rollenden Fonds des Staates. Die über
schüssigen Gelder w urden kurzfristig  angelegt. Im Verlauf des Jah
res 2005 w urden 57 Festgeldanleihen im Gesamtbetrag von 2,76 
Mia. Franken ge tätig t. Im gleichen Zeitraum w urden 46 fä llige A n
leihen im Gesamtbetrag von 2,265 M ia. Franken zurückbezahlt. 
Die am 31.12 .2005 noch offenen 11 Anleihen belaufen sich auf 
495 M io. Franken. Die Zinsen der Anleihen belaufen sich au f 3,643 
M io. Franken, was einem m ittle ren Zinssatz von 0 ,7089%  en t
spricht.

Verwaltung der Verwaltungsschuld

17 kurzfristige Anleihen sind zu einem m ittle ren Satz von 0,7471 % 
und fü r einen Gesamtbetrag von rund 420 M io. Franken abge
schlossen w orden. W ährend des Jahres w urden 39 kurzfristige A n 
leihen zurückbezahlt, dies fü r  einen Betrag von 915 M io. Franken

und zu einem m ittle ren Satz von 0 ,7429% . Die Verwaltungsschuld 
am 31 .12 .2004 betrug 495 M io. Franken und w ar am 31.12.2005 
vollständig zurückbezahlt. Die Zinsen fü r das Jahr 2005 machen 
den Betrag von 0 ,886 M io. Franken aus, was einem m ittleren Satz 
von 0 ,7868%  entspricht.

Verwaltung der konsolidierten Schuld

Im Verlauf des Jahres 2005 sind 2 Festgeldanleihen m it einem Ge
sam tw ert von 30 M io. Franken abgeschlossen w orden. Die neuen 
Anleihen sind fü r  die Dauer von 10 Jahren zu einem m ittle ren Zins
satz von 2 ,625%  abgeschlossen w orden. Im gleichen Zeitraum 
w urden 11 Anleihen im Gesam twert von 229,3 M io. Franken zu
rückbezahlt.

Die konsolid ierte Schuld ging von Fr. 1 '3 9 2 '300 '000  -  auf Fr. 
1 '1 9 3 '0 0 0 '0 0 0  -  zurück. Die Zinsbelastung machte 48 ,122 M io. 
Franken aus (inklusive Anteile  an Emissionsverlusten), was einem 
m ittle ren Zinssatz von 3 ,6127%  entspricht.

Verwaltung der Schuld der Spitäler

Es ist festzuhalten, dass dies die Anleihen fü r Investitionen be trifft, 
welche vor dem 31.12.1989 bew illig t w urden und fü r welche der 
Kanton im Sinne des Gesetzes vom 17.11.1988 über die Subven
tion ie rung der Spitäler die jährlichen Zins- und Am ortisationskos
ten übernim m t.

Nach der Verbuchung der Zinsen von 6,83 M io. Franken und der 
Am ortisationen von 9,87 M io. Franken fü r das Jahr 2005 beträgt 
am 31 .12.2005 die Schuld der Spitäler 179,24 M io. Franken. Die 
gewährten Darlehen des Kantons an die Spitäler entsprechen der 
Gesamtschuld der Spitäler.

Zahlungsverkehr

Die Sektion Zahlungsverkehr nahm die interne Kontrolle und die 
Validierung von rund 248 '216  Zahlungsaufträgen (davon 50 '859 
BPR) im Betrag von m ehr als 2 ,857 Mia. Franken vor. M it einge
schlossen ist die Bearbeitung von Zahlungsaufträgen fü r die Gehäl
te r und andere Honorarleistungen. Die Zahl der Transaktionen m it 
DTA und BPR belaufen sich au f 364 ' 122 im Betrag von 3,449 Mia. 
Franken.

Amt für Statistik
Mehrere Dokum ente sind im Verlauf des Jahres 2005 durch das 
kantonale A m t fü r  Statistik herausgegeben w orden: das quarta ls
weise erscheinende Bulletin Statistische Berichte sowie in Zusam
m enarbeit m it der W alliser Kantonalbank das Wallis in Zahlen. A n 
fang Jahr w urde  das alle zwei Jahre erscheinende Statistische Jahr
buch 2004  herausgegeben.

Das A m t bete ilig te sich auch an der Erarbeitung der quartalsweise 
veröffen tlich ten M em ento des Conseil du Léman m it dem Titel 
Chiffres clefs de l'Espace lémanique, dies in Zusamm enarbeit m it 
den Kantonen W aadt und Genf sowie m it der INSEE Rhône Alpes. 
Ebenso be te ilig te sich das A m t an der m onatlichen Publikation der 
W irtschafts indikatoren der W alliser Kantonalbank sowie an der 
quartalsweise erscheinenden Publikation des Créa der Universität 
Lausanne. Das A m t arbeitet m it dem Forschungszentrum KO F der 
ETH Zürich zur A ufarbe itung  der Daten be treffend den Geschäfts
gang der W alliser Industrie zusammen.

Die Schwerpunkte im Jahr 2005 waren die Vorbereitung und aktive 
Beteiligung an der eidg. Betriebszählung 2005. Mehrere andere 
Projekte, namentlich die Konzeption der nächsten Volkzählung im 
Jahr 2010 sowie die Netz-Installation von In tranet/Internet sind zu
sammen m it statistischen Ä m tern anderer Kantone bearbe itet w o r
den.

Das A m t w ird  o ft  von der Kantonsverwaltung, den Banken, Versi
cherungen und insbesondere von Studenten und Schulen um Do
kum entationen, Daten und Graphiken ersucht. Es m acht auch in 
verschiedenen Sitzungen und Arbe itsgruppen m it, welche durch 
das Bundesamt fü r Statistik (BFS), den Verband Schweizerischer 
statistischer Ä m te r (VSSA) und der Gruppe der statistischen Ä m ter



der Romandie und des Tessins (CORT) organisiert werden. Das A m t 
präsentiert jeweils an den Sitzungen des Centre romand d'observa
tion  e t d 'in fo rm a tion  sur la situation économ ique (CROISE) die La
ge der Walliser Konjunktur.

Gemeindefinanzen
Interkomm unaler Finanzausgleich

Der Grosse Rat hat im Februar 2005 au f Vorschlag des Staatsrates 
erneut beschlossen, den Fonds des interkom m unalen Finanzaus
gleichs fü r die Jahre 2005 und 2006 auf 18 M io. Franken zu be
grenzen. Es sei daran erinnert, dass A rt. 4 der Verordnung zum 
inte rkom m una len Finanzausgleich festhält, dass der ordentliche 
Finanzausgleichsbeitrag pro Gemeinde maximal Fr. 3 2 5 '0 0 0 -  
beträgt.

Im Jahr 2005 sind 51 Gemeinden in den Genuss eines Beitrages 
aus dem ordentlichen Finanzausgleichsfonds im Gesamtbetrag von
14.1 M io. Franken gekom m en. Der Spezialfonds ist bestim m t fü r 
Gemeinden m it misslichen Finanzverhältnissen und be träg t 3.9 
M io. Franken (inklusive die Zahlungen fü r Gem eindefusionen und 
Finanzcoachings von Gemeinden). Die Spezialhilfe g ing an 43 Ge
meinden und w ird  nachfolgend, w ie  von der Geschäftsprüfungs
kommission des Grossen Rates verlangt, veröffen tlich t:

Goms: Bellwald -  Binn -  Emen -  G rafschaft -
Lax -  Ulrichen 

Oestlich Raron: Filet -  Grengiols -  Mörel -  Riederalp
Brig: Eggerberg -  M und
Visp: Grächen -  Randa -  Saas A lm agell -

Saas Baien -  V isperterm inen -  Zeneggen 
W estlich Raron: Ausserberg -  Bürchen -  Ferden -

Hohtenn -  Kippel -  Unterbäch 
Leuk: Bratsch -  Guttet-Feschel -  Oberems
Sierre: A y e r-G r im e n tz -V is s o ie
Hérens: Evolène -  Mase -  Nax
Sion: G rim isua t-V eysonnaz
Conthey: Chamoson
M artigny: Isérables
Entremont: Bourg-St-Pierre
St-Maurice: Collonges -  Massongex -  Vernayaz
M onthey: C h a m p é ry -S t-G in g o lp h

Dekret betreffend die Gewährung von Finanzhilfen 
zur Sanierung von Gemeinden mit prekären Finanzen

M it dem Dekret vom  4. September 2003 hat der Grosse Rat einen 
Spezialfonds zur Gewährung von Finanzhilfen zur Sanierung von 
M unizipalgem einden m it prekären Finanzen e ingerichtet. Der Sa
nierungsfonds fü r Gemeinden w urde w ährend den drei Jahren 
2003, 2004 und 2005 über das ordentliche Budget m it jeweils 10 
M io. Franken geäufnet.

Gemeindefusionen

M it der Verordnung über Gem eindefusionen vom  8. Juni 2005 hat 
der Staatsrat beschlossen, einen Spezialfonds zur Förderung von 
Gem eindefusionen einzurichten. Der Fonds w urde m it der Hälfte 
des bereits durch den Grossen Rat gewährten Kredites zur Sanie
rung und Fusionen von Gemeinden geäufnet, d.h. 15 M io. Franken 
sowie einer jährlichen Entnahme von 5%  des interkom m unalen 
Finanzausgleichsfonds, was einem Betrag von 90 0 '000  Franken 
entspricht.

Gemeindegesetz

Die Inkraftsetzung des neuen Gemeindegesetzes erforderte beson
dere Aufm erksam keit. Es wurden detaillierte Richtlinien als In fo r
m ation fü r die Erfüllung der neuen gesetzlichen A uflagen an die 
Gemeinden versandt.

Zudem hat die Sektion Gem eindefinanzen nach Erhalt der Rech
nungsbüchlein 2004 den 158 Gemeinden eine individuelle Check- 
Liste zugestellt, die es den Gemeinden erm öglichte, den Grad der 
Übereinstim m ung m it den geltenden neuen gesetzlichen Bestim

mungen zu überprüfen. Die konsolid ierte Check-Liste ist Bestand
teil des Jahresberichtes über die Gemeindefinanzen.

Die M ita rbe ite r der Sektion Gem eindefinanzen haben ebenfalls 
Ausbildungskurse im M odul Finanzen angeregt, welche zu Beginn 
der neuen Legislaturperiode fü r die gewählten Behördenm itglieder 
sowie V erw altungsm itarbeiter organisiert w urden. Zum ersten Mal 
im Wallis erfo lg ten diese un ter der Ä gide des Verbandes der W alli
ser Gemeinden in Zusamm enarbeit m it dem Centre Valaisan de 
Perfectionnem ent des Cadres (CVPC) und der W alliser Hochschule 
(HEVs).

Gemeinderechnungen

Die Erfassung der Verwaltungsrechnungen 2004 erlaubt w ie  jedes 
Jahr die Erstellung einer Finanzanalyse nach Gemeinden, nach so- 
zio-ökonom ischen Regionen, nach Gemeindegrössen und nach der 
Gesamtheit aller W alliser Gemeinden. A u fg rund  der Prioritäten 
w ird  die Erfassung der Gem einderechnungen n icht vor Ende des 
ersten Quartals 2006 erfolgen. Es sei daran erinnert, dass aus die
sen Daten fü r jede Gemeinde eine Finanzanalyse m it rund dreissig 
Kennziffern e rm itte lt w ird , welche au f eidg. und kantonale A n fo r
derungen in diesem Bereich A uskun ft geben.

Die Kantonale Finanzverwaltung hat im Jahr 2005 zum ersten Mal 
einen Bericht über die finanzielle S ituation der M unizipalgem ein
den präsentiert, der auf Finanzdaten basiert, welche d irekt von den 
Gemeinden ge lie fert w urden. Hierzu ist den M unizipalgem einden 
eine standardisierte In form atikapp lika tion zur Verfügung gestellt 
w orden. Dies erm öglich t eine einheitliche Erfassung der Daten so
w ie eine standardisierte Präsentation der Gemeindefinanzen.

M it dem Bericht über die Gem eindefinanzen beabsichtigt die Kan
tonale Finanzverwaltung, vertreten durch die Sektion Gem eindefi
nanzen au f transparente Weise die Entw icklung der Finanzen der 
W alliser Gemeinden darzulegen. Ein Vorgehen, das indirekt die 
Ausübung der Überwachung durch den Kanton in diesem Bereich 
vereinfacht.

Abgestufte Subventionierung

Im 2005 sind die neuen Sätze der abgestuften Subventionierung 
fü r die laufenden Verwaltungsausgaben sowie fü r die Investitionen 
gemäss dem Reglement vom 3. Mai 1978 berechnet worden.

IH-Darlehen und Anleihen

Rund 80 Dossiers von öffentlich-rechtlichen Körperschaften oder 
von Privatunternehm ungen sind zu Händen des Vorstehers des De- 
partem entes fü r Volksw irtschaft und Raum entw icklung gemäss 
A rt. 3 des FHG geprü ft w orden. G leichzeitig w urde zu rund dreissig 
Gesuchen von M unizipal- und Burgergemeinden zu Anleihen und 
Bürgschaften, Garantieleistungen oder Darlehen die Vorm einung 
zu Händen des Staatsrates un ter dem Gesichtspunkt der finanzie l
len Lage abgegeben.

Sektion Versicherungen und Ökonomat
Was die Liegenschaftstransaktionen au f dem Finanzvermögen an
belangt, so g ilt insbesondere darauf hinzuweisen, dass der Grosse 
Rat im Februar 2005 grünes Licht fü r den Verkauf der vom Hotel
ins titu t Hote lconsult «César Ritz» Collèges SA, Le Bouveret, gem ie
teten Liegenschaften an die besagte Institu tion gegeben hat. Der 
diesbezügliche Vertrag w urde im A ugust 2005 unterzeichnet.

Zudem w urde der Staat Wallis, durch eine herrenlose Erbschaft, 
M ite igen tüm er von verschiedenen Liegenschaften und Immobilien, 
m it gleichem Eigentumsanteil w ie  die Gemeinde Nendaz.

Ebenfalls ging eine Liegenschaft in der Gemeinde St-Maurice je zur 
Hälfte an den Staat Wallis und an die Gemeinde St-Maurice, letzter 
W ohn o rt der Verstorbenen. Der Verkauf dieser Liegenschaft wurde 
Ende 2005 eingeleitet.

Im Bereich Ö konom at ist zu erwähnen, dass die Einnahmen aus 
dem Verkauf der Gesetzgebungen das erste Mal rückläufig waren, 
dies seit der Bereitstellung der kantonalen Gesetzgebung auf der 
Internetseite des Kantons Wallis.



Sektion Gehälter
Der Landesindex der Konsumentenpreise erreichte Ende Dezember 
2004 den Stand von 104.2 Punkten, was einer Zunahme von 1.4 
Punkten gegenüber der gleichen Periode im vorhergehenden Jahr 
entsprach. Die e ffektive Teuerung belief sich demnach au f 1.36% . 
Es w urde eine Lohnerhöhung von 1.3%  gewährt.

Die durch die Sektion Gehälter im Jahr 2005 ausbezahlten B ru tto 
gehälter inklusive Familienzulagen betrugen Fr. 682 '907 '621 .-, 
was einer Erhöhung von Fr. 1 0 '2 9 3 '3 2 9 -  gegenüber dem Vorjahr 
entspricht.

Zusätzlich erfo lg ten 8 '773  Zahlungen über einen B ruttobetrag von 
Fr. 9 '1 6 9 '5 5 6 -  an die M andatsträger (im Vorjahr 8 '606  Zahlungen 
über Fr. 8 '588 '607 ).

Die Massnahmen zur Förderung der Vorpensionierung wurden 
w e ite rge füh rt. Der Betrag der K apita labfindung w urde auf maxi
mal Fr. 2 B'OOO.-festgelegt. Von dieser Massnahme haben 87 Per
sonen (20 Beamte und 67 Lehrpersonen) Gebrauch gemacht. Der 
Totalbetrag belie f sich au f Fr. 1 '6 9 5 '9 6 9 .-.

Katasterschatzungen
Die Neu- und/oder Um bauten von Gebäuden dauerhaften Charak
ters haben fo lgende Mehr- oder M inderw erte  generiert, die sich 
w ie  fo lg t au f die Katasterschatzungen 2005 ausgew irkt haben:

Bebaute Liegenschaften (ohne die öffentlichen Bauten)

2003 2004 2005

Oberwallis

Unterwallis

1 7 3 '5 0 5 '9 0 0 -
(23,50% )

5 6 4 '7 0 6 '6 0 0 .-
(76,50% )

1 7 4 '7 3 7 '2 0 0 .-
(23,63% )

5 6 4 '7 7 3 '3 0 0 .-
(76,37% )

1 9 3 '8 0 8 '2 0 0 .-
(22,45% )

6 6 9 '4 3 3 '4 0 0 -
(77,55% )

Total 7 3 8 '2 1 2 '5 0 0 - 7 3 9 '5 1 0 '5 0 0 .- 863'241 '6 0 0 .-

W ir stellen fü r  2005 gegenüber 2004 vor allem im Unterwallis eine 
beträchtliche Erhöhung der Investitionen m it entsprechender Zu
nahme der Katasterschatzungen fest.

Industrielle Gebäude und Anlagen

2003 2004 2005

Oberwallis
Unterwallis

9 4 '7 9 5 '3 0 0 -
1 0 5 '4 3 5 '5 0 0 .-

7 8 '7 1 5 '2 0 0 -  
9 6 '9 1 0 '9 0 0 -

1 0 6 '0 8 5 '5 1 2 .-
9 8 '4 9 0 '5 9 9 -

Total 2 0 0 '2 3 0 '8 0 0 - 1 7 5 '6 2 6 '1 0 0 - 2 0 4 '5 7 6 '1 11 .-

STEUERVERWALTUNG

Direktion
Die D irektion bereitete fü r den Staatsrat fo lgenden E ntw urf vor:
-  Dekret zur Änderung des Steuergesetzes und des Reglements 

be treffend die Katastertaxen.
Sie arbeitete bei der Erstellung fo lgender Inform atikprogram m e 
mit:
-  VS Tax;
-  Scannen der W ertschriftenverzeichnisse.

Sie bereitete fü r  den Staatsrat nachfolgende eidgenössische Ver
nehmlassungen vor:
-  V o ren tw urf zu den Sofortmassnahmen im Bereich der Ehepaar

besteuerung;
-  Bericht der Expertenkommission «Um- und Durchsetzung der 

Steuerharmonisierung»;
-  Änderung der Verordnung über die berufliche Alters-, Flinterlas

senen- und Invalidenvorsorge.

Personal
Die kantonale Steuerverwaltung hat gemäss Organigram m  einen 
Personalbestand von 136,55 Einheiten.

Sie beschäftig t ebenfalls 13 Angestellte m it unbefristetem  Dienst
verhältnis. W ährend des Jahres arbeiteten 28 Aushilfen bei der 
KSV, was 9,5 Vollzeitstellen entspricht. Elf M ita rbeite r/innen haben 
uns 2005 aus fo lgenden Gründen verlassen:
-  2 Pensionierungen;
-  1 Beginn eines Studiums;
-  1 Sprachaufenthalt;
-  2 Wechsel in andere ö ffen tliche  Verwaltungen;
-  4  Wechsel in die Privatw irtschaft;
-  1 Todesfall.

Folgende Reorganisationen w urden realisiert:
-  U m w andlung einer Stelle Sektionschef in eine Stelle Sektions

chef/juristischer M itarbeiter;
-  U m w andlung einer Stelle A d junk t des Sektionschefs in eine Stel

le Kontrolleur-Revisor (Quellensteuer);
-  U m w andlung einer Stelle Sekretärin in eine Stelle Einschätzer- 

Revisor.

Die 2005 vorgenom m enen zusätzlichen Schatzungen betreffen 
n icht unbed ing t die Investitionen dieses Jahres. Eine solche Schluss
fo lgerung w äre fragw ürd ig .

Sektion Einschätzung 
der natürlichen Personen
Die zu veranlagenden Steuerpflichtigen setzen sich w ie  fo lg t zu
sammen:
-  Wohnsässige 17V 573  (-t-3 '167)
-  Ausserkantonale 4 6 '9 76  (+ 899)
-  Ausländer 20 '865  (+ 485)
-  A ufen tha ltsbew illigung B 4'481 (+ 577)

Bei den wohnsässigen Steuerpflichtigen sind 17 '916 Selbständiger
w erbende und 3 V 8 0 5  S teuerpflichtige m it einer Landwirtschafts
beilage enthalten.

Die Last der Veranlagungsarbeiten w urde w ie  fo lg t aufgete ilt:
-  Einschätzer-

Revisor/Einschätzer I 933 Selbständigerwerbende
-  Einschätzer I 4 '265  Unselbständigerwerbende
-  Sekretärin 15'901 Steuerakten

Stand der ausgeführten Veranlagungsarbeiten am 21.12.2005:
-  121 '206 unselbständigerwerbende

Steuerpflichtige oder 78 ,01%
-  8'251 selbständigerwerbende Steuerpflichtige oder 46 ,61%
-  6 '600  n icht wohnsässige Steuerpflichtige oder 9 ,73%

Der leichte Rückstand gegenüber der Vorperiode kann m it dem 
Umstand, dass die Einsprachen laufend und n icht erst am Schluss 
der Periode behandelt w urden, begründet werden. Die Situation 
bei den hängigen Einsprachen, Beschwerden und provisorischen 
Veranlagungen sieht per 28 .12.2005 w ie  fo lg t aus:

Einsprachen/Beschwerden:

Unselbständigerwerbende
Selbständigerwerbende

3 '010 
1 '075

Total 4 '085

Provisorische Veranlagungen:

Unselbständigerwerbende
Selbständigerwerbende

572 
1 '913

Total 2 '485

Neue Vereinfachungsmassnahmen, un ter anderem eine au tom ati
sierte Veranlagung, w erden fü r die Periode 2006 erarbeitet.



Sektion Einschätzung 
der juristischen Personen
Die Sektion ve rfüg t über 14 A rbe itskräfte , d.h. 13 Veranlagungsbe
am te und eine Sekretärin. Sie überprüften 13 '026  juristische Perso
nen, davon über S '500 Kapitalgesellschaften.

Die Zahl der juristischen Personen nahm um ca. 690 zu. W ährend 
des gleichen Zeitraums w urden 193 Gesellschaften im Handelsre
gister gelöscht. Die N ettozunahm e beträg t som it rund 500 Gesell
schaften.

Jeder Einschätzer überp rü ft ca. 1 '000 Steuerakten. A ufg rund  der 
Kom plexität der Fälle müsste eine Personalaufstockung ins Auge 
gefasst werden.

Sektion Verrechnungssteuer
Diese Sektion überprü fte  127 '130 W ertschriftenverzeichnisse 
(90 '603 im Jahr 2004).

Sie kon tro llie rte  943 Lo ttogew inne (1 '618  im Jahr 2004).

Sie behandelte 183 Steuerhinterziehungsfälle. Im Anschluss muss
ten 81 Bussen und 48 Verwarnungen ausgesprochen w erden. Die 
Bussen beziffern sich au f 0 ,8 M io. Franken, d.h. 0,3 M io. fü r den 
Kanton, 0,3 M io. fü r die Gemeinden und 0,2 M io. fü r den Bund.

Sektion Spezialsteuern
Die B ruttoeinnahm en bei der Quellensteuer beliefen sich auf 62 
M io. Franken. Die Zahl der unterste llten A rbe itgeber stieg auf 
6 '23 4  (6 ' 118 im Jahr 2004).

Im Bereich G rundstückgew innsteuer überprüfte  die Sektion 17 '869 
Im m obilientransaktionen (16 '372 im Jahr 2004). Sie eröffne te 
8 '853  Veranlagungen (7'481 im Jahr 2004) und erzielte dabei 
S teuereinnahmen von gesam thaft 20,9 M io. Franken (17,8 M io. 
Franken im Jahr 2004). A u fg rund  der Zunahme der Transaktionen 
müssten diesem Sektor 1,5 zusätzliche Einheiten zugete ilt werden.

Im Bereich Erbschafts- und Schenkungssteuer w urden 450 Veranla
gungen eröffne t, d.h. 235 fü r  die Erbschaftssteuer und 215 fü r die 
Schenkungssteuer. Die Steuereinnahmen betrugen gesam thaft 
10,7 M io. Franken (9,2 M io. Franken im Jahr 2004).

Kantonales Inkassoamt für Betreibungs
und Konkursverfahren
Die Zahl der Betreibungen fü r die direkten Bundessteuern und die 
Kantonssteuern hat stark zugenom m en. Sie stieg von 20 '0 54  auf 
3V 47 8 . Die Rechtsöffnungs- und Fortsetzungsbegehren haben im 
gleichen Rahmen zugenom m en. H ingegen sind die Verwertungs
begehren au f 312 zurückgegangen (434 im Jahr 2004).

Die Verluste (wertlose Ausstände, Erlasse, Verlustscheine) nahmen 
bei den natürlichen Personen auf 9,1 M io. Franken ab (13,1 M io. 
Franken im Jahr 2004). Ebenfalls bei den juristischen Personen g in 
gen sie auf 0,6 M io. Franken zurück (1,1 M io. im Jahr 2004).

Rechtsdienst
Der Rechtsdienst erstellte 165 Vorm einungen zuhanden der Be
schwerdeinstanzen (KRK, KG und BG). Es w urden ebenfalls 447 
Einspracheentscheide be treffend Ordnungs- und Steuerbussen er
ö ffne t sow ie 353 Steuerdomizile festgesetzt.

Sektion Informatik
Die Stabsstelle fü r In form atik hat sich insbesondere m it fo lgenden 
Aufgaben befasst:
-  Unterhalt IT-Material;
-  Verbesserung der Programme fü r die einjährige Gegenwarts

besteuerung;

-  Anpassung der Programme im Anschluss an die Änderungen des 
Steuergesetzes und des Reglements betreffend die Katasterta
xen;

-  Verbesserung des Programms VS Tax 2004. Für die Steuerperi
ode 2004 haben 26 '0 00  Steuerpflichtige (17% ) dieses Pro
gram m  benützt;

-  Scannen des vom  VS Tax 2004 generierten zweidim ensionalen 
Strichcodes;

-  Zertifiz ierung der zweidim ensionalen Strichcodes der verschie
denen Programm lieferanten;

-  Scannen der W ertschriftenverzeichnisse und Archivierung in den 
elektronischen Akten.

Steuerinspektorat
Das S teuerinspektorat nahm 288 Buchprüfungen und punktuelle 
Kontrollen vor, die zu rund 42 M io. Franken Aufrechnungen von 
steuerbarem E inkom m en/G ewinn und 25 M io. Franken steuerba
rem Vermögen füh rten .

Ferner schätzten die Experten-Revisoren rund 600 selbständiger
werbende Steuerpflichtige ein.

DIENSTSTELLE 
FÜR PERSONAL 
UND ORGANISATION
Die Dienststelle fü r  Personal und Organisation ist verantw ortlich  fü r 
die tägliche Personalverwaltung von rund 10 '000 Lohnbezüger. 
Neben dem operativen Tagesgeschäft wurden im Jahre 2005 die im 
Rahmen der Verwaltungsreform  (Teilprojekt 4: Personal, Organisa
tion  und U nternehm ungskultur) neudefin ierte Personalpolitik m it
tels diverser Projekte und Massnahmen um gesetzt und w e ite rge
füh rt. Anschliessend w ird  kurz der Stand e iniger Arbe iten aufge
zeigt:

Umsetzung der neudefinierten 
Personalpolitik
Anerkennung der Diensttreue des Personals

Ein w ich tige r Bestandteil einer m odernen Personalpolitik besteht 
ebenfalls darin, w ie  erfahrene und kom petente M itarbeiterinnen 
und M ita rbe ite r fü r ihre langjährige Treue zu einer U nternehm ung 
be lohnt werden. Aus diesem Grund w urde eine A rbe itsgruppe ein
gesetzt, welche verschiedene M öglichkeiten der Anerkennung von 
Diensttreue zuhanden des Staatsrates ausarbeiten sollte. Diese A r
beitsgruppe un terbre itete im Jahre 2005 dem Staatsrat einen en t
sprechenden Vorschlag, welcher sowohl den Begünstigtenkreis w ie 
auch die verschiedenen M odalitä ten zur Erlangung einer Dienst
treueanerkennung regelte. Dieser Vorschlag w urde vom  Staatsrat 
genehm igt und die dazugehörigen W eisungen w urden auf den 
1.1.2005 in K raft gesetzt.

In Z ukunft w erden die M ita rbeite rinnen und M ita rbe ite r der kan to
nalen Verwaltung sowie die kantonalen Lehrkräfte in den Genuss 
dieser Bestimmungen kom m en, welche ab dem 10. Dienstjahr alle 
5 Jahre eine D ienstaltersanerkennung vorsieht.

Bei der Ausarbeitung des Vorschlages durch die A rbe itsgruppe 
w urden umfassende Vergleiche bestehender Regelungen in ande
ren Kantonen, beim Bund und grösseren privaten Unternehm un
gen durchgeführt. Die vom Staatsrat schlussendlich festgelegte Re
gelung verkörpert eine massgebliche Verbesserung des bestehen
den Systems. Sie da rf aber auch als ausgewogen und m oderat im 
Vergleich m it oben genannten Unternehm ungen, Kantonen und 
dem Bund be trach tet werden.



Verdankung von Personen die in den Ruhestand treten

Zusätzlich zur Regelung der A nerkennung der D iensttreue w urde 
durch die oben erw ähnte A rbe itsgruppe ebenfalls die Verdankung 
der Personen, welche in den Ruhestand tre ten, behandelt.

Die entsprechenden Neuerungen w urden in derselben Weisung 
festgehalten. Die frü he r bestehenden Regelungen w urden dabei 
analysiert und durch flexiblere M odelle ergänzt. Dabei w urde  dem 
Grundsatz von m ehr Flexibilität bei der W ahl eines «Abschiedsge
schenkes» Rechnung getragen, ohne M ehrkosten zu verursachen. 
Ebenso w urde die W ich tigke it der persönlichen Verabschiedung 
von w ohlverdienten M ita rbeite rinnen und M ita rbe ite rn  oder von 
kantonalen Lehrkräften durch den entsprechenden Departem ents
vorsteher unterstrichen.

Mutterschaft /  Adoption

Am  ersten Juli 2005 ist die Änderung des Bundesgesetzes über den 
Erwerbsersatz vom  3 O ktober 2003 in Kraft getreten. Diese sieht 
als wesentliche Neuheit die A usrichtung einer eidgenössischen 
M utterschaftsentschädigung vor. A u f dieser Grundlage hat der 
Staat Wallis die kantona len Bestimmungen bezüglich M utte rschaft 
und A dop tion  angepasst. Diese w urden durch den Staatsrat in sei
ner Sitzung vom  29. Juni 2005 verabschiedet und sind seit dem 1. 
Juli 2005 in Kraft. Die neuen Bestimmungen w urden im A m tsb la tt 
vom  15. Juli 2005 publiziert.

Kompetenzdelegation

A ufg rund  der Änderungen des Gesetzes vom  15. Dezember 2004 
über die Geschäftsführung und den Finanzhaushalt des Kantons 
und deren Kontro lle  (FHG II), welche seit dem 01. Mai 2005 in 
Kraft ist, hat der Staatsrat entschieden, die entsprechenden gesetz
lichen Grundlagen zu ändern und den Departem entsvorstehern 
und den Dienstchefs ab dem 1. A ugust 2005 fo lgende zusätzlichen 
Kompetenzen im Bereich der Rersonalführung zu delegieren: Der 
D ienstchef bezeichnet jene Beamten, welche fü r ihre D ienstfahrten 
im In- und Ausland ein Privatfahrzeug benützen dürfen. Für Kurse, 
Studienreisen, Kongressveranstaltungen oder Berufskonferenzen 
(im In- und Ausland) hat der Beamte eine Ermächtigung beim 
Dienstchef, beim  Departem entsvorsteher oder beim Staatsrat ein
zuholen. Der Dienstchef kann Hilfsangestellte m it befristetem  
Dienstverhältnis anstellen, w enn einige Bedingungen erfü llt sind. 
Der D ienstchef kann einem Beamten unbezahlten Urlaub von ma
ximal drei M onaten gewähren. Länger dauernde unbezahlte Urlau
be fallen in die Entscheidkompetenz des Departementsvorstehers.

Personalcontrolling und Prozessstandardisierung

Im Rahmen des FHG II w urde  im Jahre 2005 in der W alliser Kan
tonsverw altung ein Controllingsystem  eingeführt, welches die Leis
tungen, die Finanzen, die Organisation, die Prozesse sowie das Per
sonal be trifft. Das Personalcontrolling ist ein Führungsinstrument 
fü r das Parlament, die Regierung, die Departem ente sowie die 
Dienststellen, welches darauf abzielt, die personalpolitischen Ziel
setzungen effiz ienter und effektiver zu steuern.

Dam it ein standardisierter A b lau f der delegierten Kompetenzen 
ga rantie rt w erden kann, hat der Staatsrat in seiner Sitzung vom  29. 
Juni 2005 17 Prozesse als Richtlinien festgelegt.

Das Ziel der 17 Prozesse, welche der Staatsrat am 29. Juni 2005 zur 
Richtlinie erklärt hat, besteht n icht nur darin, eine standardisierte 
A nw endung der Personalverwaltung zu garantieren, sondern auch 
darin, die no tw endige Grundlage fü r ein effizientes sowie w irksa
mes Prozess- und Personalcontrolling zu liefern.

Aus- und Weiterbildung
Sem inarangebot und  Teilnahme

Im Verlaufe des Jahres 2005 wurden 66 Seminare m it einer Dauer 
von einem bis drei Tagen angeboten. Die Dienststelle fü r Personal 
und Organisation a rbe ite t fü r die D urch führung des internen Aus- 
und W eiterb ildungsangebotes m it 43 Trainerinnen und Trainer zu
sammen. G esam thaft (ohne Inform atikausbildung) machten 798 
M ita rbe ite rinnen und M ita rbe ite r vom  internen A ngebo t Ge
brauch. Es w urden fü r die Abdeckung der Nachfrage 108 Kurstage 
durchgeführt. Es ist zu unterstreichen, dass die V erw altung der in

ternen Aus- und W eiterb ildung m it einem hohen organisatorischen 
und adm inistrativen A rbe itsaufw and verbunden ist.

Sprachenlernen
Projekt: Espace-M ittelland  -  Tandem I /  II -  CALL

A ufg rund  des Erfolges der Tandem I und II im Jahre 2004 w a r es 
uns m öglich, im Jahre 2005 zwei neue Sitzungen zu organisieren. 
Somit haben im Jahre 2005 im Tandem I 9 Paare und im Tandem II 
6 Paare die Ausbildung fortgesetzt. A u fg rund  der Entw icklung des 
Tandems II und die individuelle Ausbildung am PC und der Soft
ware «Teil me more» sowie Grammatik-Kursen w urde entschieden 
eine neue individuelle Sprachausbildungsrichtung au fgrund des 
CALL (C om puter Assisted Language Learning) aufzubauen. Diese 
neue Form der Ausbildung w urde m it dem Ziel organisiert, den Er
w artungen der Personen zu entsprechen, die keine M ög lichke it ha
ben, ein Tandem auszuführen oder an den intensiven Sprachkur
sen, te ilzunehm en. Im Jahre 2005 haben 4 Personen diese neue 
A usbildungsform  gewählt.

Intensiv-Sprachkurse

Gemäss Staatsratsentscheid vom  28. September 2005 und au f
grund einer öffentlichen Ausschreibung bei privaten und ö ffe n tli
chen Intensiv-Sprachkursanbietern ist die Wahl fü r die Jahre 2005 
und 2006 w ieder au f die M igros-Klubschule gefallen. 3 Personen, 
ab November 2005, haben anschliessend halb-intensiv Deutsch 
bzw. Französischkurse absolviert. (Kom paktkurse von einem M onat 
und 3 x 2  Stunden pro W oche). Für das Jahr 2006 haben sich be
reits 15 Personen fü r das erste Trimester eingeschrieben.

Förderung-Frau /  Frauen Prom otion

Dieses Pilotprojekt, dass zum ersten Mal im Jahr 2003/2004 durch
ge füh rt w urde, hat das Ziel, eine grössere Anzahl Frauen zu erm un
tern, sich Intern au f verantwortungsreiche Stellenausschreibungen 
zu bewerben. Ebenso sollen die Frauen am Arbe itsplatz selbständi
ger w erden und m ehr V erantw ortung übernehm en. In unserer 
Ausbildungsbroschüre ist dieser Kurs un ter «Förderung-Frau (Kar
riereperspektiven fü r die Frauen) eingetragen.

Ausserdem w urden im Jahre 2005 zwei halbe Ausbildungstage m it 
den Teilnehmerinnen der ersten Staffel organisiert w orden. Folgen
de Themen w urden behandelt: Präsentation -  Vorstellungsgesprä
che und Stellensuche fü r Frauen. An diesen Nachm ittagen w ar 
auch Herrn David Veenhuys anwesend, A u to r von «Emploi e t m ar
keting de soi, Obtenez le poste et le salaire que vous méritez dans 
un monde d'hom m es».

Zusamm enarbeitsvereinbarung
m it den W alliser Gemeinden und  Bürgerschaften

Dank einer Vereinbarung zwischen der Dienststelle fü r  Personal 
und Organisation sow ie den W alliser Gemeinden und Bürgerschaf
ten können die M ita rbeite rinnen und M itarbeiter, seit dem Jahr 
2002, dieselben Seminare w ie  die Staatsangestellten besuchen. Im 
Jahr 2004 machten 87 M ita rbeite rinnen und M ita rbe ite r der W alli
ser Gemeinden und Bürgerschaften (aufge te ilt au f 15 Gemeinden) 
vom  Seminarangebot der kantonalen V erw altung Gebrauch.

Qualität in der Rekrutierung -  Personalselektion

Der Selektionsprozess, w ie  er im Personalmanagement-Handbuch 
beschrieben ist, w urde vom Staatsrat genehm igt und als Richtlinie 
erklärt. Auch im Jahre 2005 wurden eine steigende Anzahl an 
Dienststellen (rund 60% ) bei der Personalrekrutierung methodisch 
un terstü tz t um alle Kandidaten denselben Bedingungen zu un ter
stellen und ein M axim um  an O bjektiv itä t zu gewährleisten.

Lohnpolitik

Im Rahmen der Budgeterstellung 2005 hat der Staatsrat erneut 
seinen W illen gezeigt, eine dynamische und flexible Lohnpolitik zu 
verfolgen: Die Löhne fü r die ö ffen tlich  Bediensteten w urden an die 
Teuerung (1 ,3% ) angepasst. Ein Koeffizient von 1 w urde  angewen
det. Die Anlaufstu fen w urden im Jahre 2005 aufgehoben. Die Ka
p ita labfindung w urde bei Fr. 2 5 '0 0 0 - fe s tg e le g t.



Die Prämien fü r  die N ichtberufsunfa llversicherung (NBUV) gehen 
neu voll zu Lasten der M itarbeiterinnen und M itarbeiter. Der A r
be itgeber ist verpflich te t sämtliche M ita rbeite rinnen und M ita rbe i
te r die m ehr als 8 Stunden pro W oche beschäftig t sind, auch gegen 
die Folgen von N ichtbetriebsunfällen zu versichern. Die M ita rbe ite
rinnen und M ita rbe ite r müssen keine neuen oder zusätzlichen Ver
sicherungen in Bezug au f Unfall abschliessen.

Die Eintrittsschwelle fü r die Beitragspflicht im Bereich der be ru fli
chen Vorsorge w urde durch den Bundesrat gesenkt. A b dem 1. Ja
nuar 2005 werden alle A rbe itnehm erinnen und A rbe itnehm er die 
jährlich mehr als Fr. 19 '350 verdienen obligatorisch der entspre
chenden Vorsorgeeinrichtung (VPSW) angeschlossen. Im Jahr 2004 
lag diese Schwelle bei Fr. 2 5 '3 2 0 .- .

Telearbeit

A ufg rund  der rasanten Fortschritte im Bereich der Inform ations
und Kom m unikationstechnolog ien, hat der Staasrat im Jahre 2003 
die Dienststelle fü r Personal und Organisation beauftragt, ein Pilot
pro jekt zur Telearbeit durchzuführen, welches alle möglichen Pro
blem stellungen berücksichtigt, die sich im Zusammenhang m it ei
ner E inführung von Telearbeit in der W alliser Kantonsverwaltung 
ergeben können. Das P ilo tpro jekt ist Ende 2004 gestartet. Im Laufe 
des Jahres 2005 w urde die Pilotphase von unserer Dienststelle be
g le ite t und es w urden verschiedene Massnahmen realisiert, die da
rauf abzielen eine Analyse der A usw irkungen von Telearbeit vorzu
nehmen. Diese Analysen und Erhebungen werden im Jahre 2006 
abgeschlossen, dam it der Staatsrat über eine generelle E inführung 
von Telearbeit entscheiden kann.

Intranet der DPO

Die Dienststelle fü r  Personal und Organisation hat im Jahre 2005 
ihr Intra net-Portal in deutscher und französischer Sprache realisert. 
Rund 180 Intranet-Seiten und einige hundert D okum ente (z.B. 
Musterentscheide, Prozesse, Ausbildungsangebot, Formulare, Bro
schüren etc.) stehen auf der In tranet-P lattform  der DPO zum 
D ow nload bereit. Es stehen auch alle NEWS, die an die Dientstell- 
len der V erw altung versandt werden in elektronischer Form bereit. 
Es ist vorgesehen Anfangs 2006 das A ngebo t im In tranet auszu
bauen und insbesondere die integrale Bereitstellung der Inhalte in 
deutscher Sprache sicherzustellen.

Personalmarketing

Die Dienststelle fü r Personal und Organisation hat 2005 rund 210 
profilgerecht s trukturie rte  Stelleninserate erstellt, und hat ihre fris t
gerechte Publikation im A m tsb la tt, W alliser Boten, Nouvelliste und 
anderen Fachpublikationen sichergestellt. Die Stellen w urden 
ebenfalls au f dem Stellenportal der W alliser Kantonsverwaltung 
w w w .vs.ch , Rubrik Stellenbörse veröffen tlich t. Dank der A uflis tung 
der Vorzüge des Arbeitgebers Staat Wallis konnte das Image der 
W alliser Kantonsverwaltung und die K onkurrenzfäh igkeit au f dem 
Arbe itsm arkt verbessert werden. M it diesen Massnahmen sollen 
ebenfalls mehr po tentie lle  Kandidaten zur Bewerbung au fge fo r
dert werden.

Lehrlings- und Praktikantenmanagement

M it Beginn des Schuljahres 2005/2006, haben 39 Schulabgänge- 
rinnen und 16 Schulabgänger (39 französisch- und 13 deutsch
sprachig), ihre Lehre in den verschiedenen Dienststellen der Kan
tonsverw altung aufgenom m en.

Hinsichtlich der neuen KV-Reform, hat die DPO, in ihrer Rolle als 
Lehrlingskoordinatorin und Lehrlingsausbildnerin, 36 Kurstage der 
Überbetrieblichen Kurse fü r die Lehrlinge durchgeführt. Das ange
botene Fach «öffentliche V erwaltung», w ährend dieser Kurse, 
d ien t als Vorbereitung fü r die schriftlichen und mündlichen Prüfun
gen. Diese Prüfungen «Neue Version» werden zum ersten Mal im 
Juni 2006 sta ttfinden.

Im Rahmen der kaufmännischen Lehrabschlussvorbereitungskur- 
sen «Alte Version» hat die Dienststelle fü r Personal und Organisati
on 9 Ausbildungstage durchgeführt.

Die W alliser Kantonsverwaltung b ie te t neben den 191 Lehrstellen 
auch viele Praktikum sm öglichkeiten an. So konnten un ter anderem

im Jahre 2005, 20 junge Leute ein KBM-Praktikum sowie 5 Lehrlin
ge ein EMVs-Praktikum absolvieren. M ehr als 70 weitere Praktikan
ten konnten angestellt w erden im Hinblick au f eine Berufsvorberei
tung, bzw. eine entsprechende Aus- und W eiterb ildung oder im 
Hinblick au f die Sammlung erster beruflicher Erfahrungen.

Zusam m enarbeit m it den Gemeinden

M it Entscheid vom 17. A ugust 2005 hat der Staatsrat die Kommis
sion «ovap-vs» geschaffen. Diese vereint die kantonale Verwaltung 
und die Ober- und Unterwalliser Gemeinden, im Bereich der kau f
männischen Grundausbildung der Lernenden in der Branche «ö f
fen tliche Verwaltung».

Ziel ist es, eine qualitativ hochw ertige Lehrlingsausbildung in der 
ö ffentlichen V erw altung im Wallis sicherzustellen, eine gemeinsa
me Interessensvertretung der ö ffentlichen Verw altung im Wallis im 
Bereich des Lehrlingswesens wahrzunehm en sowie die Bestimm un
gen des Bundesrechts über die Organisation von überbetrieblichen 
Kursen umzusetzen.

Chancengleichheit

Im Bereich der Chancengleichheit hat die Dienststelle fü r Personal 
und Organisation (DPO) ihre bisherigen Tätigkeiten w e ite rge führt. 
Insbesondere hat sie zusammen m it dem Gleichstellungsbüro die 
W eiterb ildung «Förderung -  Frauen» angeboten. Des W eiteren hat 
sie in einer A rbe itsgruppe m itg e a rb e ite t, welche in einem Bericht 
zh des Staatsrates, die personelle und finanzielle S ituation der Frau
en in der Kantonsverwaltung evaluiert. Dieser Massnahmenkatalog 
w ird  2006 dem Staatsrat unterbreitet.

Ausserdem ist zu unterstreichen, dass 2005 die DPO an der Reali
sierung des Sekretariates fü r G leichstellung und Familie m itgear
be itet hat.

M itarbeit im Rahmen der übrigen Teilprojekte 
der Verwaltungsreform 2005

Die Dienststelle fü r Personal und Organisation ist auch in den üb ri
gen Teilprojekten in verschiedenen Bereichen zur Umsetzung der 
neuen V erw altungsführung und -ku ltu r tä tig . Insbesondere ist an 
dieser Stelle die M ita rbe it am Projekt e-Diks, welches die neuen 
Führungs- und Verw altungsinstrum ente des Kantons Wallis syste
matisiert, die Evaluation der Verw altungsreform  sowie die im Rah
men der Änderungen des FHG zu evaluierenden Personal-Kompe
tenzen, welche an die Piloteinheiten de legiert w urden und das Per
sonalcontrolling.

Umgang mit Alkoholproblemen und mit anderen 
Substanzen im beruflichen Umfeld Damian

M it dem Ziel, das W ohlbe finden des Personals und seines Umfelds 
zu fördern, hat der Staatsrat eine A rbe itsgruppe eingesetzt, m it 
dem A u ftrag  Richtlinien bezüglich A bhängigke it von A lkohol und 
anderen Substanzen zu erarbeiten, sowie ein Präventionskonzept 
fü r das Personal der Kantonsverwaltung auszuarbeiten. An seiner 
Sitzung vom  19. Januar 2005 hat der Staatsrat die Richtlinien über 
den Umgang m it A lkoholp rob lem en und m it anderen Substanzen 
im beruflichen Umfeld gutgeheissen.

Der Staatsrat hat die eingesetzte A rbe itsgruppe w e ite r beauftragt, 
sowohl einen Unterstützungsprozess fü r die Vorgesetzten zu de fi
nieren, als auch eine Inform ationsbroschüre m it den W irkungen 
und Gefahren des Konsums von A lkohol und anderen Substanzen 
auszuarbeiten. Zum Unterstützungsprozess füh rte  die A rbe itsgrup
pe ebenfalls eine Vernehmlassung bei allen Dienstchefs durch.

Personalverwaltung und Organisation
Im Bereiche der Personalverwaltung und Organisation wurden im 
Jahre 2005, ca. 7 '000  Bewerbungs-Bestätigungsschreiben erstellt, 
ca. 2 '60 0  Vorm einungen und Berichte zu Händen des Staatsrates 
abgegeben sowie zahlreiche schriftliche und elektronische A n fra 
gen behandelt. Für das Jahr 2005 können noch fo lgende Tätigkei
ten verm erkt werden:

http://www.vs.ch


Klassifizierungskommission

In 11 Sitzungen hat die Klassifizierungskommission m ehr als 170 
individuelle und kollektive Gesuche der Jahre 2004 und 2005, w e l
che rund 500 M itarbeiter-innen betreffen, zu Händen des Staatsra
tes gep rü ft und ihre Vorm einung abgegeben. Als G rundlage fü r 
diese Analysen dienen die Kriterien, welche im Gesetz vom 12. 
Nov. 1982 be treffend die Besoldung de fin ie rt sind sowie die über
arbeiteten P flichtenhefte, die Stellungnahmen der Vorgesetzen, die 
Endergebnisse der Funktionsbewertung, die Begutachtungen des 
Arbeitsplatzes, die vergleichenden Lohnstudien und die Endergeb
nisse der A rbe itsgruppe. Unter anderem hat die Kommission die 
Vorm einung zur Lohnanpassung verschiedener Funktionen (Stras
sen W ärter II, spezialisierte Handwerker, etc.) innerhalb der Dienst
stelle fü r Strassen- und Flussbau abgegeben.

Arbeitsgruppen und Kommissionen

Die M ita rbeite r/innen der Dienststelle haben un ter anderem in fo l
genden A rbe itsgruppen und Kommissionen m itgew irk t:
-  Überprüfung der S ituation der beiden Pensionskassen
-  Anpassung und Harm onisierung verschiedenster Entschädigun

gen
-  Massnahmen zur Chancengleichheit
-  Umgang m it A lkoholp rob lem en und m it anderen Substanzen im 

beruflichen Umfeld
-  A nerkennung des Personals
-  Begleitmassnahmen fü r das Personal der kantonalen Zeughäuser 

und des Asylwesens
-  Evaluation der Reformen
-  Disziplinarkommission
-  Gruppe «Lokalitäten»;
-  Klassifizierungskommission fü r das Lehrpersonal
-  Ausbildungskommission

Organisation

Die Dienststelle fü r Personal und Organisation hat in den O rgani
g ram m en/ O rganisationseinheiten der verschiedenen Dienststellen 
verschiedenste Änderungen vollzogen. Insbesondere w urden Stel
len geschaffen, Stellen um gew andelt, Stellen aufgehoben sowie 
mehrere Transfers durchgeführt. Für eine grosse Anzahl M ita rbe ite r 
w urde  der Beschäftigungsgrad in den verschiedenen O rganigram 
men angepasst.

Im weiteren w urden im Bereich der Organisations-, A rbe its- und 
Team entw icklung, verschiedenste Dienststellen methodisch bei de
ren Reorganisation un terstü tzt, dam it die A ufbau- und A b lauforga
nisation op tim al gesta ltet w erden kann.

Das Büro für Sozialberatung
Im Verlaufe des Jahres 2005 hat das Büro fü r Sozialberatung die 
M ita rbe ite rinnen und M ita rbe ite rn  der W alliser Kantonsverwaltung 
bei beruflichen und privaten Problemen un terstü tz t und beraten. In 
den persönlichen Gesprächen legt die Sozialberatung (Sb) die Prio
ritä t auf das persönliche W ohlbe finden, auf die M otiva tion  sowie 
au f die Arbeitsle istung.

Im Rahmen der betrieblichen M öglichkeiten h ilft die Sb den be tro f
fenen Personen ihre beruflichen Kompetenzen in den Vordergrund 
zu stellen sowie ihre eigenen Ressourcen zur Bewältigung von 
schwierigen Situationen einzusetzen. Die Sb w ird  sehr o f t  zur Lö
sung von Konflik ten oder von Beziehungsproblemen angegangen. 
Diese Probleme konnten im Sinne einer M edia tion gelöst werden. 
Die Sb hat die M ita rbeite rinnen und M ita rbe ite r in ihrem beru fli
chen und privaten Um feld unterstü tzt, und zwar ganz besonders in 
den Bereichen Gesundheitsförderung sowie bei A lkoholprob lem en 
und anderen Substanzen. Die Sb hä lt sich jederzeit zur Verfügung, 
um den verschiedenen Dienststellen den Zweck und die Tätigkeiten 
der Sb vorzustellen.

RECHTSDIENST FÜR 
FINANZEN UND PERSONAL
Die Tätigke it des Rechtsdienstes g liedert sich in drei Hauptgebiete, 
nämlich den eigentlichen Rechtsdienst, das Sekretariat der kan to
nalen Steuerrekurskommission und die Inkassoaufgaben.

Rechtsdienst
Der Rechtsdienst ist beauftragt, die allgemeinen A ufgaben und 
Rechtsprobleme zu behandeln, sich an der Gesetzgebungsarbeit zu 
beteiligen, schriftliche und mündliche Gutachten zu erstellen, 
Rechtsauskünfte zu erteilen, den Staat m it oder ohne Beizug von 
A nw älten vor Gericht zu vertreten usw. Diese Aufgaben beziehen 
sich vorw iegend au f die Bereiche Finanzen und Personal. Dabei ar
be ite t der Rechtsdienst insbesondere m it der Dienststelle fü r Perso
nal und Organisation sowie m it der kantonalen Finanzverwaltung 
zusammen.

Die wesentlichen Aufgaben, welche die Dienststelle ausführte, 
oder an deren A usführung sie eng m itw irk te , sind folgende:

Staatspersonal

-  Botschaft und Gesetzesentwurf vom  23. November 2005 über 
die Vorsorgeeinrichtungen des Kantons Wallis. Dieser Entw urf ist 
die Fortsetzung der A rbe iten, welche in diesem Bereich seit meh
reren Jahren angefangen w urden. Er regelt einerseits die O rgani
sation, die Tä tigke it und die A ufsicht über diese beiden w ichtigs
ten Vorsorgeinstitutionen des Kantons Wallis, nämlich die VPSW 
und die RVKL, und legt andererseits die O ptionen fü r eine Ver
stärkung der finanziellen Situation der erwähnten Institu tionen 
fest. Die Dienststelle hat in diesem Dossier seit Juli 2005 die Fe
de rfüh rung sichergestellt.

-  A rbe iten im Zusammenhang m it der Erneuerung der Dienstver
hältnisse fü r die Verwaltungsperiode 20 06 -2 009 . Die Dienststel
le hat in Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r Personal und 
Organisation die In form ation an alle Dienststellen und Anstalten 
des Staates sichergestellt und in diesem Zusammenhang rund 30 
Dossiers rechtlich behandelt.

-  Änderung vom  23. März 2005 von A rtike l 33 Absatz 3 der Ver
ordnung zum Gesetz über die Kantonspolizei.

-  Verordnung vom 29. Juni 2005 über den M utterschaftsurlaub.
-  Änderung vom 29. Juni 2005 der Verordnung über die Besol

dung der M itg lieder des Korps der Kantonspolizei.
-  A n tw orten  des Staatsrates auf zwei parlamentarische Interven

tionen (M otionen), einerseits zur Vorsorgekasse fü r  das Staats
personal und andererseits zu den Leistungen und zur Organisati
on der Verwaltung.

-  A rbe iten der A rbe itsgruppe zum Erlass von Richtlinien über die 
Benützung von In form atikm itte ln .

-  A rbe iten der A rbe itsgruppe zur Neubeurteilung der Q ua lifika tio 
nen 2004.

-  A rbe iten der A rbe itsgruppe zur Festlegung von Begleitmassnah
men bei Stellenaufhebungen.

-  A rbe iten der A rbe itsgruppe im Zusamm enhangt m it A lkoho l- 
und Suchtproblemen am Arbeitsplatz.

-  A rbe iten der A rbe itsgruppe betreffend die A nerkennung der 
Diensttreue.

-  A rbe iten der A rbe itsgruppe über die Telearbeit in der kantonalen 
Verwaltung.

-  Erstellung von 120 Gutachten, Berichten oder Entscheidentwür
fen zuhanden des Staatsrates, des Departementsvorstehers, der 
Dienststelle fü r Personal und Organisation oder anderer Dienst
stellen.

S ozia lberatung

-  M ita rbe it im Beratungsteam der Sozialberatung.

W alliser K antonalbank

-  Prüfung des spezifischen Berichtes des Bankrevisors vom 24. 
März 2005.



-  Bericht des Staatsrates vom  13. April 2005 zum Geschäftsjahr 
2004 der WKB. Dieser Bericht en thä lt die Beurteilung des Staats
rates zur Strategie des Staates als A ktionä r und Garant, sowie 
die Beurteilung zum spezifischen Bericht des Bankrevisors.

-  Prüfung von juristischen Fragen im Zusammenhang m it der Er
neuerung des Verwaltungsrates der WKB im Jahre 2005.

-  Prüfung des Berichtes der Geschäftsprüfungskom mission zur 
WKB.

-  Gemäss der A n tw o rt des Staatsrates auf das Postulat Nr. 6.047 
der freisinnigen Fraktion durch Grossrat Alexis Turin muss der 
Geschäftsbericht grundsätzlich Angaben enthalten zur Strategie 
fü r  die Beteiligungen des Staates und zu den Elementen im Zu
sam menhang m it der Kontrolle des öffentlichen Anteils und der 
Zweckmässigkeit der Verpflich tungen. Was die WKB be trifft, 
sind diese Angaben im speziellen Jahresbericht des Staatsrates 
zur WKB enthalten, aus dem hervorgeht, dass auf den künftigen 
Spezialbericht des Staatsrates zum Geschäftsjahr 2005 der WKB 
verwiesen werden kann, der im Verlaufe des M onats April ge
nehm igt w erden w ird .

Finanz- und Immobilienangelegenheiten
sowie Haftungsfälle

-  Verordnung betreffend den Finanzhaushalt vom 29. Juni 2005.
-  Verordnung be treffend die Delegation von finanziellen Kompe

tenzen des Staatsrates an die Departem ente und an die Dienst
stellen vom  29. Juni 2005.

-  Entw urf einer Verordnung zum Inkasso- und Eintreibungsverfah
ren.
Die drei vorerw ähnten Verordnungen gewährleisten die A nw en 
dung der beiden Ä nderungen vom  13. Mai 2004 und 15. De
zem ber 2004 des Gesetzes über die Geschäftsführung und den 
Finanzhaushalt des Kantons.

-  M ita rbe it im Steuerungsausschuss zur Koordination der Arbe iten 
und der Umsetzung der Neugestaltung des Finanzausgleichs 
und der A ufgabente ilung zwischen Bund und Kantonen (NFA).

-  Erstellung von 85 Gutachten oder berichten zuhanden des De
partementsvorstehers, der kantonalen Finanzverwaltung und 
anderer Dienststellen.

-  Behandlung von 28 zivilrechtlichen Haftungsfä llen des Staates, 
in Zusamm enarbeit m it den d irekt be troffenen Departem enten, 
dem Haftpflichtversicherer des Staates und gegebenenfalls den 
Berufsvertretern (Anwälte).

-  Vertretung der Interessen des Staates in 5 Erbschaftsfällen ohne 
gesetzliche Erben.

Vernehmlassungsverfahren

-  S tellungnahm e der W alliser Regierung zur Vernehmlassung über 
den zw eiten Teilbericht «Integrierte Finanzmarktaufsicht».

-  S tellungnahm e der Dienststelle zur Vernehmlassung über den 
E ntw urf zur Revision des Anwendungsgesetzes zum Bundesge
setz über die Schuldbetreibung und den Konkurs.

Verfahren im Bereich der Opferhilfe

-  Vertretung des Staates vor den Gerichten im Rahmen von 9 Ver
fahren um Schadenersatz und G enugtuung im Zusammenhang 
m it dem Bundesgesetz vom  4. O ktober 1991 über die Hilfe an 
Opfer von Straftaten (OHG).

Verschiedenes

-  M ita rbe it in der interdepartem entalen A rbe itsgruppe zur Prü
fung  einer eventuellen A ufhebung des Rechtsmittels der Verwal
tungsbeschwerde an den Staatsrat, sow ie einer eventuellen De
legation der Kompetenzen der Departem entsvorsteher fü r Ent
scheide m it vorw iegend rechtlichem Charakter.

-  Vorbereitungsarbeiten zur E inführung des Systems «e-DICS».
-  Verschiedene Übersetzungsarbeiten.

Sekretariat der kantonalen 
Steuerrekurskommission
Die Dienststelle gewährle istet das Sekretariat der kantonalen Steu
errekurskommission. Da es sich bei dieser Kommission um eine Ge

richtsinstanz handelt, sind die Daten zur Tätigkeit dieser Kommissi
on und ihres Sekretariates seit 2001 nicht m ehr im Verwaltungsbe
richt des Staatsrates enthalten, sondern in einem eigenen Tätig
keitsbericht der Kommission, der dem Grossen Rat zur Verfügung 
gehalten w ird.

Inkasso
Die Dienststelle tä tig t die Rechnungstellung sowie die Fortsetzung 
des Inkassos fü r die Gerichtskosten, die bei den Gerichten nicht be
zahlt w urden.

Die nachfolgende Statistik erg ib t einen Überblick über die ausge
füh rten  Inkassoarbeiten:

A rt der Rechnungen Anzahl Betrag

Eintreibung von Gerichtskosten 1 '679 1 '2 1 9 7 8 0 .9 5

KANTONALE DIENSTSTELLE 
FÜR INFORMATIK
Das Jahr 2005 der kantonalen Dienststelle fü r  In form atik w ar ge
prägt durch die Inbetriebnahm e der neuen Lokalitäten an der Ave
nue des Mayennets 2 und 4  sowie die Konsolid ierung der Ende
2004 und A nfang 2005 um gezogenen technischen Einrichtungen.

A u f G rund der immer häufigeren und diversifizierten V irenangrif
fen auf die Informationssysteme n im m t die Inform atiksicherheit ei
nen im m er grösseren S tellenwert ein und erfordert bei den techn i
schen Sektionen einen verm ehrten Einsatz.

Der technische Fortschritt aber auch die im m er höheren Benutze
ranforderungen verlangen im m er w ieder neue P lattform en von der 
Entw icklung über das Druck- und Rechenzentrum bis zum Verwal
ten der Daten und Betriebs-Metadaten. Darum ist das Aushandeln 
von günstigen Einkaufsmöglichkeiten eine n icht zu unterschätzen
de A k tiv itä t unserer Dienststelle.

Ein Pilotversuch in unserer Dienststelle hat es erlaubt, die Internet 
basierte Telefonie (VoIP) zu testen, bevor diese flächendeckend in 
der kantonalen Verw altung e ingefüh rt w ird.

M it dem Ziel, die den Benutzern zur Verfügung gestellten Inform a
tik - und Telefonm ittel op tim al zu nutzen, w urde ein diesbezügli
ches Reglement ausgearbeitet, das die A nw endung n icht beein
trächtigen soll und vorbeugend auf Missbräuche hinweist.

W eitere D eta ilin form ationen der einzelnen Sektionen können den 
nachfolgenden Berichten en tnom m en werden.

Der Delegierte für Informatikfragen
Die Tätigkeiten des Delegierten fü r In form atikfragen können fü r
2005 auf die beiden H auptgebiete w ie  fo lg t au fge te ilt werden:

Begleitung bei der Einführung 
von Projekten und Vormeinungen
Mehrere w ich tige  Projekte w urden 2005 realisiert. Der Delegierte 
fü r In form atikfragen hat an den fo lgenden Projekten sei es als Ko
ordinator, Projektle iter oder in beratender Funktion teilgenom m en:
-  Inform atisierung der A lters- und Pflegeheime sowie der sozial

medizinischen Zentren (APH/SMZ), D efin ition der Projektstruktur 
und Beginn der Konzeptionsphase;

-  M ita rbe it m it dem Dachverband der W alliser Gemeinden und Er
arbeitung einer Vereinbarung fü r die Vernetzung der Unterw alli
ser Gemeinden. Ein Pilotversuch w urde m it Erfolg in der Gemei
ne M onthey realisiert;



-  W eite rführung des Projektes «Zentralisierung der Inform atikres
sourcen» und Erarbeitung eines Ü bernahm edokum entes der Na
tionalstrassen. Ähnliche Bestrebungen sind m it der Kantonspoli
zei sowie der Dienststelle fü r Sozialhilfe im Gange, die im Jahre 
2006 fortgese tzt werden;

-  Steuerausschuss SAP: M igration der A pplikation Hauptbuchhal
tung  auf SAP;

-  Direktionsausschuss Infoval -  In form atisierung der Spitäler: Pla
nung der Übergansphase zum Gesundheitsnetz.

Parallel zu den laufenden Projekten w urden den Dienststellen in
nert kürzester Frist zahlreiche Vorm einungen abgegeben. Das W ei
terverfo lgen dieser Empfehlungen durch den Staatsrat hat es som it 
erlaubt, ein zusammenhängendes Informationssystem aufzubau
en.

Spezifische Dossiers
Das Jahr 2005 w a r von einem sehr starken W andel geprägt. Insbe
sondere im Bereich der Telekom m unikation w urden m it den Part
nern Swisscom, Sunrise, ESR viele Kontakte gepflegt. In teils 
schwierigen Verhandlungen konnten nam hafte Einsparungen er
zielt werden.

Die Erarbeitung eines Hot Spot Konzeptes fü r das Schloss Mercier 
stellte ein Novum fü r die Telekom m unikation unserer Verwaltung 
dar. Die kantonale Verw altung hat sich auch m it dem Projekt der 
Ausrüstung m it Natel der Patrouille des Glaciers befasst. Die en t
sprechenden Verhandlungen w erden 2006 fortgesetzt.

Der Ausbau der Telefonie des Spitals von Sitten w urde in Zusam
m enarbeit m it dem technischen V erantwortlichen der Spitäler reali
siert. Die Synergien zwischen den M ita rbe ite rn  des Gesundheits
netzes sowie der kantonalen Dienststelle fü r In form atik  w urden ge
nutzt, um die strategischen Entscheide betreffend die Telefonie des 
Gesundheitsnetzes zu fällen.

Bei der Beurteilung von Lohngesuchen in Inform atikbetrieben 
konnten der Dienststelle fü r Personal und Organisation w ichtige 
Hinweise verm itte lt werden.

Die Koordination der Inform atikbedürfn isse m it den para-staatli
chen Organisationen ist sehr w ich tig . Darum fu n k tio n ie rt der Dele
gierte in den fo lgenden Steuerungsausschüssen: Kom petenzzen
trum  IS Net der HES-SO, VSNet, W estschweizer Gruppe der schwei
zerischen Inform atikkom m ission, Verbindungsgruppe Swisscom- 
Staat Wallis.

Informatiksicherheit
Die w ichtigsten Tätigkeiten können w ie fo lg t zusammengefasst 
w erden:
-  Überwachung der V irenm eldungen und In form ation an die Be- 

nützer.
-  Sicherheitsvorschriften fü r die Verbindung der In form atiknetz

w erke Staat -  Gemeinden und Teilnahme am Steuerausschuss.
-  A u d it be treffend Schwachpunkte auf Server-Ebene sowie Emp

feh lungen zur Verbesserung derselben.
-  Empfehlungen zur Erarbeitung eines W iederanlaufplanes im Ka

tastrophenfa ll (Desaster Recovery Plan).
-  Verbesserung der Massnahmen im Bereich des Virenschutzes 

und der elektronischen Post (Herausfiltern von nicht zulässigen 
Beilagen und unerwünschten Mails «spam»).

-  Koordination fü r die Projekte SSO-PORTAL EJPD und PKI.
-  Begleitung fü r die Installation eines Extranet Portals.
-  Ergänzung zur Inform atiksicherheitspolitik.

W eitere nennenswerte Tätigkeiten sind: die Zusamm enarbeit der 
Verantw ortlichen der Inform atiksicherheit der W estschweizer Kan
tone im Rahmen der Schweizerischen Inform atikkonferenz, die 
Überwachung der E inhaltung der S icherheitsvorschriften, das A u f
spüren von Sicherheitslücken m it Verbesserungsvorschlägen, die 
Teilnahme an verschiedenen Arbe itsgruppen (Koordinationsgruppe 
In ternet und Inform atiksicherheit CISO, Schweizerische Gruppe der 
Sicherheit der Informationssysteme CLUSIS, A rbe itsgruppe der 
Bundeskanzlei fü r den gu ichet v irtuel, Verein eCH fü r die Normen

eGovernement, Seminare im Bereich der Inform atiksicherheit), die 
V ertretung des Kantons Wallis in der Schweizerischen In fo rm atik
konferenz (Vorstand) und deren Sektion W estschweiz und Tessin.

Sektion DPSI (Direktion und Steuerung 
der Informationssysteme)
Projektleiter Normen und Standards

Die Hauptaktivitäten waren in 2005 folgende:
-  Führen verschiedener Gruppen und Ausschüsse (In ternet Koordi

nierung und operationelle Sicherheit, Gruppe Normen und Stan
dards in der M ikro -In form atik , ...)

-  E inführung eines Entwurfs von W eisungen be treffend die N ut
zung der In fo rm atikm itte l und der Telephonie, genehm igt durch 
den Staatsratsentscheid vom  21. Dezember 2005

-  Bewertung verschiedener Lösungen, um den Mangel an M itte ln  
im Bereich der SAP-Entwicklung zu mildern

-  Koordinierung verschiedener In form atikpro jekte, Teilnahme und 
Beratung an verschiedenen Projekten fü r Projekt-Managements.

-  Redaktion von 58 unterschiedlichen Vorm einungen

Projektleiter «Filières»

Die Projekte waren in 2005 folgende:
-  Adm inistrative und logistische Führung der «Filière» SAP
-  Projekt «Verwaltung der Steuern und der Einkommen, Etappe 1 : 

CGE-M igration»
-  Koordinierung der E inführung einer Lösung fü r die Verwaltung 

der Benutzergegenstände in SAP via dem SAP w o rk flo w
-  P rojektführung ECM (Enterprise C onten t M anagem ent)

CC SAP

Die SAP-Hauptentw icklungen im Jahre 2005 waren folgende:
-  Verw altung der einfachen Abrechnung
-  Verw altung der Genehm igungen fü r die Beherbergung, die Be

w irtu n g  und den Verkauf von Getränken
-  V erw altung der Genehm igungen fü r die automatischen Geräte
-  V erw altung von Streitsachen (laufend)
-  V erw altung der Steuern und der Einkommen (laufend)

Sektion Entwicklung
Nebst den täglichen Support- und W artungsaufgaben können die 
hauptsächlichsten Tätigkeiten nach den Entw icklungsplattform en 
w ie fo lg t zusammengefasst werden:

Neue Entwicklungsplattform

Grundsatzentscheid, die E ntw icklungsplattform  PowerBuilder auf 
die Java-Architektur J2EE zu m igrieren; E rweiterung der Entw ick
lungsstandards (UML), e-DIKS: Leistungsverrechnung der Kosten 
und Publikation des Budgets gemäss FHG; Arbeitnehm erschutz: 
Ausweise fü r die Baumaschinenführer; Kantonslaboratorium : A r
beitsprozesse der chemischen und bakteriologischen Analysen.

BS2000

Einrichtung des Portales WEBTA an Stelle der Term inalemulation 
M u lti2000  fü r alle Applikationen; Anpassung der adm inistrativen 
Massnahmen beim Entzug der neuen Fahrausweise auf Bewäh
rung; Anpassung der landw irtschaftlichen D irektzahlungen, A u to 
matische Verwaltung der Parameter der A pplikationen der Steuer
verwaltung; Realisierung einer Schnittstelle fü r die Verrechnungs
steuer innerhalb der Systeme der S teuerverwaltung; Verwaltung 
der M itte ilungen an die AHV; Eidgenössische Zertifiz ierung der A p
plikation der M ilitärpflichtersatzverwaltung.

Sektion Benutzersupport
Am  1. Mai 2005 tra t der neue PAIR Vertrag (Partenariat des Achats 
Inform atiques Romands) in Kraft. Bei den PC und den Notebook 
w urde  der M a rk t an die Hersteller Fujitsu Siemens und Dell verge-



ben. Bei den Druckern machten HP und Oki das Rennen, derweil 
bei den Bildschirmen Dell und HP obenauf schwangen.

Insgesamt w urden im letzten Jahr 2 '239  Bestellungen erfasst.

2005 w urden 131 Inform atikkurse organisiert. Versuchsweise w u r
den 18 neue Kurse ins Programm aufgenom m en. 550 M ita rbe ite r 
haben sich fü r einen oder mehrere Kurse eingeschrieben. Dies be
deute t einen Rückgang der Einschreibungen von 18%  gegenüber 
dem Vorjahr.

Die Zusamm enarbeit m it der Höheren Fachschule fü r W irtschafts in
fo rm a tik  im Bereich In form atikausbildung w urde per Anfangs Juni 
um ein weiteres Jahr verlängert.

Sektion RZ und Systeme
N eu insta lla tion en H ardw are

-  Der Schw erpunkt der Installationen im Jahr 2005 w ar der Dru
ckerwechsel von OCE zu DANKA. Zwischenmenschliche Bezie
hungen, schlechte D ruckqualitä t und eine m angelhafte W artung 
haben uns zu diesem Schritt bewogen.

-  A nkau f von vier Servern Primepower Fujitsu-Siemens, zwei PP 
650 als Produktions- und zwei PP 250 als Test-Systeme fü r das 
Clustering Oracle.

-  Installation Primepower 650 als Applikations-Server fü r neue 
E ntw icklungspla ttform  Java.

-  A nkau f und Bereitstellen Server HP DL-380 fü r A pp lika tion  Log
gernet

-  Installation Plattensystem Centera von EMC2 fü r die Bedürfnisse 
der Archivierung.

-  Installation Plattensysteme Clariion von EMC2als kostengünstige 
E rweiterung der Plattenkapazität. Die Clariion w ird  als Cluster 
betrieben und w ird  jeweils in beide Rechenzentren stationiert.

H au pttä tig ke iten

-  A dm in is tra tion und Überwachung der Betriebssysteme SAP, 
W indow s, UNIX/SOLARIS und BS2000

-  Durch die Installation der Drucker von DANKA existiert nun eine 
einzige P lattform  zwischen Copy-Center und Druck-Center und 
daraus resultieren natürlich personelle und fachliche Synergien.

-  Installation und Test SAP-W orkflow
-  Installation und Test SAP-ITS (In ternet-Zugriff)
-  Installation diverser neuer A pplikationen au f W indows-Ebene 

m itte ls VMW are
-  Fortsetzung der M igration der Oracle Datenbanken auf Version 9
-  Vorbereiten des Cluster-Systems ORACLE in Paderborn m it der 

U nterstützung von Spezialisten der Firma Fujitsu-Siemens.
-  In tegration neuer Tabellen in Oracle und Sesam
-  A dm in is tra tion und Überwachung der zentralen Sicherungen 

säm tlicher P lattform en m it Hilfe der Software Networker
-  Erstellen und Testen diverser neuer Formulare m it Lasersoft
-  M ith ilfe  im Operating
-  Support an Entw icklung und Endbenutzer
-  Pikett-D ienst und dessen Überwachung, Planung der Produkti

onsarbeiten im RZ
-  Beenden Umzug Rechenzentrum Regierungsgebäude
-  Installation der Ueberwachungssoftware von Oracle und Nagios
-  Einrichten einer zentralen Dokum entations-Schnittste lle fü r die 

Sektion
-  Überwachung und W artung der Zeitmessungsgeräte
-  Einrichten und Anpassen von O fficew ings, N etw orker 7, AIRMO, 

etc.

Verschiedenes

-  Zur Entlastung unseres Personals w urden die primären Interven
tionen info lge von technischen Pannen der Firma ASP anvertraut.

Druck und Versand

-  Drucken 7.5 M io. Formulare /  Kuvertieren und Versand von 2 
M illionen Dokum enten

Sektion Telekom
Die w ichtigsten Aktiv itä ten des Jahres waren die folgenden:
-  Umzug verschiedener Geräte in das neue IT-Center;
-  Einrichtung von neuen Verbindungen: RA Siders, ADSL fü r 

Grand Brûlé in Leytron, Ausgabe von Lehrm itteln, Polizeischule 
in Savatan, Museen in Sitten;

-  Realisierung des Pilotprojektes VoIP fü r die KDI;
-  M igration Routing Protokoll OSPF auf dem gesamten In form ati

knetz
-  Inbetriebnahm e des MAN FO M artigny und Brig;
-  Vertragsverhandlungen fü r den Unterhalt der Telefonzentralen;
-  Ersetzen des Gebührenverrechnungssystems SIMS durch Avotus;
-  Inbetriebnahm e einer neuen Telefonzentrale fü r die HEVs2;
-  Transport und Versand von 24 '0 00  SMS, 19 '140 Fax, Internet

7.6 TByte
-  Verwaltung von 720 Telefonm utationen bzw. -Störungen;

Sektion Micro-Informatik
Die Zahlen und die wichtigsten Ereignisse

-  U nterha lt des Inform atikparks von 2000 PCs und 3200 Benut
zern, welcher sich au f den ganzen Kanton erstreckt.

-  2580 Interventionen (Reparaturen und Installationen) von unse
ren Technikern.

-  Zentralisierung und Konsolid ierung der Novell Netware Server.

Die wichtigsten Netzwerk Projekte

-  Konsolidierung der Verzeichnisdienste Novell (eDirectory).
-  Start des MetaChain Projekts (Portal fü r die A uthentifiz ierung 

und Meta-Unternehmungsverzeichnis)
-  Start des PKI Projekts (Sicherer Zugriff au f die A pplika tionen der 

Bundesverwaltung)

Die anderen Projekte

-  Selektion des neuen PAIR Standards
-  Umzug des Rechenzentrums.
-  Teilnahme und Support der A bstim m ungen und Wahlen.
-  Piquetdienst.

DIENSTSTELLE FÜR INNERE 
ANGELEGENHEITEN

Gesetzgebungsarbeiten
Die Dienststelle fü r Innere Angelegenheiten besorgte die gesetzge
berischen A rbe iten fü r das Departem ent fü r Finanzen, Institutionen 
und Sicherheit au f fo lgenden Gebieten:

Gemeindeordnung

Die Reform der G em eindeordnung w urde im Verlaufe des Jahres 
2005 m it der Annahm e der letzten Ausführungsbestim m ungen 
zum Gesetz über die politischen Rechte, einer punktue llen Revision 
der Kantonsverfassung (Artike l 74, 75 und 77) und ihrer Vollzugs
gesetzgebung, abgeschlossen (siehe unten).

Verfassungsrevision der Gemeindeordnung

Die Verfassungsrevision, vom Volk angenom m en am 26. Septem
ber 2004, w urde  von den eidgenössischen Räten m it Beschluss 
vom 6. O ktober 2005 gewährle istet. Sie verfo lg te  zwei Ziele, näm
lich:

a) das Verantwortungsbewusstsein des Bürgers wecken, indem 
ihm erm öglich t w ird , über den Voranschlag abzustimmen und



nicht nur davon Kenntnis zu nehmen, w ie  dies bisher der Fall 
war;

b) das Verantwortungsbewusstsein der Gemeindebehörden wecken, 
indem die gleichsam systematische Genehm igung der meisten 
w ich tigen  Gemeindegeschäfte durch den Kanton aufgehoben 
w ird .
Die neuen Verfassungsbestimmungen w erden zu Beginn des 
Jahres 2005 in K raft gesetzt werden.

Gemeindegesetz

Die Reform der Gemeindeordnung auf Verfassungsstufe erforderte 
die Reform des Gesetzes, nämlich des jungen Gemeindegesetzes 
vom 5. Februar 2004. Dieses vom Parlament am 14. September 
2005 beschlossene Gesetzt w ird  zum gleichen Zeitpunkt w ie die Ver
fassungsrevision in Kraft treten, d.h. zu Beginn des Jahres 2006, zu
mal die Referendumsfrist Ende 2005 erst ab läuft (29. Dezember).

Verordnung über Gemeindefusionen

M it der Verordnung be treffend die Führung des Finanzhaushaltes 
der Gemeinden, in K raft seit dem 1. Juli 2004, w urde  die Reform 
der G em eindeordnung m it der Annahm e der neuen Verordnung 
über Gem eindefusionen vom 8. Juni 2005 und m it der In-Kraft-Set- 
zung au f den 1. Juli 2005 abgeschlossen. Diese Verordnung regelt 
die Finanzhilfen des Kantons an Gem eindefusionen, bestim m t die 
Fusionsverfahren und die Ausarbeitung des Fusionskonzepts in al
len Bezirken sowie die Inventare der bestehenden und erwünsch
ten inte rkom m una len Zusamm enarbeit in allen Bezirken.

Politische Rechte

Das Jahr 2005 sah m it der Annahm e der Verordnung über die 
briefliche Stimmabgabe, die erstmals anlässlich der kantonalen 
W ahlen vom  März 2005 zur A nw endung gelangte, die Bereitstel
lung einer vollständigen Reform der Gesetzgebung über die W ah
len und Abstim m ungen. W enn auch bei diesem Urnengang die 
S tim m beteiligung durch die Einführung der generalisierten brie fli
chen Stimmabgabe (Rückgang um 9%  im Vergleich zu den W ahlen 
vom  März 2001) anscheinend nicht e rhöht w urde, so scheint es 
doch, dass dieser neue M odus eine sehr klare, positive Ausw irkung 
au f die Beteiligung der S tim m bürger au f die nachfolgenden drei 
eidgenössischen A bstim m ung hatte. W ie es sich m it der Stim m 
beteiligung auch im m er verhält, so w urde die generalisierte brie f
liche Stimmabgabe von den S tim m bürgern sehr geschätzt, denn 
dieser M odus der Stimmabgabe w urde doch von mehr als zwei von 
drei S tim m bürgern benutzt (Stimmabgabe au f postalischem W eg 
oder durch H interlegung au f der Gemeinde ausserhalb der Ö ff
nungszeiten der Stimmlokale).

Bezirksordnung

In der Septembersession 2005 schickte das Parlament den Reform
e n tw u rf eines Verfassungsartikels bezüglich der Bezirksordnung 
und des Präfektenstatuts an den Staatsrat zurück. Aus den Bera
tungen im Parlament kann der Schluss gezogen w erden, dass die 
Einsetzung von 3 verfassungsmässigen Regionen, in Ersetzung der 
heutigen 8 IHG-Regionen, fast auf E instim m igkeit fiel. A lle Fraktio
nen haben dies gewünscht und angenom m en. Fragen bzw. Rügen 
w urden indes be treffend der zukünftigen Organisation und der Be
fugnisse dieser Regionen erhoben. Dieselben Rügen wurden auch 
zu den Bezirken und Präfekten erhoben (Organisation, Befugnisse), 
selbst w enn auch Stimmen laut w urden, die schlicht und einfach 
deren Abschaffung verlangten oder fü r die Beibehaltung der Bezir
ke, aber ausschliesslich als Wahlkreis, sprachen. Der Staatsrat w u r
de som it eingeladen, zusätzliche Erklärungen zu liefern und die 
Botschaft zur U nterstützung dieser Reform zu ergänzen.

Initiative für die Wahl des Staatsrates 
nach dem Proporzsystem

Am  25. September 2005 lehnte das W alliser S tim m volk diese Initia
tive m it einem M ehr von 54 ,4%  ab. Das Parlament hat, im A n
schluss an die Botschaft des Staatsrates, diese Volksinitiative abge
lehnt. Beide Behörden haben dem zufo lge den Stim m berechtigten 
die Ablehnung dieser Initiative em pfoh len.

Reform von Artikel 87 der Kantonsverfassung 
(Gemeindewahlen)

Die Botschaft zur U nterstützung der Zweckmässigkeit dieser Re
fo rm  w urde dem Staatsrat im Dezember 2005 vorgelegt und w ird  
voraussichtlich in der Juni-Session 2006 dem Grossen Rat zur Ge
nehm igung un terb re ite t w erden. Die erste Zielsetzung dieser Re
fo rm  ist die Abänderung des gegenw ärtigen Ze itpunkts der Ge
m eindewahlen (1. Sonntag im Dezember), um ihn m it der genera
lisierten brieflichen Stimmabgabe besser «kom patibel» zu machen. 
Diese Reform b ie te t ebenfalls die Gelegenheit zur Ü berprüfung des 
Wahlsystems der Gem eindebehörden sowie der heute au f 4 Jahre 
festgesetzten Dauer der kom m unalen Verwaltungsperiode.

Enteignungsgesetz

Die Ausarbeitungsarbeiten zum neuen Enteignungsgesetz konnten 
2005 n icht abgeschlossen w erden. Der Grosse Rat w ird  im Laufe 
des Jahres 2006 sich dam it befassen.

W eitere Gesetzgebungsarbeiten

Im Verlauf des Jahres 2005 arbeitete die Dienststelle fü r  Innere A n
gelegenheiten an der Ausarbeitung von verschiedenen Gesetzes
vorlagen m it, sei es indem sie ein M itg lied in eine ausserparlamen- 
tarische Kommission oder in eine vom  Staatsrat eingesetzte A r
beitsgruppe delegierte oder indem sie ihre Stellungnahme au f A n
frage des Staatsrats oder des Departements abgab.

Verwaltungsarbeiten
Wahlen

Am  6. März 2005 fanden die Grossrats- und Staatsratswahlen 
statt.

Diese W ahlen verliefen ohne nennenswerte Schwierigkeiten, auch 
w enn zum ersten Mal die generalisierte briefliche Stimmabgabe 
zur A nw endung kam. Zum ersten Mal w urde auch eine neue Form 
der Resulta tüberm ittlung (via Internet) getestet und zur Zufrieden
he it aller Beteiligten angewendet.

Es sei noch festgehalten, dass die W ahl mehrerer M itg lieder des 
Grossen Rats hinsichtlich der Unvereinbarkeiten gep rü ft wurde.

Die Staatsratswahl fand nur in einem W ahlgang statt, auch w enn 
n icht alle Kandidaten die absolute M ehrhe it der Stimmen im ersten 
W ahlgang erreicht haben. Die Vervollständigung der Zahl der M it
g lieder des Staatsrats fand in einer stillen W ahl statt, da die Zahl 
der noch zu besetzenden Sitze jener der vorgeschlagenen Kandida
ten entsprach.

W ie gew ohnt, w urde  die Dienststelle fü r Innere Angelegenheiten 
bei diesen Gelegenheiten enorm  in Anspruch genom m en, nicht 
nur in fo lge der vorerwähnten Neuerungen (generalisierte briefliche 
Stimmabgabe und neue Form der Resultatüberm itte lung), sondern 
auch w eil fü r diese W ahlen das neue Gesetz über die politischen 
Rechte zur A nw endung gelangte, welches am 1. Januar 2005 in 
Kraft getreten ist. Trotz den Publikationen im A m tsb la tt und im In
te rne t und tro tz  der zahlreichen W eisungen, welche sowohl den 
politischen Parteien als auch den Gemeinden erte ilt w urden, gaben 
diese kantonalen W ahlen Anlass zu zahlreichen Auskunftsbegeh
ren sowohl von Seiten der Gem eindebehörden als auch von Seiten 
der politischen Gruppierungen und von Privaten.

Abstimmungen

A m  25. September 2005, lehnte die W alliser Bevölkerung die Initia
tive, welche die W ahl des Staatsrat nach dem Proporzsystem ver
langte, m it 53'981 Nein gegen 4 5 '2 26  Ja bei einer S tim m beteili
gung von 55 ,8%  ab.

A u f Bundesebene hat sich die W alliser Bevölkerung zu 5 Vorlagen 
ausgesprochen, die auf drei Urnengänge verte ilt waren. W ie oben 
erwähnt, hat die S tim m beteiligung an diesen Urnengängen deu t
lich zugenom m en, w ie  dies auch die nachfolgende Tabelle zeigt:



Eidgenössische
Abstimm ungen

VS CH Rang
des Kantons

Gleichzeitig stattfindende 
Wahlen und Abstimm ungen

27. Sept. 1992 38% 43% 22

06. Dez. 1992 87% 78% 1* Kommunale Wahlen

07. März 1993 68% 51% 2* Kantonale Wahlen

06. Juni 1993 47% 55% 23

26. Sept. 1993 29% 39% 25

28. Nov. 1993 43% 45% 16

20. Febr. 1994 38% 41% 20

12. Juni 1994 52% 45% 6* Kant. Abstimm ung 
Olympische Spiele

25. Sept. 1994 37% 45% 24

04. Dez. 1994 39% 43% 18

12. März 1995 22% 37% 26

25. Juni 1995 35% 40% 23

10. März 1996 17% 31% 26

09. Juni 1996 14% 31% 26

1. Dez. 1996 75% 47% 1* Kommunale Wahlen

08. Juni 1997 53% 35% 2 * Kantonale Wahlen

28. Sept. 1997 36% 41% 20

07. Juni 1998 46% 41% 8 * Ergänzungswahlen
Staatsrat

27. Sept. 1998 47% 52% 22

29. Nov. 1998 31% 38% 25

07. Febr. 1999 22% 37% 25

18 April 1999 21% 36% 24

13. Juni 1999 35% 46% 25

12. März 2000 34% 42% 25

21. Mai 2000 42% 48% 25

24. Sept. 2000 36% 45% 25

26. Nov. 2000 41% 42% 15

04. März 2001 63% 56% 5* Kantonale Wahlen

10. Juni 2001 28% 43% 25

02. Dez. 2001 30% 38% 25

03. März 2002 49% 58% 25

02. Juni 2002 32% 42% 24

22. Sept. 2002 33% 45% 26

24. Nov. 2002 37% 48% 25

09. Febr. 2003 15% 29% 26

18. Mai 2003 40% 50% 25

08. Febr. 2004 31% 46% 26

16. Mai 2004 44% 51% 22

26. Sept. 2004 46% 54% 25

28. Nov. 2004 32% 37% 22

05. Juni 2005 56% 57% 16

25. Sept. 2005 57% 55% 10

27. Nov. 2005 44% 42% 10

Diese Tabelle zeigt, dass der Kanton Wallis m it Ausnahme der Ur
nengänge (m it einem * bezeichnet), deren Datum m it einer kan to
nalen oder kom m unalen W ahl oder m it einer w ichtigen kantona
len Abstim m ung (O lympische Spiele) zusam m entraf, die letzten 
Ränge der Schweizer Kantone hinsichtlich der S tim m beteiligung 
verlassen hat und nun den schweizerischen Durchschnittswert er
reicht w enn n icht sogar überschritten hat.

Instruktion von Beschwerden

Im Verlauf des Jahres 2005 w urden der Dienststelle fü r Innere A n
gelegenheiten 276 Verwaltungs- und Aufsichtsbeschwerden zur 
Prüfung und Instruktion überwiesen. Im gleichen Zeitraum hat der 
Staatsrat auf Vorm einung der Dienststelle 253 Entscheide gefällt.

Genehmigung von Regiementen, Statuten, Darlehen, 
Verkäufen, Tauschverträgen, usw.

Im Verlauf des Jahres 2005 hom olog ierte der Staatsrat au f Antrag 
der Dienststelle fü r Innere Angelegenheiten 101 Gemeinderegie
mente, w ovon 48 Bau- und Zonenregiem ente sowie Quartierpläne.

Ferner bew illig te  der Staatsrat nach Begutachtung durch die 
Dienststelle fü r Innere Angelegenheiten:
52 Kaufverträge, Baurechtsverträge, usw.
9 Kreditaufnahm en über einen Betrag von Fr. 1 3 '7 2 0 '0 0 0 -
3 Bürgschaften fü r einen Betrag von Fr. 5 '6 0 0 '0 0 0 .-
1 Darlehen fü r einen Betrag von Fr. 1 '5 0 0 '0 0 0 .-
1 Schuldbrief Fr. 9 0 0 '0 0 0 .-

Erwerb von Grundstücken durch Personen im Ausland

In seiner Eigenschaft als Rekursbehörde hat der Chef der Dienst
stelle fü r Innere Angelegenheiten im Jahre 2005 915 erstinstanz
liche Entscheide geprüft. Gegen diese Entscheide w urden keine 
Beschwerden eingereicht.

VERWALTUNGS
UND RECHTSDIENST 
DER INSTITUTIONEN
Dam it der Bürger über eine bessere Übersicht über die der Verwal
tung  anvertrauten A ufgaben verfügt, hat der Staatsrat von jeder 
Dienststelle die Erstellung einer Leistungsstruktur ihrer Tätigkeiten 
und die D efin ition der politischen, strategischen und operationei
len Ziele verlangt (System der Führung über Leistungsaufträge). Der 
Verwaltungs- und Rechtsdienst der Institu tionen ist einen Schritt 
w eitergegangen, indem er eine Organisation zur Überwachung ih
rer Tätigkeiten, deren Beurteilung sowie deren Verbesserung ein
ge füh rt hat (Qualitätsmanagementsystem). Die Dienststelle hat am
1. März 2003 die Qualitäts-Zertifiz ierung ISO 9001 und PM 9001 
erhalten und sich am 23. März 2004 sowie am 23. März 2005 m it 
Erfolg dem Ü berwachungsaudit unterzogen.

W ie ihre Leistungsstruktur aufzeigt, kann die Tätigkeit der Dienst
stelle in zwei Hauptbereiche e ingete ilt werden: die zivilrechtlichen 
Verwaltungssachen einerseits und die Rechtssachen andererseits.

Zivilrechtliche Verwaltungssachen
-  Die Vorbereitung der Inkraftsetzung des Notariatsgesetzes vom 

15. Dezember 2004 auf den 1. Januar 2006 erforderte im Laufe 
des Berichtsjahres einen besonderen A rbe itsaufw and. In enger 
Zusamm enarbeit m it dem W alliser Notarenverband w urde die 
zusätzliche Reglementierung vorbereitet, die praktischen Aus
w irkungen der neuen Gesetzgebung verzeichnet und untersucht 
und schliesslich eine Inform ationssitzung fü r die Urkundsperso
nen organisiert.

-  Im Bereich der Vorm undschaft misst das Departem ent der 
Grundausbildung sowie der W eiterb ildung der M itg lieder der 
Vorm undschaftsbehörden eine grosse Bedeutung zu. Diese w is
senschaftliche Hilfe d ien t dazu, die Ausübung dieser heiklen Un
terstützungskommission zu erleichtern. A u fgrund der Komplexität 
des Vorm undschaftsrechts hat die Erfahrung gezeigt, dass tro tz  
der obligatorischen M ita rbe it eines juristischen Schreibers oder 
eines Juristen es n icht im m er m öglich ist, eine rasche Lösung 
eines praktischen Falles zu finden. Um mehreren Anträgen s ta tt
zugeben, hat das Departem ent eine neue W egle itung ausgear
be ite t und anlässlich des Seminars 2005 verteilt. Die W egle itung 
über das Vorm undschaftsrecht ist in vier Teile gegliedert und 
dank einem ausführlichen Inhaltsverzeichnis leicht nachzuschla
gen.

-  A m  1. Januar 2005 ist das 2. Paket der Gesetzesänderungen 
au fgrund der 1. Revision des BVG und der B W  2 in K raft getre-



ten. Die S tiftungen und die Einrichtungen der beruflichen A l
ters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge w urden som it ver
anlasst, ihre Reglementsbestim mungen zu ändern oder zu er
gänzen, insbesondere im Bereich:
•  Teilliquidation;
•  Verm ögensverwaltung;
•  B ildung von Reserven;
•  Transparenz;
•  Massnahmen zur Behebung von Unterdeckungen.

Daraus fo lg te  ein verm ehrter Einsatz der Aufsichtsbehörde bei der 
Prüfung der Übereinstim m ung der reglementarischen und sta tu ta
rischen Bestimmungen m it den neuen gesetzlichen Vorschriften. 
Letztgenannte Behörde hat sich mittels, eines In form ationsrund
schreibens an die überwachten juristischen Personen gerichtet.

Die Leistungsstruktur der Tätigkeiten der Dienststelle unterstreicht 
deutlich den ihr anvertrauten Ante il an Aufsichtsaufgaben in den 
Bereichen S tiftungen, 2. Säule, Vorm undschaft, Notariat, Handelre
gister und Betreibungs- und Konkursämter. Im Rahmen der ISO- 
Zertifizierungsarbeiten wurden diese verschiedenen Kontro llaufga- 
ben neu de fin ie rt und in Form von Verfahren kod ifiz iert.

Rechtssachen
Streitige Verfahren /  Rechtsberatung

Die Führung der stre itigen Verfahren und die Rechtsberatung stel
len die erste Achse der juristischen Tätigke it der Dienststelle dar. 
Die in den letzten Jahren registrierte Zunahme bestätig t sich: 259 
A kten im Jahre 2005 (261 A kten im Jahre 2004, 235 im Jahre 
2003, 179 im Jahre 2002). Die Instruktion säm tlicher OHG-Gesu- 
che um Entschädigung, Vorschuss und G enugtuung stellt den 
grössten Bestandteil der juristischen Akten dar. Im Jahre 2005 w u r
den 57 OHG-Gesuche registriert (76 im Jahre 2004). Die anderen 
g rossen Tätigkeitsbereiche be treffend die A ufs ich t über die Notare 
(30 Akten), die Aussprechung von Ordnungsbussen betreffend das 
Handelsregister (48 Akten), das Sekretariat und die Geschäftsstelle 
der Aufsichtskam m er über die A nw älte  (13 Akten) sowie verschie
dene andere Bereiche, w ie  der Straf- und Massnahmenvollzug.

Gesetzesentwürfe /  Gesetzliche Vernehmlassungen

Die Vorbereitung von Gesetzesentwürfen und die Beantw ortung 
von gesetzlichen Vernehmlassungen stellen die zw eite Achse der 
juristischen Tätigkeit dar.

a) Abgeschlossene Gesetzesänderungen:

-  Reglement be treffend das Notariatsgesetz vom  7. September 
2005 (Inkrafttreten am 1. Januar 2006);

-  Ä nderung der allgemeinen Ausführungsverordnung zum Einfüh
rungsgesetz zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch vom 13. April 
2005 (Inkrafttreten am 1. Januar 2006);

-  Ausführungsgesetz zum Bundesgesetz über den Bevölkerungs
schutz und den Zivilschutz vom 11. Februar 2005 und Vollzugs
verordnung vom  7. Dezember 2005 (Inkrafttreten am 1. Januar 
2006).

b) Gesetzesentwürfe in Bearbeitung:

-  Gesetzesentwurf über die Ä nderung des Einführungsgesetzes 
zum Bundesgesetz über Schuldbetre ibung und Konkurs (Reform 
des Systems der Regieämter), angenom m en durch den Staatsrat 
am 7. Dezember 2005;

-  Gesetzesentwurf be treffend die Änderung der Rechtspflegeord
nung (O ptim ierung der Ressourcen der richterlichen Gewalt und 
Ausdehnung der Rechtskontrolle in verwaltungsrechtlichen 
Streitigkeiten /  1. Etappe der Reform der Organisation der Bun
desrechtspflege);

-  D ekretsentwurf über die Änderung der Zivilprozessordnung, des 
Einführungsgesetzes zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch (Neu- 
defin ierung der Kompetenzen der kantonalen Gerichtsbehörden 
au fgrund des Bundesgesetzes über das Bundesgericht /  2. Etap
pe der Reform der Organisation der Bundesrechtspflege);

-  E ntw urf des Einführungsgesetzes zum Schweizerischen Strafge
setzbuch, angenom m en durch den Grossen Rat in 1. Lesung am
11. Februar 2005;

-  E ntw urf des Einführungsgesetzes zum Bundesgesetz über das 
Jugendstrafrecht, angenom m en durch den Grossen Rat in 1. Le
sung am 11. Februar 2005;

-  Konkordatsentw urf über den Vollzug der Freiheitsstrafen und 
Massnahmen an Erwachsenen und jungen Erwachsenen in den 
Kantonen der lateinischen Schweiz, angenom m en durch die 
Konferenz der Justiz- und Polizeidirektoren am 29. September 
2005 (Arbeiten über die W alliser Delegation an die in terparla
mentarische Kommission beginnen im Januar 2006);

-  Gesetzesentwurf über den B eitritt des Kantons Wallis zum Kon
kordat vom  24. März 2005 über den Vollzug der strafrechtlichen 
Einschliessung Jungendlicher aus den W estschweizer Kantonen 
und teilweise aus dem Kanton Tessin, angenom m en durch den 
Staatsrat am 21. Dezember 2005;

-  Reglem entsentwurf betreffend den Tarif der Gebühren und der 
Auslagen fü r Notare;

-  A ufhebung der Verordnung über die V erö ffentlichung des Er
werbs von Eigentum an Grundstücken vom  13. O ktober 1993 
und Änderung des Einführungsgesetzes zum Schweizerischen 
Zivilgesetzbuch (Art. 194 Abs. 4);

-  E n tw urf des Einführungsgesetzes zum Bundesgesetz über die 
eingetragene Partnerschaft gleichgeschlechtlicher Paare.

c) Im Bereich der Gesetzesvernehmlassungen
w urden neun E ntw ürfe  ge prü ft:

-  V o ren tw urf des Bundesbeschlusses über die Genehm igung des 
Haager Übereinkommens über das auf Trusts anzuwendende 
Recht und über ihre Anerkennung;

-  Verordnungsentw urf betreffend die Revisionsstelle von S tiftun
gen;

-  Teilrevision der Handelsregisterverordnung (Anpassung info lge 
Ä nderung des Schweizerischen Zivilgesetzbuches im Bereich des 
Stiftungsrechts);

-  V o ren tw urf über die Umsetzung der revidierten Empfehlungen 
der Groupe d 'action financière sur la lu tte  contre le b lanchim ent 
de capitaux;

-  Bericht und V orentw ürfe  über die Änderung des Schweizeri
schen Strafgesetzbuches und des Militärstrafgesetzes betreffend 
die strafrechtliche V erantw ortlichke it der Provider und die Kom
petenzen des Bundes bei der Verfo lgung strafbarer Handlungen 
m itte ls elektronischer Kom m unikationsnetze (N etzwerkkrim ina
lität);

-  Änderung des Bundesgesetzes über die Freizügigkeit der A nw äl- 
tinnen und Anwälte;

-  Änderung des Bundesgesetzes über die Bundesstrafrechtspflege 
-  A ufsicht über die Bundesanwaltschaft;

-  Ratifikation des Fakultativprotokolls zum Übereinkommen der 
Vereinten Nationen gegen Folter und andere grausame, un
menschliche oder erniedrigende Behandlung oder Strafe vom 
18. Dezember 2002 sowie die entsprechende Ausführungsge
setzgebung;

-  Ergänzende Massnahmen im Bereich des Strafrechts zur Umset
zung des Römer Statuts des internationalen Strafgerichtshofs.

Vollzug der S trafu rte ile

Der Straf- und Massnahmenvollzug umfasst:

-  die Registrierung der S trafurteile im Zentralstrafregister (3 '448 
U r te ile /3 ’ 560 im Jahre 2004);

-  das Verfahren zur Inhaftierung der zu einer unbedingten Frei
heitsstrafe Verurteilten (V 08 2  organisierte Inhaftierungen / 
V 099  im Jahre 2004, 23 Entscheide um Aufschub des Strafvoll
zugs /  54 im Jahre 2004);

-  das Inkasso von Gerichtsbussen (3 '294  in Rechnung gestellte 
Bussen m it einem Gesamtbetrag von Fr. 1 7 3 0 .2 4 8  -  /  Inkasso 
von Fr. 1 '1 1 9 '2 4 8 - , d.h. 64 .68%  /  3 '20 0  Bussen im Jahre 
2004);

-  die Einziehung von Ersatzforderungen (27 A kten m it einem 
Rechnungsbetrag von Fr. 1 4 V 9 1 6 .- /  19 Akten in Jahre 2004);

-  die Betreuung und A ufs icht der zu einer Bewährungsmassnah
me oder einer W eisung Verurteilten (157 Verurteilte, davon 60 
Verzeigungen an die zuständige Behörde; 23 ausgesprochene



Verwarnungen, 21 Änderungen der W eisungen und 12 ange
ordnete Rückversetzungen in den Strafvollzug /  142 Verurteilte 
im Jahre 2004);

-  den Vollzug von Kurzen Freiheitsstrafen bis zu 3 M onaten in 
Form von G em einnütziger A rbe it (204 Gesuche, 56 Verzichter
klärungen nach A nhörung und Inform ation des Gesuchstellers, 
154 Um w andlungen, 2 Abbrüche /  300 Gesuche im Jahre 2004).

Seit 15 Jahren verschlechtert sich die nach Flafttagen erstellte Kur
ve der Krim inalität. Diese im Steigen begriffene Tendenz variie rt je 
nach Jahren, die Kurve zeigt aber ein markantes W iederansteigen 
der K rim ina litä t seit dem Jahre 2002. Zu dieser besorgniserregen
den Statistik kom m t eine Feststellung hinzu: ö fters als früher leidet 
der V erurteilte an einer Persönlichkeitsstörung, welche eine qualifi
zierte Übernahme bei der bedingten Entlassung oder der Kontrolle 
der W eisungen des bedingten Strafvollzugs erfordern. Eine im Teil
pensum beschäftigte Psychologin-Krim inologin genügt fü r  diesen 
A rbe itsum fang nicht mehr. Die ö ffen tliche  Sicherheit verlangt nach 
einer Verstärkung des Straf- und Massnahmenvollzuges im offenen 
Vollzug.

Büro für die Gleichstellung 
von Frau und Mann
G esetzgebung

-  Stellungnahmen in Vernehmlassungsverfahren au f Kantons- und 
Bundesebene

V erw altu n g

-  M ita rbe it in verschiedenen verwaltungsinternen Arbe itsgruppen 
und Kommissionen, w ie  die Kommission fü r Erwachsenenbil
dung

-  Teilnahme in der A rbe itsgruppe zur Um strukturierung des Büros 
ab 1. Januar 2006 in ein Sekretariat fü r G leichstellung und Fami
lie

-  Übergabe eines Berichts m it konkreten Vorschlägen, betreffend 
Vereinbarkeit Beruf und Familie in der Kantonalen Verwaltung, 
an die Dienststelle fü r Personal und Organisation

-  Zusamm enarbeit m it dem W alliser Gesundheitsnetz um den 
Gender Mainstream ing in die Personalpolitik zu integrieren

-  W eite rführung des Kurses «Frauen Förderung» fü r die M ita rbe i
terinnen der Kantonalen V erwaltung, in Zusamm enarbeit m it 
dem DPO

Sensibilisierung /P ro jek te

Aus- und  W eiterb ildung

-  In Zusamm enarbeit m it der FIEP und der Dienststelle fü r U nter
richtswesen: Projekt fü r die konkrete Instandsetzung «Eine A n i
m ation in den Schulklassen zum Thema der G leichstellung von 
Frauen und M ännern»

-  W eite rführung des zweisprachigen Forschungsprojekts m it der 
PH über die Feminisierung im Lehrer be ru f und Antragsstellung 
bei DO-RE fü r  eine eidgenössische Finanzierung

-  Abschluss des Projekts im Oberwallis «Junge M igrantinnen zw i
schen Schule und Beruf» in Zusamm enarbeit m it dem BIZ

-  In Zusamm enarbeit m it dem Verein FREUW in Visp und der 
«Ecole Professionnel des Arts Contem porains» diverse Vorträge 
über Frauen- (Vor) Bilder in Kunst und Geschichte

-  Durch führung einer Konferenz und Debatte über Arbeitssuche 
fü r Frauen m it David Veenhuys in Zusamm enarbeit m it der 
Dienststelle fü r Industrie, Handel und A rbe it

-  D urchführung des Tochtertags 2005 m it spezieller A n im ation fü r 
die Knaben in Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r Unter
richtswesen

Familie

-  In Zusamm enarbeit m it dem DFIS Übersetzung und Fertigstel
lung der In te rne tp la ttfo rm  fü r Familien, die im Januar 2006 on 
line geht

-  Erstellen und V erö ffentlichung einer Adressbroschüre «Infos 
Frauen /  Familien»

-  Vorbereitungsarbeiten fü r die Umsetzung der Massnahmen, die 
an der Tagung über die neue A rm u t der Familien vorgeschlagen 
w urden, innerhalb der V erw altung in Zusamm enarbeit m it der 
Dienststelle fü r Sozialwesen

-  In Zusamm enarbeit m it der OHG und Finanzierung des Gleich
stellungsbüros Einsetzung des kantonalen Gewaltschutzprojekts 
im Kam pf gegen die häusliche Gewalt

-  Sensibilisierungskampagne in den Postautobussen über die A u f
te ilung bezahlter und unbezahlter A rbe it

-  W eite rführung der Studie m it der HEVs in Visp über «Verände
rung von Netzwerken im Alter. Unterschiede zwischen Frauen 
und M ännern». Antragsstellung bei DO-RE fü r eine eidgenössi
sche Finanzierung

-  Konferenz in M artinach über die erworbenen Kompetenzen der 
Familienfrauen

-  Teilnahme am Podiumsgespräch in Sitten über die Gesundheit 
der jungen W alliserinnen und Walliser

-  W ettbew erb  fü r die Jugend un ter der M o tto  «Vereinbarkeit Be
ru f und Familie 2006» in Zusamm enarbeit m it dem Jugenddele
gierten

-  In Zusamm enarbeit m it der Industrie- und Handelskammer so
w ie  der Dienststelle fü r W irtscha ft und Handel, Organisation des 
Preises «Vereinbarkeit Beruf und Familie» fü r die Unternehm en

-  M it der A ktion  Fastenopfer 2005, welche un ter dem M o tto  «Ge
w a lt»  stand, Durchführung diverser A ktionen im Ober- und Un
terwallis.

Frauen und  Politik

-  Erstellen und V eröffentlichung der Analyse der Frauenvertretung 
in den kom m unalen und kantonalen politischen Instanzen; d i
verse Inform ationen an die Presse und die Parteien.

-  Frauenvernetzungsabend in Brig
-  Inform ation der Synthese über die Tagung «Neue A rm ut: Lösun

gen fü r Familien in Sicht?» an den Grossrat
-  Organisation einer Konferenz in Sitten m it Raphaël Saborit und 

Christiane Imsand zum Abschluss des Kurses m it der Klubschule 
M igros Wallis «Frauen im öffentlichen Leben».

Zusammenarbeit

-  Teilnahme an den Konferenzen der schweizerischen und w est
schweizerischen Gleichstellungsbeautragen

-  Zusamm enarbeit m it den Frauen- und Familienorganisationen 
im Besonderen m it Frauensolidarität fü r die Organisation des 
W eltfrauenmarsches 2005

-  Teilnahme an den Treffen einer interkantona len Zusamm enarbeit 
im Bereich der Fam ilienpolitik

-  M ita rbe it im kantonalen Gleichstellungsrat (Sekretariat)

Beratung und Öffentlichkeitsarbeit

-  B eantw ortung von A uskünften in Zusammenhang m it Gleich
stellung von Frau und M ann an Einzelpersonen und Behörden

-  In form ation und Presseartikel zur G leichstellungspolitik
-  Aktualis ierung der In te rne tp la ttfo rm  des Gleichstellungsbüros
-  Aequitas -  In form ationsbulletin  des Büros das zweimal jährlich 

erscheint
-  W anderausstellung «1 896-2005  mehr als ein Jahrhundert 

Schweizer und W alliser Frauengeschichte»

Dokumentationsstelle

-  W eite rführung der Dokum entationsstelle (Bücher, Broschüren, 
Presseartikel, usw.)

-  Versand der Liste der Neuerwerbungen
-  A ufarbe itung  von In form ationen auf zahlreiche Anfragen hin, 

Zustellen entsprechender Dokum entation
-  Organisation der Schliessung der B ibliothek auf den 31.12.05 

und deren Umzug in die HEVs in Sitten

Diverses

-  Begleitung einer Praktikantin in der Ausbildung als Soziokultu- 
relle A n im atorin  von der HEVs Sitten und diversen Teilnehmerin
nen im Rahmen der Programme zur vorübergehenden Beschäfti
gung in der kantonalen Verw altung (GETAC)

-  Anstellung einer Sekretärin und B ibliothekarin



KANTONSPOLIZEI
Gerichtspolizei

2001 2002 2003 2004 2005

Total behandelte Fälle (m it Verzeigungen BetmG) 
2004: Höchstwert der 10 letzten Jahre

11 '856 13 '523 13 '578 14'747 14 '640

A ufk lärungsquote (in % ) 31.34 29.41 29.27 26.77 30.44
A usländerkrim inalitä t (in % )* 39.50 41.57 42.67 52.30 50.05
Jugendkrim inalitä t (in % )*
*  v o m  T o ta l d e r  e r m it te lte n  T ä te r

32.40 29.65 27.69 23.82 23.85

Auszug/Entwicklung gewisser Fälle 2001 2002 2003 2004 2005
Tötungsdelikte (inkl. Versuch) 4 7 3 8 8
Körperverletzungen und Tätlichkeiten 261 288 315 418 459
N otzuchtde likte 5 10 13 21 14
Total strafbare Handlungen gegen die sexuelle In tegritä t 102 131 120 114 104
Diebstähle: 6 ' 181 7' 107 7 '4 1 8 8 '190 7 '674
-  davon Einbruchdiebstähle 1 '346 1 '825 1 '530 1 '966 1 7 5 3
Sachbeschädigungen 1 '582 1 '743 1 '681 1 '492 1 '636
Raubdelikte 23 35 36 35 40
Drohungen 80 86 102 117 130
Veruntreuungen 85 64 85 73 77
Betrugsdelikte 89 128 116 67 173
Brandstiftungen 40 60 80 72 106
Gem eldete Suizide 51 59 50 48 61
IT-Ermittlungen
*  S e it  Juli 2 0 0 3  ist e in  M ita r b e i t e r  d e r  K rim in a lp o liz e i v o lla m tlic h  m it  d ie s e r  A u f g a b e  b e tr a u t .

19 72 69

Verhaftungen/Anhaltungen 2001 2002 2003 2004 2005
Verhaftungen 591 731 844 1 '006 947
A nhaltungen 5 '545 6 '428 7'591 8 '309 10'149

Bundesgesetz über die Betäubungsmittel 2001 2002 2003 2004 2005
Anzeigen 1 '897 2 '238 2'081 2 '302 2 '262
Todesfälle in fo lge Überdosis 2 3 5 0 3

Gerichtspolizeiliche Identifikation 2001 2002 2003 2004 2005
Technische Tatbestandsaufnahmen 1 '305 1 '669 1 '659 1 '609 1 '351
M itte ls Fingerabdruck iden tifiz ierte  Personen 72 87 85 102 105
M itte ls DNA identifiz ierte Personen 
Durch andere M itte l identifiz ierte Personen

12 36 29 54 41

(chemische M itte l, Schuhabdruck ...) 
Erkennungsdienstlich behandelte Personen

0 4 1 8 13

(Photo, A bnahm e von Fingerabdrücken, DNA) 
davon nur Fingerabdrücke 
davon Fingerabdrücke und DNA*

785 664 814 917 944
248
696

*  S e it  d e m  0 1 . 0 1 . 2 0 0 5  is t d a s  D N A -P r o f i l -G e s e tz  in  K ra f t  g e t r e te n , w o d u r c h  d ie  A n z a h l P e rs o n e n , b e i d e n e n  e in e  D N A -A b n a h m e  e r la u b t  ist, g e s t ie g e n  is t ( +  2 5 % ) .

Bem erkung:
Die nationale Präventionskampagne der KKJPD «Stop K inderpornographie im In ternet -  Pädokrim inalität» w urde  im Frühjahr 2005 lanciert 
und erstreckt sich bis Ende 2007. Die Kantonspolizei trä g t diese spezifischen, no tw endigen und zeitgerechten Vorbeugungsbem ühungen 
vernetzt m it. Die Präventionskampagne w ird  nach drei Jahren offiz ie ll abgeschlossen. Die gesetzlichen, operationellen und vernetzenden 
Massnahmen werden nachhaltig w irken und w e ite rge führt.

Strassenverkehr
Verkehrsunfälle 2001 2002 2003 2004 2005

Gemeldete Unfälle 1 '580 1 '693 1 '562 1 '396 1 '223
-  Tödliche Unfälle 27 26 27 26 22
-  Unfälle m it Verletzten 732 793 735 693 601
-  Unfälle m it Sachschaden 821 874 800 677 600
Verzicht au f U nfa llaufnahm e 1 '198 1 ' 167 1 '221 1 '275 V 190

Unfallopfer 2001 2002 2003 2004 2005
G etötete Personen 28 31 29 29 34
Verletzte Personen 1 '017 1'093 V 010 955 825

Hauptursache der Unfälle in %
Tödliche Unfälle 2001 2002 2003 2004 2005
1. G eschw indigkeit 25.93 38.46 51.85 34.62 45.45
2. Trunkenheit 22.22 26.92 11.11 30.77 30.77
3. U nachtsam keit/Ablenkung 3.70 3.70 3.70 0.00 9.09

Unfälle m it Verletzten 2001 2002 2003 2004 2005
1. G eschw indigkeit 21.27 23.68 20.14 18.18 21.96
2. Trunkenheit 19.52 19.17 20.41 20.63 19.97
3. Missachten des Vortritts 22.48 20.80 18.78 20.63 19.80



G eschw indigkeitskontro llen

2005 wurden 1 '997 stationäre G eschw indigkeitskontrollen durch
ge füh rt (1 '880  im Jahr 2004), davon 684 (34 .25% ) in der Nähe 
von Schulen. Die Anzahl der kontro llie rten Fahrzeuge stieg von 
234 '145  im Jahr 2004 au f 243'571 im Jahr 2005.

Im Jahr 2005 hat die Kantonspolizei Wallis zur Bekäm pfung hoher 
Geschwindigkeiten zwei Laser-Radarpistolen angeschafft. Es w u r
den 337 spezifische Kontrollen m it fo lgenden Resultaten durchge
fü h rt: 13 Ordnungsbussen, 383 Strafanzeigen, 129 Verzeigungen 
und 51 Führerausweisentzüge au f Platz (diese Zahlen gelten zu
sätzlich zu den stationären Geschw indigkeitskontrollen).

Der Betrag der 1 8 7 0 3  Ordnungsbussen im Strassenverkehr be läuft 
sich au f CHF 1 7 6 5 '2 1 2 .0 0  (im Jahr 2004: 2 0 7 8 0  Ordnungsbus
sen /  CHF 2 '244 '645 .20).

A ufg rund  einer Vereinbarung zwischen den be troffenen Gemein
den und der Kantonspolizei haben auch die Gemeindepolizeien 
von Brig-Glis/Naters, Visp, Grächen, St. Niklaus, Saas Fee/Saas 
Grund/Saas Almagell/Saas Baien, Lens/Icogne/Cherm ignon, Ayent, 
Fully und M artigny au f ihrem Gebiet G eschw indigkeitskontrollen 
durchgeführt.

Schw erverkehrskontro llen

In A nw endung der m it dem Bund Unterzeichneten Vereinbarung in 
bezug au f den Schwerverkehr w urden, au f insgesamt 3 '320  Stun
den verte ilt, 619 Kontrollen durchge füh rt (2004: 479 Kontrollen /  
2 '679  Stunden).

Es w urden 3'421 Fahrzeuge kon tro llie rt (2 7 4 5  im Jahr 2004), 967 
davon kamen aus dem Ausland. 680 Verzeigungen (2004: 842) 
w urden ausgestellt und 151 Ordnungsbussen (2004: 187) einkas
siert.

Hauptsächliche Ü bertretungen: 437 in bezug auf die ARV 
(64 .26% ) und 117 wegen Überschreitung des zulässigen Ladege
w ichts (17.21% ).

Weitere Tätigkeiten
Einsatzzentrale

Im Jahr 2005 übernahm  die EZ/KAZE das Auslösen der ferngesteu
erten Sirenen im Kanton.

Mehrere Programme und Systeme w urden installiert, namentlich 
ein neues Vulpus, ein Überwachungssystem fü r W aldbrände (FIRE- 
WATCH), ein neuer KSI (Sirenen), Anschluss am System der geolo
gischen Überwachung (GUARDAVAL), Anschluss an die Telefonan
schlussidentifikation CCIS, Inbetriebnahm e des neuen Ripol-Por- 
tals, ein Überwachungssystem der Lawinenauslösung (CCDA).

Der neue Tunnel «Hubil» w urde  in Betrieb genom m en und m ittels 
System Steria überwacht.

Die EZ hat an mehreren w ichtigen Übungen te ilgenom m en (Sim- 
p lon tunnel, Tunnel Grosser St. Bernhard, Gazoduc, TOTALE, usw.) 
sow ie mehrere Unfälle m it chemischen und radioaktiven Substan
zen (Lastwagen am Simplon, Fabrik Sochinaz, Raffinerie in Collom - 
bey, usw.) behandelt. N icht zu vergessen ist der Unfall m it dem Rei
secar am Grossen St. Bernhard. Die EZ w urde in die Behandlung 
der als vermisst gemeldeten Personen in den Tsunamigebieten so
w ie  fü r die Bew ältigung der Krise anlässlich der Vogelgrippe einbe
zogen.

Im Jahr 2005 w urden 263*990 A nru fe  behandelt (245 '410 im 
2004), davon 80 ' 193 N otrufe 112 - 1 1 7 - 1 1 8  (7 6 7 7 8  im 2004),

30 '000  Mails (80/Tage), A larm e (Bank, Feuer, usw.): 14 '6 1 8 
(13 '3 3 1 im 2004), Alarmauslösungen m ittels KST: 2 '993  (2 7 2 3  im 
2004).

Flughafen /  Rückschaffungen

Die Ausreise von 383 Personen w urde organisiert und kon tro llie rt 
(437 im Jahr 2004), darunter 182 Asylbewerber (250 im Jahr
2004), deren Gesuch abgelehnt w urde.

Information und Prävention

Externe K om m unikation über M edien

-  Verbreitung von 328 M edienm itte ilungen (261 im Jahr 2004) 
von ö ffentlichem  Interesse, in beiden offiz ie llen Sprachen, je 
weils m it B ildmaterial (Verkehrsunfälle, Gerichtspolizei, Vermisst
meldungen, Zeugenaufrufe, aussergewöhnliche Ereignisse, 
Brände usw.).

-  Bearbeitung von 1 '621 Anfragen von Journalisten (2004 ca. 
700).

-  Organisation von Pressekonferenzen (E inführung 0,5 o/oo, Prä
ventionskam pagne gegen die Pädokrim inalität, Busunfall Orsiè- 
res usw.).

-  Betreuung der Journalisten au f zahlreichen Interventionsorten.
-  Verw altung der Internetseite w w w .po lize i.vs.ch.

K rim ina litä tsbekäm pfung

-  Nationale Präventionskampagnen (Häusliche Gew alt -  Pädokri
m ina litä t im Internet) und kantonale Kampagne (Jugend und A l
kohol).

-  15 M edienm itte ilungen m it W arnungen und Ratschlägen sowie 
eine Inform ation bezüglich der S trafverfo lgung von Amtes w e
gen bei häuslicher Gewalt.

-  Der Koordinator «Krim inalitä tsbekäm pfung» erte ilte  150 Sicher
heitsberatungen an Private und Unternehmen.

Verkehrsprävention und Verkehrserziehung

-  35 '0 00  Schulkinder p ro fitie rten von theoretischen und prakti
schen Kursen, die in Zusamm enarbeit m it den Gem eindepolizei
en e rte ilt w urden. Erarbeitung neuer Formen von Präventions
und Lehrm itteln (z.B. Sensibilisierung 0,5 o/oo Promille und Can
nabis an Gewerbeschulen und Kollegium m it LVT).

Ausbildung

Am  31. Januar 2005 haben 26 Aspiranten, davon 6 von den Ge
meindepolizeien Bagnes, Brig, Siders und Sitten, die Aspiranten
schule begonnen, zuerst während einem M onat in Sitten, dann in 
der Polizeiakademie in Savatan.

Die Rekrutierungskampagne fü r die AS 2006 w urde vom 4. April 
bis zum 3. Juni 2005 durchgeführt. 139 Interessenten haben eine 
D okum entation verlangt. 106 Kandidaten w urden berücksichtigt 
und zu den verschiedenen Prüfungen vorgeladen. Nach Analyse 
der Resultate wurden 16 Aspiranten französischer Muttersprache, 
davon 3 w eiblichen Geschlechts, sowie 9 Aspiranten der deutschen 
Sprache, davon 2 weiblichen Geschlechts, fü r die Aspirantenschule 
vorgeschlagen.

W ährend 120 Halbtagen w urden die M itg lieder des Korps im ta k ti
schen und polizeilichen Schiessen, Nachtschiessen sowie in der per
sönlichen Sicherheit ausgebildet. Dabei w urden auch die Handha
bung und der U nterhalt der W affen berücksichtigt.

Eine besondere Aufm erksam keit ga lt auch den Bereichen Aus- und 
W eiterb ildung. Mehrere Beamte haben an verschiedenen Kursen 
und Seminaren teilgenom m en. Auch die von der kantonalen Ver
w a ltung  organisierten Kurse erfreuten sich einer g rossen Teilnah
me.

Buchhaltung /  Sekretariat

Die Buchhaltung hat 5 '282 Rechnungen im Gesamtbetrag von CHF 
1 '469 '682 .00  (5'821 Rechnungen /  CHF 2 '14 6 '875 .75  im Jahr
2004) ausgestellt. 16 '8 12 A ufträge w urden vom  Sekretariat der 
Kantonspolizei verwa lte t und w eite rge le ite t (1 8 7 9 9  im Jahr 2004).

2004 2005

Fehlbare Autofahrer 

Ordnungsbussen

Strafanzeigen (Adm inistrativ-Massnahmen) 

Verzeigungen an das Untersuchungsrichteramt 

Führerausweisentzüge auf Platz

18 '208  
(7 .78% )

15 '564

2'405

239

45

15 '247
(6 .26% )

12 '500

2'525

222

46

http://www.polizei.vs.ch


Inform atik /  Dokumentation

2005 hat die A bte ilung  In form atik  fo lgende Ziele erreicht:
-  Inbetriebnahm e eines kabellosen Netzes bei der Polizeiakademie 

Savatan fü r den Zugriff auf die Polizeianwendungen durch die 
Polizeiaspiranten.

-  D efin ition und Umsetzung der Produkte der Kantonspolizei in 
die A nw endung e-DICS.

-  Installation und Inbetriebnahm e von 42 Farbdruckern m it einer 
zentralisierten A pplikation zur Kostenkontrolle.

Übermittlung /  Material

2005 hat die A bte ilung Technik fo lgende Ziele erreicht:
-  Studie fü r die Erneuerung und Erweiterung der Funkstation Ga- 

lehorn auf 2800 m.
-  Studie und Projekt fü r den Austausch der A ufnahm egeräte und 

der Funkleitung der Zentralen von Sitten und Noës.
-  S tandortbegehungen, neue Planung fü r das Projekt «Polycom 

Wallis» in Partnerschaft m it dem Grenzwachtkorps und dem 
Bundesamt fü r Strassen.

DIENSTSTELLE 
FÜR ZIVILSTANDSWESEN 
UND FREMDENKONTROLLE

Fremdenkontrolle
Die A rbe itsbew illigungen fü r die Staatsangehörigen der 15 M it
gliedstaaten der Europäischen Union und der M itg liedstaaten der 
EFTA bleiben bis 2007 der K ontingentierung unterste llt. Die Aus
w e itung  der bilateralen A bkom m en au f die 10 neuen M itg liedstaa
ten der EG (Polen, Ungarn, Tschechische Republik, Slowenien, Slo
w akei, Estland, Litauen, Lettland, Zypern und M alta) w urde  durch 
Volksabstim m ung angenom m en und w ird  im Jahre 2006 in Kraft 
treten.

Die Zahl der wohnsässigen Bevölkerung (Permis B + C) beträgt 
52 '697. Die Dienststelle regelte den A u fen tha lt von 73 Personen 
durch die Erteilung einer A ufen tha ltsbew illigung im Rahmen von 
Härtefällen.

Im Rahmen der Zwangsmassnahmen erliess unsere Dienststelle 
279 H aftanordnungen im H inblick au f die Ausschaffung (134 Fälle 
betrafen das Bundesamt fü r  Flüchtlinge und 139 Fälle das Bundes
am t fü r  M igration . Viele W egweisungen können nicht durchge
fü h rt werden, w eil die be tro ffenen Personen ihre genaue Identitä t 
und S taatsangehörigkeit n icht bekannt gaben. Andererseits zeigen 
einige Länder keinerlei Interesse ihre eigenen Staatsbürger w ieder 
aufzunehm en.

Asyl
2005 ersuchten 10'061 Personen um politisches Asyl in der 
Schweiz, was gegenüber dem Vorjahr eine Abnahm e von 29 .4%  
bedeutet. Dem Kanton Wallis w urden 303 Personen (ohne Nicht- 
eintretungsentscheide) zugewiesen. Der g rosste Teil der Asylsu
chenden stam m t aus der Bundesrepublik Serbien und M ontenegro, 
aus Somalien und dem Irak.

Der grosse Rückgang erklärt sich dadurch, dass die Personen, die 
Gegenstand eines N ichteintretungsentscheides bilden, vom Unter
stützungssystem im Asylbereich ausgeschlossen w urden. Diese 
Massnahme w urde im Rahmen der Budgetkürzungen 2003 einge
füh rt.

Zivilstandswesen
Die systematische Rückerfassung im INFOSTAR geht dank der re
gelmässigen M ith ilfe  von mehreren Zivilstandsbeamten der alten

S truktur w e ite rh in  zügig voran. Eine grosse Anzahl von Registern 
sind bereits gänzlich rückerfasst.

Eine ausserparlamentarische Kommission, un ter der Präsident
schaft von Jacques A lle t, m it dem A uftrag  das kantonale Einbürge
rungsgesetz dem revidierten Bundesgesetz, welches 2006 in Kraft 
tr it t ,  anzupassen, hat einen E ntw urf zur Gesetzesänderung, der im 
Herbst 2005 in die Konsultation ging, ausgearbeitet.

Dieser Entw urf sieht im Speziellen vor, dass die Kompetenz der Er
te ilung  des Bürgerrechts von der Burgergemeinde an die M uniz i
palgemeinde übergeht, was eine Revision der kantonalen Verfas
sung verlangt.

Einbürgerungen
396 Personen w urden durch ordentliche E inbürgerung und 382 
durch erle ichterte E inbürgerung (ausländischer Ehegatte eines 
Schweizers(in) in unserem Kanton in das Schweizerbürgerrecht 
au fgenom m en. A ufg rund  der vielen Gesuche w ar die Dienststelle 
n icht in der Lage den bestehenden Rückstand aufzuarbeiten.

2004 2005

A doptionen
Namens- oder Vornamensänderungen 
Ausländische Eheschliessungen abgehandelt 
durch unsere Dienststelle (Drittstaaten)

39
236

308

37
226

274

Integration
Der Kanton hat m it einem Totalbetrag von Fr. 87 '2 00  -  Projekte im 
Rahmen der Integration finanziell unterstü tzt.

Die Bundessubventionen fü r die Projekte im Wallis fü r das Jahr 
2005 betrugen etwas m ehr als Fr. 3 0 0 '0 0 0 .-.

Die Dienststelle hat eine Broschüre «W illkom m en» zuhanden der 
E inwanderer ausgearbeitet und herausgegeben, die nützliche In
form ationen und einige Erklärungen über unsere Lebensgewohn
heiten enthalten, um die Integration in den Gemeinden zu verein
fachen. Diese Broschüre liegt in 10 Sprachen (französisch, deutsch, 
italienisch, englisch, portugiesisch, spanisch, serbokroatisch, alba
nisch, türkisch und arabisch) vor. Die kom m unalen Fremdenkon- 
tro llbüros sind gehalten diese Broschüren an alle Ersteinreisenden 
abzugeben.

Die Änderungen der Verordnung über die Integration der Auslän
der (V lntA) vom  7. September 2005, w erden am 1. Februar 2006 in 
Kraft tre ten. Sie sehen vor, dass beim Erlass von Entscheiden (Ertei
lung einer A ufen tha ltsbew illigung bei W egweisungen oder Aus
weisungen) der Grad der Integration zu berücksichtigen sei.

Schweizerpässe und Identitätskarten

2004 2005

Reisepässe 
Identitätskarten 
Provisorische Reisepässe

20 '670
2 5 7 4 6

845

22 '678
29 '886

443

STRAFANSTALTEN
Was die Belegungszahlen be trifft, so w a r 2005 ein Rekordjahr fü r 
die Strafanstalten. Sowohl die Untersuchungsgefängnisse als auch 
die Strafkolonie Crêtelongue und die Arbeitserziehungsanstalt Pra- 
m ont waren regelmässig ausgebucht. Diese Situation hat das Be
wachungspersonal und den sozialmedizinischen Dienst stark in A n
spruch genom m en. Ausserdem hat sie zur einer starken Zunahme 
des adm inistrativen Aufw andes geführt.



Die D irektion der Strafanstalten hatte 2005 eine ausgesprochen 
bedeutende Anzahl von Verfügungen im Bereich des Straf- und 
Massnahmenvollzuges zu tre ffen . Sie hatte ausserdem 343 Berich
te zu verfassen fü r  die:
-  Kommission fü r die bedingte Entlassung;
-  Kommission zur Beurteilung der Gem eingefährlichkeit;
-  verschiedenen Kommissionen der einweisenden Kantone, die 

fü r  den Straf- und Massnahmenvollzug zuständig sind.

In gesetzgeberischer H insicht sind bedeutende Arbe iten im Rah
men der Errichtung des neuen Konkordates fü r den Strafvollzug Er
wachsener gem acht worden.

Strafkolonie Crêtelongue
W ie bereits im Vorjahr hatte die S trafkolonie w ährend der ganzen 
Berichtsperiode eine Belegungsquote von annähernd 100%  zu ver
zeichnen. Die Ansta lt n im m t im m er m ehr Verurteilte auf, die unter 
schweren psychischen und sozialen Störungen leiden. Ein Psycho
loge zu 25%  und eine Sozialassistentin zu 50%  reichen leider nicht 
mehr, um der Nachfrage nachzukom men.

Trotz dieser Schwierigkeiten, denen es im A lltag zu begegnen gilt, 
w urde  das Schwergew icht im Jahre 2005 auf das Ausbildungsan
gebot fü r die Insassen gelegt. Neben den trad itione llen Tätigkeiten 
au f dem G utshof und in den W erkstä tten w urde das Bildungsange
bo t au f so unterschiedliche Bereiche w ie  In form atik  oder Sprach
kurse ausgeweitet.

Was die Investitionen be trifft, w urde  der Umbau Betriebsgebäudes 
im Frühjahr 2005 abgeschlossen. Dringend ist nun die Instandstel
lung des Zellentraktes. Aus dem Jahre 1931 stam m end, be findet er 
sich in einem Zustand fortgeschrittener Baufälligkeit. Im Bereich 
des Brandschutzes stellen sich schwerw iegende S icherheitsproble
me. Die Evakuationseinrichtungen, welche 2004 verw irk lich t w o r
den sind, haben die passive Sicherheit der S trafanstalt C rêtelongue 
zw ar merklich verbessert, sie alleine genügen indessen nicht.

Neben dem Besuch des Kurses zur Them atik der Suizidprävention 
im Herbst 2005 hatte das Personal des Gutsbetriebes die Gelegen
heit, einen Präventionskurs ihm Bereich der Landw irtschaftsunfälle 
zu absolvieren.

Arbeitserziehungsanstalt Pramont
Im Jahre 2005 hat die Arbeitserziehungsanstalt Pram ont die be
deutendsten Um bauten seit ihrer Inbetriebnahm e im Jahre 1978 
erlebt. Im Nachgang zur e instim m igen Annahm e des Projektes Pra
m ont durch den Grossen Rat des Kantons Wallis im Jahre 2003 
w urde im September 2005 eine neue A bte ilung m it 22 Plätzen ge
schaffen, welche junge Erwachsene m it besonders schwerer krim i
neller Vergangenheit au fn im m t. Die Verw irklichung dieses Vorha
bens b ilde t einen Eckstein in der Umsetzung des neuen Konkorda
tes der lateinischen Kantone über den Strafvollzug Jugendlicher, 
das im Verlaufe des Jahres 2006 den Parlamenten der W estschwei
zer Kantone und des Tessins zur G enehm igung un terb re ite t w er
den w ird.

Im vergangenen Jahr bestand die Hauptanstrengung darin, die 
neuen Betriebsabläufe der Ansta lt zu festigen. So w urde  dem neu
en B ildungskonzept besondere Beachtung gew idm et. Was die Per
sonalressourcen be trifft, ist hervorzuheben, dass die Einbindung 
zehn neuer M itarbeiterinnen und M ita rbe ite r reibungslos e rfo lg t ist.

Im Bereich der W erkstä tten w urde eine Baumschule e rö ffne t m it 
dem Ziel, das Ausbildungsangebot zugunsten der Insassen zu er
w eitern . So hat die Institu tion im Jahre 2005 m it G enugtuung zur 
Kenntnis nehmen können, dass im m er m ehr Jugendliche sich zu ei
ner Lehre bzw. Anlehre entscheiden. An dieser Stelle ist auch die 
hervorragende Zusamm enarbeit m it dem Berufsbildungszentrum 
in Sitten und m it zahlreichen W alliser Unternehm ungen zu erwäh
nen, welche seit Jahren Jugendliche von Pram ont beschäftigen.

Besorgniserregend verb le ib t indessen die ständig zunehm ende A n
zahl Jugendlicher, welche un ter psychischen Störungen leiden. Eine 
Verstärkung des therapeutischen Angebotes muss zw ingender- 
massen in Erwägung gezogen werden.

Untersuchungsgefängnisse
Die Untersuchungsgefängnisse von Sitten, Brig und M artinach hat
ten 2005 abermals einen neuen Rekord be treffend Belegungsquo
te  zu verzeichnen. Insgesamt w urden 53 '657 Belegungstage er
fasst, was einer Zunahme von 6 '633 Tagen gegenüber dem Vorjahr 
entspricht. Infolge der Überbelegung der Strafvollzugsanstalten se
hen sich zahlreiche Verurteilte gezwungen, längere Zeit ihren Straf- 
a n tr itt in einem Untersuchungsgefängnis abwarten zu müssen. Es 
b le ib t zu ho ffen, dass das neue Konkordat über den Strafvollzug 
Erwachsener dieser unbefriedigenden S ituation A bhilfe  verschaffen 
w ird . Die Zunahme von Inhaftierten, die un ter schweren psy
chischen Störungen leiden, hat sich im Jahre 2005 fortgesetzt. Der 
Gesundheitszustand dieser Personen verlangt eine angepasste the 
rapeutische Betreuung. Einzig das Gefängnis des lies verfüg t ge
genw ärtig  über Pflegepersonal. Solches fe h lt in den Gefängnissen 
von Brig und M artinach vollkom m en. Eine dringende Änderung 
drängt sich hier auf.

DIENSTSTELLE 
FÜR STRASSENVERKEHR 
UND SCHIFFFAHRT

Verwaltung
Das neue Informatiksystem «Cari», das von zehn Kantonen fü r ih
re Dienststellen im Bereich des Strassenverkehrs ausgewählt w o r
den ist, konnte zum vorgesehenen Ze itpunkt e inge füh rt werden. 
Leider w urde au fgrund von zahlreichen Schwierigkeiten im neuen 
System die Tätigkeit der Dienststelle bis Ende des Sommers 
beeinträchtigt. Auch w enn die meisten der Probleme bis heute ge
löst w erden konnten, sind tro tzdem  noch Verbesserungen w äh 
rend des Jahres no tw endig .

Am 1. Dezember 2005 sind neue Bestimmungen des Gesetzes 
über den Strassenverkehr hinsichtlich der Zweiphasen-Ausbildung 
fü r Führer und Führerinnen in K raft getreten. Diese Änderungen 
haben eine starke Zunahme der Lernfahrausweis-Gesuche w äh 
rend der M onate O ktober und November bew irk t m it dem 
W unsch, dass die Eingaben nach altem  Recht beurte ilt werden.

Um die W artezeiten w ährend des starken Publikum andrangs zu re
duzieren, w urde bei der Dienststelle in Sitten ein zusätzlicher Schal
te r e ingerichtet. Diese Massnahme, begle itet m it der Ausdehnung 
der Ö ffnungszeiten am Freitag, hat es erlaubt, die Dienstleistungen 
gegenüber der Kundschaft zu verbessern.

Fahrzeugpark
Der kantonale Fahrzeugpark ist w e ite r angestiegen. Im Jahr 2004 
w urden 24 3 '874  Fahrzeuge registriert. Neu ist diese Zahl auf 
24 8 '360  angestiegen. Die Anzahl Fahrzeuge, die w ährend des Jah
res in den Verkehr gesetzt w urden, be träg t 61 '670. Ein Fahrzeug 
von fü n f M otorfahrzeugen w ird  im Kanton Wallis als Neufahrzeug 
im m atrikuliert.

Führerprüfungen 
und Fahrzeugkontrollen
Die Anzahl der praktischen Führerprüfungen ist 2005 angestiegen 
und betrug 7 '683  zu 7 ’200 im Vorjahr. Dank einer guten Vorberei
tung  der Prüfungsbewerberinnen und -bew erbern betrug der Miss
erfo lg dieser Prüfungen 32 Prozent. Zudem w urden 6 '5 1 6 theore ti
sche G rundprüfungen abgelegt, bei denen die Durchfa llquote bei 
24 Prozent lag. Diese verhältnismässig tie fen Durchfallzahlen be-



stätigen, dass die Kandidatinnen und Kandidaten in unserem Kan
ton  die Fahrausbildung m it grosser Sorgfalt angehen.

Die Anzahl der technischen Fahrzeugkontrollen in den Prüfhallen 
von Visp, Sitten und St-Maurice ist 2005 au fgrund der Zunahme 
der Führerprüfungen leicht zurückgegangen. Um die auf diesem 
Gebiet erfo lg te  Verspätung aufzuholen, w urden vier zusätzliche 
Sachverständige angestellt, die ausschliesslich fü r  die technischen 
Prüfungen von leichten M otorfahrzeugen bestim m t sind.

Schifffahrt
Der Schiffpark verzeichnet in unserem Kanton V281 Schiffe, die 
sich w ie  fo lg t aufteilen:
-  M o to rboo te  677
-  Segelboote 397
-  Ruderboote 195
-  Güterschiffe 8
-  schw im m ende Geräte 4

Im laufenden Jahr w urden 410 Schiffe kon tro llie rt, 175 Führerprü
fungen und 271 Theorieprüfungen registriert. Diese Zahlen belie
fen sich im Vorjahr au f 540, 170 und 134.

Zusätzlich w urden von den Schiffswerften au fgrund von abge
schlossenen Vereinbarungen 45 Schiffskontrollen durchgeführt.

Administrative Massnahmen
Am  1. Januar 2005 sind neue Bestimm ungen über den Entzug des 
Führerausweises in K raft gesetzt w orden. Durch die neuen Mass
nahmen w erden Führerinnen und Führer härter bestraft, die gegen 
die Verkehrsregeln verstossen.

Im Jahr 2005 ist die Zahl der verfügten Führerausweisentzüge oder 
Fahrverbote stark angestiegen und belie f sich au f 4 '5 0 1 . Diese Zahl 
betrug im Vorjahr 3 '329 . Nichtanpassen der G eschw indigke it an 
die Strassenverhältnisse oder Strassensignalisation (1 '971 ) sowie 
Trunkenheit am Steuer (1 '381 ) sind nach w ie  vor die w ichtigsten 
Gründe der angeordneten Adm inistrativmassnahmen.

Die wegen Missachten von Verkehrsregeln verfügten V erw arnun
gen haben dagegen abgenom m en. Im Jahr 2005 w urden 2 '335  
Verwarnungen ausgesprochen gegenüber 3 '29 0  im Vorjahr.

Zusätzlich zu den ge tro ffenen Adm inistrativmassnahmen w urden 
6 '29 6  Personen zu einer Geldstrafe verurte ilt, w eil sie die Vorschrif
ten des Strassenverkehrsrechts missachtet hatten. Diese Zahl belief 
sich im Vorjahr au f 7 '9 13.

Das Konzept hinsichtlich des Verkehrsunterrichts ist an die neuen 
Gesetzesbestimmungen angepasst w orden. Seit dem 1. Januar 
2005 basiert der Verkehrsunterricht au f fre iw illige r Basis und er
laubt, den Führerausweis vorzeitig zurückzuerlangen, sofern die 
Entzugsdauer über das gesetzliche M in im um  festgesetzt ist.

Buchhaltung
Die Einnahmen der Dienststelle nehmen von Jahr zu Jahr w e ite r zu 
und erreichten im Jahr 2005 die Summe von 65 M illionen Franken. 
Dieser Betrag erg ib t sich aus 28 1 '460  Einzahlungen m itte ls Einzah
lungsscheinen. In 1 '838 Fällen mussten m it Verfügungen der Fahr
zeugausweis entzogen werden, weil die Verkehrssteuern n icht be
zah lt w orden sind.

Zudem w urden w ährend des Berichtsjahres 260 Nachtfahrbew illi
gungen und 250 Sonntagsfahrbew illigungen ausgestellt. Diese 
Fahrbewilligungen be inhalte ten nam entlich das Befördern von ver
derblichen W aren, den Transport von Material fü r ö ffen tliche  Ver
anstaltungen und den U nterhalt von Verbindungsstrecken.

DIENSTSTELLE FÜR JAGD, 
FISCHEREI UND WILDTIERE
Am  1. Mai fand der Führungswechsel in der Dienststelle statt. Der 
neue Dienstchef Peter Scheibler übernahm  die Funktion seines Vor
gängers Narcisse Seppey. Die Leistungsaufträge der Dienststelle 
w urden vom Grossen Rat im Dezember 05 kon tro llie rt und nach 
eingehender Prüfung unverändert genehm igt. Die Dienststelle ver
suchte ihre Leistungsaufträge ohne zusätzliche finanzielle A u fw än 
de zu erfüllen, w o m it ein w eiterer Schritt in Richtung Selbstfinan
zierung ge tä tig t w urde. Die A ufhebung der bisherigen Jagdkarte 
und deren Ersatz durch eine Synthesekarte verbunden m it der A u f
schaltung der Banngebiete im Internet sowie die Vorbereitung des 
neuen 5-Jahresbeschlusses, welcher im Jahre 2006 in Kraft treten 
w ird  prägten die internen Verwaltungsarbeiten.

Bewirtschaftung der Regale
Trotz der Einschränkung beim Hirsch in den Teilgebieten wurden 
erneut über 2600 Jagdpatente gelöst. Die Jagdplanung w urde 
beim Rotw ild vollum fäng lich e rfü llt und es kann davon ausgegan
gen werden, dass die richtigen Schritte zur Stabilisierung und te il
weisen Reduktion der Rotwildbestände eingele ite t w urden. Im Be
reich der Fischerei w urden 2560 Patente gelöst, w obe i die Tagespa
ten te  darin n icht berücksichtigt sind. Die W iederbevölkerung als 
Herzstück der Fischerei w ird  von der Spezialkommission fü r W ie
derbevölkerung w e ite r geprü ft und der Schlussbericht w ird  fris tge
recht im Jahre 2007 vorliegen. Revitalisierungen und Biotopverbes
serungen konnten im Rahmen von Konzessionserneuerungen, im 
Bereich von Hochwasserschutzmassnahmen und anderen die Ge
wässer tangierenden Bauprojekten verfüg t werden.

Zum Schutz des W ildes vor Störungen insbesondere in den W in te r
m onaten w urden die zwei ersten W ildruhezonen ausgeschieden, 
welche sich bisher bewähren. Die Dienststelle w ird  in Z ukunft ver
m ehrt m it diesem im Jagdgesetz verankerten M itte l arbeiten.

Die Jagd führte 2005 zu folgenden Strecken:

-  Rotw ild 1557
-  Rehwild 1378
-  Gäm swild 2788

Fischerei
Es w urden 128000 Forellen gefangen. Dies entspricht ca. 30 Ton
nen, was vor allem au f den von den Sektionen durchgeführten 
Massfischbesatz zurückzuführen ist. Im Durchschnitt fing  jeder 
W alliser Fischer erneut 45 Fische. Das System zur Vereinfachung 
der Datenerfassung der gefangenen Fische w ird  im Jahre 2007 
zum Einsatz kom men.

Grossraubtiere
Im Jahre 2005 waren keine Übergriffe von Grossraubwild au f Nutz
tiere zu verzeichnen. Auch die Pontim iaw ölfin  tra t im Verlaufe der
Sömmerungssaison n icht in Erscheinung. Hier scheinen die ge tro f
fenen Präventionsmassnahmen W irkung  zu zeigen. Auch im restli
chen Kantonsgebiet w ar keine W olfspräsenz zu vermerken. Dage
gen musste die Dienststelle verschiedene Schafbesitzer beim Kan
tonstiera rzt melden, da deren Tiere m it verschiedenen fü r  das W ild 
ansteckenden Krankheiten befallen waren. In verschiedenen Kan
tonsgebieten w urden deshalb teilweise Abalpungen verfügt. M it 
der Gemeinde Bagnes w urde  eine Zusam m enkunft m it den Schaf
züchtern organisiert um die bestehenden Probleme zwischen 
Schafsömmerung und den W ildbeständen im eidg. Banngebiet 
Pleureur zu regeln. Es ist zu hoffen, dass die ge troffenen Massnah
men w irksam  sind und von den Schafhaltern eingehalten werden.
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EINLEITUNG

Gesundheitswesen

Spitalbereich:

Im Jahr 2005 stand die Fortsetzung der Umsetzung der Planung 
vom Januar 2004 durch das Gesundheitsnetz Wallis im Zentrum. 
Der Staatsrat hat zu Beginn des M onats März 2005 eine neue Pla
nung der A kutp flegebetten  in den W alliser Spitälern beschlossen. 
Es w urden einzelne Disziplinen verschoben oder an einem Standort 
zentralisiert, um die in der Planung 2004 vorgesehenen Qualitäts
ziele und eine kritische Masse zu erreichen. Nachdem 2004 eine 
s ignifikante Abnahm e der A k tiv itä t festgeste llt w urde, lässt sich 
zwischen 2004 und 2005 insgesamt eine Stabilisierung der Anzahl 
stationärer Fälle beobachten.

Gesetzgebung:

Da das Dekret über das Gesundheitsnetz Wallis vom  4. September 
2003 am 1. Februar 2007 ausläuft, muss dieses vor A b lau f dieser 
Frist in der Gesundheitsgesetzgebung des Kantons in tegriert w e r
den. Es w urde  eine Revision des W alliser Gesundheitsgesetzes vom 
9. Februar 1996 in drei Etappen geplant, um die V erantw ortung 
des G NW  in die kantonale Gesetzgebung zu integrieren. Die erste 
Etappe hat im Juni 2005 m it der Vernehmlassung zu einem Geset
zesentw urf über die Krankenanstalten und -Institutionen des Kan
tons begonnen. Dieser Etappe, die Ende 2006 abgeschlossen sein 
müsste, sofern das Projekt durch den Grossen Rat akzeptiert w ird , 
fo lgen zwei weitere Revisionen: ein Gesetz über die Betreuung in 
den APH und durch die SMZ, sowie ein Gesetz zur ö ffentlichen Ge
sundheit. Der Zeitplan fü r die Ausarbeitung dieser zwei Gesetze ist 
noch n icht festgelegt.

Betreuung betagter Personen:

Gemäß den Verpflich tungen, die im Rahmen des Konzepts Betreu
ung der betagten Personen von 2001 eingegangen w urden, hat 
das SSP eine Evaluation der A k tiv itä t in diesem Bereich durchge
füh rt. In A nbe trach t der demographischen Entw icklung unseres 
Kantons w urde  eine Anpassung des Angebotes in diesem Bereich 
nö tig . Aus diesem Grunde hat der Staatsrat am 10. A ugust 2005 
das neue Konzept Betreuung der betagten Personen angenom 
men, das die Anpassung der Infrastrukturen vorsieht, insbesondere 
eine progressive Erhöhung der Anzahl A lters- und P flegeheim bet
ten au f 2 '890  Einheiten bis 2013.

Prävention, Gesundheitsförderung:

2005 w urde un ter Berücksichtigung der Studie zum Gesundheits
zustand der Walliser Bevölkerung ein neues Rahm enprogramm zur 
Förderung der Gesundheit und Prävention vor Krankheit ausgear
beitet. Dam it die Zielgebiete der Sensibilisierungsprojekte festge
legt w erden können, müssen in diesem Bereich Prioritäten gesetzt 
w erden. Die w ichtigsten Massnahmen sind: Förderung einer aus
gewogenen Ernährung sowie der physischen A ktiv itä t, Prävention 
vor psychischen Krankheiten und Prävention vor Missbrauch von 
Substanzen (Tabak, A lkohol, Drogen, Medikamente).

Sozialwesen
Die Vorbereitungsarbeiten fü r das Inkra fttre ten der NFA am 1. Ja
nuar 2008 haben sowohl beim Kanton als auch beim Departem ent 
begonnen.

Beim Sektor Behinderte ist es unbedingt nö tig , dass alle M itte l in 
den Institutionen vernetzt werden, dam it w e ite rh in  angemessene 
und qualita tiv hoch stehende Leistungen erbracht w erden können 
und die Kostenentw icklung kon tro llie rt werden kann.

Bei diesen Arbe iten g ib t es verschiedene Schwerpunkte:
-  Die Zunahme beim Budget der Institu tionen w ird  au f 1,5%  pro 

Jahr begrenzt.

-  Das Verhältnis zwischen am bulanten Diensten und stationären 
Institu tionen w ird  neu definiert.

-  Das Verhältnis zwischen geschützten W erkstätten und Eingliede
rung in den primären A rbe itsm arkt w ird  neu definiert.

-  Die Leistungsverträge m it den Institutionen w erden allgemein 
e ingeführt.

-  Eine EDV-Anwendung, m it der der ganze Sektor vernetzt ver
w a lte t w erden kann, w ird  entw icke lt.

Einige besondere Sektoren w erden heute nicht abgedeckt. Diesen 
Fällen muss m it einer U nterbringung ausserhalb des Kantons be
gegnet werden (Personen m it Hirn- und Schädelverletzungen, psy
chisch Kranke m it schweren Verhaltensstörungen, chronisch psy
chisch Behinderte m it intensiver sozialmedizinischer Begleitung).

Heute g ib t der Kanton im Jahr 1,7 M illionen Franken fü r die Unter
bringung ausserhalb des Kantons aus. Ab 2008 kom m t noch der 
Teil dazu, der bisher vom BSV übernom m en w urde, weshalb die 
Rechnung des Kantons au f 3 ,5 -4  M illionen Franken jährlich stei
gen könnte. Da die U nterbringung ausserhalb des Kantons deutlich 
teurer ist als die Betreuung im Rahmen von Institutionen im Kan
ton , besteht ein Interesse daran, kantonale S trukturen zu en tw i
ckeln, m it denen diese Personen w ieder in den Kanton transferiert 
w erden können. Entsprechende Projekte werden gegenw ärtig  aus
gearbe itet und in die globale Strategie zur A usführung der NFA auf 
Kantonsebene aufgenom m en.

Im Verlauf des Jahres 2005 hat die Dienststelle fü r Sozialwesen in 
Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r  Datenverarbeitung, der 
Gemeinde Sitten und einer In form atikfirm a eine Software zur Ver
w a ltung  der Sozialhilfe en tw icke lt, die den A nforderungen des 
Bundesamtes fü r  Statistik (SOSTAT) und dem kantonalen Bedürfnis 
nach einem umfassenden Steuerungsinstrum ent fü r die Walliser 
Sozialhilfe entspricht.

Über die Fragen der EDV hinaus, d rängt sich die Umgestaltung des 
Systems auf, um der zunehm enden Kostenüberwälzung vom Sozi
alversicherungssystem au f die Sozialhilfe zu begegnen. Die Über
wälzungen finden hauptsächlich über die Einschränkungen bei den 
Voraussetzungen fü r die G ewährung von Leistungen der A rbe its lo
senversicherung und der Invalidenversicherung statt. Mehrere Kan
tone sind heute in grossem Um fang m it diesen «kalten» Überwäl
zungen kon fron tie rt, die in den bedeutenden Sozialhilfedossiers 
im m er offensichtlicher werden. Insgesamt haben die Kosten 2005 
spürbar zugenom m en (rund 2 M io.).

Es ist deshalb unbed ing t nötig, dass die Kontrolle der Dossiers ver
stärkt w ird  und Eingliederungsmassnahmen ergriffen w erden; die
se beiden Punkte w erden Im Jahr 2006 bei der Dienststelle fü r So
zialwesen vordring lich behandelt. Diese Ausrichtung der Sozialhilfe 
entspricht ausserdem derjenigen, die m it den neuen SKOS-Normen 
beabsichtigt w ird ; sie sind am 1. Januar 2006 in Kraft getreten.

Der Staatsrat hat am 7. Dezember 2005 die Änderung des A usfüh
rungsreglements zum Gesetz über die Eintreibung von Unterhalts
beiträgen und die Entrichtung von Vorschüssen genehm igt. M it 
dieser Änderung gehen die Vorschüsse auf Unterhaltsbeiträge zu 
Lasten des Schuldners von A lim enten und nicht der Bezügerin oder 
des Bezügers, w ie  das gegenw ärtig  der Fall ist, w enn das Dossier 
der Sozialhilfe überwiesen w ird .

Im Asylbereich veranlasste der Rückgang der im Wallis au fgenom 
menen Personen die Dienststelle, den Personalbestand um rund 15 
Stellen zu verkleinern. Ende Dezember 2005 zählte das Wallis 
1 '855  Asylbewerber. Diese neue S ituation e rfordert eine Reorgani
sation des Sektors, insbesondere die Zusammenlegung der M itte l 
auf Regionsebene, dam it einerseits Kosten rationalisiert werden 
können und andererseits die Q ua lität der Betreuung und der Un
terstü tzung der Asylbewerber garantie rt w erden kann.

Energie
Im E lektrizitätsm arkt hat sich der Wechsel von der Angebots- auf 
die Nachfrageseite w e ite r verstärkt. So ist 2005 nicht nur das Erdöl 
teurer geworden, stark angestiegen sind auch die europäischen 
M arktpreise fü r Strom. Der ständig steigende Stromverbrauch der 
letzten Jahre hat die Bedeutung und den W ert der sicheren Was
serkraft einmal m ehr klar aufgezeigt. Diese Tatsache w irk t sich



auch positiv auf die im Kanton Wallis produzierenden W asserkraft
gesellschaften und die Z ukunft der W asserkraft aus. Andererseits 
bedeuten steigende Strompreise Standortnachte ile fü r energie in
tensive Betriebe im Kanton und in der Schweiz.

Die Stellung der schweizerischen E lektrizitätsw irtschaft ist im Hin
blick au f die vollständige Ö ffnung des EU-Strombinnenmarktes im 
Jahr 2007 zu sichern. Der Nationalra t befasste sich in der Herbst
session m it der entsprechenden Vorlage. Im Ständerat läu ft die Be
ra tung des Geschäfts in der zuständigen Kommission. Ziel ist es, 
die Rahm enbedingungen zur Gewährleistung einer sicheren und 
nachhaltigen Strom versorgung und fü r einen geordneten Strom
m arkt im sich verändernden schweizerischen und europäischen 
Umfeld zu setzen.

Bedingt durch die veränderten M arktbedingungen verfo lg t die 
W alliser E lektrizitätsgesellschaft (WEG) w eiterh in  die no tw endigen 
Anpassungen. Das Gesetz über die W alliser Elektrizitätsgesellschaft 
w urde  am 1. Juni 2005 in Kraft gesetzt. M it diesem Gesetz werden 
fü r  die die Voraussetzungen geschaffen, einerseits dem sich verän
dernden E lektrizitätsm arkt anzupassen und andererseits zur Ver
w ertung  der W alliser W asserkraft beizutragen.

Im Bereich der W asserkraftnutzung sind 2005 zwei w ich tige  Pro
jekte  hervorzuheben: Einerseits die Vorbereitung zur Instandstel
lung der D ruckle itung von Cleuson-Dixence (Baubew illigung an
fangs 2006), sowie das V orpro jekt zum Pumpspeicherwerk bei 
Emosson. Bei mehreren W asserkraftanlagen w ird  gegenw ärtig  der 
W eiterbetrieb der Anlagen m itte ls provisorischen Massnahmen ge

währleistet. In Zusamm enarbeit m it der ETH Lausanne sind Projek
te  im Zusammenhang m it hydrometeorolgischen Vorhersagen (Pro
je k t Minerve), sowie der A bklärung von Synergien zwischen Was
serkraftp roduktion und d ritte r Rhonekorrektion in A rbe it. Die A n
w endung der Richtlinien fü r die Gewässersanierung w urde w e ite r
verfo lg t. Bei den Höchstspannungsleitungen ist das Projekt der 380 
kV-Leitung Cham oson-Chippis in der Bewilligungsphase. Das Pro
je k t fü r eine 380 kV Leitung Creux-de-Chippis -  M örel, sow ie die 
Kapazitätserhöhung bei der 220 kV Leitung Creux de Chippis -  
Stalden w urde Ende 2005 den kantonalen Dienststellen vorgeste llt

Im Bereich der rationellen Energienutzung und der erneuerbaren 
Energien läu ft au f schweizerischer Ebene das A ktionsprogram m  
«EnergieSchweiz» im fün ften  Jahr. Die M inergie-Strategie w ird  
p rio ritä r w e ite rge führt. Andere kantonale Förderprogramme laufen 
im Bereich der Sonnen- und Holzenergienutzung. Die ansteigen
den Preise der fossilen Energien haben bei der Bevölkerung eine 
verstärkte Nachfrage fü r Gebäudesanierungen und den Einsatz von 
erneuerbaren Energien bew irk t. Die Vollzugskontro lle der Verord
nung be treffend die rationelle Energienutzung in Bauten und A n la 
gen zeigt auf, dass die Energienachweise der Gebäude die gesetz
lichen Vorgaben n icht im m er einhalten.

Der Vorsteher des Departements 
für Gesundheit, Sozialwesen und Energie

Thomas Burgener



ALLGEMEINE VERWALTUNG

Organisation und Personal
Dienststelle Anzahl

Etatstellen

Dienststelle fü r Gesundheitswesen 18.70
Veterinärdienst 4.00
Dienststelle fü r Sozialwesen 12.00
Medizinischpädagogisches Zentrum La Castalie 176.10
Dienststelle fü r Arbe itnehm erschutz 
und Arbeitsverhältnisse 14.00
Dienststelle fü r Energie 3.30
Dienststelle fü r W asserkraft 4.50

TOTAL 232.60

Parlamentarische Vorstösse
Motionen und Postulate 

Motionen

2.007 M o tion  von Grossrat François Gianadda be treffend Plakat
w erbung fü r Tabakprodukte (11.05.2005)

M o tion  w urde in de r Novembersession 20 05  angenom 
men.

Der Staatsrat schlägt dem Grossen Rat vor, die M o tion  zu 
akzeptieren und den A ntrag  im neuen Gesundheitsgesetz 
zu integrieren.

2.008 M o tion  von Grossrat Marc-Henri Gauchat (GRL) und M it
unterzeichnenden be treffend Bekäm pfung des A ktiv- und 
Passivrauchens: eine prioritäre A ufgabe des Staates
(14.06.2005)

M o tion  w urde in der Novembersession 2005 angenom 
men.

Die M o tion  und die Vorschläge bezüglich der zu tre ffen 
den Massnahmen und ein globales Konzept sind sehr 
w ünschenswert, um zu verhindern, dass die Anzahl der 
Raucher ansteigt, um die Jugendlichen über die verhäng
nisvollen Folgen des N ikotinism us zu unterrichten, um die 
Personen zu unterstützen, die bestrebt sind aufzuhören 
und vor allem um die Bevölkerung vor dem Passivrauchen 
zu schützen. Dieser Antrag w ird  im Rahmen des neuen 
Gesundheitsgesetzes behandelt.

2.011 M o tion  von Grossrat Georges Darbellay und M itu n te r
zeichnenden betreffend: Die passivrauchfreie Gesellschaft 
beg inn t im Grossen Rat (15.06.2005)

M otion  w urde in der Dezembersession 2005 angenommen.

Dieser A ntrag müsste zuerst in einer Verordnung fü r das 
Gebäude des Grossen Rats behandelt w erden. Für die kan
tonalen ö ffentlichen Gebäude wäre eine Verordnung auf 
der Basis des Arbeitsgesetzes ein erster Schritt zum Schutz 
der M itarbeitenden vor dem Passivrauchen.

Postulate

2.001 Postulat der Herren Grossräte Pascal Rey (Suppl.) (PDCC), 
Edouard Dubuis (PDCC), Jean-Marc Zuffe rey (PS), Pierre- 
Christian de Roten (PL), Marc-Henri Gauchat (PRD) und 
Frau Grossrätin (Suppl.) Maria Oester-Ammann (CSPO) be
tre ffend  Änderung der Verordnung über die Ausübung 
und Beaufsichtigung der Gesundheitsberufe im Bereich 
der Zahnprothesen (14.12.2004).

Postulat w urde  in de r Junisession 2005 angenom m en, m it  
Vorbehalt be tre ffend  die vorgeschlagene Ä nde rung der 
Liste der Gesundheitsberufe.

Das Postulat w ird  angenom m en, insofern das DGSE die 
Aufsichtskommission der Gesundheitsberufe beauftragen 
kann, die Überwachung der Zahnarzt-Techniker zu verbes
sern. Ein Vorbehalt muss angebracht werden betreffend 
die W iedere in führung der Zahnarzt-Techniker auf der Liste 
der Gesundheitsberufe, die eine Bew illigung benötigen. 
Dies ist unangebracht, weil es gegen den W illen des Ge
setzgebers verstösst, Bewilligungen nur an Fachleute die 
selbstständig in eigener V erantw ortung praktizieren, zu er
teilen. Dies g ilt n icht fü r Zahnarzt-Techniker die nach den 
A nw eisungen der Zahnärzte arbeiten.

2 .006 Postulat von Grossrat A lexandre Caillet (UDC/SVP) und 
M itunterzeichnenden be treffend Einrichtungen fü r Perso
nen, die un ter chronischen psychischen Störungen oder 
Verhaltensstörungen leiden (13.05.2005)

Postulat w urde in der Novembersession 20 05  angenom 
men.

Dieses Postulat w ir f t  zwei verschiedene, aber m ite inander 
verbundene Fragen auf:
-  die verschiedenen stationären, am bulanten, interm ediä

ren S trukturen sind in der Planung der psychischen Ge
sundheit vorzusehen;

-  die geeigneten Einrichtungen um Fälle der fürsorglichen 
Freiheitsentziehung aufzunehm en sind die letzte Mass
nahme, w enn keine andere Unterstützung m öglich ist.

In naher Z ukunft sollte der Gesetzesentwurf über die sani
tären Einrichtungen und Institu tionen eine ausreichende 
Gesetzesgrundlage bieten, um den Anliegen der Postulan
ten zu entsprechen.

2 .009 Postulat der UDC/SVP-Fraktion, durch Grossrat Jean-Luc 
Addor, be treffend Gesundheitsberufe (14.06.2005)

Postulat w urde in der Novembersession 2005  angenom 
men.

Das DGSE überprü ft regelmässig die anzubringenden Ä n
derungen auf der Liste der Gesundheitsberufe aufgrund 
der fo lgenden Kriterien:
-  Suche nach Harm onisierung der Gesetzgebung zw i

schen den verschiedenen Kantonen;
-  Berücksichtigung fü r den betreffenden Beruf, ob eine 

Rückzahlung der Leistungen durch die obligatorische 
Krankenversicherung möglich ist oder nicht;

-  Konsultation der verschieden betreffenden Gesund
heitsberufe sowie Suche nach Lösungen;

-  Erhöhung der Verwaltungsaufgaben.

2.010 Postulat von Grossrätin Marylène Volpi Fournier (SPO) und 
M itunterzeichnenden betreffend Suizidprävention (14.06.
2005)

Postulat w urde in der Novembersession 20 05  angenom 
men.

Ein Konzept der Prävention und der psychischen Gesund
he itsförderung w ird  im Kanton ausgearbeitet: dieses in te 
grie rt die Angehörigen und das soziale Umfeld und w ird  
erlauben, die Bedürfnisse der Bevölkerung besser zu er
kennen und Massnahmen vorzuschlagen, die über die Per
sonen hinausgehen, welche bereits Selbstmord-Gedanken 
geäussert haben.

2.012 Postulate der SPO-Fraktion durch Grossrat (Suppl.) Marc
2.013 Kalberm atter betreffend:

Bevorschussung von Unterhaltsbeiträgen: die Frau w ird  
durch das aktuelle Recht fü r die Zahlungsunfähigke it oder 
den Unwillen ihres Expartners bestraft. Bevorschussung 
von Unterhaltsbeiträgen: zwei Jahre sind n icht im m er aus
reichend! (16.06.2005)

Postulate angenom m en in der Novembersession 2005.

Eine erneute Ü berprüfung des Ausführungsreglem entes 
zum Gesetz über die Eintreibung von Unterhaltsbeiträgen 
und Entrichtung von Vorschüssen w ird  erfolgen. Die Ände-



rungen dieses R eg im en tes w erden in der Märzsession
2006 dem Grossen Rat zur G enehm igung unterbreitet.

2 .014 Postulat von Frau Grossrätin Verena Saarbach-Bodenmül- 
ler (CVPO) und M itunterzeichnenden betreffend die Erwei
terung des Leistungsauftrages fü r Betten im IV-Bereich im 
Alters- und Behindertenheim  in Susten (16.06.2005)

Postulat angenom m en in der Novembersession 2005.

Das Problem w ird  m it dem St. Josefsheim und den e inw e i
senden Stellen (z.B. PZO) analysiert, um in der Planung fü r
2007 zusätzliche Plätze fü r das St. Josefsheim vorzusehen 
oder eine andere Lösung in Zusamm enarbeit m it den 
Oberwalliser Institu tionen zu finden.

2.015 Postulat von Grossrätin Verena Sarbach-Bodenmüller 
(CVPO) und M itunterzeichnenden betreffend Fehlen von 
einer Psychogeriatrischen S truktur fü r Langzeitpflege im 
Oberwallis (16.06.2005)

Postulat w urde in de r Novembersession 20 05  angenom 
men.

Die Regierung schlägt vor, dass neben den Einheiten fü r 
dem enzkranke Personen, die in den APH vorgesehen sind, 
sich das GNW  m it der Entw icklung einer Tagesbetreuung 
befassen muss. Es w äre ebenfalls wünschenswert, dass das 
A ngebo t an Tagesheimen, Einheiten fü r Kurzaufenthalte 
und W ohnungen m it sozial-medizinischer Betreuung, w ie 
im Konzept Betreuung be tagter Personen vom  Jahr 2005 
vorgesehen, zu entw ickeln.

2.019 Postulat von Grossrat A lexandre Caillet und M itunterze ich
nenden be treffend Validierung der Pflege und A nerken
nung von Familien und Personen, die ältere Menschen bei 
sich aufnehm en (17.06.2005)

Postulat w urde In der Novembersession 2005 (m it Vorbe
halt) angenommen.

Der Staatsrat glaubt, dass die Versorgung älterer M en
schen und behinderter Personen zu Hause noch en tw icke lt 
werden muss. Jedoch w ürde es das Mass der A bhängigke it 
der grossen M ehrhe it der Bewohner in den APH nicht 
m ehr erlauben, zu Hause zu bleiben und eine A ufnahm e in 
ein institu tionelles Umfeld ist fü r diese Personen unent
behrlich.

2.263 Postulat von Frau Grossrätin Aurelia Zim merm ann (CSPO) 
und Konsorten be treffend Befundaufnahm e im Bereich 
der vom Kanton subventionierten Heime und privaten so
zialen Dienste und Ausarbeitung von klaren Leistungsauf
trägen (10.11.2004)

Postulat angenom m en in der Maisession 2005.

Der Staatsrat w ill eine allgemeine Strategie entw icke ln, 
welche eine Koordination und Stärkung der Verwaltung, 
Kontrolle und Lenkung der individuellen und kollektiven 
Sozialleistungen fü r die W alliser Bevölkerung erlaubt.

5.246 Postulat der Kommission fü r Volksw irtschaft und Energie, 
durch die Herren Grossräte Felix Zurbriggen und A ldo  Re- 
senterra (Suppl.), betreffend Nutzung der W asserkräfte der 
Rhone im Rahmen der dritten Rhonekorrektion.

Postulat w urde  angenom m en in de r Maisession 2005

Das Ziel, bei der dritten Rhonekorrektion die Synergien m it 
der W asserkraftnutzung zu finden ist w ich tig  und w ird  im 
Projekt berücksichtigt.

DIENSTSTELLE 
FÜR GESUNDHEITSWESEN
Gemäss dem Staatsratentscheid vom 04. Dezember 2002 und den 
Anweisungen der Staatskanzlei vom 14. Dezember 2005 d ien t der 
C ontro llingberich t m it den veröffen tlich ten Zahlen als Verwal
tungsbericht.

M itte ls Dekret vom 4. September 2003 wurden die psychiatrischen 
Institu tionen des Unterwallis (IPVR), das Psychiatriezentrum Ober
wallis (PZO) und die Walliser Klinik fü r Lungenkrankheiten (CVP) ins 
GNW  integriert. Ihr Verw altungsbericht w ird  integrierenden Be
standteil des allgemeinen Berichts des GNW  über die Spitalverwal
tung  bilden.

DIENSTSTELLE 
FÜR SOZIALWESEN

Koordination der Sozialleistungen
Individuelle Sozialhilfe

Die E inführung der Sozialhilfestatistik (Sostat) auf Kantonsebene 
erforderte  einen nachhaltigen Einsatz der Gemeinden und der be
tro ffenen Sozialdienste. Im M om ent be findet man sich in der Ein
führungsphase bei der Aufste llung der Leistungen. Die Erfassung 
der Daten b ilde t eine bedeutende Herausforderung fü r die Sozial
dienste, die im m er mehr A ufgaben w ahrnehm en müssen. Unser 
A m t bem üht sich, die M ehrarbeit zu beschränken, indem die Sta
tis tik  phasenweise e ingefüh rt w ird , w obe i die Eigenheiten der Ge
meindedienste und der regionalen Dienste berücksichtigt und die 
A rbe its instrum ente angepasst werden. Diese Anstrengung ist um 
so w ichtiger, als die Hilfsgesuche zunehm en und man unbedingt 
über verlässliche Inform ationen über die Sozialhilfe verfügen muss.

Die neuen revidierten Sozialhilfenorm en der Schweizerischen Kon
ferenz fü r Sozialhilfe (SKOS) tre ten am 1. Januar 2006 in Kraft. Das 
Schwergew icht w ird  au f die Massnahmen zur E ingliederung und 
die Beträge, m it denen die Beteiligung der Bezüger bei der W ieder
herstellung ihrer finanziellen Selbstständigkeit ge fö rdert werden 
soll, gelegt. Die sozialmedizinischen Zentren und die Gemeinden 
w urden über die vom nächsten Jahr an geltenden Bestimmungen 
in fo rm iert. Für den Kanton Wallis b rin g t die Revision der SKOS- 
Normen keine bedeutenden Änderungen. Der Grossteil der Nor
men, die au f Bundesebene e ingefüh rt werden, gab es schon in un
serem Kanton. Es handelt sich insbesondere um Eingliederungszu
schläge fü r Personen, die an einer Massnahme zur sozialen Einglie
derung teilnehm en, und den Freibetrag au f dem Einkommen aus 
einer bezahlten Tätigkeit. Diese Bestimmung, die im Wallis seit 
2000 in Kraft ist, w urde von allen Schweizer Kantonen übernom 
men. Die M odalitä ten zur D urchführung und V erw altung der W al
liser Sozialhilfe, m it denen das Schwergew icht auf die Eingliede
rung und den Anreiz zur Beteiligung der Bezüger ge legt w ird, 
scheinen sich also zu bewähren.

Unter dem finanziellen Gesichtspunkt machten die strukture llen 
Änderungen innerhalb der Dienststelle fü r Sozialwesen und die A n
w endung des neuen Gesetzes über die Harm onisierung der Finan
zierung der Sozialsysteme sowie der Systeme fü r die soziale und 
berufliche Eingliederung Anpassungen bei der Darstellung der Er
gebnisse in der Buchhaltung nötig. Die finanzielle Prüfung des 
Rechnungsjahrs 2005 muss vor diesem H intergrund gesehen w er
den und die Korrekturmassnahmen berücksichtigen, die angesichts 
eines Irrtums in der Grössenordnung von 2,4 M illionen Franken bei 
der Rechnungsstellung von Beiträgen an die Gemeinden fü r die B- 
Bew illigungen in den Jahren 2001 -2 003  ergriffen w urden. Im A ll
gemeinen haben die Finanzhilfen der Gemeinden fü r die Personen, 
die sich im Kanton aufhalten, merklich zugenom m en. Dasselbe g ilt 
fü r  die Ausgaben fü r die Noth ilfe , die Person m it NEE gew ährt w u r



de, und fü r die Übernahme der Rückstände bei den Krankenkas
senprämien, der Franchisen und der Kostenbeteiligung der bedürf
tigen Personen.

Die gesamten Ausgaben fü r individuelle Sozialhilfe, die bei der Be
rechnung der Verte ilung zwischen Kanton und Gemeinden gemäss 
dem Gesetz über die Harm onisierung der Finanzierung der Sozial
systeme sowie der Systeme fü r  die soziale und berufliche Eingliede
rung berücksichtigt w urden, belaufen sich au f 20,8 M illionen Fran
ken, davon gehen 8,1 M illionen zu Lasten der Gemeinden (39% ) 
und 12,7 M illionen zu Lasten des Kantons (61% ).

OHG

Nachdem der W alliser Verband der Sozialmedizinischen Zentren die 
Vereinbarung über die Hilfe an Opfer von Straftaten (OHG) au f den 
1. Januar 2005 gekünd ig t hatte, w urde  das A m t vom Staatsrat m it 
der Schaffung von dringlichen Massnahmen beauftragt, m it denen 
die nötigen M itte l fü r den Betrieb der OHG-Beratungsstellen au f
rechterhalten w erden sollten; daneben sollte m it Hilfe des Amts 
auch die ganze O HG -Struktur der Dienststelle fü r Sozialwesen an
geschlossen werden. M it den strukture llen Änderungen konnten 
die Verfahren und die Verantw ortlichke iten geklärt und die M itte l 
übe rp rü ft w erden, dam it den gesetzlichen Anforderungen entspro
chen werden konnte.

Asylbewerber

Im Jahr 2005 w urden dem Wallis 334 Asylbewerber zugete ilt, das 
sind rund 33%  w eniger als 2004. Ende Dezember 2005 zählte 
man im Wallis 1 '855  Asylbewerber; sie verteilten sich w ie  fo lg t: 
17%  im Oberwallis, 50%  im M itte lw a llis  und 33%  im Unterwallis. 
Gegenüber dem gleichen Ze itpunkt im Jahr 2004 sind das 225 Per
sonen w eniger (-10 .8% ).

Durch die Verm inderung der dem Kanton zugewiesenen Neuzu
gänge und den Rückgang der Zahl der Asylbewerber, die sich im 
Wallis aufhalten, w ar das A m t fü r die Koordination der Sozialleis
tungen gezwungen, relativ bedeutende organisatorische und 
strukture lle  Massnahmen zu ergreifen.

Bei den Empfangsstrukturen w urden das Foyer von Visp in Schwar
zergraben und das Foyer von Siders geschlossen. Die Ausbildungs
s truk tu r von Gampel w urde nach Vétroz verlegt und externe A u f
träge w urden überprüft.

Beim Personal w urden 15 Stellen gestrichen. M it den vom  Staatsrat 
beschlossenen Begleitmassnahmen konnten jedoch die M ita rbe i
ter, deren Dienstverhältnis beendet w urde, gu t betreut werden.

Ende Dezember 2005 hielten sich in unserem Kanton 46 NEE 
(N ichteintretensentscheid) auf. Im Jahresdurchschnitt w urden 20 
Personen finanziell un terstü tzt. 8 Personen erhalten seit über 300 
Tagen Noth ilfe . Die Gesamtausgaben zu Lasten des Kantons fü r 
diese Personenkategorie beliefen sich auf Fr. 2 5 0 '0 0 0 .-.

Die Aussichten im Asylwesen, die sich au f die Ausrichtungen des 
Bundesrates stützen, führen dazu, dass der Kanton die organisato
rische und strukture lle  N euorientierung beibehalten muss. Ein be
sonderer Schw erpunkt w ird  au f die regionale Zusammenfassung 
des Personals gelegt, dam it die Kosten rationalisiert w erden kön
nen und die Q ua lität der Betreuung durch ein angemessenes Per
sonalkontingent gewährle istet w erden kann. Die Anpassung der 
Organisation an die gesetzlichen, sozialen und finanziellen A n fo r
derungen und die gleichzeitige Vereinheitlichung der Verwaltungs
regeln und -instrum ente stellen die Voraussetzung da für dar, dass 
eine kohärente kantonale Verw altung erreicht w erden kann.

Koordination des sozialen Einrichtungen
Tätigkeitsgebiet

-  Förderung der sozialen und beruflichen Eingliederung
-  Schaffung von Beherbergungs- und Beschäftigungsstrukturen 

fü r Behinderte, die ein geschütztes Umfeld benötigen
-  Koordination der Tä tigke it zwischen privaten und öffentlichen 

Institu tionen
-  Zusamm enarbeit m it dem Bundesamt fü r Sozialversicherung 

(BSV)

Halbgeschützte Stelle und Massnahmen 
zur beruflichen Eingliederung

Am  1. Mai 2005 ist die neue W eisung des Departements über die 
halbgeschützten Stellen und die Massnahmen zur beruflichen Ein
gliederung Behinderter in Kraft getreten. Die geplanten Massnah
men befinden sich zwischen den Tätigkeiten, die in geschützten 
W erkstätten angeboten werden, und dem offenen Arbeitsm arkt: 
halbgeschützte Stellen, Praktika, Einarbeitungszuschüsse fü r Behin
derte, die Finanzierung der A rbe itgeberbe iträge fü r Behinderte.

M it der halbgeschützten Stelle können sich Behinderte auf eine be
rufliche Eingliederung oder W iedereing liederung vorbereiten, in
dem sie eine berufliche Tätigkeit in der Kantonsverwaltung aus
üben.

01.01.2005 Anstellungen Weggänge 31.12.2005
Anzahl
Angestellte 29 14 15 28

Finanzhilfe für die soziale und kulturelle Eingliederung 
der Behinderten

M it dem Inkrafttreten der 4. Revision der Invalidenversicherung am 
1. Januar 2004 konnten die M öglichkeiten zur Finanzierung von 
Massnahmen der Hilfe und Pflege zuhause verbessert werden, in
dem die Hilflosenrenten fü r Personen, die zuhause leben, verdop
pelt w urden. Die Zahl der Bezüger einer kantonalen Hilfe ist gegen
über 2004 leicht zurückgegangen. Die Erhöhung der Ausgaben 
lässt sich teilweise erklären m it der Auszahlung von Hilfe, die noch 
das Jahr 2004 betraf.

Jahr Zahl der Bezüger Jährliche Ausgaben

2002 156 VOSO'OOO
2003 180 1 '137 '000
2004 148 577 '000
2005 135 617 '000

Institutionen

Der Kanton gew ährt den Institutionen, m it denen er eine Rahmen
vereinbarung abgeschlossen hat, Beiträge an die Betriebs- und In
vestitionskosten und finanziert die Unterbringung ausserhalb des 
Kantons von Personen, fü r die es im Kanton kein passendes A nge
bo t gibt.

Für die Novembersession 2005 hat der Staatsrat einen Bericht über 
die Massnahmen zur Reorganisation der Walliser Beherbergungs
und Beschäftigungsstrukturen fü r Behinderte an den Grossen Rat 
gerichtet. Aus diesem Bericht geht hervor, dass alle Institutionen 
strukture lle und/oder kon junkture lle  Massnahmen ergriffen haben, 
m it denen das Ziel erreicht werden konnte, die Zunahme der Kos
ten zu Lasten des Staates au f 1,5%  im Jahr zu begrenzen.

Die Bau- und Vergrösserungsprojekte der Institu tionen w urden alle 
im Rahmen der kantonalen Bedarfsplanung, die vom Staatsrat und 
vom BSV genehm igt w urde, realisiert. Für den Zeitraum 2 0 0 4 - 
2006 sieht die Situation w ie  fo lg t aus:

Realisierte Plätze Realisierte Plätze Geplante Plätze
am 31.12 .2004 am 31 .12.2005 am 31 .12.2006

Heime 721 726 744
W erkstätten 1051 1058 1058

Unterbringung ausserhalb des Kantons

Anzahl Behinderte

A m  31.12.2002 49
Am  31.12.2003 56
A m  31.12.2004 58
Am  31.12.2005 84



Inkasso und Bevorschussung 
von Unterhaltsbeiträgen
Die Anzahl Dossier, welche unser A m t zu bearbeiten hat, ist w e ite r 
angestiegen. Dies w ird  auch in den nächsten Jahren der Fall sein, 
da die Anzahl Scheidungen und Trennungen immer grösser w ird .

Die Beträge, die im Jahre 2005 bevorschusst w urden, sind aber ge
genüber 2004 nur w en ig  gestiegen.

Leider hat sich die Zahlungsmoral der A lim entenschuldner wegen 
der ungünstigen W irtschaftslage nicht verbessert.

Was das Inkasso von Unterhaltsbeiträgen be trifft, hat das A m t 
dank seiner Bemühungen den Betrag von Fr. 5 '26 9 '357 .00  einkas
siert.

MEDIZINISCH
PÄDAGOGISCHES ZENTRUM 
«LA CASTALIE»
ln Folge der Reorganisation im Jahre 2004 und der zur Verfügung 
gestellten neuen Infrastrukturen konnte das Castalie in diesem Jahr 
sein A ngebo t erwe itern  und som it die Bedürfnisse der Familien m it 
einem behinderten Kind besser anpassen. So konnte eine Tages
stätte in Sitten, im Untergeschoss des Schulzentrums La Bruyère, 
e rö ffne t werden. Dies als A n tw o rt auf die Nachfrage von jungen 
Erwachsenen, die in den vorhandenen Institu tionen im M itte lw a llis  
keinen Platz gefunden haben. Die E röffnung w ar am 29. A ugust 
und die A ufnahm ekapazitä t dieser Ausbildungs- und Beschäfti
gungsstruktur w urde  som it au f 139 Plätze erhöht, im Detail, 4  im 
therapeutischen K indergarten, 60 in den Klassen, 70 in den W erk
stätten und 5 in den Tagesstätten. Im In ternat be läu ft sich die A n
zahl der verfügbaren Betten au f 40 fü r K inder und 100 fü r Erwach
sene.

Am  31. Dezember w urden som it 202 Personen gezählt, 31 davon 
Teilzeit und 9 w ährend W ochenend- und Ferienaufenthalten. M it 
31 Neuaufnahmen und 9 Abgängen, davon 5 Todesfälle, b e trifft 
die Zahl der effektiven Platzierungen letzten Endes 218 Personen, 
92 Kinder (42% ) und 126 Erwachsene (58% ).

A u f Betreuungsebene haben die Anfragen fü r das Externat bedeu
tend zugenom m en (34%  gegenüber 31%  im Jahre 2004), insbe
sondere fü r Kinder, bei denen sich dieser Prozentsatz je tz t bei 54%  
befindet. Im Ganzen haben 13 Kinder den therapeutischen Kinder
garten besucht, 62 Kinder eine spezielle Schulausbildung in unse
ren Klassen, 15 Jugendliche eine Ausbildung zur A rbe it in unserer 
S truktur fü r die 18 -23  Jährigen (Klasse und W erkstatt) und 71 Er
wachsene eine regelmässige Beschäftigung in einer W erksta tt. Was 
die restlichen 44  Personen be trifft, deren Behinderung jegliche 
schulische Ausbildung oder W erksta ttarbe it ausschliesst, w ird  eine 
globalere Betreuung, die sich m it Pflege, basaler S tim ulation und 
Sozialisierung befasst, umgesetzt. Ausserdem haben 13 Personen

eine oder mehrere W ochenend- oder Ferienaufenthalte gemacht, 
dam it sich die Familien erholen können.

A u f therapeutischer Ebene haben 76 Personen Physiotherapie, 56 
Ergotherapie, 20 psychotherapeutische Unterstützung, 41 Psycho
m otorik , 29 Logopädie und 70 M usiktherapie erhalten.

Was die Investitionen betreffen, hatte die Instandsetzung des 3. 
M odul der La Cordée, welches von den Klassen benutzt w ird , so
w ie  dreier Internatsgruppen und gewisser Heizungsinstallationen, 
w ie  auch die Erbauung einer Garage fü r die Busse und ein Pavillon 
fü r den technischen Dienst, Vorrang.

«La Castalie» -  A lter der betreuten Personen am 31.12.2005

Alter M F Total

0 0 -0 5  Jahre 7 5 12
06-11 Jahre 13 7 20
12 -17  Jahre 31 21 52
18 -23  Jahre 18 15 33
2 4 -2 9  Jahre 8 8 16
3 0 -2 5  Jahre 11 7 18
36-41 Jahre 14 11 25
4 2 -4 7  Jahre 7 6 13
4 8 -5 3  Jahre 3 3 6
54 -5 9  Jahre 2 2 4
6 0 -6 5  Jahre 1 2 3

Total 115 87 202

KANTONALE 
AUSGLEICHSKASSE
Die Kantonale AHV-Ausgleichskasse w urde  in A nw endung des A r
tikels 61 des AHVG und des Artikels 1 des kantonalen A usfüh
rungsgesetzes (AGAHVG) als selbständige öffen tliche  Ansta lt er
richtet. Die Kantonale Ausgleichskasse ist m it der Durchführung 
mehrerer Bundesgesetze im Bereich der Sozialversicherungen be
trau t. In A nw endung der A rtike l 63, Absatz 3 AHVG und 131, A b
satz 2 A H W  haben die Bundesbehörden den Kanton erm ächtigt, 
der Kantonalen Ausgleichskasse verschiedene kantonale Aufgaben 
zu übertragen. Für die D urchführung der kantonalen A ufgaben ge
w ä h rt der Staat der Kantonalen Ausgleichskasse Entschädigungen 
fü r die Verwaltungskosten.

Tätigkeitsbericht
Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHV) 
und Invalidenversicherung (IV)

A u f dem Niveau der defin itiven Veranlagung der AHV/IV/EO-Beiträ- 
ge, be treffend die selbstständigerwerbenden und nichterw erbstä ti
gen Personen, konnte der Rückstand wesentlich nachgeholt w er
den. Diese Verspätung w ar die Folge der Steuerlücke 2001/2002 
und e rg ib t sich aus dem späten Übergang des Kantons Wallis in die 
jährliche postnum erando Steuererhebung.

Erwerbsausfallentschädigung für Dienstleistende 
in der Armee und im Zivilschutz (EO)

Die Inkraftsetzung am 1. Juli 2005 von M utterschaftsentschädi
gungen und von Veränderungen betreffend den Entschädigungs
anspruch fü r D ienstleistende ist auf optim ale Weise verlaufen und 
die Anfragen sind innert der üblichen Fristen behandelt w orden.

Obligatorische Arbeitslosenversicherung (ALV)

Die Ausgleichskasse beschränkt sich au f die Erhebung der ALV-Bei- 
träge bei ihren Versicherten. Die Erhebung e rfo lg t gleichzeitig m it 
den anderen Sozialversicherungen, die sie verwaltet.

2004 2005

A nzah l de r Dossiers 
O ffen 2 '5 1 1.00 2 '6 0 1 .00

Inkasso
Eingetriebene Beträge 5' 12 2 '2 9 1.55 5 '269 '357 .47

Vorschüsse 
Vorgeschossene Beträge 
Eingezogene Beträge

2 '3 1 0 '766 .30
1 '099 '622 .50

2 '35 7 '824 .90  
1 ' 107' 529.66

Sozialhilfe 
Ausbezahlte Beträge 
Eingezogene Beträge

31 '921 .20  
6 7 6 9 .1 5

2 8 '6 8 1 .20 
12' 168.95

Unkosten 
Vorgeschossene Beträge 
Eingezogene Beträge

112 '258.40 
5 4 '5 9 1 .60

119-080.35 
4 7 '1 50.35



Berufliche Vorsorge (BVG) -  Unfallversicherung (UVG)

Die Ausgleichskasse w irk t gemäss BVG und UVG bei der Kontrolle 
über die Einhaltung der Versicherungspflicht durch die A rbe itgeber 
m it. Die neuen BVG-Weisungen ab dem 1. Januar 2005 erfordern 
mehr Verwaltungsarbeiten.

Entwicklung der Dossiers und der ausbezahlten Leistungen

AHV-Akten 
IIV-Akten 
EL zur AHV 
EL zur IV

2001 2002 2003 2004 2005

Die Zunahme der Anzahl AHV- und IV-Rentner, sowie die Erhöhung 
der Tagespauschalen der Institu tionen hatten eine starke Erhöhung 
der ausbezahlten Leistungen zur Folge. Trotzdem bleiben die pro
portiona l ausbezahlten Leistungen und die Anzahl EL-Bezüger im 
Kanton Wallis noch deutlich un ter dem schweizerischen Durch
schnitt.

Zusätzliche kantonale Zulagen (ZKZ)

Die zusätzlichen kantonalen Zulagen bringen den Versicherten ei
nen finanziellen Zuschuss, meistens dann, w enn die Ergänzungs
leistungen und die weiteren Einkommen die Bedürfnisse n icht vo ll
ständig decken.

Familienzulagen des Bundes

Es gab keine Änderung in der Bundesgesetzgebung betreffend die 
Entrichtung der Familienzulagen fü r landw irtschaftliche A rbe itneh
mer und fü r K leinbauern.

Kantonales Am t für Familienzulagen (KAFZ)

Das KAFZ p rü ft die Probleme der zuständigen Kassen hinsichtlich 
der Zugehörigke it der neuen M itg lieder und in fo rm ie rt die Famili
enzulagekassen über die Entw icklung der Gesetzgebung. Der 
Staatsrat hat das Ausführungsreglem ent angepasst, um die Prinzi
pien zu bestimmen, die im Falle von inte rkantona le r Anspruchs
konkurrenz angew endet werden.

Familienzulagen an die landw irtschaftlichen A rbe itnehm er -  Famili
enzulagen an die nichten/verbstätigen Personen -  Zulagen an die 
alleinerziehenden Personen

Die entrichte ten Leistungen sind im Vergleich zum Jahre 2004 
ziemlich stabil geblieben.

Kantonaler Familienfonds

Die jährliche Haushaltszulage, die fü r im Kanton wohnsässige, al
leinstehende Personen oder Ehepaare m it niedrigem Einkommen 
und Kinderlasten ausbezahlt w ird , e rhöht sich au f Fr. 1 '2 6 0 -

Ausgleichsfonds

Die Anpassung der Akonto-Zahlungen 2004 w urde ohne Probleme 
durchgeführt. Der durchschnittliche Finanzierungssatz der Famili
enzulagekassen fü r das Jahr 2004 betrug 3 .33%  gegenüber 
3 .47%  fü r faktu rie rte  Raten.

Familienzulagen an die selbstständigerwerbenden 
Landwirte (FZS)

Die an die selbstständigerwerbenden Landw irte entrichte ten zu
sätzlichen Zulagen sind im Vergleich zum Jahre 2004 ziemlich stabil 
geblieben. Dagegen sind die einkassierten Beiträge au f G rund der 
m it der endgültigen Steuerveranlagung der Jahre 2001/2002 ver
bundenen Einschätzungen stark gestiegen.

Subventionen an die Krankenkassenbeiträge

Die Ausgleichskasse ist verantw ortlich  fü r die adm inistrative Durch
füh rung der Subventionen, die sich im Jahre 2005 au f fast 135 
M io. Franken beliefen.

Schlussfolgerung
Die untenstehende Tabelle zeigt die einkassierten Beiträge und die 
entrichte ten Leistungen in den Jahren 2004 und 2005:

Die AHV, die IV und die Ergänzungsleistungen zur AHV/IV registrie
ren w ieder eine wesentliche Erhöhung der Ausgaben in fo lge der 
Bevölkerungsalterung und der w irtschaftlichen Verhältnisse der 
Rentner.

Anzahl Fälle Veränderungen

Rubriken
AHV-Fälle
IV-Fälle
Total

31 .12 .2004
42

113
155

31.12.2005
29

107
136

2004 
152 524 
301 508 
454 032

2005 
161 059 
195 908 
356 967

Ergänzungsleistungen zur AHV und zur IV (EL)

Anzahl Fälle Veränderungen

Rubriken 31.12 .2004 31.12.2005 absolut %
AHV-Fälle 2 730 2 796 66 2.4
IV-Fälle 2 125 2 302 177 8.3
Total 4  855 5 098 243 5.0

Einkassierte Beiträge in CHF Entrichtete Leistungen in CHF

2004 2005 2004 2005

AHV/IV/EO 344 730 3 3 7 .- 407 668 7 5 2 .- AHV 606 411 3 0 3 .- 627 958 0 4 8 .-
ALV 60 986 2 8 0 .- 51 050 8 0 0 .- IV 184 532 4 2 4 .- 191 529 6 3 4 .-
FZ des Bundes 1 674 3 4 5 .- 1 787 8 8 3 .- EO 7 855 0 5 8 .- 11 478 3 8 8 .-
FZSG 1 752 5 7 0 .- 3 000 2 1 1 .- EL AHV/IV 56 802 6 8 9 .- 60 179 4 1 9 .-
Familienfonds 10 151 8 7 3 .- 10 378 2 6 5 .- ZKZ AHV/IV 454  0 3 2 .- 355 12 7 .-
Ausgleichsfonds 11 716 3 9 7 .- 11 426 2 3 1 .- FZ des Bundes 5 026 9 6 9 .- 5 076 5 7 1 .-

FZ des Kantons 3 792 7 0 7 .- 3 593 2 1 4 .-
Familienfonds 9 883 4 4 0 .- 9 914 0 1 0 -
Individuelle
Präm ienverbilligung 132 600 0 0 0 .- 134 960 0 0 0 .-
Ausgleichsfonds 11 522 5 8 0 .- 11 334 0 2 1 .-

Total 431 011 8 0 2 .- 485 312 1 4 2 - Total 1 018 881 2 0 2 .- 1 056 378 4 3 2 .-
Variation + 12.6% Variation + 3.7%



DIENSTSTELLE FÜR 
ARBEITNEHMERSCHUTZ 
UND ARBEITS
VERHÄLTNISSE

Arbeitsinspektion

Genehm igungen /  Bewilligungen Anzahl Einnahmen

Planbegutachtungen
fü r nicht industrielle Betriebe 202 Fr. 0.00

Plangenehmigungen 
fü r industrielle Betriebe 35 Fr. 10 '200.00

Betriebsbewilligungen 
fü r  industrie lle Betriebe 30 Fr. 7 7 5 0 .0 0

Bewilligungen fü r Druckbehälter 78 Fr. 6 '800 .00

TOTAL u 3 4 5 Fr. 2 4 7 5 0 .0 0

Inspektionen

Industrie lle Betriebe 45

ASA 33 EKAS

N icht industrielle Betriebe 
und Sprengstoff 133

TOTAL 211 Fr. 197'680.00

Verhütung von Störfällen 
und Biosicherheit
Ende 2005 waren im Wallis 63 Firmen, Strassen- und Eisenbahnbe
tre iber der S törfallverordnung (StFV) unterste llt. Gewisse U nterneh
men sind aus dem Anw endungsbereich der Störfallverordnung 
ausgeschieden, sei es, dass die Höchstmenge an gelagerten ge
fährlichen Stoffen un ter die von der StVF vorgegebene M engen
schwelle reduziert, ein alternatives, w eniger gefährliches System 
gew äh lt oder die Firma aufgelöst w urde  oder wegen feh lerhaften 
Angaben durch den störfallre levanten Betrieb.

Im Wallis werden in 35 Betrieben (und Pflegeanstalten) Tätigkeiten 
m it M ikroorganism en durchgeführt. Im Rahmen des Vollzugs der 
diesbezüglichen Verordnungen (FSV, SAMV) w urde  die Zusammen
arbeit m it dem Kantonslabor Basel-Stadt aufgenom m en.

A usgewertete Kurzberichte 13
Aus dem Anwendungsbereich
der Störfallverordnung ausgeschiedene Betriebe 5
Anzahl kon tro llie rte  Unternehmen,
die m it M ikroorganism en arbeiten 3

In Zusamm enarbeit m it der Kommission fü r den Schutz vor Störfäl
len (KStF) und weiteren Dienststellen (Um weltschutz, Kantonsla
bor) ist die Tamoil regelmässig kon tro llie rt w orden. Die Lonza hat 
m it dem Bau des Rückhaltebeckens begonnen, welches verhindert, 
dass bei einem Chem ieunfall kontam iniertes Wasser in den Rotten 
gelangt. Ein Chem ierisikokataster fü r den Kanton Wallis wurde 
ausgefertig t und die Gefahren m itte ls Karten, Grafiken, Tabellen 
und Fotos dargestellt.

Interpellation

Im Anschluss an eine am 14. Juni 2005 eingereichte dringenden In
terpella tion betreffend des Verzeichnisses asbesthaltiger Bauten ist 
eine A rbe itsgruppe e inberufen w orden, um die Lage zu beurteilen 
und Vorschläge in Form von Em pfehlungen auszuarbeiten.

Arbeitsbedingungen
Bewilligungen auf Grund
des eidgenössischen Arbeitsgesetzes

A rt der Bewilligung Anz.

Bew illigung fü r vorübergehende Nachtarbeit 
Bew illigung fü r vorübergehende Sonntagsarbeit 
Bew illigung fü r drei- und mehrschichtige Tagesarbeit 
Bew illigung fü r ununterbrochenen Betrieb

44
108

1
11

TOTAL 164

Bewilligungen für die Beschäftigung Jugendlicher 
über 14 Jahren

A rt der Bewilligung Anz.

Beschäftigung w ährend der Schulferien 
A ufnahm e der Lehre vor dem 15. A ltersjahr

11
34

TOTAL 45

Arbeits- und Ruhezeit der berufsmässigen 
Motorfahrzeugführerlnnen

Kontrollen Anz.

Kontro llierte Unternehm en 
Befreiungen gemäss A rt. 16/6

23
217

Anzeigen Anz.

Inspektionsberichte 
Angezeigte Unternehm en

23
8

Öffentliches Beschaffungswesen

Ständige Listen Anz.

Eingetragene Unternehmen 
Eintragungsgesuche 
Eingetragene Büros 
Verlängerungsgesuche 
Eingetragene Lieferfirm en 
Gelöschte Unternehm en und Büros 
Suspendierte U nternehm en und Büros

905
51

467
964

6
85

3

Organisationen und Unternehm en Anz.

Unterstellte Unternehm en und Organisationen 36

Einzelarbeitsstreitigkeiten
Anzahl Fälle 2001-2005

Die Zahl der während des Jahres 2005 registrierten Fälle entspricht 
in etwa jener der Vorjahre, obw oh l ein Rückgang von 27 Fällen im 
Vergleich zum Jahr 2004 eine Abnahm e von insgesamt 3 .7%  zur 
Folge hat. Ein Vergleich der Zahlen m it dem Jahr 2002 erg ib t fü r 
2005 eine Zunahme von 11.7% .

2001 2002 2003 2004 2005

664 631 783 733 706

Aufteilung der Fälle nach ihrer geographischen Lage

Oberwallis M itte lwa llis Unterwallis Ausserhalb 
des Kantons

20 .6% 43.7% 24.9% 10.62%

Die einzige im Jahr 2005 vom Kantonalen E inigungsamt zu behan
delnde Kollektivstre itigkeit be traf jene der christlichen Gewerk
schaften gegen die Vereinigungen CMS und EMS bezüglich Ver
handlungsbereitschaft fü r einen Gesamtarbeitsvertrag in diesen 
Bereichen. Der Fall konnte durch Annahm e der Schlussfolgerungen 
des Kantonalen Einigungsamts geregelt werden.



Arbeitsgericht

Gerichtskreis
Oberwallis

Gerichtskreis
Unterwallis

Anzahl Sitzungen 14 26.5
Judikata 25 47
Urte ilsbegründungen 7 30
Vergleiche 13 2
Andere Erledigungen 38 13
Berufungen KG 1 6
Beschwerden BG 0 0

Kantonale Rekurskommission 
in Sachen Arbeitslosigkeit
Total der zu erledigenden Fälle

Nicht entschieden N icht erö ffne t

Hängige Fälle Ende 2004 200 262
Hängige Fälle Ende 2005 135 173

Eingegangene Rekurse 2005 68

Tätigkeit der Rekurskommission

Anzahl Sitzungen 21
Behandelte Fälle 131
Eröffnete Entscheide 139
Beschwerden EVG 9

2004 gestarte t und dauerte ein Jahr. Insgesamt 1142 Schafe und 
Ziegen w urden bei Norm alschlachtungen au f TSE getestet; 526 
um gestandene Tiere w urden beprobt. Bei keinem der untersuchten 
Tiere gab es Anzeichen auf BSE.

Das M on ito ring  ist ein Überwachungsprogram m  von Tierseuchen, 
welches jeweils im Frühjahr durch das BVET fü r jeden Kanton ange
ordnet w ird . In der gesamten Schweiz werden Betriebe (ausge
w ä h lt nach Zufallsprinzip) auf fo lgende Seuchen kontro llie rt: die in
fektiöse bovine Rhinotracheitis und die infektiöse pustulöse Vulvo
vagin itis IB R/IPV, die bovine Enzootische Leu kose (EBL), die ovine 
und caprine Brucellose sowie die Aujeszkysche Krankheit der 
Schweine.

Folgende Kontrollen w urden au f den Walliser Betrieben durchge
füh rt:
-  IBR -  EBL: 47 Betriebe (691 untersuchte Rinder)
-  Ovine Brucellose: 55 Betriebe (V 40 0  untersuchte Schafe)
-  Caprine Brucellose: 16 Betriebe (213 untersuchte Ziegen)

In einem Zweijahresrhythmus werden alle registrierten Ziegenbe
stände unseres Kantons auf Caprine Arthritis-Encephalitis (CAE) 
kon tro llie rt. Im vergangenen Jahr w urden auf 245 Betrieben insge
samt 3'261 Ziegen blutserologisch untersucht. Insgesamt 12 Tiere 
von 9 verschiedenen Betrieben w urden positiv getestet. Die in die
ser H insicht nötigen Massnahmen w urden getroffen.

Bienenkrankheiten: Faul- und Sauerbrut

Es gab im Jahr 2005 6 Faulbrutfälle und 4 Fälle von Sauerbrut. Bei 
der Feststellung von Faulbrut w urden entsprechende Sperrzonen 
errichtet, und die infizierten Bienenvölker elim in iert. Die Sperr- 
massnahmen konnten aufgehoben werden.

Gesamtarbeitsverträge (GAV) 
und Normalarbeitsverträge (NAV)
Folgende Gesamtarbeitsverträge sind 2005 allgemeinverbindlich 
erklärt w orden: der GAV fü r das Spenglerei-, Dachdecker- und Sa
nitärinsta lla teurgew erbe sowie sein Anhang fü r die A rbe itnehm er 
im M onatslohn und die Lohnvereinbarung; der GAV fü r die Hei- 
zungs-, Lüftungs- und K lim abetriebe des Kantons Wallis sowie sein 
A nhang fü r die A rbe itnehm er im M onatslohn und die Lohnverein
barung; der Anhang des GAV fü r das A utogew erbe des Kantons 
Wallis; der GAV fü r die W alliser W aldw irtschaft und sein Anhang; 
der GAV fü r  Park- und Landschaftsgärtnereien des Kantons Wallis 
und sein Anhang; der GAV der A potheken und sein Anhang.

Die Beziehungen zu den Sozialpartnern, ein partnerschaftlicher, 
konstruktiver Geist erm öglichten es, in sieben von acht Norm alar
beitsverträgen, die der Kanton Wallis kennt, betreffend der Anpas
sungen pro 2006 eine Lösung zu finden und Ende Dezember 2005 
zur ö ffentlichen Vernehmlassung auszuschreiben.

VETERINÄRDIENST

Tierseuchen
Im Jahr 2005 w urden in der Schweiz nur 3 Fälle von BSE d iagnosti
ziert, was den im Jahr 2004 beobachteten Rückgang bestätigt. Die 
Bekäm pfung dieser Krankheit m it dem Ziel diese auszurotten und 
eine Ü bertragung auf den Menschen zu verhindern, b le ib t aber 
nach w ie  vor eine Priorität des Bundesamtes fü r Veterinärwesen 
(BVET). Die BSE-Kontrollen w urden bei Norm alschlachtungen, 
Schlachtungen von kranken oder verletzten Tieren sowie bei um 
gestandenem Rindvieh vorgenom m en.

Das Untersuchungsprogram m  TSE (Transmissible Spongiform e En
zephalopathien) bei den Schafen und Ziegen, oder die m it BSE ver
w and te  Traberkrankheit der kleinen W iederkäuer, w urde  am 1. Juli

Tierschutz

Das Gesetz, welches das eidgenössische Tierschutzgesetz vollzieht, 
seit 1. Januar 2004 in Kraft, bedeutet fü r unsere Dienststelle zu
sätzliche Aufgaben und verm ehrte Kosten, welche w eiterh in  an- 
steigen werden.

Die W alliser Regierung hat im Dezember beschlossen, au f seinem 
Kantonsgebiet 12 Hunderassen und deren Kreuzungen zu verbie
ten. Dieses Verbot b e trifft die Haltung von neuen Hunden der 12 
Rassen ab dem 1. Januar 2006. Für die derzeit im Wallis gehaltenen 
Hunde der betreffenden Rassen werden Übergangsregelungen ge
tro ffen .

Die Ausbildung der deutschsprachigen Interventionsgruppe, m it 
dem A uftrag  Kurse zur Prävention von Hundebeissunfällen zu er
teilen, w urde  abgeschlossen. Seit April können nun die Schulklas
sen des Oberwallis, w ie  diejenigen des Unterwallis, vom angebote
nen Programm PAB/PAM profitieren. A u fg rund  des lim itie rten Bud
gets fü r 120 Klassenbesuche konnten nicht alle Anfragen berück
s ichtigt werden. Es w urden 121 Klassenbesuche durchgeführt.

Im vergangenen Jahr hat der Veterinärdienst insgesamt 34 Vorfälle 
von aggressivem Verhalten von Hunden gegenüber Personen so
w ie  13 Fälle von Aggressionen auf Tiere behandelt; in 4  der Fälle 
von aggressivem Verhalten gegenüber Tieren w urde  der entspre
chende Hund einer Verhaltensprüfung zur Beurteilung des gefähr
lichen Charakters unterzogen. Bei den gem eldeten Aggressionen 
von Hunden auf Personen w urde in 18 Fällen eine W esensprüfung 
der be troffenen Hunde (20) durchgeführt. A u fg rund  der Resultate 
dieser Verhaltensprüfungen w urden die no tw endigen Massnah
men (Besuch von Sensibilisierungskursen, Verbesserung der Hal
tungsart, Leinen- und/oder M aulkorbpflich t, Euthanasie oder Ver
w arnung) verfügt.

Unsere Dienststelle musste die Pensionskosten von 11 Hunden, de
ren Besitzer n icht eru iert werden konnten, fü r eine Beherbergungs
zeit von 45 Tagen übernehmen.

54 Tierschutzklagen wurden bei unserer Dienststelle eingereicht, in 
den meisten dieser Fälle w urden Verwarnungen ausgestellt. In 3 
Fällen w urden die Tiere beschlagnahm t (9 Frettchen, 1 G iftschlan
ge, 1 Hund).

Die Kontrolle der Nutztierhaltungen in Bezug auf die Tierschutzge
setzgebung w urde in Zusamm enarbeit m it den ÖLN-Kontrolleuren 
fortgesetzt.



Schlachtungen und Fleischhygiene
Die Elim inierung der Tierkadaver durch die GZM der insgesamt 7 
Tierkadaversammelstellen im Kanton stieg im vergangenen Jahr 
au f ca. 561 Tonnen.

G egenwärtig g ib t es in unserem Kanton 13 anerkannte kleine 
Schlachtbetriebe. 10 dieser Schlachthöfe w urden kon tro llie rt und 
entsprechen den A nforderungen der Fleischhygieneverordnung. 
Die Betriebsbewilligung dieser 10 Schlachthöfe w urde  fü r eine 
Dauer von 10 Jahre erneuert.

Die BSE-Einheit des Bundes füh rte  im vergangenen Jahr ebenso 
Kontrollen von mehreren Schlachthöfen durch. Das Resultat dieser 
Kontrollen w ar zufrieden stellend. Kleinere M ängel in Bezug auf 
BSE-Präventionsmassnahmen konnten korrig iert werden.

Gemäss der zuletzt durchgeführten Statistik betrug die durch die 
Fleischkontrolleure im Jahre 2004 kontro llie rte  Anzahl Tiere 14 '286 
Einheiten.

DIENSTSTELLE FÜR ENERGIE
Die der Dienststelle fü r Energie übertragenen A ufgaben umfassen 
fo lgende Bereiche:
-  ra tionelle Energieverwendung /  erneuerbare Energien
-  Energieverteilung /  Energieversorgung
-  In form ation /  Aus- und W eiterb ildung /  Beratung.

Diese A ufgaben sind im Energiegesetz vom  15. Januar 2004 fest
gelegt, welches am 01. Juli 2004 in Kraft getreten ist.

Die Verordnung be treffend die rationelle Energienutzung in Bauten 
und Anlagen vom  9. Juni 2004, welche am 1. Juli 2004 in Kraft ge
tre ten ist, b ilde t das A nw endungsinstrum ent im Rahmen der Gesu
che fü r eine Baubewilligung.

Die Verordnung betreffend die Fördermassnahmen im Energiebe
reich vom  27. O ktober 2004, welche am 5. November 2004 in 
Kraft getreten ist, bestim m t nam entlich die Förderprogramme (M i- 
nergie, therm ische Solar- und Holzenergie).

Im Rahmen ihrer Tä tigke it erte ilte  die Dienststelle Gemeinden, kan
tonalen Dienststellen und Dritten A uskun ft in Energiefragen und 
erarbeitete zuhanden des Staatsrates und des Departem entsvorste
hers S tellungnahmen zu Fragen im Zusammenhang m it obigen Be
reichen.

A u f eidgenössischer Ebene w urde das Programm «Energie- 
Schweiz» w e ite rge füh rt. Ein w ichtiges Ziel von «EnergieSchweiz» 
ist, bis 2010 den Brennstoffverbrauch um 15% , sowie den Treib
stoffverbrauch um 8%  zu senken.

Rationelle Energieverwendung/ 
Erneuerbare Energien
Im Bereich der rationellen Energienutzung und der erneuerbaren 
Energien läu ft au f schweizerischer Ebene das A ktionsprogram m  
«EnergieSchweiz» im fü n fte n  Jahr. Zusammen m it den Kantonen 
un terstü tz t der Kanton Wallis das Programm, w obe i der Schwer
punk t der kantonalen A ktiv itä ten  im Gebäudebereich liegt. Die 
breite Umsetzung des M inergie-Standards steht dabei im Vorder
grund. Die M inergie-S trategie kann au f schweizerischer Ebene als 
Erfolg gew erte t werden, dies tro tz  einer m om entanen Stagnation 
im Kanton Wallis. W eitere Förderprogramme laufen im Bereich der 
Sonnen- und Holzenergienutzung.

Die Gemeinden welche beim Projekt «Energiestadt» m itm achen, 
unterstützen eine vorbild liche Energiepolitik m it beispielhaften Pro
jekten. Die W alliser Energiestädte sind Saas Fee, Naters, Brig-Glis, 
Visp, Leuk, Siders, Ayent, Sitten und M artinach.

Für den Vollzug der rationellen Energienutzung im Gebäudebe
reich sind die Gemeinden zuständig, dies im Rahmen der Baubewil
ligungsgesuche. Die A ufsicht über den Vollzug durch die Dienst

stelle fü r Energie zeigt, dass die energetische Planung der Gebäu
de, welche auf den Normen der Fachverbände basiert, die gesetzli
chen Anforderungen o ft n icht erfü llt.

Beim Projekt «rationelle Energienutzung in Spitälern» w urde die 
Verbrauchsoptim ierung in allen Spitälern w eite rverfo lg t. Die jähr
lich eingesparte Energie w urde e rhöht und liegt bei rund 
5 '50 0 '000  kWh.

Im Rahmen des Projekts «Tunnels» w urden alle Tunnels des Kan
tons Wallis analysiert und überwacht. Die A rbe it w ird  bei den Stras- 
seninstallationen w e ite rge führt. Die jährliche Einsparung an e lektri
scher Energie in den bestehenden Tunnels seit 1996 b le ib t bei rund 
950 '000  kW h. Daraus resultiert eine jährliche finanzielle Einspa
rung von Fr. 145 '000 .-.

Im Rahmen des kantonalen Solarenergie Förderprogramms sind im 
Jahr 2005 114 Gesuche eingegangen. Seit dem Programmbeginn 
im Frühling 2000 sind 399 Anlagen, m it einer Fläche von 5420 m 2, 
insta lliert w orden.

Im Programm zur Förderung der Holzenergie fü r Installationen un
te r 100 kW  sind im Jahre 2005 54 Gesuche eingegangen. Seit Be
ginn des Programms im Juni 2001 sind 156 Installationen realisiert 
w orden, welche 29 '740  m2 beheizen. W ährend des Jahres konnten 
drei Heizanlagen grösser als 100 kW  m it einer gesamten Leistung 
von 600 kW  insta lliert werden.

Minergie-Label
Das Jahr 2005 ist gekenntzeichnet durch eine Reduktion der A n 
zahl der erteilten Labels. Dies erklärt sich einerseits durch eine Ver
m inderung der M arketingaktiv itä ten, andererseits jedoch auch 
durch die Reduktion der finanziellen Beiträge. Die Entw icklung der 
Flächen m it M inergie-Label b le ib t jedoch stabil, dies vor allem au f
grund der Diversifikation des Marktes in Richtung grössere Gebäu
de. Das Wallis b le ib t im m er noch in der Spitzengruppe der Kanto
ne, was die Umsetzung des Standards angeht. Die Voraussagen fü r 
das Jahr 2006 sind positiv, dies vor allem aufgrund der Reaktion 
der Bauherren au f die Steigerung des Heizöl- und Gaspreises. Aus- 
serdem w ende t eine steigende Anzahl von Gesuchstellern einer 
Baubew illigung einen Teil der Anforderungen des M inergie-Stan
dards an.

Die Abgabe des 300-sten M inergie-Labels im Dezember an das Ge
bäude der Vorsorgekasse «Prévoyance santé Valais» erh ie lt ein 
grosses Echo in den Medien. Des W eiteren w urden in fast allen 
Fachzeitschriften A rtike l in Zusammenhang m it M inergie publiziert. 
Ein TV-Spot, realisiert in Zusamm enarbeit m it den W estschweizer 
Kantonen, w urde  bis M itte  Jahr 2005 in den lokalen Fernsehstatio
nen ausgestrahlt.

Ein Praxistest bezüglich M inergie anhand einer Umfrage, welche 
au f schweizerischer Ebene du rchge füh rt w urde, zeigte auf, dass 
der Verbrauch tatsächlich um die Hälfte reduziert w ird , dies im Ver
gleich m it einem trad itione ll erbauten Gebäude. Zudem w urde be
legt, dass die Zufriedenheit m it dem generellen K om fo rt und der 
Lu ftqua litä t sehr hoch ist.

Resultate des MINERGIE Förderprogramms

298 Labels erte ilt, seit 1998:
- 2 1 0  W ohnen EFH 
- 4 1  W ohnen MFH
-  15 Verwaltungsgebäude
-  20 Schulen
-  3 Pflegeheime
-  1 Sportbau
-  8 abgebrochene Projekte.

236 Bauten realisiert:
-  123 '700 m 2 beheizte Fläche,
-  ca. 300 M io. Investitionen, 16 M io. Mehrkosten
-  2 '6 3 8 '0 0 0  Fr. Subventionen (16.5%  der Mehrkosten).

Laufende Projekte:
-  42 im Bau
-  12 in Projektphase
-  8 Projekte abgebrochen.



Entwicklung Minergie-Label im Wallis
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Information /  Aus- und Weiterbildung
Verschiedene Kurse/Veranstaltungen (Vorstellung des neuen Ener
giegesetzes, M inergie-Standard: G rundin form ation, Erstellung ei
nes Dossiers, K om fo rtlü ftung , neue Technologien, Beispiele, usw.) 
w urden organisiert oder m itfinanziert.

Die westschweizerische Zeitschrift «Energie-Environnement» w u r
de durch eine In te rne tp la ttfo rm  w w w .energie-environnem ent.ch 
ersetzt. Diese In fo rm ationsp la ttfo rm  verfasst regelmässig Presse
m itte ilungen und -dossiers, welche auch zur A nim ation der Inter
netseite dienen. Täglich werden Inform ationen zur rationellen 
Energienutzung in der Lokalpresse veröffen tlich t.

In Zusam m enarbeit m it der Dienststelle fü r Unterrichtswesen w u r
de in über 80 Primarschulklassen des Unter- und Oberwallis die A k
tion  «rationelle Energienutzung» durchgeführt. Die vergleichbare 
P ilotaktion in den Orientierungs-, Berufs- und M itte lschulen w ird  
w eite rverfo lg t. Sie w ird  im Jahr 2005 den Lehrern vorgeste llt. Ein 
Kurs zur Sensibilisierung der Jugend fü r die Solarenergie und die 
rationelle Energienutzung w urde in Form einer A ktion  «Ferien
pass» im Sommer von ca. 138 Schulkindern im Ober- und U nter
wallis besucht.

Stromversorgungsgesetz (StromVG)
Der Nationalra t hat als Erstrat die S trom m arktö ffnung in drei Vorla
gen beraten: Stromversorgungsgesetz, die Revision des Elektrizi
tätsgesetzes fü r den Stromhandel und eine separate Vorlage fü r die 
erneuerbaren Energien. Ziel soll sein, die Rahm enbedingungen zur 
Gewährleistung einer sicheren und nachhaltigen Stromversorgung, 
und fü r einen geordneten S trom m arkt im sich verändernden 
schweizerischen und europäischen Umfeld zu schaffen.

Für die Kantone w ird  es von Bedeutung sein, dass sie in einer zu
kün ftigen  Gesetzgebung fü r die regionale Stärkung der Versor
gungssicherheit (sichere Verteilnetze) und eine regional ausgepräg
te  G rundversorgung (Berücksichtigung Randregionen, Preissolidari-
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ta t) sorgen werden. Im Zusammenhang m it der Förderung der er
neuerbaren Energien, ist w ich tig , dass die W asserkraft als bedeu
tendste erneuerbare Energie allen anderen erneuerbaren Energien 
gleichzustellen ist. Der Staatsrat un terstü tz t im Grundsatz die A b 
sicht, die Ö ffnung des Strommarktes in geregelte Bahnen zu len
ken und h ierfür ein Gesetz zu erlassen.

Allgemeine Arbeiten
-  Stellungnahmen zu Gem einderegiementen bezüglich Elektrizi

tätsverte ilung und Tarifgestaltung, Raumplanung und Bauten. 
Stellungnahmen z.H. der kantonalen Baukommission.

-  Zusamm enarbeit m it der Gazoduc SA und Transitgas AG betre f
fend die Erdgasversorgung und Durchführung von Vernehmlas
sungen.

-  Zusamm enarbeit m it der Ingenieurschule Wallis im Rahmen von 
Vortrags- und Expertentätigkeit.

-  Zusamm enarbeit m it dem Bundesamt fü r Energie und den kan
tonalen Energiefachstellen im Rahmen des Programms «Energie- 
Schweiz».

-  Im Rahmen der Regierungskonferenz der Gebirgskantone, Über
nahme des Sekretariats, sowie M ita rbe it in der A rbe itsgruppe 
«S trom m arktö ffnung» und beim Kom petenznetzw erk «Wasser 
im Berggebiet».

-  M ita rbe it in der «kantonalen A rbe itsgruppe Energie».
-  Zusamm enarbeit m it dem Hochbauam t fü r kantonale M inergie- 

Bauten.
-  Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r U m weltschutz und der 

Presse zur Inform ation der Ö ffentlichkeit.

DIENSTSTELLE 
FÜR WASSERKRAFT (DWK)

Gesetze
Das Gesetz über die Walliser Elektrizitätsgesellschaft w urde in 
zw eiter Lesung am 15. Dezember 2004 vom Grossen Rat ange
nom m en und A nfang 2005 im A m tsb la tt veröffen tlich t. Nach A b 
lauf der Referendumsfrist w urde  das Gesetz am 1. Juni 2005 in 
Kraft gesetzt.

Wasserkraftanlagen
Druckleitungen/Druckschächte

-  Cleuson-Dixence (CD): im Rahmen des Instandstellungsprojektes 
des Druckschachtes w urde  A nfang 2005 ein Baubew illigungsge
such fü r eine Sondierungsgalerie bei Les Fontanettes (entspre
chend des Verfahrens des A rt. 8 WRG-VS) durch dies Gesell
schaft Cleuson-Dixence AG (CD) beim Kanton eingereicht.
In 2005 hat CD mehrere Inform ationssitzungen organisiert, um 
das Instandstellungsprojekt des Druckschachtes fü r die be tro ffe 
nen Bevölkerung und Gemeinden, Kanton und Medien vorzu
stellen. CD hat A nfang Juni 2005 ein Bewilligungsgesuch fü r die 
M odifiz ierung des W erkes Cleuson-Dixence (im Sinne des A rti
kels 35 WRG-VS), betreffend die Reparatur des Druckschachtes 
beim Kanton eingereicht. Die Bew illigung w ird  A nfang 2006 er
te ilt.

-  Vieux-Emosson: V orprojekt Pump-Speicherwerk (Leistung: 600 
M W  und Produktion 1200 GW h) zwischen den Stauanlagen 
Vieux-Emosson und Emosson. Dieses Vorprojekt m it dem Vorun
tersuchungsbericht w urde  von ATEL im Juni 2005 den Gemein
den und be troffenen Dienststellen in separaten Sitzungen prä
sentiert. Die Dienststellen haben ihre Vorm einungen im Herbst 
abgegeben.

-  Fully: Die Bauarbeiten der neuen Druckleitungsstrecke wurden 
A nfang 2005 in A n g riff genom m en und ihre Beendigung ist fü r 
M itte  2006 vorgesehen.

http://www.energie-environnement.ch


Studien in hydroelektrischen und hydraulischen Gebieten

-  MINERVE (2002-2007): Die Arbeiten bezüglich dieses Projektes, 
die besonders den Beitrag der Stauanlagen bei Hochwassersitua
tionen im Rhonetal und in den Hauptnebenflüssen m it Hilfe von 
hydrometeorologischen Vorhersagen über 72 Stunden betreffen, 
w urden durch die EPFL-LCH (m it den Dienststellen fü r Strassen- 
und Flussbau (DSFB) und fü r W asserkraft (DWK) als Vertreter des 
Kantons) w eiterverfo lg t. Die Programmierung des Modells M I
NERVE ist im Gange und der Real-Time Datenaustausch bei Nor
mal- und Hochwasserperioden der hydroelektrischen Einrichtun
gen ist Gegenstand von Pflichtenheften, die namentlich die Re
daktion der Konventionen zwischen dem Kanton und dem be
tro ffenen W erksbetreiber im Hinblick auf die Garantie des Schut
zes und der Vertraulichkeit der ausgetauschten Daten umfassen.

-  Gewässersanierungsberichte entsprechend GSchG A rt. 80 Abs. 
1 u n d 2: die Redaktion dieser Berichte w ird  durch 5 Dienststellen 
(DWK, DSFB, DWL, DFJW und DUS) koord in ie rt und geht weiter. 
A u f Ende 2005 decken die Studien zirka 80%  des W alliser Terri
torium s ab. A nfang 2006 w ird  die letzte Ausschreibung (die 
sechste) fü r den A u ftrag  der Spezialbüros, die m it der D urch füh
rung der Sanierungsstudien (gemäss der Bedingungen von Art. 
80 Abs. 1 und 2 GSchG) und der Studien im Zusammenhang m it 
Spülungen und Entleerungen (Ausarbeitung der Notizen zur 
Um w eltverträglichkeit) in den be troffenen Einzugsgebieten be
tra u t werden, s ta ttfinden. A lle Gewässersanierungsberichte 
müssen Ende O ktober 2007 fe rtig  sein.

-  SYNERGIE: M ethodolog ien und Strategien fü r die Analyse der 
möglichen Synergien bei M ehrzweckflusskraftw erken: Dieses 
Projekt, das seit 1998 besteht und seit O ktober 2003 von der 
EPFL-LCH durchge füh rt w ird , ist zu fast 50%  durch die Bundes
kommission fü r Technologie und Innovation (KTI) und andere 
Partner (Schweizerischer W asserwirtschaftsverband, Walliser 
E lektrizitätsgesellschaft WEG, DWK, Stucky und VATECH) fina n 
ziert. Es bezweckt die Festlegung der Bewirtschaftungsregeln 
und -z ie le  eines M ehrzw eckflusskraftw erkes (Integrierung öko 
logischer, sozioökonom ischer Bedingungen und des Hochwas
serschutzes) in Synergie m it der d ritten  Rhonekorrektion. In die
sem Rahmen w ird  die WEG A nfang 2006 eine Variantenstudie 
von M ehrzweckflusskraftwerken lancieren, um einerseits den 
Vergleich m it allen Varianten der dritten Rhonekorrektion (im 
Rahmen des Mandats PA-R3) durchzuführen und anderseits eine 
endgültige W ahl der besten Variante (M achbarkeit, Zuverlässig
keit, usw.) au f der be troffenen Flussstrecke erlauben zu können.

-  EU-Projekt Interreg IIIB «ALPRESERV» über die Problem atik der 
Stauseeverlandung: In diesem Projekt (2004-2006) w erden die 
Massnahmen m it anderen Partner (Italien, Slowenien, Deutsch
land und Österreich) studiert, um die Stauseeverlandung zu be
käm pfen. Die Partner der DWK sind in der Schweiz die EPFL- 
LCH, die Forces M otrices de la Gougra und der Schweizerische 
W asserwirtschaftsverband, welche als P ilo tpro jekt die Stauanla
ge Turtmann gew äh lt haben. Eine Tagung w urde in Sitten im 
September 2005 organisiert, in w elcher jedes Land seine Resul
ta te  (M ethoden, Massnahmen, usw.) präsentiert hat, von w e l
chen die KW -Eigentüm er fü r den zukünftigen Betrieb ihrer A nla
gen profitieren werden.

-  Zukün ftige  kan tona le  K ontro lle  de r K leinen Stauanlagen (KSA) 
im  Rahmen de r A nw end ung  de r Bundesverordnung über die Si
cherhe it von Stauanlagen (StAV): das Inkrafttre ten dieser Kon
tro lle  der KSA (hydroelektrische und nicht hydroelektrische) w u r
de au f das erste Semester 2006 verschoben, dam it die DSFB alle 
nötigen G runddaten der Gemeindenstauanlagen sammeln 
kann. Für die zukün ftige  Kontrolle w ird  eine Expertenkommissi
on der DWK und DSFB vorgeschlagen.

Behandelte Projekte

Unterwallis und  M itte lw a llis

-  Chippis (Rhône): das Konzessionserteilungsverfahren ist im Gan
ge. Das H om ologationsprojekt w ird  im Frühling 2006 dem Staa
tra t bzw. am Ende des ersten Semesters 2006 dem Grossen Rat 
zur G enehm igung vorgeschlagen.

-  Chippis (Navizence): das Konzessionsgenehmigungsverfahren fü r 
die 7 kom m unalen Konzessionen ist im Gange. Die Erteilung der 
vorläufigen Maßnahmen im April 2004 an die WEG AG erlaubt 
den W eiterbetrieb der Anlage bis zur Konzessionserteilung.

-  Bramois-Sauteröt: das Konzessionsgenehmigungsverfahren fü r 
die 7 kom m unalen Konzessionen ist im Gange. Besprechungen 
sind im Gange zwischen den Gemeinden und einer zukünftigen 
Partnergesellschaft. Die Erteilung der vorläufigen Maßnahmen 
im April 2004 erlaubt den W eiterbetrieb der Anlage durch die 
RHOWAG.

-  M auvoisin: die Bauarbeiten zur Erhöhung der Wasserfassung 
und des Grundablasses haben 2001 angefangen und sind im 
Gange. Ihre Vollendung ist fü r 2006 vorgesehen. Ein Projekt 
über die Erstellung eines Freihaltevolumens fü r die Verm inde
rung von Hochwasserspitzen (w ie in M attm ark realisiert) w urde 
fa llen gelassen, w eil es n icht die erwarteten Vorteile gebracht 
hätte.

-  Fully: das Voruntersuchungsdossier im Rahmen der Erteilung der 
neuen Konzession w urde 2005 dem Kanton unterbreitet. Die 
konsultierten Dienststellen haben ihre Vorm einung abgegeben. 
Der Bericht zur U m w eltverträg lichprüfung und die Konzession 
sind noch n icht durch die neue Betreibergesellschaft les Forces 
Motrices de Fully SA eingereicht worden.

-  M artigny-Bourg : nach dem Bundesgerichtsentscheid am 24. No
vem ber 2003, hat der Staatsrat am 2. Februar 2005 seinen Ent
scheid vom  2. Januar 2002 fü r die 5 kom m unalen Konzessionen 
m it diversen Auflagen und Bedingungen bestätigt. Dieser Ent
scheid w urde  nicht bekäm pft. Der Konzessionär (Forces Motrices 
de M artigny-Bourg SA) hat im O ktober 2005 das Baugenehmi
gungsgesuch (2. Etappe) eingereicht, um verschiedene Maßnah
men zu realisieren, die als Bedingungen fü r die neuen Konzes
sionen gelten, w ie  nam entlich eine Fischtreppe am Stauwehr les 
Trappistes. Bei der ö ffentlichen A uflage ist fü r dieses Dossier kein 
Rekurs eingegangen. Die Baubew illigung soll zu Beginn 2006 er
te ilt werden.

-  Pallazuit: das Verstärkungsprojekt der Talsperre Les Toules ist im 
mer noch in der Studienphase.

-  Orsières-Niollet: die D okum ente fü r den Bau der zukünftigen 
Dotierungsanlagen von Dranses de Ferret und von Entremont 
w urden 2005 öffen tlich  aufgelegt. Durch das Schlichtungsver
fahren hat der WWF seinen Rekurs zurückgenom m en. Die Bau
bew illigung w ird  A nfang 2006 erte ilt. Die Kontrolle der Dotier
wassermengen w ird  seit dem Sommer 2005 durchgeführt.

-  Sembrancher: der Heimfall fü r die Konzession Orsières fin d e t im 
September 2006 bzw. fü r die Konzession Sembrancher 2015 
statt. Verhandlungen sind im m er noch im Gange zwischen den 
zwei Gemeinden und dem aktuellen Konzessionär Romande 
Energie. WEG AG w ird  im Rahmen des Beteiligungsrechtes des 
Kantons (Art. 59, WRG-VS) bei neuen Konzessionen am Betrieb 
des KW  beteiligt.

-  Vieux-Emosson: im Rahmen des Pumpen-Speicherwerkvorpro- 
je k t Vieux-Emosson zwischen Emosson und Vieux-Emosson 
(Leistung 600 MW, Energieproduktion zirka V 200  GW h) hat 
ATEL das Voruntersuchungsdossier M itte  2005 dem Kanton fü r 
die G enehm igung einer neuen Konzession eingereicht. Die 
Dienststellen haben ihre Vorm einungen dem Bundesamt fü r 
Wasser und Geologie (BWG) gesendet. Nach juristischen Vorab
klärungen m it dem BWG w urde festgeleg t dass das Konzessi
onsgenehmigungsverfahren durch das Bundesamt fü r Energie 
(BFE) ge le itet w ird , dass die Aufgaben des ehemaligen Budesam
tes fü r Wasser und Geologie (Tätigkeitsende am 31.12.2005) in 
Sachen W asserkraftnutzung übernom m en hat. Der Kanton w ird 
seine Bedingungen fü r den Inhalt der Konzession an das BFE 
m itte ilen.

-  Vernayaz (SBB): die Vorabklärungen zwischen der SBB, den be
tro ffenen Gemeinden und dem Kanton fü r  den Heimfall (2007 
fü r den Kanton und 2017 fü r die Gemeinden) sind im Gange.

-  Savièse: Die G enehm igung der Trinkwasserturbinierung ist erte ilt 
w orden. Zur Genehm igung der Baupläne hat die Gemeinde die 
no tw endigen Unterlagen noch nicht eingereicht.

-  Conthey: Die Nutzungsbew illigung fü r ein Trinkwasserturbinie- 
rungs-Projekt m it 7 M ikrozentralen -  w obe i die M ikrozentra le La 
Dare schon bew illig t und im Betrieb ist -  w urde  im A m tsb la tt 
durch das DGSE m it der Bauw illigung veröffen tlich t, fü r welche 
die Gemeinde Savièse einen Rekurs eingereicht hat. Dieser Re
kurs ist beim Verwaltungsgericht.

-  Soi: Der Bau dieses KW's (Leistung: zirka 850 kW  und geschätz
te  jährliche Produktion: 2 GW h) beim Bach Soi (Val d'lliez) ist 
fe rtig .



Oberwallis

-  Data: die neue KW -Gesellschaft Dala be tre ib t dieses K raftwerk 
und die Elektrizitätsverteilung ist durch die Gesellschaft Regiona
le Energie Lieferung Leuk AG (ReLL) übernom m en w orden. Das 
Verfahren fü r die G enehm igung der neuen Konzessionen ist im 
Gange, da die Beteiligten fü r ein Konzessionsende der diversen 
Konzessionen den 1.1 .2006 festgeleg t haben.

-  Ackersand I: das Konzessionsgenehmigungsverfahren fü r die 
kom munalen Konzessionen ist im Gange. Die Erteilung der vorläu
figen Maßnahmen im Dezember 2004 erlaubt den W eiterbetrieb 
der Anlage an KW  Ackersand 1 bis zur Konzessionserteilung.

-  Argessa: Provisorische Massnahmen fü r den W eiterbetrieb der 
Anlagen im unteren Turtm anntal w urden durch den Staatsrat bis 
30 .05.2005 ge tro ffen. Sie w urden verlängert, w eil das Dossier 
der Gemeinden fü r das Konzessionsgenehmigungsverfahren 
n icht genügend fortgeschritten war.

-  Bitsch: das Projekt der Elektra-Massa AG w ill zwischen dem 
Wasserschloss des W erkes Massaboden und der Massaschlucht 
ein Spülstollen realisieren und w urde  am 10.8.05 genehm igt. Ei
ne zusätzliche Bewilligung fü r ein M ateria ldepot ist eingereicht.

-  Törbel: die Trinkwasserturb inierung der Gemeinde Törbel w urde 
am 12.1.05 durch den Staatsrat genehm igt. Das DGSE erteilte 
die Baubew illigung am 14.3.05.

-  Bortel: Das Projekt zur Stabilisation des Dammes Bortelsee w u r
de vom  DGSE am 5.7.05 genehm igt.

-  Dala: Das Projekt zur Sanierung der Wasserfassung Güsat w urde 
vom  DGSE am 8.08.05 genehm igt.

-  Turtig: der Staatsrat hat im Herbst 2005 das W asserturbinie- 
rungs-Projekt (2. Stufe Unterbäch-Turtig, Ausnützung des Was
sers aus dem bestehenden KW  Unterbäch und der Abwasser der 
Ara) genehm igt. Bei der öffentlichen A uflage gab es keinen Re
kurs. Die Baubew illigung soll A nfang 2006 durch das DGSE er
te ilt werden.

Elektrische Linien und Schaltstationen

-  Leitung 38 0  kV  N ufenen: der Bau dieser Linie ist fe rtig . Sie w u r
de im Herbst 2005 im Betrieb gesetzt.

-  Leitung 38 0  kV  Chamoson-Chippis: der Staatsrat hat seine posi
tive Vorm einung fü r das Projekt am Ende 2004 ans Eidgenössi
sche Starkstrom inspektorat (ESTI) geschickt. Das Bundesamt fü r 
Energie (BFE) behandelt m om entan die verschiedenen Rekurse 
und bereitet die Bauw illigung vor.

-  Leitung 380  kV  Creux-de-Chippis -  M oerel: dieses Projekt w urde 
beim DGSE auf Ende 2005 durch Vertreter von NOK/EGL vorge
stellt. Es w ird  2006 Gegenstand des durch das BFE geleiteten 
Verfahrens des Sachplans.

-  Leitung 130 kV  «M iéville -  Orsières»: Ortsverlegung der Leitung 
au f dem Gem eindegebiet von Sembrancher. G enehm igt im 
März 2005.

-  Schaltanlage 65 /16  kV  «LES BERNUNES» Sierre: Erteilung der 
Baubew illigung durch DGSE fü r den bautechnischen Teil, im Juni 
2005.

-  Schaltanlage 65 /16  kV«Euseigne»: Erteilung der Baubewilligung 
durch das DGSE fü r den bautechnischen Teil, im O ktober 2005.

-  Konzept «Transport u nd  Verteilung de r elektrische Energie»: d ie
se A rbe it hat in Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r Raum
planung und WEG 2005 angefangen. Sie entspricht einer A k tua 
lisierung des K oordinationsblatt G .5/2 «Transport und Verteilung 
der elektrische Energie» und des kantonalen Rahmenplan der 
Leitungen und Schaltanlagen (1997). Die A ktiv itä ten  sind auf die 
Periode 2 0 06 -2 007  geplant.

Mobiltelefonnetz/Antennen auf HT-Mast und Kabeln

Die S tellungnahmen fü r die Baubew illigung von M ob ilte le fonne tz/
Antennen-Systemen auf HT-Mast sind 2005 Folgende gewesen:
-  HT-Mast Nr. 31 Leitung 220  k V  «Chamoson-M ühleberg»: A n ten 

nenanlage von Orange au f dem Territorium der Gem einde Vé- 
troz.

-  HT-Mast Nr. 4 6  Le itung 130 kV  «S talden-Z 'M utt»: A n tennenan
lage der Swisscom M obile  AG auf dem Territorium  (der Gem ein
de Täsch.

-  HT-Mast Nr. 52 Leitung 220  kV  «Grand-St-Bernard»: A n tennen
anlage von Orange au f dem Territorium der Gemeinde Sembran
cher und Vollèges. >

Sonderaktivitäten im Jahre 2005

-  Paritätische Kommission fü r d ie Experten: Die Erneuerungs- und 
Unterhaltungsarbeiten w urden durch die DWK verfo lgt.

-  W asserkraftsteuer und  Wasserzins: nach dem Bundesgerichts
entscheid vom 17.1.02, der die Berechnung der W asserkraft
steuer au f G rund der B ruttoleistung bestätig t hat, w urden alle 
Kraftwerkgesellschaften gebeten in Zukun ft fü r jede Anlage alle 
Wasserverluste anzugeben, dam it diese in der DWK-Rechnun- 
gen berücksichtigt werden können. Da verschiedene Betreiber 
noch nicht alle verlangten Daten ge lie fert haben, w urden m o
mentan provisorische Rechnungen erstellt.

-  Entschädigungsbegehren fü r Verzicht a u f N utzung der Wasser
kra ft: Die durch die vom Entschädigungsbegehren (7 Verzichts
projekte) be troffenen Walliser Gemeinden nehmen seit 2005 ei
nen jährlichen Betrag von rund Fr. 84 3 '000  bzw. der Kanton von 
Fr. 8 0 5 '0 0 0 ,-e in .

-  Interdisziplinäre Zusamm enarbeiten: In diesem Rahmen hat die 
DWK die fo lgenden Tätigkeiten durchgeführt: fün fjährige  Exper
tisen von Stauanlagen m it dem BWG, Organisation einer «Ta
gung im Juni in M artinach (m it der EPFL-LCH und dem Schwei
zerischen W asserwirtschaftsverband) über angewandte For
schung im Rahmen der 3. Rhonekorrektion», sowie Organisa
tion  -  im Rahmen des europäischen Projektes INTERREG HIB AL- 
PRESERV im September in Sitten (m it der EPFL-LCH und dem 
Schweizerischen W asserwirtschaftverband) -  einer Tagung über 
das nachhaltige Sedim entm anagem ent der Stauanlagen im A l
penraum unter Betrachtung der ökologischen und sozio-ökono- 
mischen Aspekte.

ELEKTRIZITÄTSERZEUGUNG 2004-2005  
Hydrologisches Jahr -  Erzeugung in GWh (Mio. kWh)

Periode W inter
(1 .1 0 .-3 1 .3 )

Sommer 
(1 .4 .-3 0 .9 )

Jahr
(1 .1 0 .-3 0 .9 )

Art GWh % GWh % GWh %

Wasserkraftwerke 4 ’4 3 7 .183 46.1 5 '178 .490 53.9 9 '6 1 5.673 100

Thermische
Kraftwerke 278.537 53.8 238.933 46.2 517.469 100

TOTAL 4 7 1 5 .7 1 9 46.5 5 '4 1 7.423 53.5 10' 133.142 100

VERGLEICH 2003-2004 /  2004-2005  
Erzeugung in GWh (Mio. kWh)

2 0 03 -2 004 2 0 04 -2 005 Variation 
in %

W asserkraftwerke
W in te r 4 ' 192.011 4 '437.183 5.8
Sommer 5 7 1 3 .7 1 3 57  78.490 1.3

Jahr 9 '305 .724 9 '6 1 5.673 3.3

Thermische
Kraftwerke
W in te r 214.184 278.537 30.0
Sommer 220.140 238.933 8.5

Jahr 434.324 517.469 19.1

TOTAL
W in te r 4 '4 0 6 .1 95 4 7 1 5 .7 1 9 7.0
Sommer 5 '333.853 5 '417.423 1.6

Jahr 9 7 4 0 .0 4 8 10 733 .142 4.0
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EINFÜHRUNG
Die W elt bew egt sich und w a rte t nicht ruhig darauf, bis die Verant
w ortlichen des Bildungssektors sich darauf geein igt haben, w e l
ches nun der beste W eg sei. Gegenüber dem schnellen W andel 
w ird  die Fähigkeit, eine im m er m ehr und besser ausgebildete Be
völkerung zu bilden, zu einer zw ingenden Voraussetzung fü r die 
Entw icklung einer m odernen Gesellschaft. Und die Qualität des Bil
dungssystems, über welches eine Region verfügt, stellt den haupt
sächlichen Trum pf dar, um eine eigenständigere und flexiblere Ju
gend zu fördern, die allem voran fäh ig  ist, sich einem wandelnden 
U m feld anzupassen.

O bw ohl man von der Schule erwartet, dass sie der M o to r aller Ver
änderungen sei, sollte man nicht erstaunt sein darüber, dass man 
im m er mehr fo rdert, dass sie über ihre Tä tigke it berichtet, dass sie 
die ihr zur V erfügung gestellten M itte l besser nu tz t und dass sie ih
re eigene Verwaltung und ihre Effizienz verbessert. Die Bildungs
verantw ortlichen haben die heikle Aufgabe, neuzeitliche Lösungen 
zu finden, um die Q ua lität der Schulleistungen zu verbessern, dies 
m it stabilen, ja sogar reduzierten Ressourcen.

Die B ildungspolitik ist sowohl au f Eidgenössischer w ie  au f kan tona
ler Ebene zu einem viel d iskutierten Thema geworden und man 
kann eine ideologische Polarisierung feststellen zwischen A nhän
gern einer ö ffentlichen, nützlichen Schule, basierend au f der W e tt
bewerbsfähigke it und der individuellen Verantw ortung, und sol
chen, die eine Schule vorziehen, die soziale Gleichheit sowie Chan
cen- und Erfolgsgleichheit fördert.

Heute m ehr denn je erfordern die Probleme in einem dezentrali
sierten Erziehungssystem, w ie  w ir es in der Schweiz, einem födera
listischen, mehrsprachigen und m ultiku lture llen Land kennen, 
überlegtes, geduldiges und konzentriertes Handeln. Die beste Art, 
diese Probleme zu lösen besteht darin, der Tendenz zur Abkapse
lung zu entweichen, um die Verbindungen, die Beziehungen und 
die Zusam m enarbeit au f allen Stufen zu verstärken.

In diesem Zusammenhang standen denn auch die hauptsächlichen 
A ktiv itä ten  des DEKS und seiner Dienststellen w ährend des Be
richtsjahres.

Als M itg lied der Eidgenössischen Erziehungsdirektorenkonferenz 
(EDK) konnte der Kanton Wallis Stellung nehmen zum eidgenössi
schen Projekt über die Revision der Bundesverfassung über das Bil
dungswesen, welche eine wesentliche Verstärkung der Bem ühun
gen seitens der Kantone auf dem Gebiet der Vereinheitlichung vor
sieht. Die eidgenössischen Räte haben die Vorlage am 16. Dezem
ber 2005 angenom m en und Volk und Stände müssen am 21. Mai 
2006 darüber entscheiden.

Die Harm onisierung der obligatorischen Schule stellt auch eine 
H auptaufgabe der EDK fü r die Entw icklung des Ausbildungssys
tems in der Schweiz dar. Das Projekt Harmos, welches die Konzep
tion  einer früheren Einschulung und die Erstellung von m inim alen 
Leistungs- und Kompetenzstandards, die am Ende des 2., 6. und 9. 
Schuljahres zu erreichen sind, beinhaltet, w ird  zu einem neuen 
Konkordat führen, das im laufenden Jahr bei den Kantonen in die 
Vernehmlassung geht.

Als Ergänzung dazu hat die Interkantonale Erziehungsdirektoren
konferenz der W estschweiz und des Tessins (CIIP) die Resultate der 
Vernehmlassung ihres Projekts zum W estschweizer S tudienrah
menplan (PECARO) vorgestellt, dessen Ziele die Schaffung einer 
W estschweizer P lattform  fü r Ausbildung und Q ua lität sow ie die 
Verstärkung des Übergangs zwischen der Sekundarstufe I und II 
sind. Die Anpassungs- und Einführungsphase hat bereits begon
nen. Ein Projekt zur W estschweizer Schulkonvention w ird  im 2006 
in die Vernehmlassung gehen, bevor sie den W estschweizer Parla
menten zur G enehm igung vorge leg t w erden, und dies parallel zum 
Projekt Harmos (Schweizerisches Abkom m en).

Zusätzlich zu den Engagements und den Anfragen durch diese drei 
Projekte im Bereich der Schulharmonisierung, die au f W estschwei
zer und nationaler Ebene durchge füh rt werden, hat sich das De
partem ent im Jahr 2005 insbesondere au f die vorrangigen A rbe i
ten und Projekte konzentriert.

In de r obligatorischen Schule w urde  das Projekt über die Pflichten
hefte der Lehrpersonen in die Vernehmlassung geschickt und aus
probiert, dies angesichts einer baldigen allgemeinen Einführung. 
Das Projekt «Schule und Schneesport» (SUS), konzip iert von Ski- 
Valais, w ird  gegenw ärtig umgesetzt. Ein neues Konzept fü r den 
Sonderschulunterricht in der Orientierungsschule w urde ausgear
beitet. Die Resultate der Vernehmlassung zum Sprachenkonzept 
w urden ausgew ertet und analysiert.

A u f de r Sekundarstufe II w urde  die nationale Akadem ie und das 
Leistungszentrum von Swiss-Ski im Kollegium in Brig eröffnet. 
Durch Annahm e des Gesetzes vom 17. Juni 2005 und Inkrafttreten 
au f den 1. Januar 2006 hat der Grosse Rat die Schaffung eines 
Kantonalen Fonds zugunsten der Berufsbildung gutgeheissen. Die 
Zusamm enarbeit m it den Berufsverbänden und den kantonalen 
Berufsbildungskommissionen w urde intensiviert, um die Berufsleh
re und die Organisation von Stützkursen fü r Jugendliche m it schu
lischen Schwierigkeiten zu fördern.

Im Bereich der tertiären S tufe  w urde das Gesetz über den B eitritt 
zur interkantonalen Fachhochschulvereinbarung (FHV) am 19. Feb
ruar 2005 angenom m en und in Kraft gesetzt. Die Arbe iten h in
sichtlich eines Zusammenschlusses der Hochschule Wallis (HEVs) 
und der Hochschule Wallis Gesundheit-Soziale A rbe it (HEVs2), m it 
der schrittweisen Vereinheitlichung der A rbe itsm itte l und -m etho- 
den sowie des Betriebs sind im Gang. Der Ausbildungsgang «Ba
chelor o f Law» der Fernstudien Schweiz w urde in die in te rkantona
le Universitätsvereinbarung integriert. Die ersten Bachelor-Studien
gänge im Bereich «W irtschaft und D ienstleistungen» wurden e rö ff
net.

A u f dem Gebiet der Jugendpolitik, durch die Verm ittlung des Dele
gierten, haben 32 W alliser Gruppen am nationalen Jugendprojekt 
«A ktion 72 Stunden» te ilgenom m en. In verschiedenen Gemeinden 
und Regionen, die noch nicht über S trukturen zugunsten Jugendli
cher verfügen, w urden Projekte en tw icke lt. Um au f die steigende 
Nachfrage von Eltern zu an tw orten , w urde der Ausbau von fam ili
enexternen Aufnahm eplätzen fü r Kinder von 0 -1 2  Jahren w e ite r 
ausgebaut und ein ausführlicher Bericht veröffen tlich t. Es w urden 
ein Konzept sowie ein Aktionsp lan ausgearbeitet, welche au f die 
Prävention, die Beratung und die Therapie der Probleme im Zusam
menhang m it der Suizidgefährdung bei den Jugendlichen ausge
richte t sind.

Was die K u ltu r an be trifft, so wurden die M ediathek, das Kantons
archiv, die Museen und die Kulturförderung un ter dem Namen 
Dienststelle fü r Ku ltur in eine adm inistrative Einheit zusammenge
legt. Diese neue Organisationseinheit strebt eine Verstärkung der 
Synergien der kulturellen A ktiv itä ten  an. Dabei sollen die A ktiv itä 
ten des Kantons durch Vereinen der Kräfte, Entwickeln einer kohä
renten K u ltu rpo litik  und Zusamm enführen der allgemeinen A ktiv i
täten, w ie  die kulturelle M ediation, die Kom m unikation, die Tech
nik und die Verw altung besser dargestellt werden.

Im Bereich des Sports, nach Absprache m it dem Bundesamt fü r 
Sport, wurden erste Überlegungen ausgetauscht hinsichtlich der 
Ausarbeitung eines Kantonalen Sportkonzepts, das insbesondere 
die Schaffung von kom m unalen und interkom m unalen Sportaktivi
täten vorsieht. In einer ersten Phase werden zwei hauptsächliche 
Ziele angestrebt: Erhöhung des Anteils der W alliser Bevölkerung, 
die sich aktiv be tä tig t (Breitensport) und die M ög lichke it fü r Ju
gendliche in der Berufsausbildung, w ährend einer Stunde pro W o
che Sport zu tre iben.

Bei all den Absichten muss die Q ua litä t das Hauptziel der Tätigkei
ten unseres Departements sein. Das gute Funktionieren unseres Bil
dungssystems sollte fü r uns M otiva tion  sein, dam it den Jugendli
chen ein Höchstmass an Kompetenzen ve rm itte lt w erden kann.

Der Vorsteher des Departements 
für Erziehung, Kultur und Sport

Claude Roch, Staatsrat



ALLGEMEINE 
VERWALTUNG

Organisation und Personal
Dienststelle Anzahl

Etatstellen

Verwaltungs- und Rechtsdienst 26.70
Kantonale Dienststelle fü r die Jugend 54.95
Dienststelle fü r tertiäre Bildung 55.60
Dienststelle fü r Unterrichtswesen 29.10
Dienststelle fü r Berufsbildung 59.69
Dienststelle fü r Kultur 47.45

TOTAL 273.49

Parlamentarische Interventionen
Postulate

3.001 Postulat von Herrn Grossrat G ilbert Loretan (CSPO) und 
Konsorten be treffend In frastruktur fü r das neue Berufsbil
dungskonzept des Bundes (14.12.2004).

Postulat angenom m en im  Sinne e iner A n tw o r t in de r Juni
session 2005.

Im Zusammenhang m it dem Bau eines neuen Berufsbil
dungsgebäudes in Visp und den Anforderungen des neu
en Berufsbildungsgesetzes au f dem Gebiet des Turnunter
richts fü r Lehrende, w urden die Bedürfnisse an E inrichtun
gen, die Investitions- und Betriebskosten sowie die M ög
lichkeiten, im Kanton bereits existierende Infrastrukturen 
zu benützen, -  un ter Einbezug der Entw icklung des Schü
lerbestandes bis ins Jahr 2015 -  geprüft. Diskussionen und 
Verhandlungen m it der zuständigen eidgenössischen In
stanz sind im Gang, um rationelle, pragmatische und f i 
nanziell tragbare Lösungen im Sinne der Postulanten zu 
finden und umzusetzen.

3.002 Postulat der PUK-RVKL, durch die Herren Grossräte Ernst 
W itschard und Laurent Léger, be treffend Ruhegehalts- und 
Vorsorgekasse des Lehrpersonais des Kantons Wallis
(08.02.2005) (M o tion  in ein Postulat um gewandelt) (in Zu
sam m enarbeit m it dem DFIS, ehemalig DELA).

Postulat angenom m en in de r Junisession 2005.

Sich stützend au f die Schlussfolgerungen seines Berichts 
schlägt die PUK-RVKL vor, die Oberaufsicht des Staatsrates 
vom  DEKS auf das fü r die Finanzen zuständige Departe
m ent zu übertragen. Die Sachdienlichkeit dieses Transfer
vorschlages w ird  im Rahmen der Prüfung des Gesetzesent
w urfs  über die Vorsorgeinstitu tionen des Kantons Wallis 
debattie rt und entschieden.

3.003 Postulat der PUK-RVKL, durch die Herren Grossräte Ernst 
W itschard und Laurent Léger, betreffend Ruhegehalts- und 
Vorsorgekasse des Lehrpersonais des Kantons Wallis II
(08.02.2005) (in Zusamm enarbeit m it dem DFIS, ehemalig 
DELA).

Postulat angenom m en in der Junisession 2005.

Als Folge der Schlussfolgerungen ihrer Untersuchungen 
verlangt die PUK-RVKL vom Staatsrat eine Statutenrevision 
der RVKL, die sich mindestens au f drei Punkte bezieht. M it 
der Abschaffung von zwei internen Rechnungsrevisoren, 
die von der Delegiertenversammlung angenom m en und 
vom  Staatsrat genehm igt w urden, ist ein Teil des Postulats 
bereits realisiert. Was die beiten anderen Punkte anbetrifft, 
die sich au f die Befugnisse der Verwaltungskom m ission 
und die Kompetenzen der Delegiertenversammlung bezie
hen, so werden diese im Rahmen des Gesetzesentwurfs

über die Vorsorgeinstitutionen des Kantons Wallis behan
delt, un te r Einbezug der Bestimmungen der eidgenössi
schen Gesetzgebung auf diesem Gebiet (BVG).

3 .004 Postulat von Frau Grossrätin Francine Cutruzzolä be tre f
fend A ttraktiv itä tsste igerung der HEVs-Standorte (08.02.
2005).

Postulat angenom m en in der Junisession 2005.

Verschiedene Massnahmen w urden bereits ge tro ffen, an
dere sind vom  Kanton, von den be troffenen Gemeinden 
und den Schulen selbst noch zu tre ffen , um die A ttra k tiv i
tä t der HEVs-Standorte zu steigern. M itte lfris tig  schlägt 
der Staatsrat, durch das DEKS, nach Absprache m it den 
V erantwortlichen der W alliser Schulen des tertiären Be
reichs und der betroffenen Gemeinden vor, einen Mass
nahmen- und A ktionska talog auszuarbeiten, um die A t
tra k tiv itä t der HEVs-Standorte beizubehalten oder zu ver
bessern. Es ist vorgesehen, alle W alliser Schulen des te rtiä 
ren Bereichs in diese Schritte m iteinzubeziehen.

3 .010 Postulat von Herrn Grossrat M atthias Eggel (GRL) und M it
unterzeichner betreffend Ferienkolonie, Ferienlager: über
triebene Vorschriften (13.05.2005).

Postulat angenom m en in der Novembersession 2005.

Nach vier Jahren A nw endung des Gesetzes und der Ver
ordnung über die Jugend w ird  erste Bilanz gezogen. Bei 
dieser Gelegenheit w erden die M öglichkeiten analysiert, 
die gegenw ärtigen Bestimm ungen betreffend Ferienkolo
nie und Ferienlager zu vereinfachen, zu erleichtern und 
zusammenzustreichen, insbesondere was die Kom peten
zen und die V erantw ortung im Bereich der Bewilligung, 
der Sicherheit, der Lebensm ittelhygiene, der sanitären In
stallationen und Ausrüstung und der personellen Betreu
ung anbelangt.

3 .012 Postulat von Frau Grossrätin (Suppl.) Laura Kronig (SPO), 
be treffend e inheitlicher Lehrplan (15.06.2005).

Postulat angenom m en in der Novembersession 2005.

Der Kanton Wallis hat aktiv an der Vernehmlassung zum 
Konzept der EDK fü r eine interkantonale Zusamm enarbeit 
au f dem Gebiet der Lehrpläne in der obligatorischen Schu
le in der Deutschschweiz te ilgenom m en. Er hat insbeson
dere insistiert, dam it das Konzept kurz b le ib t und m it den 
Koordinationsprojekten der W estschweiz koord in ie rt w ird, 
um eine Harm onisierung zu garantieren, die auf kan tona
ler Ebene den kulturellen Eigenheiten jeder Region Rech
nung träg t. Der Kanton Wallis ist bereit, an diesem Projekt 
entsprechend seiner Grösse und seiner finanziellen M ög
lichkeiten te ilzunehm en, ohne jedoch au f seine spezifi
schen Bedürfnisse und die Eigenheiten seiner Stundenta
fe ln zu verzichten.

3.015 Postulat von Herrn Grossrat (Suppl.) René Loretan (CVPO) 
und M itunterzeichner betreffend E intritt ins nationale Leis
tungszentrum  Schneesport Wallis Brig nach dem 8. Schul
jahr (16.06.2005).

Postulat teilweise angenom m en in de r Novembersession 
2005.

Der Staatsrat, durch das DEKS, und in Zusamm enarbeit m it 
dem EDK und dem BBT w ird  den A ntrag  prüfen und einen 
kritischen Blick au f die Orientierungsschule w erfen, dessen 
H auptaufgabe darin besteht, einen optim alen Übergang 
von der 6. PS und den Schulen der Sekundarstufe II und 
der Berufsschule zu garantieren. M it dem Inkrafttreten der 
A bkom m en von Bologna müssen die Dauer der Schulzeit 
und der Zugang zu den Schulen der Sekundarstufe II vor
rangig revidiert werden.

3 .016 Postulat von Herrn Grossrat (Suppl.) Yves Mabillard be tref
fend  Praktikumsentschädigung fü r Studierende der HEVs2: 
Das Konzept muss überdacht w erden! (17.06.2005).



Postulat angenom m en un te r Vorbehalt in de r Novem ber
session 2005.

Die aufgegriffene Problematik b e tr ifft 8 M itg liederkantone 
der Conférence romande des affaires sanitaires et sociales 
(CRASS) und den strategischen Vorstand der HES-S2 der 
W estschweiz. Eine A n tw o rt kann nur gefunden werden 
m it der Defin ition einer neuen kohärenten interkantonalen 
Politik auf diesem Gebiet, welche die Qualität des Ange
bots der HES-S2 der W estschweiz -  zu w elcher die HEVs2 
g e h ö r t - in  keiner Weise beeinträchtigt. Ein neues, e inhe it
liches System auf W estschweizer Ebene sollte ab dem aka
demischen Schuljahr 2006/2007 in K raft tre ten und die 
gegenw ärtigen Unterschiede zwischen den Ausbildungs
gängen au f dem Gebiet der Entlohnung w ährend der 
praktischen A rbe ite t, die den Studierenden der HEVs2 be
zahlt w ird , regeln.

3 .283 Postulat von Frau Grossrätin Susanne Hugo-Lötscher und 
Konsorten be treffend Validierung ausserschulisch e rw or
bener Fähigkeiten (15.09.2004).

Postulat angenom m en in der Maisession 2005.

Der Kanton Wallis, durch die Dienststelle fü r Berufsbildung 
des DEKS, hat schrittweise eine innovative E inrichtung ein
gesetzt, welche die Validierung von Kenntnissen und die 
A usbildung (VALFORM) verbindet, m it dem Ziel, dass die 
Teilnehmer einen offiz ie llen Titel (Eidgenössischer Fähig
keitsausweis) erlangen. Diese Einrichtung ist im Begriff, 
sich allmählich vom Projekt zur breiten Im plem entierung in 
die verschiedenen Sektoren der Berufsbildung um zuw an
deln. Seine Ausbreitung auf eine breite Palette an Berufen 
ist im Gang und präsentiert sich vorte ilhaft.

3.287 Postulat von Herrn Grossrat Roland Carron und Konsorten 
be treffend In frastruktur der Orientierungsschulen im Be
zirk M artigny (12.10.2004).

Postulat angenom m en in der Februarsession 2005.

A u f Anfrage des Vorstehers des DEKS hat der Regionalrat 
der OS von M artigny um Um gebung die bereits vorge
nom m enen Untersuchungen be treffend die Problematik 
der strukture llen Organisation der OS im Bezirk aktuali
siert. A u fg rund  der Resultate dieser A rbe iten ist es Sache 
des Regionalrates, in Übereinstim m ung m it den Gemein
den des Bezirks, sich fü r eine der möglichen Varianten aus
zusprechen, darunter diejenige eines neuen Schulzen
trum s fü r die OS in Fully. Falls diese O ption vom Regional
rat ausgewählt w ürde, müsste diese, m it der Zustim m ung 
des DEKS, dem Staatsrat und zweifelsohne dem Grossen 
Rat fü r die kantonale Subvention, zur A nnahm e vorgelegt 
werden.

3.289 Postulat der Herren Grossräte Pascal Rey (Suppl.) und Gré
goire Luyet be treffend A ufbew ahrung der historischen A r
chive (10.11.2004).

Postulat angenom m en in der Maisession 2005.

Das DEKS, durch das Kantonsarchiv, erinnert die kom m u
nalen Behörden an ihre V eran tw ortung im Bereich der 
A ufbew ahrung, des Schutzes und der langfristigen Sicher
stellung ihrer Dokum ente m it historischem W ert. Es ist sich 
bewusst, dass das Problem der materiellen Sicherstellung 
und der Realisierung von Kopien fü r die Zugänglichkeit, 
w elche die O rig inaldokum ente schützen sollen, sowohl 
au f kantona ler und kom m unaler Ebene besteht aber auch 
fü r andere Körperschaften. Das DEKS schlägt vor, den in 
den Jahren 2000/2002 vom  Kantonsarchiv ausgearbeite
ten Aktionsp lan zu unterstützen und die dazu nötigen f i 
nanziellen und personellen Ressourcen zu gewähren, um 
diesen auszuführen.

3.291 Postulat der Herren Grossräte A lbe rt Bétrisey (PRD), Jean- 
François C opt (PRD), M ichel Gaspoz (Suppl.) (PRD) und 
Konsorten betreffend nationales Leistungszentrum fü r 
Schneesport (15.12.2004).

Postulat angenom m en in der Maisession 2005; die Prü
fung  der Massnahmen fü r die Konkretisierung muss w e i
te rge fü h rt werden.

W ie es die Postulanten verlangen, ist der Staatsrat, durch 
das DEKS, bereit, m it der U nterstützung von Swiss-Ski von 
Swiss O lympic und dem BASPO, seine U nterstützung zu 
bestätigen und zu intensivieren, angesichts der Konsolidie
rung, der Entw icklung und der Eröffnung des «Nationalen 
Schneesportzentrums» in Brig.

VERWALTUNGS
UND RECHTSDIENST

Gesetzgebung
Neben den ordentlichen und allgemeinen A ufgaben rechtlicher Na
tur, w ie  die Vorbereitung von Verfügungen und Stellungnahmen, 
schriftlichen und mündlichen Rechtskonsultationen, Beratung und 
Interpretation der durch das Departem ent anzuwendenden Be
stim m ungen, Repräsentationen des Departements in verschiede
nen Kommissionen, w a r die Dienststelle im Jahr 2005 m it der Aus
arbeitung fo lgender Gesetzestexte beschäftigt:
-  Gesetz vom 10. Februar 2005 über den B eitritt zur In terkantona

len Fachhochschulvereinbarung (FHV) ab 2005;
-  Gesetz vom  17. Juni 2005 über den kantonalen Berufsbildungs

fonds;
-  Änderung vom  22. Dezember 2004 der Verordnung über die Be

soldung der Beamten, der M itg lieder des Korps der Kantonspoli
zei, des Lehrpersonais der Primär-, Orientierungs- und M itte l
schulen sowie des Lehrpersonais der Lehranstalten des Kantons 
Wallis fü r eine höhere Berufsausbildung;

-  Reglement vom 23. März 2005 über das Schulinspektorat 
der obligatorischen Schulzeit und des Unterrichts der Sekundar
stufe II;

-  Reglement vom  23. März 2005 zur Festlegung der W eisungen 
und Richtlinien über Schulhausbauten;

-  Änderung vom 8. Juni 2005 des Reglements zur Berechnung der 
Stipendien und Ausbildungsdarlehen;

-  Reglement vom  29. Juni 2005 betreffend das Anstellungsver
hältnis des Personals der Pädagogischen Hochschule Wallis;

-  Änderung vom 6. Juli 2005 des Reglements betreffend die Be
rufsschulen des Kantons Wallis.

Departementscontrolling
Im Anschluss an den Entscheid, das Zentrum  fü r Verwaltungsm a
nagem ent (ZVM) aufzuheben, da fü r aber ab dem 1. A ugust 2005 
ein Regierungs- und Departem entscontrolling einzurichten, w urde 
das C ontro lling des DEKS schrittweise organisiert und bereitge
stellt. Unter der Leitung des vom ZVM transferierten V eran tw ortli
chen haben alle Dienststellen ihre Projekte der Leistungsmandate 
im Rahmen des Budgets 2006 definiert.

Informatik-Koordination
Neben seiner Funktion als Supporter (Unterstützung, S tellungnah
me zu technischen und finanziellen Fragen, Inform ationsm anage
m ent) p fleg t der In form atik-K oord inator ein fachspezifisches Bezie
hungsnetz und leitet die strategische Kommission ICT (In form ation 
and Com m unication Technologie). Im vergangenen Jahr w urden 
nam entlich fo lgende A ufgaben w ahrgenom m en:
-  Überwachung der Entw icklung der Informatiksysteme zur Ge

schäftsführung und Notenverwaltung der W alliser Schulen (ISM, 
ESCADA);



-  E inführung eines Informatiksystems zur V erw altung des Kan
tonsarchivs sowie zur Verwaltung/statistische Erhebungen fü r 
Belange bez. der Berufsberatung;

-  Repräsentation des Departements im Bereich der In form atik in 
verschiedenen inter- und ausserkantonalen Organisationen.

Jugend + Sport
-  Jugendausbildung

2005 haben die J+S-Coaches 528 (-2 4  bzw. -4 .3 5 % ) J+S-Ange- 
bote angem eldet. Davon haben 24 '3 70  (+165 bzw. +0 .68% ) Ju
gendliche im A lte r von 10 bis 20 Jahren in 35 (+2 bzw. +6 .06% ) 
Sportarten an 1 '852 (+121 bzw. +6 .9 9% ) Kursen oder Lagern 
te ilgenom m en, die von 3 '885  (+65 bzw. + 1 .7 % ) J+S-Leitern ge
fü h rt oder m itge le ite t w urden.

-  Aus- und  W eiterb ildung des Kaders
1 '919  Coaches, Experten und Leiter haben an einer Aus- oder 
W eiterb ildung im Jahre 2005 te ilgenom m en. 2004 waren es 
1 '694 , was einer Zunahme von 225 (+13.28% ) entspricht.
Das J+S-Amt hat 59 (+10 bzw. +20.41 % ) Grundausbildungsm o- 
dule, W eiterb ildungsm odule und E intrittsteste von einem Tag bis 
zu einer W oche durchgeführt.

-  Finanzielle Beteiligung des Bundes
Die finanzielle Beteiligung des Bundes zugunsten der Aus
bildung des Kaders und der Jugendlichen be läu ft sich auf 
Fr. 2 '2 8 3 '4 0 9 .8 0 .-. Sie verm indert sich um Fr. 349 '149 .20  
(-13 .2 6% ).
Diese Verm inderung kam durch die Streichung des Förderungs
beitrages des Bundes ( -  Fr. 19 9 '9 10.—) sowie der Taggeldent
schädigung von Fr. 40 -  fü r eine J+S-Leiterkategorie zustande. 
Zudem w urde die Summe von Fr. 2 0 3 '1 1 2 .-  ( -  Fr. 4 '52 5  -  bzw. 
-2 % ) d irre k t an die Verbände und/oder die Sportvereine fü r die 
U nterstützung der Nachwuchsförderung entrichte t.

Unterstützung des Walliser Sports

Der Teil der Lotterien und Spiele fü r den Kanton Wallis erhöhte sich 
auf Fr. 3 '1 2 4 '5 9 4 .-. Diese Summe w urde w ie  fo lg t verteilt:
-  Fr. 2 '2 5 0 '7 4 8  -  in Form von jährlichen Subventionen an die kan

tonalen Sportverbände und Fr. 7 9 '3 2 4 -  zugunsten A ktionen 
oder G ruppen m it speziellem Charakter.

-  Fr. 683 '389  -  in Form von gezielten Unterstützungen an Vereine, 
Clubs und Sportgruppen fü r Installationen im Sport, den Kauf 
von M aterial sow ie fü r Sportanlässe.

Nach Abzug der adm inistrativen Unkosten (Fr. 5 6 '4 3 7 .-) und A u f
rechnung der Kreditorenzinsen (Fr. 2 8 5 '8 5 2 .-) w urde  der n icht ver
te ilte  Betrag von Fr. 340 '548  -  dem Sport-Fonds gutgeschrieben.

Kantonales Sportzentrum Ovronnaz

Die Übernachtungen stiegen von 12 '23 8  im Jahre 2004 auf 12’643 
im Jahre 2005 (+ 405, d. h. +3.31 %).

Stipendien und Ausbildungsdarlehen
Tätigkeit

Die kantonale Kommission fü r Stipendien und Ausbildungsdarle
hen ist im Jahr 2005 zehnmal zusammengetreten. Die Mehrzahl ih
rer Sitzungen hat sie der Prüfung von Gesuchen gew idm et.

Sie hatte ebenfalls Gelegenheit, verschiedene, m it der Ausrichtung 
von Ausbildungsbeiträgen zusammenhängende Probleme zu prü
fen und vor allem dem Staatsrat nachfolgende Änderungen des 
Reglements vorzuschlagen:
-  A rtike l 1; Erhöhung des Flöchstansatzes.
-  A rtike l 3; Erhöhung des Freibetrags, abgezogen an den eigenen 

M itte ln  des Gesuchstellers.

Geprüfte Gesuche

Gestellte
Gesuche

Entsprochene
Gesuche

Gymnasiale Maturitätsschulen 834 582
Andere Schulen fü r A llgem einbildung 217 159
Vollzeit-Berufsschulen 386 280
Berufslehren 453 237
Berufsm aturitäten 77 44
Fiöhere Berufsbildungen 249 207
Fachhochschulen 656 520
Universitäten und

Eidg. Techn. Plochschulen 1 '364 1 ' 123
W eiterb ildung 17 14

Total 4 '253 3*166
(100% ) (74.45% )

Entwicklung der Zahl der Gesuche von 1998 bis 2005

1998 3 '603 2002 3 '825
1999 3'691 2003 3 '980
2000 3*851 2004 4 '10 4
2001 3 7 8 8 2005 4 '253

Ausbildungsdarlehen

Anzahl o ffener Dossiers au f Ende Jahr 2005: 5 '766

KANTONALE DIENSTSTELLE 
FÜR DIE JUGEND

Administrative Sektion
Die adm inistrative Sektion (AS) hat das gesamte Budget der Dienst
stelle verwaltet. Gemäss Beschluss vom  9. Mai 2001 hat sie vor al
lem die Rechnungstellung und das Inkasso der Gebühren fü r die 
Leistungen der verschiedenen Abte ilungen übernom m en. Für die 
Anschaffung von erforderlichen Hilfen an Not leidende Familien 
konnte die Dienststelle einen Betrag von Fr. 9 '0 0 0 - ,  der über den 
A lkoholzehnte l zuerkannt wurde, gewähren.

Budgetbesprechungen und die Kontrolle der Jahresrechnungen der 
verschiedenen Erziehungsheime, die vom  Kanton und m ehrheitlich 
vom Bund anerkannt sind (Bundesamt fü r Justiz), stellen einen 
w ichtigen Arbeitsbereich dar.

Unser Kanton verfüg t über 251 Ferienkolonien (registrierte Anzahl 
bei der Dienststelle), welche M inderjährige ohne elterliche Beglei
tung  bei sich aufnehm en. In Zusamm enarbeit m it anderen Dienst
stellen fü h rt die adm inistrative Sektion die no tw endigen Kontrollen 
durch, um schlussendlich eine Betriebsbewilligung zu erteilen. 141 
Ferienkolonien verfügen über eine Betriebsbewilligung, 33 Gesu
che sind in Bearbeitung und 27 Einrichtungen sind zwecks Vorm ei
nung bei einer anderen Dienststelle in Abklärung. 50 Einrichtungen 
w urden archiviert, w ovon einzelne neu evaluiert werden müssen. 
Laut A rt. 39 des Jugendgesetzes kann das DEKS die A ufsicht sowie 
die Erneuerung der Betriebsbewilligung den Gemeinden übertra
gen. 50 Gemeinden w urden bereits dahingehend orientiert.

729 Dossiers fü r Kinder m it schweren Sprachgebrechen im Vor
schul- und im Schulalter w urden behandelt. Der vom  BSV überw ie
sene Pauschalbetrag be träg t Fr. 3 '0 8 2 '7 1 7 .-.

Die kantonalen Beiträge an die Tages-Betreuungstätten (30%  der 
anerkannten Gehälter des Erziehungspersonals und der Erzie
hungsmaterialien) ist 75 Einrichtungen m it erwe iterten Ö ffnungs
zeiten zugute gekom m en. Plievon handelt es sich um 64 Betreu
ungsstrukturen im französischsprachigen Kantonsteil, 11 im Ober
wallis sowie 12 Vereinigungen von Tageseltern, 8 im Französisch 
sprechenden Kantonsteil und 4 im Oberwallis. Die Beteiligungskos
ten betragen Fr. 4 .4  m io (aufgerundet).



Bericht des Jugenddelegierten
Die kantonale Jugendkommission w ar auch im vergangenen Jahr 
au f verschiedenen Ebenen tätig .

Lokale und regionale Jugendprojekte

Die Jugendkommission behandelte im vergangenen Jahr 94 Gesu
che um finanzielle Unterstützung. 68 Anfragen konnte ein Unter
stützungsbetrag zugesprochen werden. 19 Gesuche stam m ten aus 
dem Oberwallis, 32 aus dem M itte lw a llis  und 17 aus dem Unter
wallis. Erfreulich ist, dass aus verschiedenen Regionen, die bisher 
keine Projekte unterbreiten, Anfragen eingegeben w urden.

Kantonale Jugendprojekte

Im Vordergrund standen im Jahr 2005 das schweizerische Jugend
pro jekt «A ktion 72 Stunden», an dem 32 W alliser G ruppen te il- 
nahmen.

Der Jugendförderpreis w urde  in Le Bouveret an fo lgende Preisträ
ger verteilt: «Blauring» Glis, «Jeunesse culturelle d'Orsières» und 
die Vereinigung «Jesus tow n »  aus Vétroz.

M itarbeit mit Dachorganisationen

Der Jugenddelegierte arbeitete in verschiedenen Arbeitsgruppen 
m it, die vom  GLAJ (G roupem ent de Liaison des Activités de Jeunes
se) eingesetzt w urden. Diese befassten sich m it dem gegenseitigen 
Informationsaustausch aller be troffenen Instanzen über Jugendfra
gen (Table ronde), m it der A ktiv ierung der M ädchen in Bezug auf 
die Jugendarbeit (pro jet filles) und die Förderung künstlerischer 
Projekte, w ozu eine Vereinigung (JAVA) gegründet wurde.

Strukturarbeiten

Die S trukturpro jekte in Gemeinden und Regionen, welche noch 
über keine Einrichtungen zu Gunsten der Jugendlichen verfügen, 
w urden fortgese tzt. Im Goms, im Saastal, im Val d 'Anniviers und 
im Vallée de Bagnes erarbe itet der Jugenddelegierte gemeinsam 
m it Jugendlichen vor O rt nachhaltige S trukturen zugunsten der Ju
gend. Im W eiteren un terstü tzte  der Jugenddelegierte Jugendliche 
aus Münster, Grengiols, Stalden, Granges, Chalais, Arbaz, Evion- 
naz, Collombey, Vouvry bei der Planung und Realisierung von Ju
gendloka litä ten, Jugendevents bzw. Skate-parks.

Jugendkommission

Die kantonale Jugendkommission erfuhr verschiedene personelle 
Veränderungen. Die Jugendkommission beschäftigte sie sich im 
mer noch m it einem «Leitfaden zuhanden der V erantw ortungsträ
ger in den Gem einden», der dazu dienen soll, die Jugendarbeit 
auch auf Gem eindeebene zu fördern.

M itarbeit auf schweizerischer Ebene

A u f schweizerischer Ebene arbeitete der Jugenddelegierte an einer 
Inform ationsbroschüre zugunsten Jugendlicher. Gemeinsam m it 
den Jugendbeauftragten der Kantone AG, SO, ZG, ZH, bearbeite
ten die A utoren 16 Themen, die den Jugendlichen in verschiedens
ten Lebenslagen w eiterhe lfen können.

Das Kantonale Amt für Kindesschutz
Das A m t fü r Kindesschutz ve rfüg t seit 2 Jahren über ein e lektron i
sches Dossier-Erfassungssystem (GED-SCJ), aus welchem  bereits 
zum 2. Mal auch die vorliegende Statistik hervorgeht.

Im Jahr 2005 haben w ir e rneut eine bem erkenswerte Zunahme der 
Fallstatistik, d.h. 8 ,7%  gegenüber dem Vorjahr. Diese Tendenz der 
Fallzunahme zeigt sich nun schon stetig über die vergangenen 5 
Jahre. Im Vergleich zwischen den im Jahr 2000 betreuten 988 Fäl
len, steht die Fallzahl fürs Jahr 2005 bei 1459, was einer Zunahme 
von 47 ,6%  entspricht.

Die Fallzahlen im Bereich der A rtike l 307 und 308 ZGB w erden im 
mer problematischer. W ährend dem vergangenen Jahr haben w ir 
auch die bereits 2003 und 2004 angefangene A rbe it gegenüber 
den W alliser Gemeinden w e ite rge führt. Eine endgültige Vereinba
rung m it allen W alliser Gemeinden muss unbedingt bis spätestens 
Ende A ugust 2006 ge tro ffen werden.

Entsprechend den EDIKS-Vorgaben fü r die V erw altungsführung hat 
das A m t alle M andate im Hinblick auf die defin ierten Prioritäten im 
Rahmen der zu erbringenden Leistungen ausgeführt. Namentlich 
im Bereich fo lgender Leistungen zu Gunsten der entsprechenden 
Auftraggeber:
-  die Bezirksgerichte, fü r welche w ir 135 Fälle behandelt haben;
-  die Vormundschaftsämter, fü r welche w ir  830 Fälle behandelten, 

d.h. 84 Fälle mehr als im Jahr 2004;
-  das Jugendgericht, fü r welches w ir  95 Fälle behandelten, was 

ungefähr der S ituation im Jahre 2004 entspricht;
-  die Dienststelle fü r Zivilstandswesen und Fremdenkontrolle, fü r 

welche w ir  221 Fälle übernom m en haben. Für diese Dienststelle 
erbringen w ir  Leistungen bei Namensänderungs-Gesuchen und 
im Bereich der nationalen und internationalen A dop tion . Diesbe
züglich g ilt es festzuhalten, dass die Ratifikation der Haager 
Konvention über die internationale A dop tion  durch die Schweiz 
einen beträchtlichen M ehraufw and abverlangt. In der Funktion 
als kantonale Zentra lbehörde haben w ir  nun den grössten Teil 
der A ufgaben zu übernehm en, die vorgängig durch die A d o p ti
onsverm ittlungsste llen ausgeführt w urden. Dies w ohlgem erkt, 
ohne zusätzliche personelle Ressourcen;

-  im Bereich der A dop tion  w urden 84 Erstabklärungen vorgenom 
men;

-  w ir  haben auch bei 106 Familien sozialpädagogische Familienhil
fe  geleistet.

Bei insgesamt 1459 betreuten Fällen im Jahr 2005, handelt es sich 
um 327 Neuanmeldungen, 27 alte w ieder gemeldete Fälle und 
1106 laufende Fälle.

Die Anzahl platzierter W alliser Jugendlicher in sozialpädagogischen 
Einrichtungen auf Kantonsebene be träg t 176. W ährend des Jahres 
2005 w urden 66 M inderjährige bei Tageseltern platziert. Das Total 
platzierter Jugendlicher ausserhalb des Kantons be träg t 17, wovon 
12 aus dem Deutsch sprechenden Kantonsteil stammen.

47 Jugendliche und deren Familien p rofitie rten vom sozial pädago
gischen Familienbegleitungs-Dienst.

Das Besuchsrecht des einen oder anderen Elternteils w urde  durch 
die Errichtung des Point Rencontre Wallis in 11 Fällen erm öglicht.

Bereits zum zweiten Jahr in Folge stellen w ir  eine Zunahme von 
Platzierungen in Institu tionen fest.

Bereich Kleinkind

Dieser Sektor ist eine bem erkenswerte Unterstützung fü r die ö f
fen tlichen kom m unalen Gemeinwesen im Zuge der Umsetzung der 
A rtike l 32 ff. des Jugendgesetzes (fam ilienexterne Tagesbetreuung 
von K indern zwischen 0 und 12 Jahren). Es ist erfreulich feststellen 
zu können, dass die A ngebots-S truktur stetig wächst.

Am  1. September 2005 verfügte unser Kanton über 3494 Plätze in 
Tagesbetreuungseinrichtungen, w ie  auch 873 Plätze bei Tagesel
tern.

Jahr 2001 2002 2003 2004 2005

Anzahl Betreuungs- 
Stätten im Wallis 43 51 57 70 75

Anzahl Betreuungs- 
Stätten im Unterwallis 37 45 50 59 64

Anzahl Betreuungs- 
Stätten im Oberwallis 6 6 7 11 11

Anzahl Vereine von 
Tageseltern im Wallis 8 9 12 12

Anzahl Vereine von 
Tageseltern im Unterwallis 7 7 8 8

Anzahl Vereine von 
Tageseltern im Oberwallis 1 2 4 4

Jahr Anzahl Fälle

2000 988
2004 1342
2005 1459



Zentrum für Entwicklung und Therapie 
des Kindes und Jugendlichen
Interventionen

-A n z a h l Fälle 4 '319
-  Anzahl Interventionen 34 '237  
-N e u e  Fälle 1 '504
-  A lte Fälle 468
-  Laufende Fälle 2 '347

Die A bte ilung erbring t jährlich einen beträchtlichen Versorgungs
au ftrag an Kindern und Jugendlichen im Rahmen ihrer Untersu
chungen, A bklärungen von Entw icklungsstörungen, verschiedener 
therapeutischer Leistungen und erziehungsberaterischer Hilfen be
tre ffend verschiedene Bereiche der kindlichen Entw icklung (psy
chische, soziale, verhaltensmässige, logopädische, psychom otori
sche und schulische).

Seit 2003, stellen w ir  eine gewisse Stabilisierung der Anm eldungen 
fest. Die Zahl der erbrachten Leistungen ist gesam thaft gesehen in 
den verschiedenen Regionalstellen in etwa gleich hoch.

Jahr Anzahl Fälle Anzahl Interventionen

2003 4 '126 32 '318
2004 4 '24 4 3 2 '964
2005 4 '3 19 34 '237

Im Vergleich zu den klinischen Leistungen g ilt es festzuhalten, dass 
die Tätigkeiten im Bereich der Ausbildung und der Supervision zu
genom m en haben. Dies darf auch als Vertrauensbeweis der ver
schiedenen Partner des ZET und seiner M ita rbeite rinnen betrachtet 
werden.

Anmeldeinstanzen

Die Eltern (66% ) sind zunehm end die stärksten Gesuchsteller fü r 
Leistungen im Rahmen des ZET. Die Schule m it 22%  der A nm el
dungen, die Ärzteschaft, die heilpädagogischen und sozialpädago
gischen Einrichtungen, die Sozialdienste, die Vorm undschaftsäm ter 
und die Gerichte sowie die sozialmedizinischen Zentren melden zu
sammen rund 15%  der zugewiesenen Fälle an.

Die 12 -16  jährigen jungen Menschen sind m it rund 25%  der Ge
sam tpopulation die unsere Leistungen beanspruchen zahlenmässig 
und vom  A lte r her eine w ich tige  Gruppen.

Therapeutische Arbeit

Verhaltensstörungen im schulischen Bereich oder innerhalb der Fa
m ilie machen rund 40%  der Neuanmeldungen aus. Diese Feststel
lung stim m t m it gesellschaftlichen Entw icklungen überein. In der 
Zukun ft müssen Themen welche Bereiche w ie  A u to r itä t und Res
pekt behandeln m it unseren Partnern ve rtie ft besprochen werden. 
Hierarchien sind fü r junge Menschen w ich tig , um zu lehren, m it 
dem eigenen Stress um zugehen und sich auch innerlich anzupas
sen.

Sitzungen m it den Eltern, m it der Familie, m it den Lehrpersonen 
oder m it anderen fü r das Kind w ichtigen Personen, ohne direkte 
Betreuung des Kindes stellen rund 4 0 %  der gesamten Leistungen 
dar. Diese A rbe it beabsichtigt die Ressourcen des kindlichen Um fe l
des einzusetzen und w ill verm ehrt ganzheitliche Ansätze in die kli
nische A rbe it einfliessen lassen.

Präventive Arbeit

Um den neuen S törungsbildern von K indern w irksam  zu begeg
nen, ist die interdisziplinäre Zusamm enarbeit im m er w ichtiger. In 
diesem Sinne beteiligen sich M ita rbe ite r des ZET in der Aus- und 
Fortbildung von Fachpersonen im Sozial- und Gesundheitsbereich, 
bieten Supervisionen an fü r Sozialpädagogen, Lehrpersonen und 
schulische Heilpädagogen. Die umfassende Tätigke it im Rahmen 
der schulischen M ediation ist in einem Bericht dokum entiert.

Am  bem erkenswerten Ausbau der fam ilienexternen Tagesbetreu
ungsstätten bete ilig te sich die A bte ilung m it Beratungen, Fortbil
dungskursen und Supervisionen der K leinkindererzieherinnen.

Im A u ftrag  von Elternvereinen, dem Verein Schule & Elternhaus 
und Vereinen, welche die Förderung der Entw icklung der Kinder 
zum Ziele haben, wurden im vergangenen Jahr mehrere Vorträge 
durch Fachpersonen des ZET gehalten. Themen, welche die Verän
derung von kindlichen Verhaltensmustern aufzeigen, Visionen in 
der Erziehung darlegen und den Umgang m it Gewalt besprechen 
w urden behandelt.

Weiterbildung und Ausbildung für Praktikanten

25 Studenten verschiedener Hochschulen konnten ein klinisches 
Praktikum absolvieren. Die Praktikanten kom m en aus den Fachbe
reichen Psychologie, Logopädie und Psychomotorik. Die Prakti
kum sdauer variie rt zwischen 3 M onaten und einem Jahr.

M ita rbeite rinnen haben sich am Kurs fü r forensische Psychologie 
am Universitätsinstitut Kurt Bösch eingeschrieben. Diese Ausbil
dungen w erden unsere Kompetenzen in der G utachte rtä tigke it vor 
allem bei richterlichen M andaten stärken.

Abteilung für Kinder- und Jugend
psychiatrie und Psychotherapie
Aktivitäten

W egen der stets steigenden Zahl an Anfragen fü r eine gezielte k in
der- oder jugendpsychiatrische A bklärung und Behandlung musste 
eine abte ilungsinterne Prioritätenliste aufgeste llt werden:
-  1. Priorität: Kinder und Jugendliche m it schwergradig psy

chischen Störungen und psychiatrischen Krankheiten, z.B. 
schwere Essstörungen, schwergradige Depressionen, hohe Suizi
da litä t, psychotische Störungen. Diese Krankheitsbilder wurden 
in erster Linie von den niedergelassenen Hausärzten und Kinder
ärzten meist m it einer sehr hohen Dring lichkeit angemeldet.

-  2. Priorität: A bklärung von Aufm erksam keits-, Hyperaktivitäts
und Verhaltensstörungen bei Kindern. Die A nfragen erfo lgen o ft 
seitens der Eltern und der Schule oder als internes Konsilium sei
tens der M ita rbeitenden des ZET oder als Expertisenauftrag sei
tens der Invalidenversicherung.

-  3. Priorität: Komplexe zivilrechtliche Gutachten fü r die Gerichte 
(z.B. m it der Fragestellung der elterlichen Sorge und O bhut und 
der Regelung des Besuchs- und Ferienrechts).

Die Therapieform en der AKJP bestehen in erster Linie in einer syste
mischen Einzel- und Familientherapie, sowie oftm als auch in einer 
zusätzlichen m edikamentösen Therapie. In den meisten Fällen sind 
zusätzlich Helferkonferenzen (m it Lehrern, Behörden, etc.) ange
zeigt. Zahlenmässig w urden im Jahr 2005 ähnlich viele Fälle w ie  im 
Jahr 2004 behandelt, nämlich 163 Fälle (2004: 152 Fälle) und ins
gesamt wurden 940 Therapiestunden (2004: 1025 Therapiestun
den) absolviert.

Pikettdienst

In Zusamm enarbeit m it dem stationären Zentrum  fü r Kinder- und 
Jugendpsychiatrie im Spital Siders w ird  fü r den ganzen Kanton ein 
24-Stunden Pikettdienst aufrechterhalten. Der Pikettdienst g ib t je 
derzeit A uskun ft über M öglichkeiten einer adäquaten Therapie fü r 
Kinder- und Jugendliche (Triage) und bem üht sich, in dringenden 
Fällen innerhalb von 24 bis 36 Stunden eine kinderpsychiatrische 
Kurzevaluation vorzunehm en (Konsilium).

Weiterbildung

Die A b te ilung  fü r Kinder- und Jugendpsychiatrie ist als W eiterb il
dungsstätte der FMH zur Erlangung des Spezialarzttitels fü r Kinder- 
und Jugendpsychiatrie anerkannt. Die Assistenzärzte der AKJP w e r
den regelmässig intern supervidiert und w eitergeb ildet. Zusätzlich 
gehen sie regelmässig zu den W eiterbildungsveranstaltungen an 
die kinder- und jugendpsychiatrische Universitätsklinik Lausanne 
und absolvieren gleichzeitig eine spezifische fam ilientherapeuti
sche Ausbildung in Neuchâtel.

Prävention

Die AKJP lancierte im Jahr 2005 ein umfassendes Suizidpräventi
onskonzept, welches schrittweise in Zusamm enarbeit m it der Di



rektion der kantonalen Dienststelle fü r die Jugend und dem kanto
nalen ZET regionalnah um gesetzt w ird.

Die AKJP m acht zusätzlich aktiv bei der W eiterb ildung der Schul- 
mediatoren m it. Dabei steht vor allem das Thema der Früherken
nung und Früherfassung von psychischen Krankheiten im Kindes- 
und Jugendalter im Vordergrund (z.B. Essstörungen, Suizidalität).

Amt für Heilpädagogische 
Frühberatung
Gemäss der kantonalen Gesetzgebung hat das A m t fü r heilpäda
gogische Frühberatung den A uftrag, Kinder m it schweren Entw ick
lungsverzögerungen, bevor diese in die Regelklassen eintreten (0 -6  
Jahre), zu betreuen.

Diese Leistungen werden ab G eburt des Kindes bis zu dessen Ein
t r it t  in eine schulische Einrichtung erbracht. Sie umfassen ebenfalls 
die Beratung und Unterstützung der Eltern, sow ie derjenigen Er
wachsenen, die das Kind betreuen. Es handelt sich im Sinne der IV 
um Sonderschulmassnahmen, die von ihr f inanzie rt werden.

Im Rahmen der NFA w erden die Leistungen ab 2008 vom  BSV nicht 
m ehr übernom m en.

Leistungen der heilpädagogischen Frühberatung werden durch das 
kantonale A m t fü r Frühberatung und den Frühberatungsdienst von 
Insieme Oberwallis sow ie von drei privat tä tigen Beraterinnen er
bracht.

Gemäss den Produkten des Am tes fü r heilpädagogische Frühbera
tung  w erden fo lgende Leistungen erbracht:
-  heilpädagogische Leistungen in der W ohnung des Kindes;
-  die Umsetzung von Massnahmen, die der sozialen und schuli

schen Integration des Kindes dienen;
-  Regelmässige Inform ation an die schulischen Instanzen und den 

zuständigen Arzt;
-  Die Ausbildung eines Praktikanten in praktischer he ilpädagogi

scher Früherziehung, um ihm in Zusamm enarbeit m it der UNI 
Fribourg die Erlangung des Diploms als Früherzieher zu erm ögli
chen.

Das A m t überw acht und koord in ie rt die heilpädagogischen Leis
tungen au f kantona ler Ebene und ist bestrebt, e inheitliche A nge
bote fü r alle behinderten Kinder von 0 -6  Jahren zu schaffen.

Nachdem in den Jahren 2000 und 2003 die Zahl der betreuten Kin
der jährlich von 170 auf 185 stieg, hat sich die Zahl der betreuten 
Kinder im vergangenen Jahr stabilisiert. Im Jahre 2005 w urden 175 
K inder w öchentlich  heilpädagogisch im Rahmen von Familienbesu
chen betreut. Man stellt zunehm end eine Erhöhung der Komplexi
tä t der zu erbringenden Interventionen fest. Dies erschwert die A r
be it und verlangt von den Eltern zusätzliche Investitionen. In der 
Tat haben w ir  es zunehm end m it schwer behinderten K indern zu 
tun , m it auffä lligen Familien, m it Einelternfam ilien und Familien in 
schwierigen w irtschaftlichen Situationen.

DIENSTSTELLE 
FÜR TERTIÄRE BILDUNG

Hochschule Wallis (HEVs)
Für die Hochschule Wallis (Piloteinheit) d ien t der C ontro lling-Be
richt 2005 als Tätigkeitsbericht. Dieser Bericht w ird  anlässlich der 
V erö ffentlichung der Rechnung publiziert.

Fachhochschule Wallis Gesundheit 
und Soziale Arbeit (HEVs2)
Das Jahr 2005 w a r gekennzeichnet durch den A m tsan tritt einer 
neuen D irektion fü r den Bereich Gesundheit und Soziales, welcher 
der Generald irektion der Hochschule Wallis angegliedert ist.

Der Leitungsausschuss hat seine Arbe iten im Hinblick au f den fü r 
2007/2008 defin itiven Zusammenschluss der Hochschule Wallis 
(HEVs) und der Hochschule Wallis Gesundheit-Soziale A rbe it 
(HEVs2) vorangetrieben. Analog zum Vorgehen au f Westschweizer 
Ebene passen die beiden Institutionen ihre M ethoden und Arbe its
weisen schrittweise aneinander an.

Pädagogische Hochschule Wallis (PH-VS)
Im Mai 2005 hat der Staatsrat nach Erreichen des Pensionsalters 
durch den Am tsinhaber eine neue D irektion an der Spitze der pä
dagogischen Hochschule Wallis (PH-Vs) ernannt. Die gegenw ärti
gen, w ichtigsten Zielsetzungen bestehen darin, eine Institu tion zu 
stärken, deren O rig ina litä t und A ttra k tiv itä t au f der Zweisprachig
keit und au f der Ansiedlung an den beiden Standorten Brig und 
Saint-Maurice beruht. 88 Studentenlnnen w urden zur Grundaus
bildung im September 2005 aufgenom m en. Der Ante il von M än
nern ist zunehm end und be läuft sich au f 20% , w ährenddem  der 
Prozentsatz von Studentenlnnen aus anderen Kantonen (besonders 
aus dem W aadtland) lediglich einen Ante il von 7%  beträgt. Das 
Jahr 2005 w ar das Abschlussjahr fü r 98 Praxisbegleiter aus den 
M itte l- und Sekundarschulen des Unterwallis, die an der PH ihre 
Zusatzausbildung absolviert haben. Dadurch ö ffn e t sich die PH fü r 
das gesamte Schulwesen im Wallis, denn sie b ilde t in der Pädago
gik m ehr als 60 Professorenlnnen aus, die schon über einen Univer
sitätsabschluss verfügen. Der Staatsrat und das Parlament haben 
der PHVS neue Ausbildungsaufträge erteilt, die zum Teil abge
schlossen sind oder fü r das Jahr 2006 vorbere itet werden: Kinder
garten, pädagogische Grundausbildung der Lehrpersonen Sek 1 
und 2, Heilpädagogik und technisches Gestalten. Vom A ngebot 
der W eiterb ildung profitie rten 2'391 Lehrpersonen im französisch
sprachigen Kantonsteil und 1 '782 im Oberwallis.

Im Herbst 2005 kann die PH fo lgende Kennzahlen ausweisen:

-  G rundausbildung: 232
-  Pädagogische Grundausbildung der Lehrpersonen 

Sek 1 und 2: 61
-  K indergärtnerinnen: 45
-  Praktikumslehrpersonen (Primär- und Sekundarschule): 138

Die Dienststelle fü r  tertiäre Bildung hat den nachfolgenden Hoch
schulen eine kantonale Subvention 2005 gewährt:

-  Fernfachhochschule Schweiz, Brig
-  W alliser Schule fü r Gestaltung
-  W alliser Hochschule fü r Musik.

Statistik Grundausbildung

Statistik G rundausbildung 
(15.11.2005)

Total (inkl. 
Diplom anden)

A nzah l Fachhochschulen (FH)

Hochschule Wallis (HEVs) 878

Pädagogische Hochschule Wallis (PH-VS) 232

Fachhochschule Wallis Gesundheit 
und soziale A rbe it (HEVs2) 575

Fernfachhochschule Schweiz (FFH) 454

W alliser Schule fü r Gestaltung (ECAV) 61

W alliser Hochschule fü r Musik (HEMVs) 68

Hochschule fü r Theater W estschweiz (HETSR) 3

TOTAL HES 2272

A nzah l höhere Fachschule

Hochschule Wallis (HEVs) 358

Fachhochschule Wallis Gesundheit 
und soziale A rbe it (HEVs2) 149

TOTAL ES 507

TOTAL HES und ES 2779



Interkantonale Vereinbarungen, 
universitäre Lehre und Forschung
Die Zahl der W alliser Studenten, welche ausserhalb des Kantons 
(ohne HES-SO und HES-S2) s tud iert haben, betrug im Jahre 2 0 0 3 - 
2004 607 und zwar:
- 3 1 7  au fgrund der in terkantonalen Fachschulvereinbarung (FSV); 
-  290 au fgrund der interkantonalen Fachhochschulvereinbarung 

(FHV).

Der Rat fü r universitäre Forschung und Lehre hat viermal eine Sit
zung abgehalten.

Die nachfolgenden universitären Institutionen haben im Jahre 2005 
eine kantonale Subvention bezogen:

Institu t universitaire Kurt Bösch, Fernstudien Schweiz, Institu t fü r 
Technologie und W irtscha fts in form atik , Universitäres Forschungs
zentrum  fü r M ehrsprachigkeit, Forschungsinstitut zur Geschichte 
des Alpenraum es, Institu t de recherche en in fo rm atique, Institu t de 
recherche en inte lligence artific ie lle perceptive, Centre de recher
che et d 'é tude sur les populations alpines, Société académique du 
Valais, Association Vs-net.

Der Kanton Wallis hat in A nw endung der interkantonalen Universi
tätsvereinbarung -  ohne die Eidgenössischen Technischen Hoch
schulen (IUV) fü r 2'441 Studenten den Betrag von rund 
3 0 '2 60 '00 0  -  Franken ausbezahlt, was pro S tudent durchschnitt
lich 12 '396 Franken entspricht. Am  1. Dezember 2005 hat die 
Kommission der Universitätsvereinbarung entschieden, den durch 
die Stiftung Fernstudien Schweiz in Brig angebotenen Ausbildungs
lehrgang «Bachelor o f Law» in die Vereinbarung aufzunehmen.

Forschung über das Schulwesen
Diese eigene A bte ilung der Dienststelle fü r tertiäre Bildung ge
w ährle iste t eine fachliche Unterstützung des Departem ents fü r Er
z iehung, Ku ltur und Sport, indem sie zu den pädagogischen Neue
rungen und zu der institu tioneilen Steuerung des Systems be iträgt 
und das Schulwesen erforscht, insbesondere in den nachfolgenden 
Bereichen:
-  Analyse der Prüfungen 2006 (4. Primarschule, 6. Primarschule, 

2. Orientierungsschule, 3. Orientierungsschule).
-  Beteiligung an der in ternationalen Studie PISA 2003 sowie an 

der Erstellung der entsprechenden W estschweizer und Deutsch
schweizer Berichte;

-  Aktive Teilnahme an der Analyse der Bewertung der neuen Lehr
m itte l in M athem atik fü r die 4. Primarschule (Matheval);

-  Erm ittlung von Statistiken be treffend die ö ffentlichen Walliser 
Schulen;

-  Studie über die integrierte pädagogische U nterstützung im 
Wallis in Zusamm enarbeit m it der pädagogischen Hochschule 
Wallis (PHVS);

-  Begleitung der Schulen beim A ufbau des Qualitätssystems;
-  Ausarbeitung von leistungsfähigen und valid ierten Instrum enten 

(Fragebögen, H ilfsm ittel, Methoden);
-  Übrige Zusammenarbeit, insbesondere m it P roformation, der 

Genfer und W estschweizer Institu tion der Zertifizierung, Norm 
EDUQUA, Kooperation m it der Schweizerischen Konferenz der 
kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) oder m it der W est
schweizer Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren (CIIP).

Weiterbildung der Lehrkräfte
-  Beteiligung an der Konzeption und an der Organisation der W ei

terbildungskurse der Lehrkräfte, insbesondere in der ob liga to ri
schen Schulzeit, sowie an der E inführung von didaktischen Hilfs
m itte ln  fü r neue Schulbücher in Französisch, Englisch und M a
them atik;

-  Vorsitz der paritätischen Kommission fü r  die W eiterb ildung der 
Lehrkräfte und Verwaltung der A rbe itsgruppe fü r die K oordinati
on der W eiterb ildung;

-  Festlegung der M odalitä ten der Beteiligung der Lehrkräfte der 
M itte lschulen an den Kursen, welche ausserhalb des Kantons or
ganisiert werden oder an Sprachpraktika im Ausland;

-  U nterstützung der Organisation von W eiterbildungskursen in 
den Institu tionen sowie die E inführung von didaktischen Hilfs
m itte ln , w ie  die Technologien im Bereich der In form atik und der 
Kom m unikation,

-  Aktive Beteiligung an der kantonalen Kommission fü r W eiterb il
dung, Vorsitz der strategischen Kommission der G rundberufsbil
dung der Lehrkräfte der Schulen der Sekundarstufe 1 und 2.

Veröffentlichungen, Marketing, 
Information
Das Departem ent fü r  Erziehung, Ku ltur und Sport (DEKS), über die 
Dienststelle fü r tertiäre Bildung, e rfü llt die Aufgabe, die Lehrkräfte 
über die didaktische und pädagogische Entw icklung zu in fo rm ie
ren und den Partnern der Schule die offiz ie llen In form ationen m it
zuteilen. Dieser A uftrag  w ird  insbesondere über zwei Revuen voll
zogen.

Die «Résonances», eine m onatlich erscheinende Veröffentlichung, 
welche den Lehrkräften an den obligatorischen Schulen im franzö
sischsprachigen Kantonsteil verte ilt w ird , hat im Jahre 2005 aktue l
le Themen (die Inform ations- und Kom m unikationstechnolog ien, 
die Zielsetzungen der Bewertung, der Übergang von der Schule zur 
Lehre) behandelt, w obe i gleichzeitig den Rubriken und den am tli
chen M itte ilungen einen bedeutenden Platz e ingeräum t w orden 
ist. In Bezug auf die Revue «M itte ilungsb la tt»  waren die vier Veröf
fen tlichungen des Jahres 2005 ebenso verschiedenen Themen (Ori
entierungsschule, kantonale Ergebnisse PISA 20 03 ...) gew idm et.

Gewisse Rubriken, davon die Präsentation der Dienststellen des 
DEKS, welche ab dem Jahre 2004 begonnen w urde, w urden 
zwecks Publikation in beiden Revuen übersetzt.

Die Stelle V eröffentlichung, M arketing, Inform ation hat überdies 
ein Projekt fü r  eine Internetseite der gesamten Dienststelle e n tw o r
fen, m it der Zielsetzung, den Benützern eine zusammenfassende 
und bedarfsgerechte Inform ation zu bieten, die verschiedenen 
Leistungen der Dienststelle au fzuw erten und m itte lfris tig  die ge
w öhn lichen Anträge über die Internetseite abzuwickeln.

Schulbücher
Das abgeschlossene Jahr w urde durch die Arbe iten im Bereich der 
In form atik  gekennzeichnet. Dabei werden kün ftig  die A nschaffun
gen, die Verkäufe sowie die V erw altung der Lagerbestände über 
SAP gesteuert. M it dieser Entw icklung, die seit mehreren Jahren 
durch das Finanzinspektorat ge fordert w ird , w ird  eine effizientere 
Geschäftsführung ermöglichen.

Die Beschaffung von Lehrm itteln fü r die Klassen der ob liga to ri
schen Schulzeit konnte zur Zufriedenheit der Gemeinden durchge
fü h rt werden.

DIENSTSTELLE 
FÜR UNTERRICHTSWESEN

Obligatorische Schulzeit
Organisation

Statistik

Bei Schuljahresbeginn im Herbst 2005 w a r ein deutlicher Rückgang 
bei den Schülerbeständen der K indergärten (6 '086) und der Pri
marschulen (20794) um 64 respektive 255 Schülerinnen und Schü
ler zu verzeichnen. Dieser ab dem Schuljahr 1997/98 in den Kinder
gärten und 2000/01 in den Primarschulen beobachtete Rückgang 
der Klassenbestände entspricht den Prognosen. In der O rientie



rungsschule ist die Zahl der Schülerinnen und Schüler (10 '453) im 
Vergleich zum Vorjahr um 194 angestiegen.

Beratungsstelle fü r das Lehrpersonal de r obligatorischen Schulzeit

Am  29. Juni 2005 hat der Staatsrat beschlossen, fü r die Lehrperso
nen der obligatorischen Schulzeit einen Leistungsvertrag fü r die 
Einrichtung einer Beratungsstelle m it zwei Büros w ährend des 
Schuljahres 2005/2006 zu vergeben. Für die deutschsprachigen 
Lehrpersonen w urde das M andat Frau Eva-Maria M illius-Im boden 
zugesprochen. Im Unterwallis w ird  das A ngebot durch Frau Daniel
le Pahud sichergestellt.

Unterricht
Sozialerziehung und Gesundheitsförderung

Ein D okum ent «Sozialerziehung und Gesundheitsförderung» w u r
de fü r  beide Sprachgebiete des Kantons in Form einer CD-Rom an 
alle Schulen verteilt.

Ziel dieses Dokum entes ist es, Projekte von Schulzentren zu un ter
stützen. Es soll Schulleitungen und Lehrpersonen anregen, Überle
gungen über ihre tägliche Haltung in Bezug auf ihre eigene Ge
sundheit und diejenige der Jugendlichen anzustellen. W eiter soll es 
dazu dienen, spezielle A ktiv itä ten , die au f diesem Gebiet o rgani
siert oder vorgesehen w erden, zu prüfen, neue Themen zu planen, 
die verm ehrt das direkte Umfeld betreffen. Anstelle von kantona
len Richtlinien und Vorschriften m öchte man den Lehrpersonen die 
Freiheit lassen, innerhalb eines gewissen Rahmens (vorrangige und 
institu tionalisierte M odule) ihre verschiedenen A ktiv itä ten  in direk
tem  Bezug zur be troffenen Bevölkerung (wobei die Problematik in 
ländlichen Gebieten n icht die gleiche ist w ie  in städtischen) zu or
ganisieren. Dies alles in Zusamm enarbeit und im persönlichen Inte
resse von Lehrpersonen, Personen einer Region, Schulen oder 
Schulklassen m it gewissen Erfahrungen (Integration von ausländi
schen oder behinderten Kindern, Todesfall, ungebührliches Beneh
men usw.).

Programme in der OS

M it der E inführung der neuen S tundentafel fü r die 3. OS hat das 
DEKS neue Programme fü r  die Berufsorientierung und die W ahl
fächer gestaltet. G egenwärtig w erden die Erfahrungen des ersten 
Jahres evaluiert, um eventuelle Korrekturen vorzunehmen.

Schulbücher

Gemäss dem Verfahren, das zwischen den anerkannten Kirchen 
und dem DEKS vereinbart w urde, erlaubt die Validierung der Reli
g ionslehrm itte l im Unterwallis die E inführung in der 1. PS ab dem 
Schuljahr 20 06 -2 007 . Im W eiteren w urden die Korrekturen in Be
zug au f Enbiro akzeptiert und valid iert und in der neuen Ausgabe 
dementsprechend berücksichtigt.

Sprachenkonzept

Die Ergebnisse der Vernehmlassung sind bekannt und ein Projekt 
w ird  dem Vorsteher des DEKS im Verlaufe des 1. Halbjahres 2006 
un terbre itet. Die letzten Beschlüsse und Stellungnahmen der CUP 
und der EDK w erden in der Botschaft zum Sprachenkonzept in te 
griert.

Pflichtenheft der Lehrpersonen

Nach Abschluss der Arbe iten der speziell da fü r eingesetzten Kom
mission w urde  das Projekt eines P flichtenhefts allen Partnern (Be
rufsverbänden, Schuldirektionen, Gemeinden usw.) zur Vernehm 
lassung un terbre itet. Die Rückmeldungen werden geprüft. Die 
überarbeitete Fassung w ird  dem Vorsteher des DEKS zum Ent
scheid un terbre itet. Das Inkrafttre ten des P flichtenhefts ist au f Be
ginn des Schuljahres 2 0 06 -2 007  vorgesehen.

Sport-Kunst-Ausbildung /  Projekt SUS für Skifahrer

Die S truktur Sport-Kunst-Ausbildung (SKA), die seit einigen Jahren 
jungen, speziell begabten Sportlern oder Künstlern, welche eine 
Schule der Sekundarstufe (ausnahmsweise der Primarschule) besu

chen, zur Verfügung steht, w urde durch ein neues Projekt zuguns
ten des Skisports ergänzt, und zw ar fü r  Schüler der O rientierungs
schule. Am  13. April 2005 hat der Staatsrat den Bericht der vom 
DEKS beauftragten A rbe itsgruppe betreffend das Projekt Schule 
und Schneesport (SUS) angenom m en, das von Ski-Wallis vorge
schlagen w urde und zu Beginn des Schuljahres 2 0 05 -2 006  in Kraft 
getreten ist.

Dieses Projekt ist im Konzept und in den Richtlinien SKA integriert 
und hat fo lgende Spezifitäten:
-  Ein dezentralisiertes Programm «Sport & Studium» m it dem Ziel, 

die Schüler in ihren regionalen Schulzentren zu behalten;
-  Eine A usw eitung der Selektionsbasis fü r Skifahrer durch Ski-Wal- 

lis;
-  Eine Professionalisierung der sportierischen Betreuung;
-  Eine Annäherung der schulischen und sportierischen Kreise.

Bei der E inführung dieses neuen Konzepts hat die kantonale Kom
mission festgestellt, dass die ganze SKA-Struktur einer eingehen
den Prüfung unterzogen w erden muss. Diese sollte im Verlauf des 
Jahres 2006 zu einigen Änderungen dieses Projekts führen.

Zusatzausbildungen

Gegenwärtig besuchen m ehr als 60 Lehrpersonen die Kurse im Sin
ne der Beruflichen Grundausbildung, die von der PH-VS angeboten 
w ird . Diese pädagogische Zusatzausbildung erm öglich t Inhabern 
eines universitären Titels (akademische Ausbildung), Fächer auf der 
Sekundarstufe I und II zu unterrichten. Ein Antrag zur A nerken
nung w ird  bei der EDK (Schweizerische Konferenz der kantonalen 
Erziehungsdirektoren) im Verlaufe des ersten Halbjahres 2006 ein
gereicht.

Die K indergartenlehrpersonen des ersten Kurses haben ihre Zusatz
ausbildung beendet. Eine Bedürfnisanalyse soll über die W e ite rfüh 
rung dieser Zusatzausbildung A uskun ft geben.

Die Zusatzausbildung fü r Hilfs- und Sonderschullehrpersonen w ird  
in Zusamm enarbeit zwischen der PH-VS und der PH-VD organisiert 
und wissenschaftlich begleitet. Die Anerkennung der EDK ge
schieht durch die PH-VD, die von der EDK bereits anerkannt ist. Um 
au f die Ausbildungsbedürfnisse im Oberwallis einzugehen, w urden 
die Grundlagen einer Zusatzausbildung fü r Sonderschullehrperso
nen defin iert.

Als A n tw o rt au f den Mangel an Lehrpersonen fü r Technisches und 
Bildnerisches Gestalten w ird  anfangs 2006 fü r mehr als 20 Lehrper
sonen ein spezieller Ausbildungsgang vorgeschlagen.

Oberwallis
19 neu diplomierte Reallehrpersonen

Am  24. O ktober 2005 erhielten 19 Lehrpersonen nach dreijähriger 
berufsbegleitender Ausbildung ihr D iplom  als Reallehrerin/Realleh
rer. M it diesem Diplom erhalten sie die Unterrichtsberechtigung an 
der Sekundarstufe I, A b te ilung Realschule bzw. Niveau II. M it dieser 
Nachqualifikation konnte die angespannte A rbe itsm arkts ituation 
au f der O rientierungsstufe teilweise und örtlich verm indert w er
den. Nach w ie  vor herrscht aber ein reeller Mangel an ausgebilde
ten Lehrpersonen an der OS-Stufe.

Verwendung der Standardsprache

Seit dem Schuljahr 2002/2003 sind die Lehrpersonen der deutsch
sprachigen ö ffentlichen Schulen des Kantons Wallis verpflichtet, 
au f allen Stufen und in allen Fachbereichen die Standardsprache 
(Hochdeutsch, Schriftsprache) zu verwenden. Das Schulinspektorat 
s tellt fest, dass diesbezüglich erfreuliche Fortschritte erzielt werden 
konnten. Auch in einigen Kindergartenklassen im Oberwallis w ird  
die Standardsprache verm ehrt gesprochen. Diese Entw icklung ist 
vor allem fü r  die frem dsprachigen Kinder sehr positiv.

Leseförderung

Spätestens seit der ersten PISA-Erhebung im Jahre 2000 weiss 
man, dass dem Lesen und Schreiben eine zentrale Bedeutung zu
kom m t. A u f A ntrag der Kommission «Deutsch» hat man darum



am 5. April 2005 eine Impulstagung zur Leseförderung in der 
Orientierungsschule durchgeführt.

Neue Lehrpläne und Lehrmittel

Im Schuljahr 2005/2006 stehen den deutschsprachigen Schulen 
zwei neue Lehrpläne zur Verfügung, nämlich fü r den Fachbereich 
ICT (im Zusamm enhang m it ICT-Projekten) und Geografie in der 
OS. In Bezug au f die E inführung des W ahlpflichtbereichs in der 3. 
OS mussten verschiedene Lehrm ittel neu angeschafft werden.

Regionaler Fördernachmittag zur Begabungsförderung

A u f der G rundlage des kantonalen Konzeptes zur Förderung von 
Kindern und Jugendlichen m it besonderen Begabungen w urde im 
Schuljahr 2004/2005 erstmals ein regionaler Fördernachm ittag in 
Brig angeboten. Das A ngebo t besteht nur fü r Schülerinnen und 
Schüler, deren hohes Potential von einer anerkannten spezialisier
ten Instanz (ZET, private Psychologen ESP) auch bestä tig t w ird.

Schulhausbauten
W ährend dem Geschäftsjahr 2005 w urden 5 M illionen Franken 
ausbezahlt. Diese Beträge sind w ie  fo lg t aufgete ilt:

Primarschulen Orientierungsschulen Total

Unterwallis 1 '8 7 8 7 1 5 82 3 '454 2 '7 0 2 ‘ 169
Oberwallis 1 '6 1 7 7 5 9 680 '072 2 '297 '831

Total 3 '4 9 6 '4 7 4 1 '503 '526 5'OOO'OOQ

Sonderschulwesen
Evaluation der Pädagogischen Schülerhilfe

Die gezielte Studie zur Effizienz und Akzeptanz der Massnahme 
« integrierte Pädagogische Schülerhilfe», die im September 2004 
begann, w urde  während des ganzen Jahres 2005 fortgesetzt. Der 
Schlussbericht w ird  dem Vorsteher des DEKS im März 2006 vor
gelegt.

Externe Prüfung des Instituts Notre-Dame de Lourdes

Das A m t fü r Sonderschulwesen, in Zusamm enarbeit m it dem Vor
stand der Vereinigung fü r das behinderte Kind, hat eine externe 
Prüfung des Instituts Notre-Dame de Lourdes vorgenom m en. Der 
eingereichte Bericht fü h rt zur Ö ffnung von mehreren Baustellen 
bezüglich die Positionierung des Instituts, die interne Organisation 
und die Prüfung einer rationellen Benützung der Gebäude.

Neue Aufgabenteilung zwischen der Eidgenossenschaft 
und den Kantonen

Das W alliser Sonderschulwesen steht vor einer grossen Aufgabe. 
Die neue A ufgaben te ilung  zwischen der Eidgenossenschaft und 
den Kantonen überlässt diesen die volle V erantw ortung bezüglich 
der Schulung von K indern m it besonderen Bedürfnissen. M it der 
Abschaffung der A nw endung des Gesetzes über die Invalidenver
sicherung au f diesem Gebiet müssen neue pädagogische, gesetz
liche und finanzielle Perspektiven geschaffen werden.

Parallel dazu konnten zwei Projekte über die Leistungsverträge und 
die Inform atisierung der Daten gestarte t werden.

Sonderschulkonzept in der Orientierungsschule

Ein neues Sonderschulkonzept in der Orientierungsschule w urde in 
Zusamm enarbeit m it den verschiedenen Partnern ausgearbeitet. Es 
erlaubt eine bessere D efin ition der verschiedenen Leistungen und 
w ird  zu Beginn des Schuljahrs 20 0 6 -2 0 0 7  e ingeführt.

Dezentralisierte Einführungsklassen

Innerhalb des DEKS w urde ein kantonales Konzept fü r dezentrali
sierte Sonderklassen, der pädagogische Rahmen der schulischen 
Integration, zu Ende ge führt. Das D okum ent geht bei den Verbän
den anfangs 2006 in die Vernehmlassung.

Mittelschulen
Kollegien

Im Juni 2005 wurden 654 gymnasiale M aturitätsausweise ausge
händigt. Diese Zahl ist gegenüber dem Vorjahr 2004 (630) leicht 
höher.

Im A ugust 2005 begannen 4*261 Gymnasiasten der M aturitä tsab
te ilung das neue Schuljahr. Im Vorjahr waren es 4 '225 , was eine 
leichte Zunahme von 36 Gymnasiasten und 3 Klassen (191 Klassen 
im Schuljahr 2004/05) bedeutet.

Im Rahmen der Kantonalisierung der Handelsmittelschule in Sitten 
(HMS) und der Zentrierung der Schüler der Kollegien von Sitten auf 
die zwei Orte Les Creusets und La Planta w urden in der HMS nur 
zwei Maturitätsklassen eröffne t. Dank der ausgezeichneten Zusam
m enarbeit zwischen den D irektionen dieser drei Schulen ging der 
Übergang reibungslos vonstatten, sowohl fü r die Schüler als auch 
fü r die Lehrpersonen. Die in der HMS verloren gegangenen A r
beitsplätze wurden in den zwei Sittener Kollegien neu geschaffen 
und die Lehrpersonen der HMS w urden do rt als erste eingestellt. 
Diese Übergangsphase w ird  am Ende des Schuljahres 2005/06 ab
geschlossen sein.

Handelsmittelschulen

Im A ugust 2005 besuchten 1059 Schüler in 52 Klassen die Han
delsm ittelschule (1161 Schüler in 56 Klassen im Schuljahr 
2004/05), was einer A bnahm e von 102 Schülern und 4  Klassen 
entspricht.

Nach einigen Jahren stetiger Zunahme der kaufmännischen Berufs
matura (KBM) scheint eine gewisse Stabilisierung eingetreten zu 
sein. Im Novem ber 2005 wurden 198 KBM-Zeugnisse ausgehän
d ig t, im Gegensatz zu 203 im Vorjahr.

Fachmittelschulen (FMS, früher DMS) und Schulen 
für Berufsvorbereitung (SfB)

Im Juni 2005 haben die FMS 138 Zeugnisse ausgehändigt, im Ver
gleich zu 140 im Vorjahr. Die zwei Ausbildungsrichtungen, o ft 
«m ittlerer Ausbildungsw eg» zwischen dem Kollegium und der Be
rufsschule genannt, w erden regelmässig besucht, haben doch 65 
Kandidaten ihr Zeugnis im Bereich Gesundheit und 73 im Bereich 
soziale A rbe it erhalten.

Für einige Jahre noch ist das Zeugnis der FMS die genügende Vor
bedingung, um in die HES-S2 einzutreten.

Diesen neuen Ausbildungsweg (zu Beginn des Schuljahres 2004 
waren es 697) besuchten 827 Schüler. Der Transfer der Schüler der 
HMS zur FMS bestätig t sich w eiterh in , was n icht erstaunt, denn bis 
zur Verlängerung der FMS von zwei au f drei Jahren w ählten viele 
Schüler die HMS nicht aus beruflichen Gründen, sondern in Erwar
tung  ihres 18. Lebensjahres und eines anerkannten Zeugnisses, um 
in die Vorbereitungsschulen fü r Soziales und Gesundheit aufge
nom m en zu werden.

Die Schülerbestände der Schule fü r Berufsvorbereitung (SfB) nah
men ebenfalls laufend zu: 418 Schüler im Jahr 2005 (367 Schüler 
zu Beginn des Schuljahres 2004). Dieser Ausbildungsweg spielt die 
Rolle eines Übergangsjahres zwischen dem Ende der ob liga to ri
schen Schule und der Berufsbildung und erlaubt, w enn auch selte
ner, ein Fortsetzen des Studiums in der HMS-FMS. M it dem Zurück
gehen des Eintrittsalters in eine Berufslehre spielt die SfB eine w ich 
tige  Rolle fü r Jugendliche, die ein Bedürfnis haben, ihre schulische 
Ausbildung zu vervollständigen und eine gewisse Überlegungszeit 
brauchen, bevor sie ihre Ausbildung w eiterführen.

Zusätzliche Ausbildungsmodule für die Kandidaten
der Fachhochschule Gesundheit und Soziale Arbeit (HES-S2)
ohne ein entsprechendes Diplom

W ährend des Schuljahres 2004/05 haben 74 Studenten, davon 13 
Deutsch sprechende, ihre Zusatzausbildung abgeschlossen und be
standen. Diese Zahl ist im Vergleich zum Vorjahr stabil (70, davon 8 
Deutsch sprechende im Schuljahr 2003/2004). Zwei D ritte l dieser 
Personen möchten ihr Studium im sozialen Bereich fortsetzen.



Diese Ausbildung kennt zwei unterschiedliche Unterrichtssysteme:
-  Abendkurse durch M odule im Unterwallis, die durch die HHM- 

FMS e rte ilt werden;
-  Fernkurse im Oberwallis, wegen mangelnder Kandidaten, in Zu

sam menarbeit m it der OMS in Brig, welche die Lehrpersonen zur 
Verfügung stellt.

Nationale Swiss-Ski Akademie in Brig-Glis

Seit Beginn des Schuljahres 2005/2006 läu ft am Kollegium Spiritus 
Sanctus in Brig-Glis das P ilo tpro jekt der Nationalen Swiss-Ski A ka
dem ie und dem Nationalen Leistungszentrum m it 5 Schülerinnen 
und Schülern. Ziel ist es, eine Flochbegabtenförderung im alpinen 
Skirennsport, verbunden m it der schulischen bzw. beruflichen Aus
bildung, zu fördern und zu garantieren. 2006/2007 soll dann der 
endgültige Startschuss erfolgen. Die Trümpfe fü r den Standort 
Brig-Glis sind: die Zweisprachigkeit, das breite Ausbildungsangebot 
des Kollegiums und der Berufsschulen, die Nähe zu den attraktiven 
Trainingsmöglichkeiten (Zerm att und Saas-Fee) sowie die politische 
und finanzielle Unterstützung durch den Kanton Wallis, der als 
Tourismuskanton daran sehr interessiert ist.

Büro für Schüler- und Lehreraustausch
Langzeit-Austausche (1 Jahr):
Sek. I und II des Unter- und Oberwallis

An die 180 W alliser Schüler machen zurzeit einen Jahresaustausch 
innerhalb unseres Kantons.

Sek. I: 23 Schüler besuchen das 9. frem dsprachige Schuljahr der OS 
Brig und 17 das der OS St.Guérin in Sitten.

22 Oberwalliser Schüler sind in die französischsprachige 9. Klasse 
der OS Les Collines und der OS St.Guérin in Sitten in tegriert und 9 
französischsprachige Schüler in die der OS Visp, Raron und Brig.

19 Oberwalliser bilden die Klasse des 10. frem dsprachigen Schul
jahres in St.Guérin in Sitten und 18 Unterwalliser diejenige in Brig.

40 Deutsch und Französisch sprechende Schüler machen das 10. 
frem dsprachige Schuljahr im Tandem in der OS Siders.

Sek. II: Zwischen den Kollegien hat die Anzahl der Austausche im 
Vergleich zu 2004 w ieder leicht zugenom m en: 15 Schüler, wovon 
9 d irekt nach der OS, machen dieses Austauschjahr zur Zeit in Sit
ten, 14 Schüler, w ovon 11 nach der OS, in Brig.

Austausche m ittlerer Dauer (ca. 2 Monate): Sek. II: 
m it der Deutschschweiz, Deutschland und Italien

4 Studenten haben diesen Austausch m it der Deutschschweiz ge
m acht und 6 Deutschschweizer wurden im Wallis aufgenom m en.

3 Studenten waren in Deutschland und 4 deutsche Studenten w u r
den bei uns em pfangen.

1 S tudentin des Französisch sprechenden Wallis w ar in Italien und
2 italienische Studenten kamen ins Wallis.

Austausche von kurzer Dauer (ca. 14 Tage): Primarstufe,
Sek. I und II: mit dem Unter- /  Oberwallis, der Deutsch
schweiz, Deutschland, Italien und Grossbritannien

Diese Zahl hat dieses Jahr w ieder beträchtlich zugenom m en und 
man stellt fest, dass insbesondere die Schüler der Primarstufe sich 
im m er m ehr fü r diese Austauschform  interessieren.

Im Gesamten haben 200 W alliser Schüler der 3 verschiedenen 
Schulstufen (150 im Schuljahr 2003/2004) von dieser M öglichke it 
pro fitie rt.

Im Rahmen des «CFI Jugendaustausches» haben 48 Jugendliche 
aus der Primarstufe und 74 aus der Sek. I die Gelegenheit ergriffen, 
w ährend der Ferien ihre Französisch- respektive Deutschkenntnisse 
zu intensivieren.

12 Schüler der b ilingualen Primarstufe haben einen Austausch m it 
Schülern eines b ilingualen Gymnasiums in Deutschland gemacht.

26 Schüler der Sek. I und 30 der Sek. II waren in Deutschland und 
58 deutsche Schüler sind im Wallis em pfangen w orden.

5 Studenten der Sek. II haben einen Austausch m it Italien gem acht 
und 5 weitere m it Grossbritannien.

Klassenaustausche

Dieses Jahr haben 15 Klassen der Primarstufe (8 im Jahre 
2003/2004), 17 der Sek. I und 9 der Sek. II einen Klassenaustausch 
gemacht, sei es m it dem Unter- /  Oberwallis, der Deutschschweiz, 
Deutschland, dem Tessin oder Italien.

Conseil du Léman

Unter der Schirmherrschaft der Kommission «Erziehung und Kul
tur», hat die Gruppe «Primarunterricht» Bilanz über die Schüler
austausche gezogen. Aus dieser geht hervor, dass im m er w eniger 
Klassen, insbesondere aus dem Oberwallis, an diesen Austauschen 
teilnehm en w ollen . Gründe da für g ib t es viele, doch es ist hervor
zuheben, dass die Eltern, sogar auch die Lehrpersonen, immer 
mehr zögern, V erantw ortung im Rahmen der ausserschulischen 
Aktiv itä ten zu übernehm en. So w urde m om entan ein M oratorium  
beschlossen und neue Austauschform en werden gegenw ärtig  den 
M itg liedern der A rbe itsgruppe zur Überlegung unterbreitet.

Interkantonale Koordination
W estschw eiz und Schweiz

Die w ichtigsten Dossiers, welche durch die in terkantonale Konfe
renz der Erziehungsdepartemente der W estschweiz und des Tessins 
(CIIP) behandelt w urden, sind:
-  PECARO (Rahmenlehrplan Westschweiz): Vernehmlassung des 

Projekts und Präsentation bei der CCIP (Ende 2004);
-  E inführung von neuen Lehrm itteln in M athem atik in der 2. OS;
-  Projekt fü r die Schaffung einer Fachhochschule fü r Musik;
-  Interkantonaler Vertrag be treffend die Produktion und den Ver

trieb von Lehrm itteln;
-  Beteiligung am 2. Teil der in ternationalen PISA-Studie;
-  Bereitstellung einer Zusamm enarbeit über die schulischen A n fo r

derungen in der 2., 6. und 9. Klasse (Harmos).

Anschluss an d ie B ildungsregion der N W  EDK

O bw ohl der deutschsprachige Teil des Kantons Wallis nach w ie  vor 
durch einen Vertrag an die B ildungsplanung Zentralschweiz (BPZ) 
gebunden ist, ist das Deutsch sprechende Wallis seit dem 1. Juli 
2005 offiz ie ll auch M itg lied der Bildungsregion der Nordwest
schweiz (NW-EDK). A u fg rund  der Sprachenproblematik hat sich 
das DEKS fü r diese Zusamm enarbeit entschieden. Dadurch kam 
auch der Kooperationsvertrag der sechs Kantone bestehend aus 
Basel-Stadt, Basel-Landschaft, Bern, Freiburg, Solothurn und Wallis 
zu Stande, welche sich dabei verpflichten, w e ite rh in  Französisch als 
erste Fremdsprache zu unterrichten und die Sprachenstrategie der 
EDK vom 25. März 2004 w eiterh in  einzuhalten.

Bildungsplanung Zentralschw eiz (BPZ)

Im Rahmen der Zusamm enarbeit m it der BPZ sind zwei Punkte be
sonders erwähnenswert:
-  Klausurtagung zur Reorganisation und Neuausrichtung der BPZ;
-  Nachdem die Kantone Luzern, Zug, Uri, Schwyz, Ob- und Nid

w alden sich in der Frage bezüglich der E inführung der 1. Fremd
sprache fü r Englisch in der Primarschule entschieden haben, 
muss die M itw irkung  des Oberwallis in der BPZ neu de fin ie rt 
werden. Eine erste gemeinsame Sitzung in dieser Angelegenheit 
fand zwischen einer Delegation der BPZ und des Kantons Wallis 
anfangs Dezember 2004 in A nderm att statt.



DIENSTSTELLE 
FÜR BERUFSBILDUNG
Verwaltung
Dank der guten Zusammenarbeit, welche die Dienststelle m it allen 
Verantw ortlichen der Ausbildung pflegt, konnten alle Jugendlichen 
eine Lehrstelle bzw. einen Platz fü r die Anlehre finden.

Der Kanton b ie te t verschiedenen Berufsmaturitäts-Typen an: kau f
männische, technische, gewerbliche, künstlerische und sozial-ge
sundheitliche Richtung.

Die Dienststelle hat im Jahr 2005 besonders an fo lgenden Projek
ten gearbeitet:
-  Ä nderung und Anpassung diverser Ausbildungsreglem ente und 

D urch führung von Teilprüfungen in zahlreichen Berufen.
-  Sukzessive Einführung des neuen Berufsbildungsgesetzes.
-  Vorbereitungen zur Erarbeitung der kantonalen Gesetzgebung 

und E inführung des kantonalen Fonds zu Gunsten der Berufsbil
dung.

-  Erarbeiten eines Qualitätssystems in den Schulen und im A u f
sichtswesen.

-  Sukzessive Einführung des Sportunterrichts in den Berufsschulen. 

Kantonaler Berufsbildungsfonds

Das nationale Projekt «Lehrstellenbeschluss II», welches die Unter
nehmen bei der Ausbildung von Lernenden finanziell un terstü tz t 
hat, w urde  im Juni 2005 abgeschlossen. In Zusam m enarbeit m it 
den kantonalen Verbänden w urde der kantonale Berufsbildungs
fonds e ingerichtet.

Interkantonale Zusammenarbeit in der Berufsbildung

In zahlreichen Sitzungen m it den Vertretern der Kantone und na
tiona len Verbänden w urden fü r das neue Bundesgesetz und deren 
Verordnung über die Berufsbildung e inheitliche S tellungnahmen zu 
den Vernehmlassungen ausgearbeitet und koordiniert.

Die Dienststelle fü r Berufsbildung arbeitet in diversen in te rkantona
len Gremien m it. Bis ins Jahr 2008 werden sämtliche Berufsregie
m ente neu überarbeitet.

Entwicklung in der Berufslehre

Die 2'541 Lernende des ersten Lehrjahres konnten in 150 verschie
denen Berufen eine Stelle finden.

In Zusamm enarbeit m it den Ä m tern fü r Berufsberatung w urde  bei 
allen Lehrmeistern und bei allen Jugendlichen des letzten Pflicht
schuljahres eine Erhebung über das vorhandene S tellenangebot 
bzw. über die Berufswünsche durchgeführt, um so die Verm ittlung 
der o ffenen Stellen zu erleichtern.

Die Zusamm enarbeit zwischen den Berufsberatungsstellen, den 
Berufsschulen und der Dienststelle w urde  wesentlich ausgebaut.

Bestände und Anzahl Lektionen

Entwicklung der Anzahl Lernenden 1991-2005
(ohne Berufsmatura)
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Lehrmeisterkurse

Das Bundesgesetz verpflich te t alle Lehrmeister, die erstmals einen 
Lehrling/eine Lehrtochter ausbilden, zum Besuch eines Kurses von 
40 Lektionen. Im Jahre 2005 wurden 8 Kurse fü r  das Unterwallis 
und 2 Kurse fü r das Oberwallis durchgeführt; 174 Kursausweise 
w urden übergeben.

Schul- und Lehrlingsinspektorat

U nterricht

Zahlreiche Lehrer haben W eiterbildungskurse des Schweizerischen 
Institutes fü r Berufspädagogik und des Bundesamtes fü r Berufsbil
dung und Technologie besucht. Ferner w urden diverse W eiterb il
dungskurse fü r das Lehrpersonal schulinternen organisiert.

A u fs ich t und  Qualitätssicherung

In allen Berufen w ird  die praktische Ausbildung in den Betrieben 
durch den Inspektor, durch die Berufskommissäre und/oder die 
kom m unalen Lehrlingskommissionen überwacht. Konfliktlösung 
und Vertragsauflösungen sind fü r alle Verantwortlichen eine w ich 
tige  Aufgabe.

Die Berufskommissäre inform ieren die betrieblichen Ausbilder über 
die Entw icklung der Unterrichtskonzepte in den Berufen. Über 
Massnahmen, die zur Verbesserung der Ausbildung ge tro ffen w e r
den müssen, w erden die Ausbilder au f dem Laufenden gehalten.

Die kom m unalen Lehrlingskommissionen führen ihre Aufsichts
p flich t m ehrheitlich sehr gewissenhaft aus. Für das Jahr 2005 
haben 90 ,1%  der Gemeinden im Unterwallis und 75%  der Ober
wallisergem einden ihre Inspektionsberichte erstellt. In verschiede
nen Gemeinden w erden Stützkurse fü r leistungsschwache Lernen
de angeboten.

Die Arbe iten zur E inführung des neuen Qualitätskonzeptes werden 
fo rtge füh rt. Eine flächendeckende E inführung des neuen Quali
tätssystems ist im Schuljahr 2006/07 geplant.

Berufliche Weiterbildung
Die berufliche Fort- und W eiterb ildung w ird  ständig ausgebaut, na
m entlich im Zusammenhang m it der E inführung des neuen Bun
desgesetzes über die Berufsbildung, das am 1. Januar 2004 in Kraft 
getreten ist und des kantonalen Gesetzes über die berufliche Fort- 
und W eiterb ildung der Erwachsenen. Um den wandelnden Bedürf
nissen der Gesellschaft gerecht zu werden, w urde  das Projekt Val- 
Form lanciert. Ziel ist es, nicht form ell erworbene Kompetenzen 
und Fähigkeiten anzuerkennen.

Das W eiterb ildungsangebot an den Berufsschulen w ird  stets den 
Bedürfnissen der W irtscha ft angepasst. Die Zusamm enarbeit zw i
schen den Institu tionen der ö ffentlichen und der privaten W eiter
bildung w urden w e ite r verstärkt.

Bestände 1995 2005

1. Lehrjahr 2 ' 131 2'541
2. Lehrjahr 1 '879 2 '324
3. Lehrjahr V 518 1 '969
4. Lehrjahr 594 611

Total Lernende 4 '147 4 7 5 5
Total Lehrtochter 1 '975 2 '690

Lernende französischer Sprache 4 '0 3 4 5' 121
Lernende deutscher Sprache 2 '088 2 '324

Vollzeit-Berufsmatura 51 188

Total 6 ' 173 7 '633

CASPO (Integrationsklasse) 13 70
Artike l 41 des Berufsgesetzes — 104
Passerelle EMVs — 7

Gesamtbestand 6 '186 7 '814



Lehrabschlussprüfungen -  Statistik

Unter Ober Total
wallis wallis

Absolventen
G eprüfte Kandidaten 1 '440 705 2 ' 145
Ausgehändigte Fähigkeitsausweise 1 '256 650 1 '906

Kandidaten A rt. 41 BBG 74 18 92
Praktische Lehre 14 4 18
Gewerbliche Berufsm aturität 89 26 115
Gestalterische Berufsm aturität 3 9 12
Kaufmännische Berufsm aturität 23 0 23
Technische Berufsm aturität 50 36 86
Berufsmatura Gesundheit/Soziales 63 34 97
Anlehre 23 14 37

TOTAL ausgehändigte D iplome 1 '595 791 2 '386

Statistik der Bestände in den Schulen

1996 2005

Gewerbliche BS Brig Lernende 557 523

Kaufmännische BS Brig Lernende 533 498
Berufsmatura Vollzeit 0 17
Berufsmatura Integriert 71 79

Gewerbliche BS Visp Lernende 718 709
Berufsmatura Vollzeit 14 38
Berufsmatura Integriert 126 205

Berufschule Sitten Lernende 2'963 3 '022
Berufsmatura Vollzeit 35 123
Berufsmatura Integriert 187 220

Gewerbliche BS M artinach Lernende 758 1 '091
CASP0 15 70

Lehrwerkstätte (EMVs) Lernende Vollzeit 0 218
Berufsmatura Integriert 0 91

Haushalt und Pflege Lernende Vollzeit 11 374
Chäteauneuf — 287
Visp — 87

Kunst/Gestaltung (ECAV) Lernende Vollzeit — 125
Berufsmatura Integriert — 125

Arzt/Zahnarztgehilfen Lernende — 139
Chemielaboranten (EIL) Lernende 121

Ausserkantonale Schulen Oberwallis : 456
Unterwallis 391 465

Art. 41 BBG Erwachsenenbildung — 104
Passerelle EMVs — 7

Berufsschulunterricht
Der neue Rahmenlehrplan fü r das Fach A llgem einbildung w ird  in
zwischen in allen Klassen der Berufsschulen eingesetzt.

W enn im m er möglich werden rationelle Lösungen gesucht, um un
seren Jugendlichen den P flichtunterrich t an den kantonalen Berufs
schulen anzubieten. Nur Lernende aus Berufen m it sehr kleinen Be
ständen werden als u ltim a ratio interkantonalen Fachklassen zuge
wiesen.

Studien- und Berufsberatung

Studien- und Berufsberatung

Die Berufsberatung bo t verschiedene neue Leistungen an, welche 
den Bedürfnissen der Jugend entsprechen.
-  Berufswahlvorbereitungskurse in den Orientierungsschulen.
-  Individuelle Kurzberatungsgespräche auf der Sekundarstufe I 

und II.
-  Inform ationssitzungen über die Berufe, organisiert in Zusam

m enarbeit m it den Berufsverbänden.
-  In Zusamm enarbeit m it den Berufsverbänden, Schnupperlehren 

in den Betrieben.
-  Selbstinform ation (CD-Rom, Videos, Prospekte, Internet).
-  Projekt «orienta tion plus» fü r Aussteiger in der Sekundarstufe II.

Berufsorientierung für Erwachsene

Die Zahl der erwachsenen Ratsuchenden ste ig t w e ite r an. Sie 
m öchten sich neu orientieren, w ollen ihre Kompetenzen akkredi
tieren oder vom  reichhaltigen W eiterb ildungsangebot profitieren.

2005 hat die Berufsberatung das Projekt zur Akkred itie rung der 
Kompetenzen w e ite rge führt. In mehreren Berufen ist diese Akkre
d itie rung m öglich. Eine Akkred itie rung der Kompetenzen soll es 
den Erwachsenen erlauben, ihre Berufserfahrung anzuerkennen 
und durch eine individuell festgelegte Zusatzausbildung ein o ffiz ie l
les Diplom zu erwerben.

Berufliche Wiedereingliederung

Die LAM -Struktur (Logistik fü r A rbe itsm arktliche Massnahmen) bie
te t Arbeitslosen W eiterb ildungsm öglichkeiten an. Die Tätigkeit in 
diesem Bereich ist im Jahre 2005 w e ite r angestiegen. Die Kurse sol
len eine W iedereing liederung in die Berufswelt erm öglichen. Diese 
w erden durch individuelle Beratungsgespräche unterstü tzt.

Zusätzliche Inform ationen zu den Berufsberatungsstellen en tneh
men Sie aus den Jahresberichten der Berufsberatung.

Berufsberatung in Zahlen

Aktiv itä ten Oberwallis Unterwallis Total

1 Schüler der Orientierungsschule, welche an Inform ationssitzungen 
über Berufe te ilgenom m en haben

2 '462 3 '454 5 '9 1 6

2 Individuelle Beratungen fü r Schüler der Sekundarstufe 1 und 2 1 '454 3 '585 5 '039

3 Anzahl Ratsuchende in den BIZ 4 7 5 9 2 5 7 0 8 3 0 ’467

4 Anzahl ausgeliehene Dokum ente in den BIZ 2 '868 7 '866 1 0 7 3 4

5 Anzahl Inform ationssitzungen fü r Arbeitslose 811 4 '663 5 '474

6 Anzahl Arbeitslose m it Laufbahnberatung 14 1 '293 1 '307

7 Anzahl Teilnehmer in W iedereingliederungs-Kursen 346 824 1 '170

TOTAL 1 2 7 1 4 47 '393 60 '107



DIENSTSTELLE FÜR KULTUR

Organisation
M it dem Entscheid vom  6. Juli m it W irkung  ab 1. O ktober hat der 
Staatsrat in einer neuen Dienststelle das Staatsarchiv, die M edia- 
thek Wallis (Kantonsbib liothek), die Kantonsmuseen sowie die Stel
le des K u lturbeauftragten und dessen Sekretariat vereint. Unter der 
Bezeichnung «Dienststelle fü r Kultur» w urde  diese Organisations
e inhe it der V eran tw ortung des Direktors der M ediathek Wallis 
übertragen. Dieser erh ie lt vom  Staatsrat das M andat, einen Vor
schlag fü r eine O rganisationsstruktur bis zum  31. März 2006 aus
zuarbeiten.

A u fgebau t ohne Ä nderungen der Ressourcen, z ie lt die Schaffung 
der Dienststelle au f die Stärkung der Synergien der kulturellen A k 
tiv itä ten  sowie au f die Steigerung der V is ib ilitä t der A ktionen des 
Kantons in diesen Bereichen, dies au fgrund der Bündelung der 
Kräfte, der Entw icklung einer gemeinsamen K u ltu rpo litik  sowie der 
Vernetzung der generellen A ktiv itä ten  w ie  der K ulturverm ittlung, 
der K om m unikation, der Technik und der Führung.

KULTURFÖRDERUNG
Der Kulturra t h ie lt im Jahre 2005 seine vier ordentlichen Plenarsit
zungen ab; die M itg lieder des Kulturrates p rü ften anlässlich dieser 
S itzungen insgesamt über 450 Subventionsgesuche. Auch im Jahre 
2005 w äh lte  eine vom  Kulturra t eingesetzte Fachjury aus den zahl
reichen Eingaben die besten CD-Produktionen des Jahres aus.

Kulturpreise des Staates Wallis
A u f Vorschlag des Kulturrates verlieh der Staatsrat den Kulturpreis 
des Kantons Wallis an den in Trétien w ohnha ften  M aler Pierre Loye.

Die Förderpreise erhielten die Designerin Judith Kreuzer, Visperter- 
m inen, der Kunsttischler David Coquoz, M artigny sowie das Trio 
Nota Bene bestehend aus den Musikern Julien Zufferey, Chippis, 
Lionel M onnet, Isérables und Xavier Pignat, Vernayaz.

Unterstützungsbeiträge 
an Nachwuchskünstler
Im Jahre 2005 gewährte  der Staatsrat au f Vorschlag des Kulturra
tes w iederum  Unterstützungsbeiträge an fo lgende Nachwuchs
künstler: Dirk Bratz, Photographie, Visp; Pia Huber, Malerei, Zürich; 
A lexandre Loye, Malerei, Lausanne; Dorian M inn ig , Dessin /  Photo, 
Neuenegg.

Künstleratelier
Im Jahre 2005 belegten der Künstler François PONT aus St. Pierre 
de Clages /  London sowie die Leukerbadner Künstlerin Noelle AL- 
LET w ährend je 6 M onaten das Künstleratelier des Kantons Wallis 
in Berlin. François Pont erh ie lt die Gelegenheit, seine W erke w äh 
rend 6 W ochen in der Schweizerischen Botschaft in Berlin auszu
stellen. Eine W alliser Delegation, angeführt vom Vorsteher des De
partem ents fü r Erziehung, Ku ltur und Sport, Hr. Staatsrat Roch, 
nahm in Anwesenheit des Botschafters W erner Baumann an der 
Vernissage teil.

In Sitten und Raron w urden zwei Künstlerateliers erö ffne t. Diese 
sollen ausserkantonalen und ausländischen Kulturschaffenden in 
den Sparten bildende Kunst (Ferme-Asile in Sitten) und Literatur 
(Zentriegenhaus in Raron) fü r die Dauer von 3 bis 6 M onaten zur 
V erfügung gestellt werden.

Professionelles Theater
Eine im letzten Jahr vom  Kulturra t zusammengestellte A rbe itsgrup
pe hat Richtlinien erarbeitet, anhand derer die Entw icklung des 
professionelles Theaters im Wallis in Zusamm enarbeit m it der Lote
rie romande spezifisch unterstü tz t werden kann.

Kontakte
Der Kulturbeauftragte  pflegte, w ie  bisher, regelmässige Kontakte 
zu den ausserdepartementalen Stellen im Rahmen der Konferen
zen der Kulturdelegierten der Westschweiz, der Innerschweiz und 
der gesamten Schweiz. Er ist auch M itg lied der A rbe itsgruppe be
tre ffend das Kulturförderungsgesetz gemäss A rtike l 69 der Bun
desverfassung.

Der Kulturdelegierte ist M itg lied der Walliser Delegation der Loterie 
Romande.

STAATSARCHIV

Zuwachs
Im Jahr 2005 w urden 45 Eingänge von 30 staatlichen Verwaltungs
stellen sowie 20 Deposita, 27 Schenkungen und 1 Kauf verzeich
net. Dies entspricht 2128 Archivschachteln und einigen Registern, 
was ca. 400  Laufm eter ausmacht. Verschiedene Gemeinden, Pri
vatpersonen und Vereine haben Archivalien h in terleg t oder bereits 
deponierte Bestände ergänzt. Eine ausführliche Liste w ird  in der 
Zeitschrift Vallesia 2006 (Bd. 61) zu finden sein. Darin werden auch 
die hier nur kurz erwähnten Archivarbeiten des Jahres 2005 einge
hender umschrieben werden.

Registratur, Klassierung und Analyse

A lte  Bestände

Die Bestände AV, AVL und die Sammlungen der W appen, Stamm
bäume und Photos w urden ergänzt. Lektüre und Korrektur des in- 
form atis ierten Inventars AVL 1-577. Die handgeschriebenen Kartei
karten des Bestands AV 4 bis 62 w urden au f PC erfasst (143 S.)

Bestände der S taatsverwaltung

2005 w urde m it 21 Dienststellen Kontakte gepflegt, um die Ablie
ferung der A kten  vorzubereiten: Besichtigung auf Platz, Bestandes
aufnahm e, Beratung in Klassierungs- und Kassationsfragen.

Die Analyse der A ktenverw altung in der Kantonsverwaltung und 
die Erarbeitung eines Muster-Registraturplans w urden fortgesetzt. 
Unser Ziel ist die Redaktion einer A nle itung zuhanden der Archiv- 
verantw ortlichen in den Dienststellen. Das Studium der Verwaltung 
und Archivierung elektronischer A kten w urde  ebenfalls w eiterge
füh rt.

Gemeindearchive

Lens, 213 S.; Leukerbad, Fortsetzung; Val d 'llliez (Gemeinde und 
Priorat), 10 Schachteln, 443 Regesten; Veyras, in Bearbeitung. Die 
Gemeindearchive Stalden, Trient und Veyras wurden inspiziert.

Privatbestände

Roger Bonvin, Fortsetzung, 36 S.; Farn. C losuit, Fortsetzung; 
Georges Haenni, Fortsetzung, Sektion M onte Rosa, Nachtrag; Re
vue Espoirs-Hoffnungen; Simplon-Hospiz, Nachtrag, 15 S.

In form atis ierung de r Inventare

Das Ende 2004 angeschaffte Programm ScopeArchiv w urde in Be
trieb genom m en. 7 Archivinventare w urden in die Datenbank ein



gegeben, 66 Inventare wurden fü r die Eingabe vorbereitet. Sie er
fordern nur noch eine Kontro lllektüre. Es handelt sich insgesamt 
um 3106 Seiten.

Sicherheitsverfilmung

147 16mm-Filme fü r die G rundbuchäm ter (2004-2005) und von 
Staatsratsbeschlüssen (2004); 92 35mm-Filme von Notariatsm inu
ten von Leuk (1841-1936) und von Siders (1845-1916), von Han- 
delsregistern des Unterwallis, von Pfarrregistern von Gampel 
(1880-1916), von Bramois (1876-2005), von Evionnaz (1898— 
1972) sowie von Dokum enten der Gemeindearchive von Val d'llliez 
(1864-1999), Stalden (Protokolle 1997-2002), von Visp (Bürger
schaft 1517-1915), des Archivs von Maurice Gay SA (1933-1948) 
und der Schützenzunft von Stalden (1923-1977). -  Ende 2005 
w urde ein grosser Scanner (ProServ 2002; 400 dpi) angeschafft.

Veröffentlichungen

Die Zeitschrift Vallesia 59 (2004), 496 S. und die Beihefte zu Valle- 
sia Nr. 12 D. Allet-Zwissig und K. Chevrier, Charles Haenni, m usi
cien e t com positeur vaiaisan (1867-1953), 538 S., und Nr. 13 A u
torenteam , Ulrich R uffiner von Prismell und  Raron, 272 S., sind im 
Sommer 2005 erschienen.

Räumlichkeiten und Konservierung

Fortsetzung der besseren Konservierung des alten Bestands AV und 
des Gemeindearchivs Lens sowie aller Gemeindearchive der Con
trée von Siders in säurefreien Schachteln und Mappen. Verlegung 
des Archivdepots Helvetia (rue Pratifori) in das Gebäude Ulrich 
Fruits in Sitten.

Benützung

2004 haben m ehr als 2100 Archivbesucher Dokum ente eingese
hen; 400 Dossiers w urde  allein von staatlichen Verwaltungsstellen 
konsultiert. Die Archivare haben w ie  üblich mehrere Forscher, Li- 
zentianden und Doktoranden beraten und betreut. -  Das Staatsar
chiv em pfing m ehrer Besuchergruppen und beantw orte te  eine 
Vielzahl von schriftlichen (373) und mündlichen Anfragen.

MEDIATHEK WALLIS
Die Tätigkeit der M ediathek Wallis kann m it fü n f sich ergänzenden 
Zielen umschrieben w erden, nämlich:
-  die Verm ittlung von Inform ationsquellen durch Ausleihen von 

D okum enten (Bücher, Zeitschriften, audiovisuelle Medien), von 
A uskünften und von Zugängen zu Inform ationsnetzen;

-  die Sensibilisierung und Ausbildung des Publikums zur Benut
zung der Inform ationsquellen und der Dokum entation;

-  das A ngebo t von Räumen fü r Anim ation, S tudium, Ausstellun
gen und Diskussionen;

-  die Sammlung, Behandlung, Erhaltung und Erschliessung von 
Dokum enten und Inform ationsquellen, insbesondere jene m it 
Bezug zum Wallis;

-  die Entw icklung eines kohärenten und leistungsfähigen Zu
gangszentrums zur D okum entation im Wallis durch Koordinie
rung der ö ffentlichen Bibliotheken, Schulbib lio theken und Spezi
a lb ib lio theken.

Personal
Zur Erfüllung ihrer A ufgabe beschäftig t die M ediathek n icht nur 
das in ihrem O rganigram m  vorgesehene Personal, sondern auch 
Personen aus verschiedenen anderen Bereichen. Im Verhältnis zu 
den Vollzeitstellen und m it einem Total von 94 Stellen repräsentiert 
das kantonale Personal (Beamte und Aushilfen) rund 45%  des Ef
fektes. Davon w erden 10%  der Finanzierung durch M andate und 
Subventionen sichergestellt, insbesondere zugunsten der M edia
thek W allis-M artinach. Zudem g ilt es zu unterstreichen, dass die 
defin itive Schliessung der ehemaligen pädagogischen Dokum enta

tionstelle an der Rue de Gravelone 5 in Sitten und die Integration 
ihrer Aktiv itä ten in den Standorten St-Maurice und Sitten erm ög
licht hat, durch interne Transfers, das Effektiv des Personals von St- 
Maurice m it einem Zuwachs von 1.7 Stellen zu stärken. Erwäh
nenswert ist sicherlich die kooperative Haltung der betroffenen 
M itarbeiter, welche diesen Arbeitsortswechsel in Kauf genom m en 
haben.

Lokalitäten
Ende August hat die M ediathek die neuen Lokalitäten in S t-M auri
ce in Besitz genom m en. M it der Renovation des Gebäudes des 
œuvre St-Augustin, in welchem  der Staat Wallis fü r die Bedürfnisse 
der M ediathek 1300 m2 auf 4  Etagen m ietet, en tsteht an diesem 
Standort ein leistungsstarkes A rbe itsinstrum ent, das die M ediathek 
Wallis und die Pädagogische D okum entation (ehemals ODIS- 
ORDP), die Gem eindebib lio thek als auch die Bibliotheken des Kol
legiums der A bte i und der Pädagogischen Hochschule vereint.

Im Rahmen seines progressiven Umzugs in Richtung der Arsenalge
bäude hat der Sitz S itten zusätzliche 800 m2 im 2. und 3. Stock des 
Arsenalgebäudes Pratifori in Besitz genom m en, von welchen 
600 m2 dem Publikum zugänglich sind. Die Studien hinsichtlich der 
Realisierung eines unterirdischen Magazins entsprechend den Nor
men des Kulturgüterschutzes im Hof des Arsenals sind w eiten /er
fo lg t w orden. Dem Grossrat w ird  im Frühling 2006 ein entspre
chender Staatsratsentscheid präsentiert werden.

Entwicklung und Behandlung 
der Sammlungen
Zunahme der Dokum ente nach Erwerbsform (materielle Einheiten):

MW -Sitten MW -Brig MW -
St-Maurice

MW -
Martinach

Total

Erwerb 1CT982 5 7 3 4 279 1993 18'988

Schenkungen 3 '804 293 0 7071 1 1 7 6 8

Austausch 83 0 0 0 83

Hinterlegung 60 0 1 '292 14’ 195 15'547

Total 14 '929 6027 1 '571 23 '259 4 5 7 8 6

Bei den erworbenen Dokum enten des kantonalen Erbgutes g ilt es 
in M artinach den Fonds des Hauses Prader Losinger be treffend der 
Baustelle an der Grande Dixence, das Archiv der Lausanner Photo
graphin Kinette Hürni Bourgeois und die Sammlung Fumex des A l
pinen Museums in Zerm att zu erwähnen. In Sitten ist das persönli
che Archiv des Kom ponisten Pierre M ariétan de fin itiv  zur M edia
thek gestossen.

Um sie dem Publikum zugänglich zu machen, sind die Samm lun
gen der M ediathek Wallis der gemeinsamen Datenbank der Kan
tonsbib lio theken und der w issenschaftlichen Bibliotheken der 
W estschweiz (RERO) angegliedert. Ende 2005 verzeichnete die 
W alliser Datenbank 502 '123 Dokum ente, die sich w ie  fo lg t au fte i
len:

M W -Sitten MW -Brig M W -
St-Maurice

M W -
M artinach

Ausser
M W

254 '429 82'081 4 5 7 5 9 76 '047 43 '807

Öffentliche Dienstleistungen
Die Zunahme der Ausleihe hat sich fortgese tzt (+6 .6% ), dies tro tz  
verlängerten Schliessungen der Standorte St-Maurice und Sitten 
während der Sommerpause zwecks Transformations- bzw. Um
zugsarbeiten. Seit ihrer Installation in dem Gebäude St. Augustin, 
insbesondere dank der Verstärkung des Personals durch den Trans
fe r des ehemaligen ORDP in Sitten sowie einer rationelleren Orga
nisation m it einem Ausle ihpunkt, bietet der Standort St-Maurice 
nunm ehr 34,5 Ö ffnungstunden fü r das Publikum, gegenüber 22 
Stunden in der Vergangenheit (+57% ) an und dies von M ontag bis



M W -Sitten MW -Brig M W -
St-Maurice

M W -
M artinach

Total
2005

2004

Leserkarten * 48*027 60*200

Ausleihen von Dokum enten 257 '359 180 '207 54'901 151*158 643*625 603*766

Führungen und Ausbildung 52 52 60 63 227 142

Kursteilnehm er 1 '036 988 1*120 2 '076 5*220 3*183

Teilnehmer an Veranstaltungen 550 1*206 0 7*211 8*967

Teilnehmer an Ausstellungen * * 80 * * 8*734 8*814

(*) Bis Ende 2004 w urden diejenigen Leserkarten berücksichtigt, welche seit 1.1.1995 ausgestellt und nicht annullie rt w urden. 
Seither w erden in den Statistiken nur die Inhaber der Leserkarten au fge führt, welche in den letzten Jahren aktiv waren.

( * * )  keine Statistik

Samstag. Ebenfalls in St-Maurice g ilt es, den besonderen K raftakt 
festzuhalten, welcher 2005 m it dem Empfang säm tlicher Klassen 
des Kollegiums fü r eine Präsentation der neuen M ediathek ge
m acht wurde.

Kulturelle Aktionen
Jede Zweigstelle der M ediathek hat ihre aktive Politik der A n im a tio 
nen, der Konferenzen, der Publikationen und der Ausstellungen 
fortgesetzt, wovon hier einige Beispiele au fge füh rt w erden. A n
lässlich des 10-Jahres-Jubiläums im Gebäude W eri hat die M edia
thek in Brig eine Anzahl bedeutender A n im ationen nicht nur in ih
ren Lokalitäten, sondern auch in den Strassen der Stadt durchge
fü h rt. Die M ediathek in Sitten und die kantonalen Museen haben 
ihre Bestrebungen vereint indem sie -  erstmalig -  ein gemeinsames 
Konferenzprogram m  ausgearbeitet haben, welches fü r die Saison 
2005/2006 insgesamt 21 Begegnungen im Rahmen der M idi-Ren- 
contres, Bouche à Oreilles, Valais en recherches und Jeudis des M u
sées umfasst. In M artinach hat die M ediathek die Ausstellung His
to ire  et m émoire beherbergt und zu diesem Rahmen Konferenzen 
zum 2. W eltkrieg durchgeführt. Zudem hat sie sich auch aktiv am 
Festival Science et Cité bete ilig t. Im Novem ber ö ffne ten  sich ihre 
Pforten fü r  die Ausstellung L'Enquête photographie: 1989-2005 . 
Diese w ird  von der Publikation eines W erkes begleitet, das die A r
be it dieser Vereinigung von Photographen und Historikern, aus 
w elcher 163 Reportagen über das Wallis hervorgegangen sind, do
kum entie rt und präsentiert.

Walliser Bibliothekennetz
Im Rahmen der im Leitplan der Walliser B ibliotheken und Dokum en
tationszentren fü r das Jahr 2005 vorgesehenen Realisationen g ilt es 
besonders die Vorbereitungsarbeiten fü r die Errichtung der dritten 
und vierten regionalen virtuellen Bibliotheken festzuhalten: derjeni
gen von M artinach-Entrem ont (12 teilnehm ende Bibliotheken) und 
von Monthey-St-M aurice (7 Bibliotheken). Die Inbetriebnahme die
ser beiden Netze w ird  Anfang 2006 erfolgen. Ihr A ufbau w urde m it 
der Unterstützung der regionalen Vereinigungen fü r w irtschaftliche 
Entw icklung durchgeführt. Zudem w urde m it dem A nbieter der 
Software fü r die regionalen virtuellen Bibliotheken eine Vereinba
rung ge troffen, welche die reziproke Benutzung der realisierten Ka
talogsarbeit jeder teilnehm enden Bibliothek begünstigt.

KANTONSMUSEEN

Allgemeine Politik
Sammeln, bewahren, erforschen, verm itte ln  und ausstellen von 
ausgewählten K ulturgütern: So de fin ie rt sich das Aufgabenspek
trum  der Museen. Ein Hauptaugenm erk ga lt dabei 2005 der 
Sammlungskonservierung (Aufbau des neuen Sammlungszen
trums), der V erm ittlung (Ausstellung und Publikation Berg) sowie 
der institu tioneilen Reorganisation (Zusammenlegung von Museen 
und Ernennung des neuen Chefkonservators fü r das historische 
Museum).

Schwerpunkt 2005: Reform der Institutioneilen Strukturen

Die 2004 beschlossene Integration der m ilitärhistorischen und nu
m ismatischen Sammlungen ins Museum fü r Geschichte w urde 
2005 teilweise um gesetzt (erste Inventarkontrollen, Reorganisation 
Organigramm ). Gleichzeitig w urde  die zw eite Etappe vorbereitet: 
E ingliederung der A rchäologie ins historische Museum 2006.

Personell w urde  die Reorganisation begle itet von der Ernennung 
eines Chefkonservators fü r das Museum fü r Geschichte. (Bisher 
w urde diese Funktion von der D irektorin der Kantonsmuseen 
w ahrgenom m en.)

Eine weitere  Reform be tra f den Bereich Bildung und Verm ittlung 
m it dem A ufbau der Einheit kulturelle Verm ittlung. Diese soll die 
Bereiche K om m unikation (Internet, Medien), In form ation (Doku
m entationsdienste) und Publikum sempfang (Führungen, A n im a tio 
nen, Schulen) koordinieren und entw icke ln.

Sammlungszuwachs

Archäologie Kunst Geschichte Naturgeschichte Total

63 37 398 467 965

Die Sammlungen konnten um 965 Objekte e rw e ite rt werden. Da
run ter finden sich bedeutende W erke w ie  die A uftragsarbe it an 
den bekannten italienischen Fotografen W alter Niedermayr (drei 
W erke über das Wallis), der Kauf eines Dicken von Bischof Johann 
Jordan (16. Jh.) und mehrerer Goldschm iedearbeiten (17 .-19 . Jh.) 
sow ie der Erwerb einer M ineraliensam m lung aus dem Val d 'A nn i- 
viers. Verm erkt sei zudem die Schenkung eines schönen Ensembles 
von Zeichnungen von Raphael Ritz.

Inventarisierung 
und Sammlungskonservierung
Sammlungsdatenbank

Fortführung der Inventarkontro lle  im archäologischen Museum 
(Sammlung Guigoz, Ägypto log ie , Kontrolle alter G rabungsfunde 
von St-Léonard). Abschluss der Inventarkontro lle  der W erke au f Pa
pier am Kunstmuseum. Museum fü r Geschichte: Inventar des 
Münzschatzes vom  Hospitalet (13. Jh.), Registrierung und Klassie-



rung von 1491 Objekt-Dossiers. Naturmuseum: Erarbeitung von 
Dokum entationen fü r den geplanten Umzug des Museums.

Dokumentationsdatenbank

Bibliothek: 2999 Notizen des Hauptkata logs h inzugefügt oder kor
rig iert (Neueingänge und A ltbestand). Bisher to ta l 9042 Dokum en
te  und 333 Zeitschriftentite l. Fortsetzung des Katalogs des Natur
museums (2381 Dokum ente): 183 Notizen revidiert. Fotothek: ln- 
ventarisation und Klassierung der Neueingänge nach Museum und 
Material (1513 zusätzliche Fotodokum ente), Behandlung und bes
sere Lagerung von 513 Glasplatten und 2802 Negativen.

Schwerpunkt 2005: Konservierung -  Restaurierung

Das neue Sammlungszentrum ist operativ. Nach den durch das ei
gene Technikerteam vorgenom m enen Umbau- und Einrichtungsar
beiten (Sanierung und Renovation der Räume, E inrichtung der In
fras truk tu r fü r Aufnahm e, Kontrolle und Lagerung der Samm
lungsobjekte, Inbetriebnahm e der Konservierungslabors) ist das 
Zentrum  nun in der Lage, die Tausenden von Objekten aufzuneh
men, die gruppenweise transferiert werden. Kontrolle und Lage
rung erfo lgen nach M aterial und Lagerungsbedingungen. Das 
neue Zentrum  stellt zweifellos einen m arkanten Fortschritt fü r die 
langfristige Erhaltung des kantonalen Kulturguts dar.

Dokumentation und Forschung
Archäologie, Geschichte: Studie über die keltischen Schwerter des 
Wallis. Redaktion von 25 wissenschaftlichen Notizen über Samm
lungsobjekte des historischen Museums zum Thema Berg. Publika
tion  der Forschungsarbeit über den Schatz des Hospitalet.

Kunst: 38 wissenschaftliche Notizen (Berg).

Naturgeschichte: Fortführung der Studie zu den Bestim m ungskrite
rien der Spitzmaus von der A rt Sorex und der D okum entation über 
die Nachtfa lter im Wallis.

Vermittlung
Erleichterter Zugang zu den Museen

Fortführung der Renovierungsarbeiten im Kunstmuseum (neue De
cken, technische Raum infrastruktur). Die Restaurierungsarbeiten

auf Valeria schreiten programmgemäss voran. Die einzelnen A r
beitsgruppen arbeiteten w e ite r am Inhalt des neuen Museums, 
gleichzeitig wurden erste Umsetzungen entw icke lt.

Schwerpunkt 2005: Ausstellungen und Publikationen

Den Schwerpunkt des Programms bildete die grosse Gemein
schaftsausstellung Berg ich hasse dich, Berg ich liebe dich  im A n 
cien Pénitencier (12. Mai 2005 bis 27. August 2006) m it der gleich
nam igen Begleitpublikation. Das Projekt zeugt von der Qualität 
und vom Reichtum der kantonalen Sammlungen zum Thema Berg.

Im Herbst ging das zweite Kapitel unseres Vierjahresprogramms 
Die geheim en Gemächer de r Museen über die Bühne: Reise ins In
nere der Sammlungen (12. November bis 1. Dezember). An neun 
them atischen Anlässen in Sammlungslagern und Restaurierungs
ateliers konnte das Publikum den W eg der Objekte vom  Eingang in 
die Sammlung bis zur Ausstellung verfolgen. Im direkten Kontakt 
m it den Fachleuten und in unm itte lbarer Nähe zu den Objekten er
fu h r das Publikum W issenswertes zu Konservierungs- und Restau
rierungsfragen. Drei Veranstaltungen w urden zusammen m it den 
Partnern vom  Museumsnetz.W allis organisiert.

Kurse, Vorträge, Animationen

Sechs Vorträge fanden im Rahmen der Ausstellung Berg statt, vier 
in Zusamm enarbeit m it der W alliser Vereinigung fü r Archäologie. 
Im Sommer gab es zehn Konzerte im historischen Museum (Freun
de von Valeria) und im Hof des archäologischen Museums (M usik
akademie). Die Konservatoren hielten mehrere Vorträge, so im 
W eiterb ildungsprogram m  Patrimoine et tourism e der Uni Genf, im 
Museumskurs von ICOM und den Unis Lausanne und Genf sowie 
in den Walliser Kollegien. Erneut w urden zahlreiche Führungen an
geboren. Der internationale Museumstag zum Thema Das Muse
um als Brücke zwischen den Kulturen sah eine Führung in som ali
scher Sprache fü r A frikaner im Wallis.

Besucherstatistik 2005

Total
Besucher

Schüler Kinder-
Entdeckungs
parcours

Publikum 
an Führungen

Publikum 
an Vorträgen

TOTAL 56 '915 4 '3 9 1 50 11 '603 434
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EINFÜHRUNG
Ich freue mich, Ihnen den Verw altungsbericht fü r die ersten acht 
M onate des neu fo rm ierten Departem ents fü r Vo lkw irtschaft und 
Raum entw icklung zu unterbreiten.

Es handelt sich um ein homogenes, klar strukturiertes Departem ent 
m it einer genau defin ierten Zielachse. Diese hat die O ptim ierung 
unserer W irtschaftsentw ick lung im weiteren Sinne zum Gegen
stand. Es geht darum, Raum- und W irtschaftsentw icklung au fe i
nander abzustimmen und dabei verm ehrt au f den jeweiligen Stär
ken und Potentiale der Regionen und Gemeinden Rücksicht zu 
nehmen.

Eine integrierte Wirtschaftsentwicklung

Das Jahr 2005 hat es m ir erlaubt, gesam theitlich betrachtet gu t 
strukturie rte , m otiv ierte und effiz iente Dienststellen kennen zu ler
nen. Ich habe aber ebenfalls das Bedürfnis verspürt, die interdépar
tem enta le A rbe it zu Gunsten unserer W irtscha ft und unserer Un
ternehm er zu verstärken. V ier wesentliche Prioritäten haben die 
Departem entsaktivitäten im Jahren 2005 gepräg t und ihre W ir
kung während des laufenden Jahres en tfa lte t:
-  die Vorbereitungsarbeiten fü r den A ufbau einer «Kontaktstelle 

W irtschaft»  w urden gestartet. Diese Kontaktstelle w ird  als 
D ienstle istungsplattform  als einziges, klar identifiziertes Ein
gangstor fü r die Anfragen der W irtscha ft funktion ieren. Sie w ird  
es erlauben, Projektträgern die A ufgabe zu erleichtern, die Un
terstü tzung der kantonalen Verwaltung in op tim aler Weise zu 
erhalten.

-  die Verstärkung der Strategie «The A rk» b ilde t die zw eite Achse. 
M it einer gu t etablierten S truktur und einer soliden regionalen 
Verankerung w ird  die S tiftung die Entw icklung der Kom petenz
netzwerke basierend au f den Stärken unserer W irtscha ft und 
unseres Bildungssystems fortsetzen. Sie w ill das Bild eines dyna
mischen Kantons, welcher au f dem neusten technologischen 
Stand ist, fördern.

Die Kom petenzpole im Bereich «Life Sciences» von M onthey und 
Visp, der künstlichen Intelligenz in M artinach und der In fo rm ati
onstechnologie in Siders, w ird  ergänzt m it einem PhytoArk in Sit
ten, in den Bereichen der Medizinalpflanzen, einem TeleArk in Brig-

Glis im Bereiche der Ferndienstleistungen sowie einem EnergieArk 
in Visp im Bereiche der erneuerbaren Energien. Ausserhalb des 
«Ark-Konzeptes» soll schliesslich das zu bauende UnescoDialog- 
C enter in Naters zu einem Kom petenzcenter Tourismus und Natur 
en tw icke lt werden. Der Kanton zeigt m it dieser Strategie den A n
spruch auf, sich m it einem Technopark fü r U nternehm ungsgrün
dungen und zw ar auf mehrere Orte verteilt, auszustatten.
-  Im Bereiche der W irtschaftsförderung w urde nach dem Aufbau 

der Organisation gemäss neuem Gesetz über die kantonale 
W irtschaftspo litik  eine Ü berprüfung des Organs fü r die exogene 
W irtschaftsförderung, dem DEWS, vorgenom m en. Das Ziel fü r 
das Wallis liegt klar in einer Steigerung der Unternehmensan- 
siedlungen aus dem Ausland. Im Bereiche der endogenen W irt
schaftsförderung mussten Staatsrat und Departem ent sich meh
reren Herausforderungen stellen.

-  Schliesslich hat im Bereiche des Tourismus die ausserparlamenta- 
rische Kommission, welche Revisionsvorschläge des Gesetzes 
von 1996 ausarbeiten soll, ihre Arbe iten m it U nterstützung des 
Departem ents fortgese tzt und w ird  seine Vorschläge im nächs
ten Jahr unterbreiten. Das Reformvorhaben zielt nam entlich auf 
die Förderung einer D estinationspolitik Wallis ab.

Die Revision des Gesetzes über die am tliche Vermessung und Geo- 
in fo rm ation  w urde  durch den Grossen Rat in erster Lesung behan
delt. Auch die Vorbereitungen der Revisionen des Landwirtschafts
gesetzes, des Gesetzes über Handelspolizei, des Gesetzes über die 
Begleitmassnahmen zum freien Personenverkehr und des Gesetzes 
gegen die Schwarzarbeit w urden durch das Departem ent in A ng riff 
genom m en.

M it der vorliegenden E inführung w urden die Hauptaktivitäten der 
ersten acht M onate meines Departementes aufgezeigt. Für w eitere 
Inform ationen bieten sich die nachfolgenden, detaillierten Berichte 
der Dienststellen an.

Der Vorsteher des Departements 
für Volkswirtschaft und Raumentwicklung

Jean-Michel Cina



ALLGEMEINE VERWALTUNG

Organisation und Personal

Dienststelle Anzahl
Etatstellen

V erwaltungs- und Rechtsdienst 9.90
Dienststelle fü r  W irtscha ft und Tourismus 15.10

D irektion der W irtscha ften tw ick lung Wallis 2.00
Dienststelle fü r  Industrie, Handel und A rbe it 16.50
Dienststelle fü r Landw irtschaft 102.69
Dienststelle fü r Raumplanung 12.50
Dienststelle fü r Vermessung 11.00
Dienststelle fü r G rundbuchäm ter 16.90

G rundbuchäm ter 36.70

TOTAL 223.29

Parlamentarischen Vorstösse

Motionen

4.475 M o tion  von Frau Grossrätin Francine Cutruzzolà (PSVR) 
und Konsorten be treffend Erarbeitung einer Gesetzes
grundlage in Sachen Jugendschutz im Bereich der Ge
schäfte, die W aren m it sexuellem oder pornographischem  
Charakter verkaufen (12.10.2004)

M o tion  in de r Maisession 20 05  angenommen.

M it dieser M o tion  w ird  der Staatsrat au fgefordert, Geset
zesbestimmungen zu erarbeiten, welche die Bestimm un
gen des Jugendgesetzes (Artike l 14 Z iffer 4) und des Ge
setzes über die Beherbergung, die Bew irtung und den 
Kleinhandel m it alkoholischen Getränken (Artike l 12) im 
Bereich des Jugendschutzes ergänzen sollen. Diese Bestim
m ungen sollten sich m it der Ausstellung, dem Verkauf und 
der Zugänglichkeit fü r M inderjährige un ter 16 Jahren von 
pornographischem  M aterial (DVD, Videokassetten, Maga
zine und andere Gegenstände) und der diesbezüglichen 
W erbung befassen. Der Staatsrat schlägt vor, den durch 
A rtike l 197 StGB garantierten Schutz durch eine kantonale 
Jugendschutzbestim m ung im Bereich des Handels zu er
gänzen. Da das Gesetz über die Handelspolizei einer Total
revision unterzogen w ird , schlägt der Staatsrat vor, im Ge
setzesentwurf, welcher dem Grossen Rat un terbre ite t 
w ird , eine Bestimm ung über die Ausstellung, den Verkauf 
und die Zugänglichkeit von pornographischem  Material 
fü r M inderjährige un ter 16 Jahren vorzusehen.

4 .009 M o tion  von Grossrat Gabriel Luisier (PDCB) und M itu n te r
zeichnenden betreffend Gebühr fü r Im m obilientransaktio
nen (13.05.2005)

M o tion  in de r Novembersession 20 05  m it Vorbehalt ange
nommen.

Die M otionäre fordern den Staatsrat auf, in einem kanto
nalen Gesetz eine G em eindekom petenz zur Erhebung ei
ner Stempelsteuer und zur Verwendung des Ertrags fü r 
n icht staatliche Zwecke einzuführen. Es g ilt darauf hinzu
weisen, dass m it dem Stempelgesetz die Finanzierung der 
Tä tigke it der G rundbuchäm ter gewährle istet werden soll 
und zwar nach dem Verursacherprinzip. Die M o tion  ist in 
dieser Form unzulässig, da eine diesbezügliche Verfas
sungsgrundlage feh lt. Der Staatsrat spricht sich grundsätz
lich fü r die Annahm e der M o tion  aus, sofern ihre Umset
zung an die Revision des Gesetzes über den Tourismus, 
welche den Rahmen und die Grundsätze fü r die Verwen
dung der Einnahmen festlegen muss, ge knüp ft w ird.

Postulate

4.012 Postulat von Frau Grossrätin Susanne Hugo-Lötscher (SPD) 
und Konsorten betreffend Bienenzucht und Haltung un
terstützen (13.05.2005)

Postulat in  der Novembersession 20 05  angenommen.

Der Staatsrat w ird  au fgefordert, der Imkerei im Wallis die 
nötige Aufm erksam keit zu schenken, ba ldm öglichst kon
krete Unterstützungsm assnahmen zu suchen und die 
M öglichkeiten zur A u fw ertung  des Berufsbildes 
Im kerin/Im ker beispielsweise durch W irtschaftsförderungs
massnahmen zu prüfen. Im Rahmen der Revision des kan
tonalen Landwirtschaftsgesetzes w ill der Staatsrat die Bie
nenzucht als eine landw irtschaftliche A k tiv itä t aufnehm en 
und w ird  zu diesem Zweck alle Vorkehrungen tre ffen , um 
die Bienenzucht im Wallis zu schützen, zu stärken und zu 
fördern. In Zusamm enarbeit m it den betroffenen Kreisen 
w ird  er die Zweckmässigkeit und die M achbarkeit von 
Massnahmen prüfen, w ie  die Abgrenzung von Befruch
tungsschutzzonen, die Organisation von Lehrgängen fü r 
angehende Imker und die Einführung von U nterrichtsstun
den zum Thema Bienenzucht im Rahmen der Grundausbil
dung fü r  Landwirte. Was die A u fw ertung  des allgemeinen 
Image der B ienenzucht anbelangt, so p rü ft der Staatsrat 
fo lgende Massnahmen: E inführung einer spezifischen In
fo rm ation  in der Primarschule über die Rolle der Bienen
zucht und D urchführung einer Inform ations- und Prom oti
onskampagne über die Bedeutung der B ienenzucht und 
Verbesserung der W ertschöpfung der Produkte.

4.013 Postulat von Grossrat Emo Grand (CVPO) be treffend Ver
m arktung der M arke «Wallis» (14.06.2005)

Postulat in de r Novembersession 20 05  angenommen.

M it diesem Postulat w ird  der Staatsrat au fgefordert, Prä
sentationen, die vom  Kanton finanziert oder m itfinanziert 
w erden, zu koordinieren und ein professionelles M arketing 
in Anspruch zu nehmen, um so unser Wallis den Touristen 
schm ackhaft zu machen. Der Staatsrat hat entschieden, 
die Rolle der «Com m unauté Inform ation Valais» neu zu 
überdenken. Es g ilt zu beachten, dass das integrierte Qua
litätsm anagementsystem von Valais Excellence und die da
m it verbundene Verwaltung der M arke Wallis nicht m ehr 
in der V erantw ortung der C om m unauté In form ation Valais 
liegen. Zurzeit w ird  eine spezifische Vereinigung gegrün
det, in welcher der Kanton, die Dachverbände aber auch 
sämtliche zertifiz ierte Betriebe zusammengeschlossen 
sind. Sie w ird  in enger Zusamm enarbeit m it dem professio
nellen M arketing von Wallis Tourismus fü r sämtliche As
pekte der V erw altung und der Führung der M arke Wallis, 
inklusive Verm arktung, verantw ortlich  sein. Die verbleiben
den A ufgaben der Com m unauté, die im Zusammenhang 
m it der In fo rm ationsp la ttfo rm  Info-W allis stehen, müssen 
dem Inform ationsd ienst übertragen werden, dessen A u f
gabe es sein w ird , die Koordination des Inform ationsflus
ses sicherzustellen.

4 .0 14  Postulat der GRL-Fraktion, durch Grossrätin Laetitia Massy, 
betreffend: vom Fläschchen zur Flasche: Handlungsbedarf!
(16.06.2005)

Postulat in der Novembersession 20 05  angenommen.

Gemäss einer im Wallis durchgeführten Studie über den 
A lkoholkonsum  Jugendlicher scheint in unserem Kanton 
fü r einen Teil der Jugendlichen der Übergang vom Fläsch
chen zur Flasche fliessend zu sein. W enn man zusätzlich 
inform elle Umfragen in den Schulen heranzieht, so ist das 
Resultat alarm ierend und lässt Befürchtungen fü r die Ju
gend unseres Kantons aufkom m en. Der Staatsrat w ird  m it 
diesem Postulat au fgefordert, einen Bericht über die aktu
elle Situation und die ergriffenen Massnahmen zu un ter
breiten. Diese Massnahmen müssen von einem Präventi
onsprogram m  in den Schulen, bei den Jugendlichen, aber 
auch bei den Eltern begle ite t w erden. Der Staatsrat weist 
darauf hin, dass die diesbezüglichen Gesetzesbestimmun



gen (ZGB, eidgenössische Lebensm ittelverordnung [LMV]) 
sowie die Bestimmungen des kantonalen Jugendgesetzes 
klar besagen, dass Pflege, U nterhalt und Erziehung des 
Kindes in erster Linie den Eltern obliegen. Die Kantonspoli
zei fü h rt in Zusamm enarbeit m it dem kantonalen Labora
to rium  Präventionskampagnen bei sämtlichen Beherber- 
gungs- und Bew irtungsbetrieben sowie bei sämtlichen A l
kohol-Verkaufsstellen durch. Überdies intervenieren die 
Kantonspolizei und die Gemeindepolizeien regelmässig in 
den Schulen, und zwar gestü tzt auf den Staatsratsbe
schluss vom  7. Juli 2000. Ein w eiterer Massnahmen
schw erpunkt ist die Prävention in Form von regelmässigen 
Kampagnen, die sich au f das Programm «Via sicura» des 
Bundesrates stützen.
Im Lichte der Ergebnisse der verschiedenen Sensibilisie
rungskam pagnen sowie einer eingehenden Studie über 
die Polizeiinterventionen w ird  der Staatsrat über die 
Zweckmässigkeit einer W iederho lung oder Verstärkung 
der bislang ergriffenen Massnahmen entscheiden.

VERWALTUNGS
UND RECHTSDIENST

Gesetzesvorbereitung
Die Dienststelle hat in Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r 
Landw irtschaft die Revision des kantonalen Landwirtschaftsgeset
zes vorbereitet. Sie begle ite t die Kommission fü r die Revision des 
Tourismusgesetzes in rechtlichen Fragen

Anwendung des Bundesgesetzes über 
das bäuerliche Bodenrecht und des 
landwirtschaftlichen Pachtrechts
Im Jahre 2005 sind 2125 Gesuche (2004 waren es 2127 Fälle, 2003 
waren es 2104 Fälle, 2002 waren es 2103 Fälle) in Form von Bewil
ligungen oder Feststellungsverfügungen im Sinne von A rt. 83 und 
84 BGBB behandelt w orden. Regional verteilen sich die behandel
ten Fälle in 851 Entscheide auf das Oberwallis (885 Fälle in 2004, 
866 Fälle in 2003, 888 Fälle in 2002) und 1274 Entscheide auf das 
Unterwallis (1242 Fälle in 2004, 1238 Fälle in 2003, 1215 Fälle in 
2002). Es kann festgehalten w erden, dass die Anzahl der Dossiers 
von Jahr zu Jahr nur ganz m inim alen Schwankungen ausgesetzt ist 
und der jährliche Durchschnitt der zu behandelnden Dossiers bei 
zw eitausendeinhundert liegt.

Die Dienststelle fü h rt eine Datenbank über die bezahlten Boden
preise der letzten fü n f Jahre au f ge te ilt nach Gemeinden und Natur 
des Bodens. Diese Datenbank b ilde t eine zuverlässige Quelle fü r 
die Festlegung der höchstzulässigen Erwerbspreise fü r den Kauf 
von landw irtschaftlichem  Boden und Gewerbe.

Die Dienststelle hat als zuständige kantonale Behörde in A nw en
dung des Bundesgesetzes über die landw irtschaftliche Pacht 2 Ein
sprachen der landw irtschaftlichen Kammer behandelt.

Rechts- und Beschwerdeinstanz
Die Dienststelle hat im Jahre 2005 43 Beschwerden (2004 waren es 
noch 18 Beschwerden) an den Staatsrat im  Bereiche des W irt
schaftsrechts instruiert. Als Rechtsdienst fü r W irtschaftsfragen hat 
die Dienststelle eine Vielzahl von S tellungnahmen zu Beschwerden 
erarbe itet und andere Dienststellen bei besonders schwierigen Ein
zelfällen und in der Erarbeitung ihrer gesetzlichen Grundlagen un
te rstü tzt.

Die Dienststelle beriet die Gemeinden und die Dienststellen der 
Kantonsverwaltung im Bereiche des ö ffentlichen Beschaffungswe
sens.

Die Dienststelle ist m it der juristischen Betreuung des kantonalen 
Veterinäramts beauftrag t und hat im Zusammenhang m it der A n
w endung des Tierseuchen- und Tierschutzgesetzes eine Vielzahl 
von Rechtsfragen geprü ft und in Zusammenhang m it der Inkra ft
setzung des kantonalen Tierschutzgesetzes materielle U nterstüt
zungsarbeit geleistet.

Die Dienststelle hat S trafuntersuchungen in A nw endung des Re
glem ents über die W einsta tistik durchgeführt, deren Verwaltungs
kom petenz beim Kantonschem iker liegt.

Die Dienststelle stellt ebenfalls das Sekretariat fü r die kantonale Re
kurskommission fü r landw irtschaftliche Beiträge sicher und hat 18 
Beschwerdefälle instruiert.

Interkantonale Zusammenarbeit
Die Dienststelle bildete 2005 die Verbindungsstelle zur in te rkan to
nalen Region «Espace M itte lland» und bete ilig te sich an der Um
strukturie rung zum neuen Netzwerk Espace M itte lland. In dieser 
neuen w irtschaftsorientierten Förderungsstruktur sind neben den 
Kantonen Bern, Freiburg, Solothurn und Wallis neu auch die W irt
schaftsverbände, Städte und privaten U nternehm er als M itg lieder 
zugelassen.

Die Dienststelle ve rtritt den Kanton im interkantonalen Forum fü r 
öffentliches Beschaffungswesen und in der W estschweizer Konfe
renz zum öffentlichen Beschaffungswesen, welches das elektroni
sche Informationssystem SIMAP en tw icke lt hat und dem praktisch 
alle Schweizer Kantone und der Bund als Betriebsorganisation bei
getreten sind. Als Partner des Bundes beteiligen w ir  uns ebenfalls 
an der Ausarbeitung einer neuen In fo rm a tikp la ttfo rm  SIMAP 2.

Die Dienststelle sichert die Interessenwahrung der Nichtuniversi
tä tskantone in der Kommission Interkantonale Universitätsverein
barung der Schweizerischen Konferenz der kantonalen Erziehungs
direktoren.

Gemeinschaftliche Initiative 
«INTERREG»
Im Rahmen der grenzüberschreitenden Zusamm enarbeit sind im 
Jahre 2005 43 Projekte innerhalb des Programms INTERREG MIA er
arbeitet worden. 26 Projekte sind m it italienischen Partnern reali
siert w orden, w ährend fü r 17 Projekte dies m it französischen Part
nern erfo lgte . Diese Projekte entsprechen einer G lobalinvestition 
von Fr. 40 M illionen. Sie betreffen die Bereiche Tourismus, Land
w irtschaft, Energie, W irtschaft, Um welt, Transport und Heimat
schutz.

A u f Stufe der transnationalen Zusamm enarbeit (INTERREG IIIB A l
penraum) sind 7 Projekte (von 45) m it W alliser Beteiligung geneh
m ig t w orden. Der Bundeskredit ist dam it ausgeschöpft.

Im Rahmen der Programme INTERREG INC (interregionale Zusam
m enarbeit) w erden zwei Projekte durch den Kanton unterstü tzt.

Grenzüberschreitende institutioneile 
Beziehungen
Im Anschluss an die Zustim m ung des Grossen Rats zum A bkom 
men über Karlsruhe ist das Beitrittsgesetz am 1. April 2005 in Kraft 
getreten. Nun ist die grenzüberschreitende Zusamm enarbeit m it ei
nem neuen Rechtsinstrum ent ausgestattet w orden, nämlich dem 
grenzüberschreitenden örtlichen Zweckverband. Diese ist eine ö f
fen tlichrech tliche juristische Person, welche über eine Rechtsper
sönlichkeit, finanzielle und statutarische Unabhängigkeit verfügt, 
welche es ihr erlaubt, sich selber zu organisieren.

Im Jahre 2005 hat die Versammlung der europäischen Regionen ihr 
zwanzigjähriges Bestehen gefeiert, in welchem  m ehr als 200 euro
päische Regionen vertreten sind.

Der Genferseerat un ter dem Präsidium von Hochsavoyen sowie der 
Rat W allis-Aostatal setzen ihre regelmäßigen Aktiv itä ten fo rt.



Eine neue Präsentationsplaquette des Genferseerats w urde  veröf
fen tlich t.

M it unseren italienischen Partnern aus der Provinz Verbano-Cusio- 
Ossola hat das Wallis am 8. Juli 2005 das 200jährige Bestehen der 
napoleonischen Strasse über dem Simplon gefeiert.

Im Rahmen der Zusamm enarbeit zwischen dem Königreich Butan 
hat das Wallis drei butanesische Bergführer em pfangen, welche 
während einem M onat einen Ausbildungskurs in der Schule von St. 
Jean bei Vissoie besucht haben. Diese Zusamm enarbeit m it dem 
Königreich Butan w urde  w ährend des internationalen Jahres der 
Berge in 2002 in die W ege geleitet.

DIENSTSTELLE 
FÜR WIRTSCHAFT 
UND TOURISMUS (DWT)

Tourismus
Tourismus im Allgemeinen

A u f Druck der Kantone sowie der Tourismuskreise und un ter fina n 
zieller Beteiligung hat das Bundesamt fü r Statistik (BfS) im Jahre 
2005 die vor zwei Jahren eingestellte Erhebung der Übernach
tungszahlen w ieder aufgenom m en.

Die Übernachtungszahlen fü r  das Wallis stiegen 2005 um 1.2% . 
Das zeigt, dass sich das Wallis, obw oh l durch die renovationsbe
d ing te  Schliessung des G lion A utobahntunnels gewisse Probleme 
angesagt waren, recht gu t gehalten hat. Diese Schliessung machte 
sich besonders im Chablais bem erkbar und zw ar sowohl bei den 
Übernachtungszahlen als auch bei den Tagestouristen.

Neues Tourismusgesetz

Die m it der Revision des Gesetzes über den Tourismus vom 09. Feb
ruar 1995 beauftragte , ausserparlamentarische Kommission be
fasste sich w ährend des ganzen Jahres m it der Erarbeitung eines 
Vorentwurfes, der im Frühjahr 2006 der Regierung zugele itet w er
den soll.

Sensibilisierungskampagne

Die beiden Pilotversuche fü r die Schulen wurden verfe inert und er
probt. Es zeigt sich, dass sie in den kom m enden Jahren au f den ge
samten Kanton ausgedehnt werden können. Die erforderlichen 
G rundlagendokum ente sind vorhanden. Eine Koordination zw i
schen Projekten, die U nternehm ergeist erm utigen, w ird  von den 
Volksw irtschafts- und Erziehungsdepartem enten sichergestellt. Die 
Zusamm enarbeit m it anderen Institutionen, die sich ebenfalls m it 
Sensibilisierung der Bevölkerung au f nationaler Ebene befassen 
w ird  gesucht und so w e it als m öglich sichergestellt.

Tourismustaxen

Das Kantonale Finanzinspektorat kom m t zum Ende seines zweiten 
Kontrollzyklus' be treffend das Inkasso und die Verwendung der 
Tourismustaxen. Die erforderlichen Massnahmen bei n icht Einhal
ten der gesetzlichen Vorschriften w urden umgesetzt, so w urden in 
mehreren Fällen Bussen gegen die Betroffenen ausgesprochen.

Informationsstelle Wallis

Die Inform ationsste lle koord in ie rte  die A u ftr it te  des Wallis an der 
BEA in Bern und anlässlich des Bundesfeiertages in Moskau.

Daneben konzentrierten sich die Arbe iten der Inform ationsste lle 
Wallis auf die Neuausrichtung ihrer zukünftigen  Tätigkeit. Sie soll 
den gemeinsamen A u ftr it t  aller W irtschaftszweige ausserhalb des 
Kantons koordinieren. Die Fiauptinstrum ente w erden die Präsenz 
an g rossen Publikum sveranstaltungen, der A ufbau von Bezie

hungsnetzwerken und die Knüpfung und Vertie fung von direkten 
Beziehungen, besonders im Grossraum Zürich, sein. In diesem Zu
sam menhang w urde auch die V erantw ortung der W ebp la ttfo rm  
der Inform ationsste lle Wallis an die Dienststelle fü r Inform ation des 
Kantons übertragen.

Um au f die Bedürfnisse des Marktes und au f die Forderungen des 
Bundes, der die beiden Projekte m itfinanziert, an tw orten  zu kön
nen w urde eigens eine Organisation geschaffen, die sich spezifisch 
m it dem Programm Valais Excellence und der Verw altung der M ar
ke Wallis beschäftigt.

Bergführer, Skilehrer und Wanderleiter

Im Jahre 2005 w urden 58 Skilehrer, Langlauflehrer und Snow
board-Lehrer, 11 Bergführer und 15 W anderleiten neu patentiert.

Die Untergruppe «Ausbildung» der ausserparlamentarischen Kom
mission zur Überarbeitung des Gesetzes über den Tourismus hat 
die Ausarbeitung einer Spezialgesetzgebung fü r die Bergführer, die 
Skilehrer und die anderen Risiko-Sportaktivitäten geprüft.

Nachdem die Kantonale Bergführer- und Skilehrerkommission das 
Reglement be treffend die Ausbildung der W anderleiter genehm igt 
hat, setzte der Staatsrat eine Unterkomm ission fü r den Bereich 
W anderle iter sowie je eine fü r die Qualitätssicherung und eine Prü
fungskom m ission.

Finanzhilfen

Finanzhilfen w urden fü r die Imageförderung des Wallis ausserhalb 
des Kantons, fü r Veranstaltungen in den Breichen Kultur, Sport und 
U nterhaltung gew ährt, welche auch ein entsprechendes M edien
echo versprachen und fü r den Tourismus von hoher Bedeutung 
waren. Zudem w urde die Ausbildung von Bergführern, Skilehrern 
und W anderleiter unterstü tzt.

Wirtschaftliche Entwicklung
Strategie der Wirtschaftsentwicklung

Die Phase der Kom m unikation der Strategie der W irtschaftsent
w ick lung w urde 2004 in A n g riff genom m en und im abgelaufenen 
Jahr w e ite rverfo lg t. Parallel dazu hat der Staatsrat dem W irt
schafts- und Sozialrat des Kantons den A uftrag  zur Ausarbeitung 
der Vision fü r die w irtschaftliche Entw icklung des Wallis bis ins Jahr 
2020 gegeben.

Diversifikation des Wirtschaftsnetzes: The Ark

Die S tiftung The Ark, w urde  im Jahre 2004 gegründet. 2005 w u r
de der A ufbau in zwei der drei Entw icklungsschwerpunkten, d.h. 
den Life sciences und in den In form atik- und Kom m unikationstech
nologien, durch die Im plem entierung von mehreren Unternehm en 
in M onthey (BioArk), M artinach (IdeArk) und Siders (TechnoArk) 
w e ite r vorangetrieben. Das Projekt PhytoArk in Sitten en tw icke lt 
sich gu t und w ird  voraussichtlich 2007 eröffne t. Im Oberwallis 
stand das Jahr 2005 ganz im Zeichen der D efin ition des dritten Ent
w icklungsschwerpunktes in diesem Teil des Kantons. Es präzisiert 
seine Ausrichtung im Bereich Energie fü r die Region Visp und Tele
dienstleistungen fü r Brig. Die zukünftige  Finanzierung des Projek
tes und gleichzeitige Sicherstellung des Fortbestands von The A rk 
dü rfte  Gegenstand der Debatte im Grossen Rat werden.

Aktivitäten innerhalb der verschiedenen Kooperationsnetze

Bioalps (Vereinigung im Bereich der Biotechnologie, Zusammen
schluss der Kantone Genf, W aadt, Neuenburg, Freiburg und Wallis) 
hat im vergangenen Jahr diversen W alliser Unternehm en die M ög
lichkeit geboten, zu Vorzugskonditionen an Veranstaltungen im ln- 
und Ausland te ilzunehm en, an welchen Bioalps m it einem Stand 
anwesend w a r und von der P lattform  der Vereinigung zu pro fitie 
ren.

Im Bereich des DEWS, dem interkantonalen Netz fü r die exogene 
W irtschaftsförderung, in 14 Ländern m it 20 Repräsentanten vertre
ten, w urde  im 2005 nach 3 Jahren A rbe it eine erste Bilanz gezogen 
und diverse Verbesserungsmassnahmen ins Auge gefasst, um die



Anzahl von Neuansiedlungen von Unternehm en und die Schaffung 
von Arbeitsplätzen in den M itg liederkantonen zu verbessern. Zu 
erwähnen sind in diesem Zusammenhang die Konzentration auf 
die A ufgaben des Netzes m it den A ktiv itä ten  im Ausland sowie ei
ne N eudefin ition seiner Leitung, da der D irektor seine Demission 
einrichte.

ITC Cluster: 2005 w urde eine Arbeitsgruppe, bestehend aus M it
gliedern von mehreren W estschweizer Kantonen, gebildet. Sie hat 
zum Ziel, ein Kooperationsnetzwerk im Bereich der Inform ations
und Kom m unikationstechnolog ien zu schaffen. Der Kanton Wallis 
ist in dieser Gruppe, die diesen Prozess im 2006 w eiterverfo lg t, 
ebenfalls vertreten.

Exogene Förderung

Die Aktiv itä ten des Kantons Wallis im Bereich der exogenen Förde
rung konzentrierten sich im 2005, ausser der Nutzung des eben er
w ähn ten  Netzwerkes des DEWS, m itte ls externer Unterstützung 
au f A kquis itionen in diversen M ärkten, speziell in Deutschland und 
Frankreich. 2005 konnten im Wallis 25 Unternehm en neu angesie
de lt werden, e rw ähnt seien hier die Ansiedlungen des Contact- 
Centers von Nespresso in Sitten, in w elchem  rund 200 Stellen in 
unserem Kanton geschaffen w erden und der SBSW GmbFI und die 
CC M arketing Trade GmbH in Brig, bei welchen 27 neue Stellen 
entstehen sollen.

Unterstützung des Walliser Wirtschaftsnetzes

Die Unterstützung des W alliser W irtschaftsnetzes w urde  im 2005 
m itte ls einer verstärkten Zusamm enarbeit m it den diversen Part
nern der W irtschaftsförderung, speziell m it der CCF SA, der 
C im Ark SA und der HEVs, w e ite r intensiviert.

Die beiden W irtschaftsantennen haben während des Jahres m ehr 
als 150 U nternehm en besucht, was ihnen ein klares Bild über deren 
Anliegen und Erwartungen verschaffte. Koordinationsaufgaben 
w urden sichergestellt, insbesondere im Fall Portes du Soleil, in ver
schiedenen Entw icklungsprojekten im Eringertal oder in der Region 
M artinach. Zudem w urde eine Charta fü r die KMU erarbe itet und 
den Unternehm en w ie auch den Berufsverbänden vorgestellt: sie 
soll die Unternehm er auf die Problematik der Nachfolgeregelung 
aufmerksam machen und stellt im In ternet ein System zur Selbst
evaluation zur Verfügung.

Diese A bte ilung hat ausserdem in diversen Dossiers m itgearbeitet, 
darunter insbesondere bei der Suche nach einer Lösung fü r die 
Elektrolyse in Steg.

Konzertierung in Wirtschaftsfragen

Der W irtschafts- und Sozialrat w urde  bei der Erarbeitung der lang
fristigen Vision über die w irtschaftliche Entw icklung des Kantons 
Wallis un terstü tzt, ein Projekt, das dem Staatsrat A n fang 2006 un
te rbre ite t w ird .

Interne Abläufe

Ein neues Instrum ent vom Typ CRM (Verwaltung von Kundendaten 
und -beziehungen) w urde  eingeführt, welches im Rahmen der A k
tiv itä ten im Bereich der exogenen W irtschaftsförderung eingesetzt 
w ird . Formale Prozessabläufe w urden defin iert, um die Zusammen
arbeit zwischen den verschiedenen Partnern der W irtschaftsförde
rung festzulegen. Zudem w urde fü r die C im Ark, die CCF SA sowie 
fü r die exogene W irtschaftsförderung ein System zum Messen der 
Kundenzufriedenheit e ingeführt.

Regionalentwicklung 
und Wohnungswesen
Bundesgesetz über die Neue Regionalpolitik

Das Projekt zum Bundesgesetz über die Neue Regionalpolitik, w e l
ches Ende April 2004 in die Vernehmlassung gegeben w urde, hat 
der Staatsrat des Kantons Wallis zurückgewiesen. A ufg rund  der 
gravierenden Divergenzen in der Vernehmlassung hat der Bundes
rat entschieden, eine A rbe itsgruppe einzusetzen m it der Aufgabe, 
diesbezüglich neue Vorschläge zu erarbeiten.

A u f der Basis des Berichts dieser Gruppe w urde dem Bundesrat ein 
neues Projekt zum Bundesgesetz vorgelegt, welcher dieses an sei
ner Sitzung vom  16. Novem ber 2005 angenom m en hat. Das neue 
Gesetz w ill sich auf die w irtschaftlichen Rahmenbedingungen des 
Berggebietes, des ländlichen Raums im Allgem einen und der 
Grenzregionen konzentrieren. Dabei w ird  der Schw erpunkt auf 
Massnahmen gesetzt, die in diesen Regionen einen M ehrw ert 
schaffen. Die Instrumente dazu sind sowohl à fonds perdu-Beiträge 
als auch Darlehen zugunsten von Projekten der Entw icklungsinfra
struktur, w ie  sie im bisherigen IHG vorgesehen waren.

Die fü r das Wallis w ich tige  Frage der Bundeshilfe fü r Randregionen 
m it schwachem W irtschaftspotentia l b le ib t allerdings im neuen 
Bundesgesetzprojekt o ffen. Diese Gebiete dü rften  von keinen spe
ziellen regionalpolitischen Massnahmen profitieren, d.h., dass die
se Probleme w oh l von den entsprechenden Kantonen gelöst w e r
den müssten. Das Wallis te ilt diese Ansicht nicht: es ob liegt dem 
Bund, die w irtschaftlich  benachteiligten Regionen zu unterstützen.

Seilbahnen

Die Annahm e der Strategie im Bereich der Bergbahnen im Juli 
2004 durch den Staatsrat und die Zustim m ung zu dieser durch das 
Seco haben zur A ufhebung des M oratorium s betreffend U nterstüt
zung der Bergbahnen m itte ls IHG geführt. Dadurch konnten dieje
nigen Dossiers, die IHG-Darlehen beantragt haben und durch die
ses M ora to rium  blockie rt w aren, von der Dienststelle fü r W irtscha ft 
und Tourismus behandelt und Darlehen in der Höhe von 7,82 M il
lionen Franken zugesagt werden, was innerhalb der in der Strate
gie da für vorgesehen 10 M illionen Franken liegt.

Der Kanton kann im Rahmen der Strategie ebenfalls à fonds perdu- 
Beiträge fü r  innovative Projekte (Studien) in den Bereichen Struk
turverbesserungen oder Kooperationen und Fusionen gewähren. 
Leider w urden bis dato sehr w enige solche Gesuche beim Kanton 
eingereicht. Es b le ib t wenig  Zeit um diese noch einzureichen, da 
die Massnahmen, die aus diesen Studien hervorgehen, vor dem 
31.12.2007 in A n g riff genom m en w erden müssen.

Investitionshilfe

Die Investitionshilfe spielt eine elementare Rolle im Bereich der Re
gionalen tw icklung. Im Jahre 2005 be trug das Engagement des 
Kantons 15,6 M illionen Franken, gegenüber nur 8 ,4 M illionen 
Franken im 2004. Die Zahlungen betrugen 18,1 M illionen Franken 
gegenüber 7,9 M illionen im Jahre zuvor. Die Erhöhung des Enga
gements als auch der Zahlungen ist grösstenteils auf die A u fhe 
bung des M oratorium s bei den Bergbahnen zurückzuführen.

Der Saldo des allgemeinen In frastrukturfonds (IHG-Fonds) von 275 
M illionen Franken betrug Ende 2005 45,5 M illionen Franken, unter 
Einbezug der sich in Bearbeitung befindenden Dossiers in der Höhe 
von 7,7 M illionen be träg t dieser noch 37,8 M illionen Franken. Total 
w urden bis Ende 2005 insgesamt 421,5 M illionen Franken zuge
sagt, davon sind zum selben Ze itpunkt 17,1 M illionen Franken 
noch n icht ausbezahlt (2004: 20 M illionen)

Das Inkrafttre ten des Bundesgesetzes über die Neue Regionalpoli
tik , vorgesehen fü r den 1. Januar 2008, w ird  vom Kanton Wallis ein 
noch grösseres finanzielles Engagement fordern, vor allem im Be
reich der Basisinfrastruktur fü r kleine Gemeinden und Hilfen in 
w irtschaftlich  potentia lschwachen Regionen. Dieses zusätzliche En
gagem ent bed ing t eine Erhöhung des IHG-Fonds, w enn der Kan
ton  Wallis gegenüber anderen Regionen der Schweiz konkurrenz
fäh ig  bleiben w ill.



Stand Engagements und Zahlungen 
der kant. IHG-Darlehen Ende 2005

Region IHG-Darlehen am 31. 
(in M io. sFr.)

12.2005

Engagements bezahlt Saldo 
zu bezahlen

Goms 22.4 22.2 0.2
Brig-Aletsch 35.3 34.7 0.6
Visp/Westl. Raron 86.4 83.8 2.6
Leuk 25.8 25.5 0.3
Siders 54.5 51.5 3.0
Sitten 80.7 76.0 4.7
M artinach 79.9 75.3 4.6
St M aurice/M onthey 36.5 35.4 1.1

Oberwallis 169.9 166.2 3.7
M itte lw a llis 135.2 127.5 7.7
Unterwallis 116.4 110.7 5.7

Total Wallis 421.5 404.4 17.1

Unterstützung regionaler Projekte

W ie in den Jahren zuvor hat die Dienststelle im Jahre 2005 ver
schiedene Formen der Unterstützung an Forschungsinstitute ge
w ä h rt (IRO, M édip lant, IDIAP, u.a.). Diese Fiilfen unterstützen den 
Wissens- und Technologietransfer und schaffen um diese Kompe
tenzzentren innovative Unternehm en, die diese Forschungsresulta
te  in der industrie llen A nw endung umsetzen. Die Leistungsverein
barungen, die der Kanton m it diversen Instituten und ändern Kom
petenzzentren abschliesst, erlauben es ihm, die Forschungsergeb
nisse im Detail zu überwachen und gleichzeitig die konkreten Re
sultate in Bezug auf die Verbesserung der W ettbew erbsfäh igke it 
der W alliser W irtscha ft m itzuverfo lgen. Die Dienststelle gewährt 
zudem Finanzhilfen in Form von Subventionen an innovative Pro
jekte , welche auf die Förderung der spezifischen Potentiale in den 
einzelnen Regionen unseres Kantons abzielen.

Verbesserung der Wohnverhältnisse in Berggebieten

In der Dezembersession 2004 haben die eidgenössischen Räte fü r 
die Verbesserung der W ohnverhältnisse im Berggebiet fü r 2005 ei
nen Kredit von 10 M illionen Franken bew illig t. Das Bundesamt fü r 
W ohnungswesen hat dem Kanton Wallis davon, gemäss Finanz
stärke der Kantone 2004/2005, 1,25 M illionen Franken zugeteilt, 
d.h. 12,5%  des Gesamtbetrages.

2005 w urden Fiilfen von Bund und Kanton von 1,23 M illionen 
Franken gew ährt (0,83 M illionen Bund 0,4 M illionen /  Kanton). Ge
mäss Gesetz be träg t die Beteiligung des Kantons in der Regel die 
Hälfte der Beteiligung des Bundes. Ausbezahlt w urden 2005 Un
terstützungen in der Höhe von 1,44 M illionen Franken (0,91 M illio 
nen B u n d /0,53 M illionen Kanton).

Die Hilfen zur Verbesserung der W ohnverhältnisse in Berggebieten 
w erden gemäss Beschluss der eidgenössischen Räte bis zum In
kra fttre ten  des Bundesbeschlusses be treffend der Reform des Fi
nanzausgleichs und der Neuaufte ilung der A ufgaben zwischen 
Bund und den Kantonen bew illig t. Ab diesem Ze itpunkt ist es dann 
an den Kantonen zu entscheiden, ob diese Hilfe w eiterh in  aus den 
M itte ln  des Neuen Finanzausgleichs gew ährt w ird  oder nicht.

Wohnbau- und Eigentumsförderung

2005 wurden Kantonshilfen (à fonds perdu) von to ta l 3 ,55 M illio 
nen Franken ausbezahlt (1,98 M illionen M iet- /  1,57 M illionen Ei
gentum swohnungen). Dies entspricht einer Abnahm e von 1,2 M il
lionen Franken gegenüber 2004. Diese Abnahm e ist grösstenteils 
au f die E igentum swohnungen zurück zu führen, w eil h ier die Un
terstü tzung nach 11 Jahren ab läuft. Der Bund seinerseits hat 2005 
zusätzliche Vergünstigungen in der Höhe von 8,7 M illionen Fran
ken bew illig t (4,4 M illionen M iet- /  4,3 M illionen E igentum swoh
nungen). Da der Bund keine neuen M itte l fü r die W ohnbauförde
rung zur Verfügung stellte, hat der Kanton fü r 2005 keinen en t
sprechenden V erpflich tungskred it bereitgestellt. Aus diesem Grund 
konnten keine neuen Gesuche behandelt werden.

Am  15. Dezember 2005 hat der Grosse Rat einem Verpflich tungs
kredit von 16 M illionen Franken zugestim m t. 10 M illionen Franken 
davon werden eingesetzt, um die Zusatzverbilligung fü r subventio
nierte M ie tw ohnungen von 15 auf 19 Jahre zu verlängern und 6 
M illionen Franken fü r die Fortführung der kantonalen W ohnbau- 
und E igentum sförderung fü r den Zeitraum 2006 bis 2008. Das en t
spricht einem jährlichen Betrag von 2 0 0 '0 0 0 .-  Franken fü r einen 
nicht rückzahlbaren Betrag in der Höhe von 0 ,6%  der Anlagekos
ten während 10 Jahren. Somit ist eine m inim ale Hilfe fü r Haushalte 
m it bescheidenem Einkommen auch in den kom m enden Jahren 
möglich.

DIENSTSTELLE 
FÜR INDUSTRIE, 
HANDEL UND ARBEIT
Detaillierte Inform ationen sind auf der Internetseite ww w .vs.ch/d i- 
ha un ter den verschiedenen Tätigkeitsgebieten der Dienststelle fü r 
Industrie, Handel und A rbe it (DIHA) zu finden. Die Dienststelle ist 
seit M itte  A ugust 2005 online.

Der Tä tigkeitsbericht über die Verwaltung der A rbe itslosigkeit im 
Wallis, w elcher jedes Jahr im Mai ve rö ffen tlich t w ird , stellt die Tä
tigke iten  der verschiedenen Partner vor, welche m it der V erwaltung 
der A rbe itslosigkeit in unserem Kanton beauftrag t sind. Es sind dies 
die kantonale Dienststellen, die Regionalen Arbe itsverm ittlungs
zentren, die Organisatoren von arbeitsm arktlichen W iedereing lie
derungsmassnahmen sowie die Arbeitslosenkassen.

Handel und Patente
Handel

2005 w urden fo lgende Patente und Bewilligungen erteilt:

Jahr Autom atische
Apparate

Spielsalons Reisenden
gewerbe

Tombolas

2003 2 '856 11 318 184
2004 2 '878 8 202 193
2005 3 '046 7 41 180

Insgesamt w urden 234 Kontrollen im Zusammenhang m it der De
klarationsverordnung in Bäckereien, W einhandlungen sowie diver
sen anderen Betrieben durchgeführt. Das Schwergew icht der Kon
tro llen w urde  au f die automatischen Apparate gelegt.

Die kantonale Stelle des Schweizerischen Fonds fü r Hilfe bei nicht 
versicherbaren Elementarschäden hat in insgesamt 42 Schadenfäl
len zusätzlich zur Schweizerischen Fondshilfe einen entsprechen
den kantonalen Beitrag in der Gesamthöhe von Fr. 11 '052 .00  ge
leistet. Der Schweizerische Fonds seinerseits hat fü r dieselben Scha
denfälle einen Gesamtbetrag von Fr. 5 8 '2 12.00 an die Geschädig
ten ausbezahlt.

Beherbergung und Bewirtung

Insbesondere fo lgende Tätigkeiten w urden von der Sektion im Jah
re 2005 wahrgenom m en:
-  Anpassung der altrechtlichen Patente I und II des Kleinhandels 

m it alkoholischen Getränken an die Bestimmungen des neuen 
Gesetzes;

-  U nterstützung der Gemeinden bei der Anpassung der a ltrechtli
chen Patente und Bew illigungen an die Betriebsbewilligungen 
gemäss neuem Gesetz bzw. U nterstützung der Gemeinden im 
Rahmen der Neuunterstellung von bisher nicht dem Gesetz un
terstellten Tätigkeiten;

-  E inführung eines neuen Informatiksystems zur Verwaltung der 
Bew illigungen und der Rechnungstellung der jährlichen Abgabe;

-  A nerkennung der Berufserfahrungen und -ausbildungen;

http://www.vs.ch/di-


-  Zusamm enarbeit m it der Kommission fü r die Aus- und W eite rb il
dung, deren Sekretariat durch die Sektion sichergestellt w ird , be
ziehungsweise m it der HE Vs als M ito rgan isatorin der ob liga to ri
schen kantonalen Prüfung, der Vorbereitungskurse sowie der 
W eiterbildungskurse ritzy*.

Sieben obligatorische kantonale Prüfungen w urden organisiert und 
durchgeführt; 158 französischsprechende sowie 86 deutschspre
chende Personen haben diese Prüfung bestanden.

Der kantonale Fonds fü r die Aus- und W eiterb ildung bete ilig te sich 
am neuen Konzept der W eiterb ildung ritzy*, am ersten Schuljahr 
der HGA Lehre sowie am Projekt InnoTour.

Schlichtungsbehörde für Mietverhältnisse

Die Kantonale Schlichtungsbehörde w ar im Verlaufe des Jahres 
2005 erneut m it einer hohen Anzahl unterbre ite ter und behandel
ter Dossiers kon fron tie rt. Die im Vorjahr e ingeleiteten vorüberge
henden Massnahmen w urden verstärkt. Die Kom plexität der Dos
siers erfo rdert vertie fte  juristische Kenntnisse.

2005 sind bei der Schlichtungsbehörde 690 Dossiers eingegangen, 
w ovon 557 w ie  fo lg t abgeschlossen w urden:
-  in 365 Fällen (65 ,5% ) konnte eine Einigung erzielt werden;
-  in 55 Fällen (9 ,9% ) musste eine N ichte in igung festgeste llt w er

den;
-  in 65 Fällen (11,7% ) fä llte  die Schlichtungsbehörde Entscheide 

und
-  72 Fälle (12 ,9% ) konnten anderw eitig  erled ig t werden.

Die Neubesetzung der Schlichtungsbehörde ist praktisch abge
schlossen. In einem Fall w urde  die Schlichtungsbehörde ersucht, als 
Schiedsgericht tä tig  zu werden.

Arbeitsmarkt
Entwicklung der Arbeitslosigkeit

2005 erreichte das Jahresmittel der A rbe itslosigkeit im Wallis 4%  
(+0,2 Prozentpunkt). Es lag dam it um 0,2 P rozentpunkt über dem 
schweizerischen M itte l von 3 ,8 %  (-0,1 Prozentpunkt). Seit 1998 
kannte das Wallis keine solch hohe Arbeitslosenquote. O bwohl 
sich die W alliser A rbe itslosenquote 2005 während mehreren M o
naten un ter dem schweizerischen M itte l halten konnte, so hatte 
die Verschärfung der saisonalen A rbe itslosigkeit zur Folge, dass die 
W alliser A rbe itslosenquote 2005 im  Gegensatz zu 2004 über das 
schweizerische M itte l stieg. Damals lag sie noch um 0,1 Prozent
punk t un ter dem schweizerischen M itte l (3 ,8%  gegenüber 3,9% ). 
Die durchschnittliche Zahl der Arbeitslosen betrug 2005 im Wallis 
5 '450  (+224 im Vergleich zu 2004). Die durchschnittliche Zahl der 
Stellensuchenden be lie f sich au f 9 '019  (+297). Innerhalb der Re-

Entwicklung der Arbeitslosenquote Wallis-Schweiz
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gionen kann im M itte lwa llis  (+0 ,4 Prozentpunkt von 4 ,3%  auf 
4 ,7 % ) und im Unterwallis (+0,2 Prozentpunkt von 4 ,3 %  auf 4 ,5% ) 
ein Anstieg der durchschnittlichen Arbeitslosenquote ausgemacht 
w erden, während sie im Oberwallis sank (-0,1 Prozentpunkt von 
2,5%  au f 2,4% ).

Arbeitslosenversicherung

Eine detaillierte A uflis tung der verschiedenen Aktiv itä ten e rfo lg t im 
Tätigkeitsbericht über die V erw altung der Arbeitslosigkeit. An die
ser Stelle sei einzig erwähnt, dass eine spürbare und konstante Zu
nahme der Zahl der Dossiers festgeste llt w urde, welche die DIHA in 
den letzten drei Jahren ohne Personalbestandsänderung zu bear
beiten hatte.

2003 2004 2005
Anzahl

Fälle
Verände
rung zum 

Vorjahr

Anzahl
Fälle

Verände
rung zum 

Vorjahr

Anzahl
Fälle

Verände
rung zum 

Vorjahr

Fälle
zur Abklärung 

Erlassgesuche 
Einsprachen

274
101
166

- 6 %  
+  38%

350
64

287

+  27%  
-  37%  
+  72%

422
71

342

+  21% 
+  11% 
+  19%

Total 541 701 +  31% 835 +  19%

Öffentliche Vermittlung und Beratung:
Die Regionalen Arbeitsvermittlungszentren (RAV)

Im Vergleich zu den Vorjahren verflachte der Anstieg der A rbe its lo
sigkeit 2005 ein bisschen. Die Zunahme der Zahl der Stellensu
chenden be träg t durchschnittlich 3 ,3%  im Vergleich zu 2004. Da
mals betrug sie noch 8 ,4%  im Vergleich zum Vorjahr.

Die Tätigkeiten der RAV be tra f durchschnittlich pro M onat 9 '019  
Stellensuchende. Je nach M onat w urden zwischen 7 '405  und 
10 '973 Personen von den RAV betreut und beraten. Die durch
schnittliche Anzahl Dossiers pro RAV-Personalberatenden konnte 
dennoch von 116 au f 112 herabgesenkt werden.

Entwicklung der Betreuungszahlen pro RAV in Prozent

2004 im Vergleich 
zu 2003

2005 im Vergleich 
zu 2004

Oberwallis
Siders
Sitten
M artinach
St-M aurice-M onthey

+ 4.1%  
+ 11.1%  
+ 9.5%  
+ 11%  
+ 6.3%

-  6.5%  
+ 11.9%  
+ 2%  
+ 9.4%  
+ 1.3%

Zum ersten Mal seit Jahren musste die Personalpolitik eine un ter
schiedliche Entw icklung der betreuten Stellensuchenden ja nach 
RAV berücksichtigen. Ende Dezember 2005 verfügten die RAV 
über 118,15 Arbeitsstellen.

Kennzeichnende Tatsachen

W alliser Arbeitslose verzeichnen eine der durchschnittlich kürzes
ten Entschädigungsdauer der Schweiz. Die durchschnittliche Dauer 
fü r die Arbeitssuche der W alliser Stellensuchenden variierte je nach 
M onat zwischen 178 und 211 Arbeitstagen. A u f schweizerischer 
Ebene betrug sie hingegen nie w eniger als 246 Tage.

Zur Verm inderung der A rbe itslosigkeit der un ter 25-Jährigen w u r
den w ich tige  A ktionen eingeleitet. Betriebsbesuche sowie A rbe it
geberkontakte w urden intensiviert und scheinen einen positiven 
Einfluss au f die V erm ittlung, die Entw icklung des Angebots an 
W iedereingliederungsm assnahmen in Betrieben, die M eldung o ff
ner Stellen sowie die Verwaltung der saisonalen Schwankungen 
der A rbe itslosigkeit zu haben. Zum Glück scheinen sich auch Lang
zeitarbeitslosigkeit sow ie Aussteuerung in günstigen Proportionen 
zu halten und dies tro tz  dem erwähnten Anstieg der Zahl der Stel
lensuchenden.

Die W iedereing liederung in den A rbe itsm arkt einer steigenden A n
zahl Personen in schwierigen und komplexen S ituationen ble ib t ei
ne Priorität, welche die Unternehm en an ihre Sozialverantwortung 
erm ahnt. Ist dem n icht so, w ürden die vielen M itarbeitenden, w e l



che fü r d ie Sozialdienste, die Invalidenversicherung, die Berufs- und 
Inform ationszentren, die W alliser Liga gegen die Suchtgefahren so
w ie fü r  andere Institu tionen, welche sich fü r die W iedereing liede
rung einsetzen, eingespannt sind, nur finanzielle Unterstützungs
massnahmen erw irken und könnten n icht dazu beitragen, dem 
sprunghaften Anstieg der Sozialausgaben des Kantons und der Ge
meinden vorzubeugen.

Die private Arbeitsvermittlung:
Private Arbeitsvermittlung und Personalverleih

Ein besonderes A ugenm erk ga lt der Kontrolle der Personalverleih
unternehm en. U nterstü tz t von der Dienststelle fü r A rbe itnehm er
schutz waren im Laufe des Jahres acht Unternehm en Gegenstand 
einer Prüfung. Dank der Zusamm enarbeit m it der kantonalen Be
schäftigungsinspektion konnten diese Kontrolle präzisiert werden. 
Schliesslich wurden regelmässig Kontrollen der Arbeitsverträge 
durchgeführt, welche im Rahmen von Aufen tha ltsbew illigungsver
fahren von den Personalverleihunternehmen der Dienststelle fü r 
Ausländer ausgehändigt werden.

Arbeitsmarktbeobachtung Wallis (ABW)

Die A rbe itsm arktbeobachtung befasste sich m it fo lgenden The
men:
-  saisonale Arbeitslosigkeit;
-  Lohn- und A rbe itsbedingungen sowie Koordination der A rbe it 

der trip a rtite n  Kommission im Rahmen des freien Personenver
kehrs;

-  Umsetzung der Erkenntnisse aus der Studie über die A bw ande
rung der Kompetenzen (M ore Brain more Gain; VS-Link, Innova
tionsw e ttbew erb  Genilem);

-  Jugendarbeitslosigkeit;
-  ORTE (observatoire rom and et tessinois de l'em plo i): Vergleich 

der Entw icklung der A rbe itslosigkeit in den W estschweizer Kan
tone;

-  U nterstützung der W irtschaftsförderung im Bereich der A bklä
rungen und der Rekrutierung von Personal im Rahmen von A n
siedlungen neuer Unternehm en

Logistik arbeitsmarktlicher Massnahmen (LAM)

Arbe itsm arktliche Massnahmen (AM ) im  A llgem einen

Diese Daten basieren a u f dem Statistiksystem LAMDA und  weisen 
die e ffek tiv  besuchten Tage aus (*D ie W erte 2 0 05  können sich zum  
Teil noch nach oben verändern.).

Die Entw icklung der Zahlen w iederspiegelt die Zunahme der A r
be itslosigkeit 2005 au f kantonaler Ebene (+0.2 Prozentpunkte). 
Die Sensibilisierung der U nternehm en fü r die Bereitstellung von 
Praktikumsplätzen fü r  arbeitslose Lehrabgänger ist aus der Ent
w ick lung der Zahlen ersichtlich.

Ein D ritte l der bew illig ten Tage fü r  den Besuch einer Massnahme 
w ird  von den versicherten Personen n icht beansprucht.

Ergänzende kantonale Massnahmen

Die Anzahl bearbeiteter Gesuche erhöhte sich 2005. Bei den e ffek
tiv  bezahlten Leistungen kann jedoch eine Stabiliserung festgeste llt 
werden.

Ergänzende kantonale Massnahmen Verfügungen

2002 2003 2004 2005

Kantonale berufliche 
E ingliederungsverträge (BEV) 327 511 707 734

Kantonale
Einarbeitungszuschüsse (EAZ) 28 19 26 31

Kantonale Pendlerkosten- und 
W ochenaufenthalterbeiträge (PeWo) 1 6 11 9

Bildungsmassnahmen 19 23 14 27

Ausländische Arbeitskräfte
Freier Personenverkehr zwischen der Schweiz 
und den EU/EFTA-Staaten

Seit dem 1. Juni 2004 registriert die DIHA die M eldungen fü r eine 
Tätigkeit von w eniger als drei M onaten. Die adm inistrativen Kosten 
sind erheblich.

Meldung einer Tätigkeit von weniger 
als drei Monaten im Jahr 2005

Von einem Schweizer A rbe itgeber 
angestellte A rbe itnehm er 3 '573

Selbstständige Dienstleistungserbringer 259

Entsandte A rbe itnehm er 1*311

Total 5 '143

Darüber hinaus w urden 798 A rbe itsbew illigungen zugunsten von 
entsandten A rbe itnehm ern fü r einen Zeitraum von m ehr als drei 
M onaten ausgestellt. 351 davon waren fü r den Tourismus (Reiselei
ter), 286 fü r das Bauhauptgewerbe, w ovon der Grossteil fü r die 
NEAT-Baustelle, und 101 fü r das Baunebengewerbe bestimmt.

Flankierende Massnahmen zum freien Personenverkehr

Die DIHA nahm aktiv an den Tätigkeiten der kantonalen tripartiten  
Kommission te il, deren Sekretariat sie füh rt. Zudem unterstü tzte sie 
regelmässig die kantonale Beschäftigungsinspektion.

Die Umsetzung der flankierenden Massnahmen brin g t zahlreiche 
praktische Probleme m it sich. Massive Bestrebungen w urden un ter
nom m en um ein einfaches und effizientes Verfahren im Bereich der 
Sanktionen gegen Zuw iderhandlung der Gesetzgebung über die 
entsandten A rbe itnehm er zu definieren. Zudem w urden Kontakte 
un ter den französisch sprechenden Kantonen geknüpft, um Erfah
rungen auszutauschen und gemeinsame Lösungen zu finden. Ins
gesamt w urden 85 Sanktionen fü r feh lende M eldungen verfügt. 
Dies ergab einen Ertrag an Bussen und Kosten von m ehr als Fr. 
67 '000. Diese Beträge w urden vollständig einkassiert.

Die DIHA nahm ausserdem aktiv am Vernehmlassungsverfahren 
bezüglich der Verstärkung der flankierenden Massnahmen teil, 
w elche im Laufe des Jahres 2006 in K raft treten.

Arbeitsbewilligung für Angehörige von Drittstaaten

Die DIHA füh rte  ihre selektive und restriktive Bew illigungspolitik fü r 
ausländische A rbe itskräfte aus Drittstaaten fo rt.

A rbe itsbew illigung fü r A ngehörige von Drittstaaten
(01 .11 .04-31 .10 .05 )__________________________________________

Kurzaufenthaltsbew illigungen von weniger als 4 M onaten 291 
K ontingentierte  Kurzaufenthaltsbew illigungen 210
Jahresaufenthaltsbewilligungen 39
Bewilligungen fü r Asylsuchende /  provisorisch Zugelassene 580

2005 bew illig te  der Bund landw irtschaftlichen Betrieben, insge
samt 2 '500  Landarbeiter aus dem Osten zu rekrutieren. Der Kan
ton  Wallis stellte diesbezüglich 100 A rbe itsbew illigungen aus. Dazu 
kom m en 125 Bew illigungen fü r Praktikanten.

Massnahme Teilnehmer 
Tage 2003

Teilnehmer 
Tage 2004

Teilnehmer 
Tage 20 05*

Differenz
2 0 0 4 -2 0 0 5

Beschäftigungs
programme 75*171 85*284 86*548 +1 ,5 %

Kurse 8 0 7 3 8 83*981 87*268 + 4 %

Einarbeitungszuschüsse 19*854 18*600 17*593 -5 .5 %

Betriebspraktika 4 7 7 5 7*174 10*094 + 4 1 %

Förderung der 
selbständigen 
Erwerbstätigkeit 6*077 5*547 4*441 -2 0 %

Ausbildungszuschüsse 2*653 2*348 1*564 -3 4 %



DIENSTSTELLE 
FÜR LANDWIRTSCHAFT
W ährend des Jahres 2005 hat sich die Dienststelle fü r Landw irt
schaft vor allem au f fo lgende Verwaltungsbereiche ausgerichtet:
-  Förderung und Verte idigung der Interessen des Wallis und seiner 

Landw irte im Rahmen des Vernehmlassungsverfahrens zur AP 
2011

-  W eite rführung der Umsetzung der Empfehlungen der vom 
Staatsrat in A u ftrag  gegebenen strategischen Studien (Institu t 
fü r  A gra rw irtscha ft und W einbau) und A usw ertung der Ausw ir
kungen der entw icke lten Massnahmen

-  A nw endung des neuen Reglementes über den Reb- und W ein
bau durch eine Kontrolle in den Rebbergen und durch Verkos
tungen sowie Festlegung des Reglementes über die Grand Cru 
in Zusamm enarbeit m it der BW W  (Branchenorganisation Reb- 
und W einbau)

-  A nw endung des neuen Reglementes über den Reb- und W ein
bau durch eine Kontrolle in den Rebbergen und durch Verkos
tungen sowie Festlegung des Reglementes über die Grand Cru 
in Zusamm enarbeit m it der Branchenorganisation Reben und 
W ein

-  M o tiva tion  und Begleitung der Träger solcher Entw icklungspro
jek te  m it Hilfe des Gemeindeverbandes des Eringertales und 
über die Organisation des Netzwerkes

-  Festlegung der Grundsätze und Genehm igung der U nterstüt
zungsmassnahmen fü r die Umstellung der Kernobstanlagen

-  Festlegung der Grundsätze und Genehm igung der U nterstüt
zungsmassnahmen fü r die Umstellung der Kernobstanlagen

-  W eitere Verte idigung des Dossiers Raclette GUB m it Stellung
nahmen gegenüber der Eidgenössischen Rekurskommission und 
m it Aussöhnungssitzungen m it den Beschwerdeführern

-  Zusamm enarbeit m it den Kantonen der französischen Schweiz 
zur In W ert Setzung der Regionalprodukte «Terroir» auf Schwei
zer Ebene (Pays romand, Pays gourmands)

-  U nterstützung der A kteure der Verm arktungskette «Walliser 
Fleisch» und Beginn von Mastversuchen m it Vieh der Eringer- 
rasse

-  Gewährleistung einer qualitätsorientierten Ausbildung in den 
Zentren von C häteauneuf und Visp, die sich in einer höheren 
Schülerzahl niederschlägt

-  Strategische Neuausrichtung der G utsbetriebe von Visp (techni
sches Kom petenzzentrum  fü r die Schaf- und Ziegenhaltung) und 
von Grand-Brûlé (vermehrte W iedere in führung von hochw erti
gen W einen aus trad itione llen und einheim ischen Sorten)

-  Analyse des Bedarfs und der Zweckmässigkeit im Agro touris- 
musbereich, Inventar der Leistungen zur Festlegung eines Kon
zeptes, um die m ögliche Unterstützung zur Entw icklung von 
neuen landw irtschaftlichen Tätigkeiten im Zusamm enhang m it 
dem Tourismus festzusetzen.

Amt für Betriebsberatung
Dritte Rhonekorrektion

Im Projekt der d ritten  Rhonekorrektion n im m t die Landw irtschaft 
einen w ichtigen Platz ein. Neben der regelmässigen Teilnahme an 
den Projektteam sitzungen R3, bestand die A k tiv itä t der Betriebsbe
ratung in der M odera tion der Begleitgruppe Landwirtschaft-R3, in 
der Begleitung des Mandats der landw irtschaftlichen Experten und 
der Teilnahme an den A rbe itsgruppen der regionalen Kommissio
nen (Visp, Siders und M artinach), welche ein Entw icklungskonzept 
des Rhonetals erarbeiten.

IMALP-Projekt

Das IMALP-Projekt, welches im Januar 2003 gestarte t w urde, testet 
w ährend drei Jahren in vier Regionen der A lpen Strategien einer 
nachhaltigen Landw irtschaft. Im Tal von Hérens sind Aktionsp läne 
m it lokalen Beteiligten (Gemeinde, lokale Vereine, W irtschafts
gruppen) geschaffen w orden. Die Betriebsberatung hat in der 
Steuerungsgruppe te ilgenom m en und bei der Entw icklung von A k

tionsfeldern m itgearbeitet, m it dem Ziel die M ilchverw ertung und 
die Zusamm enarbeit zwischen Landwirten zu verbessern.

Vernetzungsprojekt Binntal

Vernetzungsprojekte haben zum Ziel, die regionaltypische V ie lfa lt 
von Pflanzen und Tieren zu fö rdern und unterstützen dazu öko lo 
gische Ausgleichsflächen im Vernetzungsperim eter m it finanziellen 
Anreizen. Die Betriebsberatung ist M itg lied der örtlichen Projekt
gruppe und ist m itverantwortlich  fü r die In form ation und M o tiva ti
on der Landwirte. Neben der U nterstützung bei der Projekterarbei
tung , spielt die Beratung die massgebende Rolle bei der Aushand
lung der Bew irtschaftungsverträge m it den Landwirten, der Beglei
tung  des Projektes bei der Umsetzung und sowie der Kontrolle. Als 
Berater haben w ir sehr gute Gebietskenntnisse und kennen nahezu 
alle Bewirtschafter, was wesentlich zu einer erfolgre ichen Umset
zung solcher Projekte be iträgt. Das ÖVP Binntal umfasst schluss
endlich 380 ha Vernetzungsfläche m it 65 Vertragspartnern.

Amt für Viehwirtschaft
Sektion Tierzucht

O bw ohl im Sektor T ierhaltung die Lage n icht einfacher wurde, 
machten die Züchter viel W erbung in eigener Sache und beteiligten 
sich, je  nach Rasse und Region, an zahlreichen Ausstellungen und 
Zuchtveransta ltungen. Die bemerkenswerteste und m edienw irk
samste w ar sicherlich der A u ftr it t der Eringer an der SIMA in Paris.

Die Dienststelle fü r Landw irtschaft verfo lg t m it grossem Interesse 
den Versuch Pasto ( Forschungsprojekt «Fleischleistung in den 
Randregionen») der landw irtschaftlichen Forschungsanstalten. Die
ser Versuch w ird  w issenschaftliche Daten liefern über die Fleisch
leistung der Eringerrasse als M u tte rkuh und die Ausw irkungen die
ser H altungsform  auf Flächen, auf denen nach A ufgabe oder Ex- 
tensivierung der Bew irtschaftung die Verbuschung und Einwal
dung rasch voranschreiten. Ein Teil der in den Versuch eingebunde
nen Tiere w erden auf der Alpe Larzey (Gemeinde Sembrancher) ge
som mert.

Sektion Milchwirtschaft

Die Integration der EU-Gesetzgebung im Hygienebereich und die 
Überführung der Qualitätssicherungsverodnungen der M ilchw irt
schaft in die Schweizerische Lebensm ittelgesetzgebung haben w e it 
reichende Konsequenzen fü r den m ilchw irtschaftlichen Inspek- 
tions- und Beratungsdienst (MIBD). Dieser verliert am 01. Januar 
2007 seine rechtliche Basis auf Bundesebene. Seine A ufgaben al
lerdings bleiben bestehen; so w ird  die Qualitä tskontro lle  der M ilch 
bis am 31. Dezember 2006 w eiterh in  durch den MIBD sicherge
stellt. Und auch die QS-Kontrollen (Qualitätssicherung) au f den 
M ilchproduktionsbetrieben und die Beratung der Verarbeitungsbe
triebe bleiben un ter seiner V erantw ortung.

Der Kanton seinerseits muss während dem Übergangsjahr 2006 
ein Kontro llorgan der QS in den Verarbeitungsbetrieben bestim 
men.

Die Q ua litä t der Verkehrsmilch hat sich gegenüber dem Jahr 2004 
n icht verändert.

Amt für Direktzahlungen
Die A nw endung der Verordnungen be treffend der D irektzahlun
gen, der Sömmerungsbeiträge, der ökologischen Qualität (ÖQV) 
und Anbaupräm ien, sowie die E inführung des LN-Projektes, bilde
ten einen w ichtigen Bestandteil der ausgeführten Arbe iten durch 
die M ita rbe ite r des Amtes.

Die verschiedenen Verordnungen w urden auch als Grundlagen bei 
der Vorbereitung der Inform ationssitzungen der Ackerbauste llen
leiter der Gemeinden, der Bew irtschafter und der verschiedenen 
Kontrollen in den Gemeinden herangezogen.

Die V erwaltung des Rebregisters be inhalte t die M uta tionen fü r 
120 '000 registrierte Rarzellen m it W einbau, au fge te ilt au f 21 '000  
Eigentümer.



Für die Ausrichtung der D irektzahlungen mussten 330 '000  Rarzel
len, au fge te ilt au f 4 '50 0  Betriebe, gep rü ft w erden, davon waren 
3 '7 1 1 Betriebe berechtig t D irektzahlungen zu beziehen.

Prämien und Beiträge 2004/2005

2004 2005

Pflanzenbau Fr. 16 1 '8 3 0 .- Fr. 141 '0 4 5 .-

Hangbeiträge Fr. 5'521 '7 0 4 - Fr. 5 '4 7 2 '4 8 6 -

Sömmerung Fr. 7 '4 7 5 '6 3 6 .- Fr. 6 '9 5 8 '1 3 6 -

RGVE Beiträge Fr. 1 3 '9 4 9 '2 7 0 - Fr. 1 4 '0 8 6 '9 3 0 -

TEP Beiträge Fr. 2 1 '1 27 '29 3  - Fr. 2 0 '9 3 9 '4 0 9 .-

Rebbau in Steillagen Fr. 6 '0 2 6 '1 1 8 - Fr. 6 '3 4 0 '2 8 4 -

Flächenbeitrag Fr. 4 5 '7 3 9 '1 6 3 .- Fr. 45 '702 '891  . -

Oekologischer Ausgleich Fr. 2 '97 7 '337  - Fr. 2 '8 9 9 '3 4 4 .-

Extenso 115' 158.— 10 3 .53 8 .-

BIO Fr. 1 ' 190 '327 .— Fr. 1 '2 4 6 '1 7 6 .-

RAUS Fr. 2 '5 4 9 '4 0 4 - Fr. 2 '5 5 7 '9 7 4 .-

BTS Fr. 2 4 7 '9 6 9 - Fr. 234'981 . -

ÖQV Fr. 3 3 2 -18 5 .- Fr. 5 7 9 '4 7 0 .-

Kürzungen -  Nachzahlungen Fr. -1 '0 4 0 '3 8 6 .- Fr. -2 '0 7 8 '4 8 9 .-

Total 1 0 6 '3 7 3 '0 0 8 - 105' 184' 175.—

Amt für Agro-Ökologie
Überwachung und Bekämpfung der Quarantäneorganismen

Einschliesslich der Bundessubventionen haben diese Massnahmen 
im Jahr 2005 m ehr als Fr. 8 4 '0 00  gekostet, insbesondere fü r die Eli
m inierung von zwei Parzellen Zwetschgenbäumen m it Sharkaviren- 
befall und die Vernichtung von 74 t  Saatkartoffeln m it G oldnem a
todenbefall.

Feuerbrand

Im Wallis w urden keine neuen Feuerbrandherde entdeckt. Das Ver
b o t der U m platzierung von Bienen, das die Verbreitung verhindern 
sollte, konnte aufgehoben werden.

X anthom onas de r S te infruchtbäum e

Diese Bakterie, die eine ernsthafte Bedrohung fü r  die Aprikosen
plantagen darstellt, ist im Wallis aufgetreten.

Ankündigung und Überwachung anderer Schädlinge und 
Krankheiten

17 Pflanzenschutzm itteilungen w urden publiziert, um die Produ
zenten über Massnahmen der Prävention und des Pflanzenschut
zes zu inform ieren. In dieser Saison ergaben sich hohe w irtscha ftli
che Einbussen au fgrund von:
-  A p fe l- und B irnenwickler
-  M ehltau und Blattläuse au f verschiedenen Kulturen
-  R ingfäule und Schildläuse au f Tomaten

Unterstützung einer umweltgerechten Landwirtschaft

In Zusamm enarbeit m it den berufsständischen Organisationen (Vi- 
tival, Cultivai, Biovalais) und anderen Diensten w urde Folgendes 
unterstü tzt:
-  Überwachung der Kulturen und W eiterb ildung fü r 850 W ein

bauern m it ca. 2 '700  ha sowie fü r 330 Obstbauern m it 1 '700  ha 
A pfe l-, Birn- und Aprikosenbäum en.

-  Kantonale Subventionen fü r die Schädlingsbekämpfung nach 
der Verw irrungsm ethode in Höhe von Fr. 194 '6 00  fü r den W ein
bau und in Höhe von Fr. 24 4 '500  fü r den Obstbau. Diese sehr 
«um w eltfreund liche» M ethode w ird  heute au f 4 '35 0  ha Reb
berg und 1 '440  ha Obstplantagen angewendet.

-  In form ation über invasive Pflanzen und D urch führung von Ver
suchen und Dem onstrationen zwecks Reduzierung des Herbizid
einsatzes.

Amt für Obst und Gemüsebau
Marktentwicklung und Unterstützungsmassnahmen

Der M ark t fü r Kernobst ist zunehm endem  Druck ausgesetzt, so 
dass die Preise die Produktionskosten gewisser Sorten nicht mehr 
zu decken vermögen. Angesichts dieser verschlechterten Lage hat 
der Kanton einen Rahmenkredit von 6 M illionen Franken beschlos
sen. Er ist fü r eine weitergehende Umstellung der Kulturen be
stim m t, als bisher von Bund und Kanton vorgesehen. Zwischen 
2006 und 2009 können also A pfe lbäum e der Sorten M aigold und 
Golden sowie Birnbäume der Sorte W illiam s ausgerissen und durch 
A pfe l- und Aprikosensorten ersetzt w erden, die heute vom  M arkt 
verlangt werden.

Frostbekämpfungsanlagen, die m it Gas funktion ieren und in Chä- 
teauneuf getestet w orden sind, w urden von vier Obstbauern in ih
ren Aprikosenplantagen installiert. Unser A m t hat an den Studien 
te ilgenom m en und auch einen Teil der Finanzierung im Sinne der 
Strukturverbesserung und der technischen Erneuerung übernom 
men.

Die Qualitätssicherung bei Ä pfe ln , die bei den Apfelproduzenten 
du rchge füh rt w ird , erm öglich te Tests m it der neuen Aktivsubstanz 
1-MCP (M ethyl-cyclo-propen), welche die Lagerfähigkeit des Obs
tes verbessern soll; Aufsehen erregende Ergebnisse w urden insbe
sondere m it der krankheitsresistenten Apfelsorte «Golden Orange» 
erzielt.

Die Versuche m it Tafeltrauben, die in Chäteauneuf durchgeführt 
w urden, zeigten die Grenzen des Tafeltraubenanbaus in der Ebene 
im Zusammenhang m it den W interfrösten auf, die 2005 besonders 
he ftig  waren.

Amt für Weinbau
W iederaufbau des Rebberges

Stand

Seit E inführung des kantonalen Rebbergregisters im Jahre 1990 ist 
es m öglich die Entw icklung der Rebbaupflanzung im W alliser Reb
berg zu verfolgen. Im Jahre 2005 belegen der Pinot no ir (34% ) der 
Chasselas (Fendant) (26% ), der Camay (16% ), 76%  der kantona
len Rebfläche (5 '180  ha). Die M ehrhe it der Rebsorten sind weisse, 
aber die roten Sorten belegen die grössere Fläche (60%  oder 3 '122 
ha).

Um stellung im  W einbau

Der vom  Bund bereitgestellte Betrag fü r das Jahr 2005 belie f sich 
au f Fr. 768 '367 .75 . Von dieser Unterstützung zur Umstellung im 
W einbau haben 145 Antragssteller m it einer Totalfläche von 
27 1 '970  m2 pro fitie rt. Die angemeldete Fläche fü r die Kampagne 
2006 be läu ft sich auf 484'641 m2.

Erhaltung des Erbgutes

Erhalt von W alliser E rbgut

A npflanzung von 9 Selektionen Marsanne blanche (94 m2), 62 Se
lektionen Sylvaner-Rhin (554 m 2) und 1 Selektion von Resi (2 m 2) in 
den Reben fü r Edelreisern. A npflanzung von 32 Selektionen Heida 
(2 '075 m2) au f der Domaine du Grand-Brûlé.

Studie über das Terroir

260 Bodenprofile wurden beschrieben dabei wurden 60 Sitzungen 
m it den W einbauern abgehalten. Die 8 Pilotzonen der ersten Phase 
der Studie sind kartographisiert. M it der klimatischen Studie w urde 
anfangs des Jahres 2005 begonnen (Phase 2). Ein Vorprojekt zur 
Studie über das Verhalten der Pflanzen (Phase 3) w urde in Zusam
m enarbeit m it der Agroscope RAC Changins durchgeführt.

Beratung und Versuche im Weinbau

W einbauam t

Zur Beobachtung der Rebsorte Cornalin w urde ein Netz von 23 
Parzellen von Leuk bis M artinach erstellt. In der Region von Siders



und Salgesch w urden Kontrollen der W üchsigkeit und der Gelb
sucht beim Chasselas-Fendant und Pinot noir auf 15 Unterlagen 
durchgeführt. In terpretation der Bodenanalysen sowie Düngebera
tung. D urchführung von W eiterbildungskurse in Zusammenarbeit 
m it Vitival.

Œ nologie Laboratorium
Beratungen bei der V in ifiz ierung der W einernten, analytische Be
gle itung der W eine bis hin zur Flaschenabfüllung, verschieden 
W einbereitungsversuche. (11 '000  Muster) W einbereitungskurse 
und Laborausbildung fü r die W einküferlehrlinge und die Schüler 
der landw irtschaftlichen Schule.

29 Nationale und Internationa le Degustationen.

Gesetzgebung
Erstellung von Regiementen fü r die Kontrolle im Rebberg und die 
Degustation gemäss der Verordnung über den Rebbau und den 
W ein vom  17. April 2004.

Rebkataster
W ie im Bundesgesetz vorgesehen ist der Kanton fü r den Rebkatas
te r verantw ortlich . Dieses Jahr w urden 2 Gesuche m it einer Fläche 
von 716 m 2 bew illig t. 4  Gesuche m it einer Fläche von 8631 m2 er
hielten keine Bewilligung.

Landgut und Staatskellerei Grand-Brûlé
Die kultiv ierte Fläche des Landgutes be träg t 1 3 0 7 6 4  m 2 (9 '005 m2 
Jungreben). Die im Ertrag stehenden Reben ergaben m it einem Ge
w ich t von 71 '3 09  kg Trauben oder 0 .585 kg/m 2. Dies ist 31 .1%  
w eniger als der 10-Jahresdurchschnitt. Die klimatischen Bedingun
gen des W inters 04/05 haben das Pflanzenkapital stark beschädigt 
und w ird  zu einer Verm inderung ebenfalls der nächsten Ernten 
führen und verlangt einen W iederaufbau von mindestens 
12 '675 m2. Der Gutsbetrieb be te ilig t sich bei der Erhaltung eines 
genetischen Erbes des W alliser W einbaus m it der «Selektion Va

lais» bei den Versuchen von Unterlagen und der W einbereitung. 
A u fw ertung  der einheimischen und trad itione llen Rebsorten des 
Wallis durch einen neuen A u ftr it t  (Linie, Etiketten, Flaschen)

Amt für Strukturverbesserungen
Konzeptstudie, Planung und Erhaltung 
des ländlichen Raumes

Die Planung des ländlichen Raumes hat zum Ziel, die land-, reb- 
und alpw irtschaftliche Landschaft nach den Erwartungen der Land
w irte  und den Richtlinien der kantonalen und eidgenössischen 
A gra rpo litik  zu gestalten, un ter Berücksichtigung der Pflege der 
Landschaft und der Natur.

Zum gegenwärtigen Ze itpunkt liegen die Schwerpunkte unserer In
terventionen w ie  fo lg t: Verbesserungen im alpw irtschaftlichen Raum 
und Erhaltung und W iederinstandstellung der Trockenmauern.

Der Bereich «Landumlegungen und Grenzbereinigung» gehört 
auch zu den Schwerpunkten unserer Tätigkeit, indem die Gesuche 
zur Neugestaltung der Parzellen im Hinblick au f deren Überbauung 
ständig wachsen.

Umsetzung, Erhaltung und Wiederinstandstellung der land
wirtschaftlichen Strukturen
Dieses Kapitel befasst sich vor allem m it den S trukturbeiträgen und 
der Gewährung von Investitionshilfen in der Landwirtschaft.

Was die «à fonds perdu Beiträge» anbelangt, g ib t die beigelegte 
Tabelle Auskunft.

Im Bereich der Investitionskredite w urde au f 35 Gesuche eingetre
ten fü r eine Totalinvestition von 4,5 M io. Franken, inklusiv 6 Projek
te als S tarthilfe fü r to ta l 720 '00  Fr. Das Total der gewährten und 
laufenden Investitionskredite be läuft sich insgesamt auf 68 M io. 
Franken.

Zugesicherte à fonds perdus Beiträge im Jahre 2005

Kanton

P rodu ktegrup pe  (P G ), P rozeduren  (PR) und P ro jekte  (PJ) A n z-
zahl

K osten-
voranch laq

Zusicherunqen zu G unsten Total %
G em einden Genossensch. Private Bürgerschaft

PG 11 Land w irtsch aftliche  S trukturen
P 1 10 1  K onzept, P lanung und E rha ltun g des länd lichen  Raum es
PR 1 1 0 1 -0 1  E ntw ick lung sp lan  des länd lichen Raum es 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0
PR 1 1 0 1 -0 2  W e id ek o n zep te 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0
PR 1 1 0 1 -0 3  B au landu m leq unq en
PJ 1 1 0 1 -0 4  E rha ltun g d er Trockenm auern
To tal P 1101 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0
P 1 1 0 2  R ealis ierung, U n te rh a lt und W ied erin s ta n d es te llu n o  d er land w irtsch aftlichen  Strukturen
PR 1 1 0 2 -0 2  Land - und a lpw irtsc h a ftlic h e  B au ten  und A n la g e n 31 9 '1 4 0 '2 5 0 .0 0 4 5 '4 8 0 .0 0 3 9 6 '3 8 0 .0 0 1 '1 6 8 '4 3 8 .0 0 2 2 0 ’3 2 2 .0 0 1 '8 3 0 '6 2 0 .0 0 4 6 .3 8
PR 1 1 0 2 -0 3  K ultu rtechnische A rb eiten 31 6 '1 4 5 '5 0 2 .0 0 1 '2 3 6 '8 3 6 .0 0 4 1 1  '8 7 5 .0 0 3 3 '1 8 6 .0 0 0 .0 0 1 '6 8 1 '8 9 7 .0 0 4 2 .6 1
PR 1 1 0 2 -0 4  U nw ette rs c h ä d e n 5 3 8 3 '5 0 1 .0 0 1 1 1 '4 3 6 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 1 1 1 '4 3 6 .0 0 2 .8 2
PJ 1 1 0 2 -0 1  R eg ionales  Ländliches E n tw ick lung sp ro jekt (RLE) 1 ro o o 'o o o .o o 0 .0 0 0 .0 0 3 2 3 '0 0 0 .0 0 0 .0 0 3 2 3 '0 0 0 .0 0 8 .1 8
PJ 1 1 0 2 -0 2  Periodische W ied erln s ta n d es te llu n q  (P W I) 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0
Total P 1101 6 8 1 6 '6 6 9 '2 5 3 .0 0 1 '3 9 3 7 5 2 .0 0 8 0 8 7 5 5 . 0 0 1 '5 2 4 '6 2 4 .0 0 2 2 0 '3 2 2 .0 0 3 '9 4 6 '9 5 3 .0 0 1 0 0 .0 0
To tal PG 11 6 8 1 6 '6 6 9 '2 5 3 .0 0 1 '3 9 3 7 5 2 .0 0 8 0 8 7 5 5 . 0 0 1 '5 2 4 '6 2 4 .0 0 2 2 0 '3 2 2 .0 0 3 '9 4 6 '9 5 3 .0 0 1 0 0 .0 0

Bund

P rodu ktegrup pe  (P G ), P rozeduren  (PR) und P ro jekte  (PJ) A n 
zah l

K osten-
voranch laq

Zusicherungen zu G unsten Total %
G em einden G enossensch. Private Bürgerschaft

PG 11 Land w irtsch aftliche  S trukturen
P 1 10 1  K onzept, P lanung und Erhaltung des länd lichen Raum es
PR 1 1 0 1 -0 1  E ntw ick lung sp lan  des länd lichen Raum es 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0
PR 1 1 0 1 -0 2  W e id ek o n zep te 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0
PR 1 1 0 1 -0 3  B au landu m leq unq en
PJ 1 1 0 1 -0 4  E rha ltun g d er Trockenm auern
T o ta lP  1101 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0
P 1 1 0 2  R ealis ierung, U n te rh a lt und W ied erin s ta n d es te llu n o  d er land w irtsch aftlichen  Strukturen
PR 1 1 0 2 -0 2  Land - und a lpw irtscha ftliche  B au ten  und A n la g e n 16 6 W 0 0 0 . 0 0 0 .0 0 4 1 9 '6 0 0 .0 0 6 0 3 '6 0 0 .0 0 2 6 3 * 5 4 0 .0 0 1 7 8 6 7 4 0 .0 0 3 0 .8 7
PR 1 1 0 2 -0 3  Kultu rtechnische A rb e iten 2 4 5 ’7 6 3 '6 0 8 .0 0 1 ’5 0 8 ’0 9 2 .0 0 4 6 4 7 5 0 . 0 0 0 .0 0 0 .0 0 1 '9 7 2 * 3 4 2 .0 0 4 7 .3 1
PR 1 1 0 2 -0 4  U nw ette rs c h ä d e n 6 5 0 4 '5 0 1 .0 0 2 0 9 '6 2 5 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 2 0 9 * 6 2 5 .0 0 5 .0 3
PJ 1 1 0 2 -0 1  R eg ionales  Ländliches E n tw ick lung sp ro jekt (RLE) 2 1 '7 5 0 '0 0 0 .0 0 3 0 0 '0 0 0 .0 0 0 .0 0 4 0 0 '0 0 0 .0 0 0 .0 0 7 0 0 '0 0 0 .0 0 1 6 .7 9
PJ 1 1 0 2 -0 2  Periodische W ied erin s ta n d es te llu n o  (P W I) 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0 0 .0 0
T o ta lP  1101 4 8 14 '0 6 2 '  1 0 9 .0 0 2 '0 1 7 7 1 7 .0 0 8 8 3 '8 5 0 .0 0 1 '0 0 3 '6 0 0 .0 0 2 6 3 '5 4 0 .0 0 4 ’ 1 6 8 7 0 7 .0 0 1 0 5 .6 2
To tal PG 11 4 8 14 '0 6 2 '  1 0 9 .0 0 2 '0 1 7 7 1 7 .0 0 8 8 3 '8 5 0 .0 0 1 '0 0 3 ’6 0 0 .0 0 2 6 3 ’5 4 0 .0 0 4 ’ 1 6 8 7 0 7 .0 0 1 0 0 .0 0



Die Schwerpunkte der Tätigkeit 2005 lassen sich w ie  fo lg t kenn
zeichnen:
-  Bau in Vétroz, durch die Firma Biofruits SA, der Lager- und A u f

bereitungshalle fü r biologische Früchte und Gemüse, fü r welche 
ein Investitionskredit von 5 M io. Franken gew ährt wurde.

-  verm ehrte U nterstützung fü r die Sanierung alpw irtschaftlicher
-  Gebäude und Anlagen kulturtechnische Bauarbeiten m it Vor

rangsinvestition, hauptsächlich bei den Wässerwasserleitungs- 
Bewässerungs- und Fluranlagen

-  Ausführung des regionalen ländlichen Entw icklungsprojektes im 
Eringertal (LEP), fü r welches bis Ende 2007 mehr als 7 M io. Fran
ken investiert werden.

Die Initia lisierung von periodischen W iederinstandstellungsprojek- 
ten ist gegenw ärtig in Bearbeitung. Diese letzte Verw irklichung, 
w ie  auch das P ilo tpro jekt LEP im Eringertal, entspricht der neuen 
A gra rpo litik  des Bundes.

Technisch-wirtschaftliche Beratung an Landwirten und Pro
dukterzeugern

Die im Jahre 2005 gewährten Unterstützungshilfen im land w irt
schaftlichen Sektor setzen sich w ie  fo lg t zusammen:
-  6 Projekte Betriebshilfen Fr. SOO'OOO
-  1 Projekt Um schulungsbeihilfe Fr. 60 '000

Agro-Tourismus

«Seitens der Dienststelle fü r Landw irtschaft Ist man aktuell dam it 
beschäftigt, ein Konzept bezüglich Agro-Tourismus zu erstellen. 
Dieses w ird  die fo lgenden Punkte beinhalten: Inventar und Aus
übungsanleitung inkl. Bestimmungen fü r die involvierten Stellen. 
Um anschliessend den verschiedenen Schlussfolgerungen nach- 
kom m en zu können sowie die Entw icklung von neuen touristisch
gebundenen Leistungen durch Unterstützungsm assnahmen zu fö r
dern, bedarf es der Bearbeitung eines Aktionsplanes».

Landwirtschaftliche Schule Châteauneuf
Schule

Im Schuljahr 2005/2006 besuchen to ta l 139 Jugendliche die Schule, 
was einer signifikanten Zunahme gegenüber den durchschnittlich 
111 Schülern der letzten 5 Jahre (2000-2004) entspricht. Diese ver
teilten sich w ie  fo lg t: 51 Schüler im 1., 48 im 2. und 39 im 3. Jahr.

Diese Zunahme der Anzahl Lernenden erforderte 2 zusätzliche 
Klassen (eine im 1. und eine im 2. Jahr), um w e ite rh in  einen quali
tativen Unterricht gewährle isten zu können. 18 Schüler besuchen 
die Ausbildung zum Kellermeister m it Fähigkeitszeugnis.

Die Berufsschule fü r Pflege und Soziales, welche verte ilt au f die drei 
angebotenen Ausbildungen von 276 Schülerinnen und Schülern 
besucht w ird , kann die Einrichtungen w ie  Küche, Speisesaal und 
In ternat der landw irtschaftlichen Schule nutzen. Insgesamt besu
chen 433 Lernende den Schulstandort Châteauneuf.

Gutsbetrieb

Um eine zeitgemässe und gu te Ausbildung anbieten zu können 
be tre ib t die Schule ihre landw irtschaftlichen Betriebe von Château
neuf und les Barges.

Diese zwei Betriebe sind, als Ergänzung zur Schule, welche den 
theoretischen Teil abdeckt, eine w ich tige  Stütze fü r die praktische 
Ausbildung.

Der rein landw irtschaftliche Bereich im Jahr 2005 kann als durch
schn ittlich bezeichnet w erden. Die grosse und lang andauernde 
Kälte im W in te r 2004/2005 hatte Schäden in den Sektoren Getrei
de und Futterbau zur Folge. Die Fleischpreise konnten auf einem 
akzeptabeln Niveau gehalten werden.

Im Obstbau bew irk ten die Prognosen fü r den Sommer, welche eine 
grosse Ernte in Aussicht stellten, einen massiven Druck au f die Prei
se, obw oh l die Ernte schlussendlich der Nachfrage au f dem M arkt 
entsprach.

Dem W einbau bescherte das Jahr 2005 einen eher tie fen Ertrag, 
aber bezüglich Q ua litä t ein grosses Potential. In den Rebbergen

von C hâteauneuf w urden im Rahmen eines europäischen Projekts 
m it dem Namen Herkules verschiedene Kurse rund um die Trocken
steinm auern angeboten.

A u f dem Gutsbetrieb les Barges w urde ein Mastversuch m it Tieren 
der Eringerrasse gestartet.

Landwirtschaftszentrum Visp, 
Sektion Bildung
Unterricht und Internat

Das Landw irtschaftszentrum  in Visp engagiert sich, in Zusammen
arbeit m it der Schule in C hâteauneuf und der Dienststelle fü r Land
w irtscha ft die Bedürfnisse der Oberwalliser Landw irtschaft im Be
reich Aus- und W eiterb ildung abzudecken.

An der Landw irtschaftlichen Orientierungsschule w erden Jugendli
che au f die zukünftigen Aufgaben in der Berufswelt vorbereitet. Zu 
den Schülerinnen und Schülern aus dem Oberwallis w erden Ju
gendliche aus dem Unterwallis in die Klasse integriert.

Die Klasse Berufsschule fü r Landw irte inkl. Zweitausbildung besu
chen gegenw ärtig  17 Schüler und Schülerinnen. V ier Kandidaten 
haben im Sommer 05 erfolgre ich die Lehre abgeschlossen und 7 
sind neu in die landw irtschaftliche Ausbildung eingestiegen. Der 
U nterrichtsstoff w ird  laufend den Neuerungen in der A gra rpo litik  
und Erkenntnissen der Forschung angepasst und in M odulen ver
m itte lt. Dies erm öglich t die problem lose Integration der Zweitaus
bildung in die bestehende Berufsschule. Den landw irtschaftlichen 
Fachunterricht erteilen m ehrheitlich die Betriebsberater, welche 
durch ihre Beratungstätigke it einen direkten Bezug zur Praxis au f
weisen. Dies ist eine Stärke unserer Schule.

Im Rahmen der Betriebsleiterschule haben w ir  m it Erfolg die M o du
le Futterbau, M ilchviehhaltung, Persönlichkeit und unternehm eri
sches Denken und Begleitung der Betriebsstudie durchgeführt. Ein 
Kandidat hat die Berufsprüfung geschafft, 2 Kandidaten haben m it 
Erfolg die M e isterprüfung abgelegt. Der m odulare A ufbau der Be
triebsleiterschule erm öglich t den Teilnehmern laufend Neueinstieg 
und Abschluss.

Die Berufsschule fü r Pflege und Hauswirtschaft ist seit dem 1.1.04 
dem Departem ent Erziehung, Kultur und Sport unterste llt. Sie b il
det seit Herbst 2001 Jugendliche in einerdreijährigen Lehre zu 
Fachangestellten Gesundheit, Hauspfleger/in und Hauswirtschaf
ter/in  aus. Die 3 Klassen werden von 71 Schülerinnen und Schülern 
besucht. In 2 Klassen w erden zudem 31 Frauen berufsbegleitend 
au f die Erlangung des Fähigkeitszeugnisses vorbereitet.

Für die Erwachsenenbildung organisierte das Landwirtschaftszen
trum  w iederum  ein um fangreiches Programm. Im A ngebo t stan
den 49 Kurse zur Auswahl und 841 Teilnehmer belegten einen 
Kurs. Der Ausbildungslehrgang zum Nebenerw erbslandw irt (NELA) 
w ird  w e ite rh in  gu t besucht (15 Teilnehmer im 1. Jahr, 25 im 2. 
Jahr). Zudem w urde w iederum  ein fün ftäg ig e r Kurs fü r Kleinvieh
h irt durchgeführt.

Die Zertifiz ierung im Januar 2003 nach ISO 90 01 :2000 und vor al
lem die lange Vorbereitung der Qualitätssicherung und Qualitäts
steigerung zeigt positive nachhaltige W irkung. Verschiedene A r
beitsabläufe w urden vereinfacht und die Verfahrensanweisungen 
und Einheitsformulare erweisen w ertvo lle  Dienste.

Gutsbetrieb

Der Betrieb d ien t als Übungs- und Dem onstra tionsobjekt in der 
landw irtschaftlichen Grund- und W eiterb ildung.

Im Frühling 2005 gab der Staatsrat grünes Licht fü r die Neuausrich
tung  der Schule und des Gutsbetriebes in ein Kom petenzzentrum  
fü r Kleinvieh- und M u tte rkuhha ltung . Demzufolge w urde  im 
Herbst die Schweinehaltung aufgegeben und m it dem Umbau des 
alten Schweinestalles zum neuen Schaf- und Ziegenstall begonnen 
und ein Neubau fü r  die Käserei erstellt. Zudem w ird  der Betrieb auf 
biologische Bew irtschaftung umgestellt.

Die Nachfrage nach Produkten aus unserer Gärtnerei ist w eiterh in 
erfreulich hoch. Der D irektverkauf von Blumen, Gemüsesetzlingen 
und Jungbäumen im eigenen Verkaufsladen lockt im m er mehr 
Kunden in unser Ausbildungszentrum .



DIENSTELLE 
FÜR RAUMPLANUNG

Allgemeine Bemerkungen
Zwei wesentliche A ufgaben der Raumplanung bestehen darin, die 
raum wirksam en Tätigkeiten aufe inander abzustimmen und den 
zuständigen Behörden die erforderlichen Angaben zu liefern, da
m it sie eine umfassende Interessenabwägung vornehm en können.

M it den zur Verfügung stehenden M itte ln , nam entlich dem kan to
nalen Richtplan und den kom m unalen Nutzungsplänen, versucht 
die Dienststelle fü r Raumplanung (DRP), die räumliche Entw icklung 
auf die sozialen und w irtschaftlichen Tätigkeiten auszurichten und 
dabei das natürliche und überbaute Umfeld zu schonen.

Im Jahre 2005 hat sich die DRP hauptsächlich in fo lgenden Sachbe
reichen engagiert:
-  W eite rführung der m it dem Richtplan verbundenen Studien;
-  Ausführung der im Richtplan festgelegten Aufgaben;
-  Begleitung der Erarbeitung und Bew irtschaftung der Sachpläne 

des Bundes, insbesondere des Sachplans Verkehr;
-  Anpassung der kom m unalen Zonennutzungspläne;
-  Erarbeitung von Sondernutzungsplänen;
-  Koordination zwischen den Gemeinden und den be troffenen In

stanzen fü r die Erstellung und Bew irtschaftung der Fuss- und 
W anderwegnetze gemäss dem kantonalen Ausführungsgesetz 
vom  27. Januar 1988;

-  Behandlung von Subventionsgesuchen fü r die Anpassung der 
Zonennutzungspläne;

-  Begleitung der Erarbeitung des Sachplans 3. Rhonekorrektion, 
dessen Entw urf vom  10. Juni bis am 31. O ktober 2005 öffentlich  
aufge leg t wurde;

-  M itw irku ng  bei der Ausarbeitung des Konzeptes der nachhalti
gen Entw icklung des Espace M ont-B lanc, welches darauf abzielt, 
in enger Zusamm enarbeit m it der Bevölkerung der betroffenen 
Gemeinden, eine Entscheidungshilfe bereitzustellen, die e rm ög
licht, die Lokalpolitik auf die Grundsätze der nachhaltigen Ent
w ick lung auszurichten.

Parallel dazu hat die Dienststelle die Gemeinden, die Bezirke und 
Regionen und die beauftragten Ortsplaner im Rahmen des kanto
nalen Richtplanes und bei der Anpassung der Nutzungspläne bera
ten, un te rstü tz t und m it ihnen zusammengearbeitet.

Zudem hat die Dienststelle in A rbe itsgruppen und an Studien von 
nationaler (KPK, CO RAT, CE AT, NEAT-AlpTransit) und in te rnationa
ler Bedeutung m itgearbe ite t (Espace M ont-B lanc /  Conseil du Lé
man /  Conseil Valais -  Vallée d 'Aoste du Grand-St-Bernard).

Kantonaler Richtplan
B ew irtschaftung des Richtplanes

Die fo lgenden Koordinationsblätter, sind nachdem sie vom  Staats
rat im Jahre 2005 beschlossen w urden, dem Bund zur Genehm i
gung un terb re ite t worden.
-  C .1/2 «Nationale und internationale Verkehrsverbindungen»
-  C .5/2 «Schweizerische Hauptstrassen»
-  C .7/2 «Ö ffentlicher Verkehr»
-  C .8/2 «Gesamtplanung Bahnhöfe»
-  C .11/2 «Simplon- und Lötschberglinie»

Die K oordinationsblätter F. 1/2 «Funktionen des Waldes» und B.3/5 
«Einkaufszentren» sind vom Staatsrat Ende 2005 beschlossen w o r
den und w erden im Jahre 2006 dem Bund unterbreitet.

Das Koord inationsb la tt C.4/2 «Internationale Nord/Süd-Verbin- 
dung durch die Alpen» ist gegenstandslos geworden und w urde 
durch Beschluss des Staatsrates der Inhaltskategorie «Ausgangsla
ge» zugewiesen und dem Bund zur Kenntnisnahme überm itte lt.

Bis Ende 2005 sind von den 154 Koordinationsblättern des kanto
nalen Richtplanes 25 der Inhaltskategorie Vororientierung, 40 Zw i
schenergebnis, 74 Festsetzung und 15 Ausgangslage zugeordnet 
worden.

G rundlagen fü r  den kantonalen  Richtplan

Studie zum  Bau von W indkraftan lagen im  Wallis

Eines der Ziele der Energiepolitik des Bundesrates besteht darin, bis 
ins Jahr 2010 mindestens 500 GWh zusätzlichen Strom aus erneu
erbaren Energiequellen zu produzieren. Davon sollen 50 -1 0 0  GWh 
aus W indkra ftan lagen stammen. Der Kanton Wallis engagiert sich 
ebenfalls fü r die Nutzung von einheimischen und erneuerbaren 
Energiequellen und fö rde rt die Forschung und Entw icklung im Be
reich der Diversifikation der Energien. In diesem Zusammenhang 
w urde im Jahre 2005 eine Grundlagenstudie erarbeitet, die im W e
sentlichen darauf abzielt, Bewertungskriterien zu definieren und 
die räumlichen Ausw irkungen von grossen W indkra ftp ro jekten  zu 
analysieren.

Ortsplanung
Gesamtrevision der Zonennutzungspläne

Alle Gemeinden des Kantons sind verpflichtet, sofern erforderlich, 
ihre Zonennutzungspläne den A nforderungen des Bundesgesetzes 
über die Raumplanung (RPG) vom  22. Juni 1979 anzupassen.

Die Nutzungspläne ordnen die zulässige Nutzung des Bodens und 
unterscheiden vorab Bau-, Landwirtschafts- und Schutzzonen (Art. 
14, 15, 16, 17 RPG). Ein Teil der rechtsgültigen Zonenpläne en t
spricht n icht den Bestimmungen des Bundesgesetzes, w eil nur die 
Bauzonen ausgeschieden w urden. Am  31. Dezember 2005 zeigte 
sich fo lgende Situation:
-  104 Gemeinden besitzen einen RPG-konformen, hom olog ierten 

Zonennutzungsplan;
-  18 Gemeinden verfügen über einen positiven V orprüfungsent

scheid des Staatsrates;
-  23 Gemeinden warten au f den Vorprüfungsentscheid; der Syn

thesebericht ist der Dienststelle fü r innere Angelegenheiten zu
gestellt w orden;

-  1 Gemeinde hat ihr Dossier zur Vorprüfung abgegeben;
-  1 Gemeinde hat ihren Entw urf w ährend 30 Tagen öffentlich  au f

gelegt;
-  6 Gemeinden haben die Überarbeitung ihres Zonennutzungspla

nes eingeleitet.

Die 2 nachstehend au fgeführten Gemeinden haben das Verfahren 
zur Anpassung ihrer Zonennutzungspläne an die A nforderungen 
des Bundesgesetzes über die Raumplanung (RPG) vom 22. Juni 
1979 noch nicht in die W ege geleitet:
-  Vissoie und Martisberg.

Im Sinne von A rt. 10 des kantonalen Raumplanungsgesetzes (RPG) 
und gemäss den Bestimmungen des Regiementes vom 20. Juni 
1990 betreffend die Förderungsmassnahmen in Sachen Raum
planung hat der Kanton Wallis im Jahre 2005 den Gemeinden, die 
ein vorschriftsmässiges Subventionsgesuch eingereicht haben, en t
sprechend den ausgeführten Arbe iten einen Gesamtbetrag an 
Subventionen von Fr. 43 0 '000 .00  gewährt.

Teilrevisionen der Zonennutzungspläne 
sowie der Bau- und Zonenregiemente

Im Rahmen der W eite rführung der Raumplanungsaufgaben haben 
die Gemeinden in Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r Raum
planung (DRP) im Jahre 2005 35 RPG-konforme Teilrevisionen der 
Zonennutzungspläne und/oder der Bau- und Zonenregiemente 
vorgenom m en.

Sondernutzungspläne

Bei Bedarf konnten die Gemeinden die Erarbeitung von Sondernut
zungsplänen verlangen und der DRP zur Prüfung oder Stellungnah
me unterbreiten. Dies e rfo lg te  für:
-  12 Detailnutzungspläne (DNP)
-  7 Quartierpläne (QP)

Im Verlaufe des Jahres 2005 wurden 2 Gesamtrevisionen und 18 
Teilrevisionen der Zonennutzungspläne durch den Staatsrat hom o
logiert.



DIENSTSTELLE 
FÜR VERMESSUNG

Allgemeines
Die ge troffenen Massnahmen zur Homogenisierung der Daten in 
der am tlichen Vermessung haben sich bewährt. Heute w erden die 
Daten m it den Geom etern über die am tliche Schnittstelle «INTER
LIS» ausgetauscht.

Ersterhebungen, Erneuerungen, 
Erhaltung (prov. Numerisierung)
Seit 1998 w ird  zwischen Bund und Kanton jährlich eine Leistungs
vereinbarung abgeschlossen. Das in der Leistungsvereinbarung m it 
dem Bund festgelegte Flächenziel konnte vollständig erreicht w e r
den.

Die Vergabe der 36 neuen Operate verlie f ohne Probleme und die 
entsprechenden W erkverträge sind alle unterzeichnet.

Die 36 neuen Operate gliedern sich w ie  fo lg t:
-  10 Verm arkungen von Bauzonen; m it einer Ausnahm e ohne 

Bundesbeiträge
-  11 Ersterhebungen
-  15 Erneuerungen

W egen dem g rossen A rbeitsvolum en sind auch die Preise angestie
gen. Sie bewegen sich heute w ieder auf dem Niveau w ie  sie vor der 
E inführung der Gesetzgebung über das ö ffen tliche  Beschaffungs
wesen galten.

Dieser Preisentwicklung, der strikten Einhaltung der Prinzipien des 
öffentlichen Beschaffungswesens und der A ufrechterha ltung der 
bisherigen Qualitätsstandards in der AV w ird  w e ite rh in  unsere gan
ze Aufm erksam keit gelten.

Um die Vorteile der sate llitengestützten GPS-Technologie -  insbe
sondere auch der neuen autom atischen GPS-Positionierungsdiens- 
te -  vollum fäng lich nutzen zu können, hat das Bundesamt fü r Lan
destopografie (swisstopo) beschlossen, die rund 100-jährigen Be
zugsrahm en zu erneuern und an das europäische Bezugssystem 
anzuschliessen. Praktisch alle europäischen Länder w äh lten  ein 
ähnliches Vorgehen. Es w ird  fü r die Lage aus dem neuen Bezugs
rahmen Landesvermessung 1995 (LV95) und fü r die Höhe aus dem 
neuen Landeshöhennetz 1995 (LHN95) gebildet. Die neuen Be
zugsrahm en bilden ein Vermessungsgrundlagenetz, das über die 
ganze Schweiz m it hoher absoluter G enauigkeit Lage und Höhe 
angibt.

M it der Bew illigung des Bundes konnte fü r den Kanton Wallis auf 
den 01. September 2005 dieser neue Bezugsrahmen e ingefüh rt 
w erden. Durch den Umstieg auf den neuen Bezugsrahmen w erden 
die alten Triangulationspunkte n icht mehr unterhalten und die ver
bleibenden rund 180 LFP2 verursachen w eniger A ufw and beim 
Unterhalt. Dadurch können beim Kanton jährlich rund Fr. 
15 0 '0 0 0 .-  eingespart werden.

A b September 2005 w urden nur m ehr in LV95 transform ierte  Ope
rate von der DV verifiziert. Bis zum jetzigen Ze itpunkt konnte die 
V erifikation von Daten im neuen Datenmodell DM.01-AV-VS_2. 
und im neuen Bezugsrahmen LV95 fü r 23 Operate bereits abge
schlossen werden. Unter diesen 23 Operaten befinden sich auch 5 
Ersterhebungsoperate.

Für weitere 76 Operate erfo lgte bereits mindestens eine 1. Verifikati
on m it entsprechendem Bericht an das ausführende Geometerbüro.

Nachführung 
der Amtlichen Vermessung
Im M om ent w erden alle M utationen, die innerhalb der Perimeter 
der am tlichen Vermessung ausgeführt werden, zur Kontrolle und 
Unterschrift an unsere Dienststelle gesandt. A u f W unsch des Bun

des soll diese A rt der Kontrolle überdacht und geändert werden. 
Die teilweise da für no tw endigen gesetzlichen Grundlagen müssen 
zuerst geschaffen werden.

Bei der Abgabe von Daten der am tlichen Vermessung in e lektron i
scher Form müssen die Gebühren auf einem tieferen Niveau verein
he itlich t w erden. Die je tz t gü ltige  G ebührenordnung vom  11. Ok
tob e r 1995 g ib t einige Schwierigkeiten in der praktischen A nw en
dung. Auch hier Bedarf die Änderung einer vorgängigen gesetzli
chen Anpassung.

GIS-Wallis (Geografisches Informationssystem)

Die GIS-Fachstelle des GIS-Wallis ist adm inistra tiv der Dienststelle 
fü r Vermessung unterste llt.
-  Im Jahr 2005 w urden fo lgende A nw endungen erstellt:
-  A nw endung fü r die Verifikation der Daten der Naturgefahren
-  A nw endung fü r die Verwaltung der Daten be treffend der unter 

der Störfallverordnung unterste llten Betriebe (StfV)
-  A nw endung fü r die Konsultation der Nutzungszonen
-  A nw endung fü r die Konsultation von Landschafts- und Natur

schutzzonen
-  A nw endung fü r V erw altung und Konsultation des Daten be tref

fend A lpbew irtschaftungsp läne
-  Kartographische A nw endung der Konten und der Indikatoren 

der Gemeinden
-  A nw endung fü r Planung der E inführung des Eidgenössischen 

Grundbuchs.

Im Jahr 2005 w urde ein Inventar von Geom atikpro jekten innerhalb 
der kantonalen Verw altung erstellt. Dieses beschreibt insgesamt 43 
G eom atikprojekte:
-  w ovon 8 von allgemeinem Interesse sind (d.h. b e tr ifft die M ehr

zahl der Dienststellen);
-  w ovon 4  von partiellem  Interesse sind (d.h. b e tr ifft mehrere 

Dienststellen);
-  w ovon 31 von spezifischem Interesse sind (d.h. b e tr ifft eine 

Dienststelle).

Die Dienststellen erwarten einen Support seitens der GIS-Fachstel- 
le, um Pflichtenhefte zu erstellen und um ihre Daten zu s truktu rie 
ren. Diese Unterstützung könnte effiz ienter gestaltet werden, 
w enn die GIS-Fachstelle über zusätzliches Personal verfügt.

Fixpunkte

In der ersten Jahreshälfte w urde von swisstopo das neue verbesser
te Geoidmodell CHGeo 2004 defin iert. Dieses w urde  der DV zu
sammen m it dem Transform ationsprogram m  HTrans am 26. Juli 
2005 de fin itiv  zur Verfügung gestellt.

Das kantonale m it dem neuen Geoidmodell CHGeo 2004 und 
HTrans korrig ierte Höhennetz, das auf 8 nivellierten LV95-Haupt- 
punkten (LFP1) gelagert ist, w urde von swisstopo am 22. Juli 2005 
genehm igt.

M it gleichem Datum w urde auch die Dreiecksvermaschung von 
swisstopo genehm igt. Diese w urde  in der ersten Jahreshälfte zu
sammen m it unserem Experten Raymond Durussel in iterativen 
Schritten überp rü ft und erarbeitet. Die Anzahl Dreiecke w urde re
duziert und sämtliche TSP durch Kontrollmessungen nachgemes
sen. Für zusätzliche Details verweisen w ir  au f das Genehm igungs
schreiben vom  22. Juli 2005 und au f den technischen Bericht der 
DV zur Dreiecksvermaschung vom 12. A ugust 2005.

Im Rahmen der Arbe iten fü r die Dreiecksvermaschung w urden ver
schiedene Gebiete m it dauernden Bodenverschiebungen (Rut
schungen) ausgeschieden. In diesen Gebieten w ird  die Transforma
tion  in LV95 über relativ grosse Dreiecke m it S tützpunkten ausser
halb des Rutschgebietes erfolgen. In diesen Gebieten w ird  im Rah
men der Erneuerungen durch Zusatzmessungen der DV und der 
ausführenden Geometerbüros das defin itive Vorgehen von Fall zu 
Fall entschieden.

Übersichtsplan

Der Qbersichtsplan liegt als flächendeckende Pixelkarte vor und 
w ird  in den Massstäben 1 :5 '0 0 0  und 1 :1 0 '0 0 0  abgegeben. Die 
Nachführung dieser Produkte muss neu geregelt werden, weil der 
A ufw and m it der jetzigen M ethode zu teuer und zu schwerfällig ist.



Planzentrale

Die Nachfrage fü r Planauszüge des Übersichtsplanes in Papierform 
lässt im m er m ehr nach und die G ebührenordnung muss unbedingt 
angepasst werden.

Tätigkeiten der Kommission

Kantonale Flunamenkommission

Die Kommission kam im Jahr 2005 n icht zum Einsatz, weil fü r die 
Sitzungen m it den Gemeinden eine Datenbank vorbere itet w ird , in 
der auch die Namen der noch unvermessenen Gebiete enthalten 
sind. Dadurch können w ir  in Zukun ft die Anzahl Sitzungen m it den 
Gemeinden reduzieren.

Gesetzliche Grundlagen

Der Entw urf des Gesetzes über die am tliche Vermessung und die 
G eo inform ation w urde in der Grossratssession vom September in 
erster Lesung behandelt. Es w urden nur kleine Änderungen vorge
nom m en. Anschliessend w urde bereits ein erster Entw urf der no t
w end igen Verordnungen erarbe itet und dem Staatsrat zur Kennt
nisnahme unterbre itet. Die zw eite Lesung des Gesetzes ist in der 
Märzsession vorgesehen, so dass das Gesetz im Verlauf des Jahres 
2006 in Kraft tre ten kann.

Situation auf dem Immobilienmarkt im Jahre 2005

G rundbucham t Anzahl Eigentums
übertragungen

Beträge.
Fr

Brig 3 '677 64 0 '996 '2 87 .0 0
Leuk 2 '3 10 170' 125 '554.00
Siders 3 '420 72 0 '755 '3 88 .0 0
Sitten 5'747 76 8 '969 '0 42 .0 0
M artigny 4 '219 8 6 8 '883 '9 82 .0 0
M onthey 2 '190 4 8 9 '0 2 5 '2 9 1 .00

TOTAL 21 '563 3 '6 5 8 '755 '544 .00

Der Gesamtbetrag be läuft sich im Jahre 2005 au f schätzungsweise 
über 3 ,8 M illiarden Franken, w enn man die Beträge aus den Über
tragungen von Anteilen an Gesellschaften, welche Grundstücke 
eignen, und welche n icht in den Statistiken der G rundbuchäm ter 
figurieren, hinzuzählt.

Minuteninspektion bei den Walliser Notaren und Archive 
der Notariatsminuten

Die G rundbuchverw alter haben bei ungefähr 250 Notaren M inu
ten - und Schreibstubeninspektionen vorgenom m en. Die G rund
buchverw alter führen, in Zusamm enarbeit m it dem Kantonsarchiv, 
die Archive der Notariatsm inuten.

DIENSTSTELLE 
FÜR GRUNDBUCHÄMTER

Grundbucheinführung
G rundbuchein führungsarbe iten sind in den Gemeinden St.Niklaus, 
Zermatt, Grächen, Eggerberg, Varen, Embd, Riederalp, Erschmatt, 
Ferden, Salgesch, Cherm ignon, Nax, Grim isuat, Sion, Salins, Cont- 
hey, M artigny-Com be, Fully, Liddes, Finhaut und Salvan im Gange.

Das Grundbuch w urde in der Gemeinde Gampel (teilweise) einge
füh rt.

Grundbuchämter
Die Grundstückstransaktionen haben im 2005 w e ite r zugenom 
men. Die Zunahme betrug in etwa 2% .

Die im Jahre 2005 erfo lg te  Zunahme bei den Grundstückstransak
tionen und insbesondere deren Bedeutung im Vergleich zum Jahre 
2004 hatten höhere Einnahmen bei den Einregistrierungsabgaben 
zur Folge (ungefähr + 4% ). Die Zunahme ist besonders im Kreis 
M onthey beträchtlich.

Informatisierung der Grundbuchämter
Capitastra Martigny

In der Gemeinde Leytron (13 '000 Grundstücke) w urde  die Inform a
tisierung fortgesetzt. Im Anschluss wurden diese Daten verifiziert 
und validiert. Im Verlaufe des Jahres w urden die Daten der Gemein
de Vollèges (4 '000  Grundstücke) in form atisiert, verifiz iert und vali
diert. Gegen Ende des Jahres w urde m it der Inform atisierung der 
Daten der Gemeinde Sembrancher (3 '000 Grundstücke) begonnen.

Tätigkeit der einzelnen Grundbuchämter

Brig Leuk Siders Sitten M artigny M onthey Total

‘ Eintragungen im Tagebuch 7*591 4 '557 11*063 19'885 8 '023 8 '882 60*001

Eigentumsübertragungen 3 '677 2*310 3 '420 5 7 4 7 4*219 2*190 21 '563

Hypothekar-Einschreibungen 1*912 664 17 2 7 2 '806 2'328 1*831 11’268

“  Grundbuchauszüge 8 '800 6 '497 5'647 6 '456 8*151 9 '070 44'621

Erhobene Grundbuchgebühren 2 *762*711.- 1*154*386.— 2*847*704.- 3 *5 7 9 *5 0 7 - 3*394*070.— 2*333*998.— 16*072*376.—

* Die relativ tie fe  Anzahl an Tagebucheintragungen in den Grundbuchäm tern M artinach und Brig rüh rt daher, dass sie die Tagebücher 
in fo rm atis ie rt führen. Um gerechnet entspräche dies fü r jeden Kreis jeweils zirka 12 '000 Tagebucheintragungen.

* *  Die relativ tie fe  Anzahl Grundbuchauszüge in den Grundbuchäm tern Sitten, Siders und Brig, im Verhältnis zu den E igentumsübertra
gungen und Hypothekareinschreibungen, erklärt sich dadurch, dass das eidgenössische Grundbuch in deren Kreisen nur fü r ein kleines 
Gebiet e inge füh rt ist; man müsste diesen Zahlen mehr als 15 '000 Lastenverzeichnisse h inzufügen betreffend diejenigen Gemeinden, 
in welchen das eidgenössische Grundbuch noch n icht e inge füh rt ist.

Tätigkeit der (den Grundbuchämtern zugewiesenen) Einregistrierungsämter

Brig Leuk Siders Sitten M artigny Monthey Total

Anzahl Einregistrierungen 7*158 3*124 6*147 10*246 7*059 5*008 38*742

Erhobene Einregistrierungsabgaben 9*510*173.— 2*371*000.- 10*355*574.- 11*899*982.- 12*053*973.- 7*268*339.- 53*459*041.-



Capitastra Siders

In der Gemeinde C herm ignon (10'OOO Grundstücke) w urde  die In- 
form atis ierung fortgesetzt. Im Anschluss w urden die Daten verifi
z iert und validiert. Da die Inform atisierung im Rahmen der G rund
bucheinführung erfo lgte , wurden zusätzliche Kontrollen bezüglich 
der E igentümerangaben no tw endig .

G leichzeitig wurden die Daten der Gemeinde Vissoie verifiz ie rt und 
validiert. Im Verlaufe des Jahres w urden die Daten der Gemeinde 
Icogne (2 '000 Grundstücke) und der Gemeinde Mollens (6 '000 
Grundstücke) in form atis iert, verifiz ie rt und validiert. Gegen Ende 
des Jahres w urde  m it der Inform atisierung der Daten der Gemein
de Siders (15 '000 Grundstücke) begonnen.

Capitastra Brig

Die Daten der Gemeinde Saas-Fee (6 '000  Grundstücke) w urden ve
rifiz iert und validiert. M it der Inform atisierung der Daten der Ge
m einden Filet (1 ’000 Grundstücke), Blitzingen (1 '000  Grundstücke) 
und Lalden (2 '000  Grundstücke) w urde  begonnen.

Die Inform atisierung der Gemeinde St. Niklaus (5 '800  G rund
stücke) e rfo lg t gegenw ärtig über die G rundbuche in führung Ober
wallis.

Capitastra Sitten

M it der Inform atisierung der G rundbucham tes Sitten w urde  im 
September 2005 begonnen. Die Daten der Gemeinde Veysonnaz 
(3 '300  Grundstücke) w urden erfasst.

M it den Vorbereitungsarbeiten zur G rundbuche in führung m ittels 
In form atik  der Gemeinde Nax w urde  gegen Ende des Jahres be
gonnen.

20 Gemeinden w erden nun über Capitastra in fo rm atis ie rt geführt. 
40%  der A nm eldungen im G rundbucham t M artigny und 18%  der 
A nm eldungen im G rundbucham t Siders w erden über Capitastra 
in fo rm atis ie rt behandelt.

113'341 Grundstücke sind im System Capitastra erfasst, davon 
98 '1 90  operabel.

Die Geschw indigkeit, m it w elcher die Inform atisierung fortschre i
te t, bedingt, dass die A rbe iten der Grundbuchvermessung, der 
G rundbuche in führung und der G rundbuchinform atis ierung besser 
koord in ie rt w erden, dam it die A rbe iten besser gep lant werden 
können.

Erwerb von Grundstücken 
durch Personen im Ausland
Das kantonale G rundbuchinspektorat, als erstinstanzliche Bewilli
gungsbehörde, hat den Eingang vom V 547  Gesuchen zu verzeich
nen und es hat 834 Verfügungen über Erwerbe von Grundstücken

durch Personen im Ausland im Gesam twert von Fr. 4 2 6 '9 1 4 '5 7 9 -  
erlassen. Die diesbezüglich erhobenen Kanzleigebühren beliefen 
sich au f Fr. 6 0 1 '6 9 5 .-

Die Anzahl der im Jahre 2005 eingereichten Gesuche ist im ganzen 
Kanton in beunruhigender A rt und Weise gestiegen. Trotz der in 
Kraft getretenen «M otion  Epiney» ist die Nachfrage nach Ferien
w ohnungen grösser als das dem Kanton Wallis zugete ilte  K ontin
gent. W ar die Anzahl der vollständig eingereichten, hängigen Ge
suche fü r  ein K ontingent Ende 2004 noch bei 374 (196 neue Feri
enwohnungen und 178 bestehende Ferienwohnungen), w ar sie 
Ende 2005 bei 697 Gesuchen (400 neue Ferienwohnungen und 
297 bestehende Ferienwohnungen). Die Anzahl K ontingente fü r 
den Kanton Wallis be träg t jährlich 310 Einheiten.

Walliser Testamentszentrale
Die W alliser Testamentszentrale hat im Jahre 2005 1 '326  Testa
mente angezeigt erhalten.

Sie selber hat 519 Anzeigen an Gem einderichter und 592 an Nota
re vorgenom m en.

Die Zivilstandsbeamten haben der Zentrale 2 ’537 Todesm itteilun
gen gemacht.

Die Testamentszentrale hat Fr. 6 2 '8 3 9 .-  an Kanzleigebühren erho
ben. Dieser Betrag deckt die Kosten dieser Zentrale.

Schlussbemerkungen
Die im Jahre 2000 begonnene Inform atisierung des Grundbuches 
w urde  im Jahre 2005 w e ite rge führt; gebremst w ird  sie allerdings 
im m er noch durch ungenügende M itte l, welche der Dienststelle 
zur Verfügung stehen.

Im Jahre 2006 soll m it der Inform atisierung des Grundbuchkreises 
Leuk begonnen w erden, sofern dieses letzte G rundbucham t ans 
kantonale Netzwerk angeschlossen w ird.

Das in K raft getretene, neue Notariatsgesetz sowie die beschleunig
te Inform atisierung des Grundbuches werden zahlreiche neue A u f
gaben fü r  die Dienststelle m it sich bringen. Zur gehörigen Erfüllung 
dieser A ufgaben bedarf es neue Ausgaben fü r Personal und M ate
rial.

Es ist festzuhalten, dass die Dienststelle m ehr als Fr. 1 6 '0 0 0 '0 0 0 -  
an Kanzleigebühren erhoben hat. Dieser Betrag deckt die Kosten 
der Dienststelle und die kün ftig  no tw endigen Ausgaben.

Die gesamten Einnahmen (W ertstempel und Gebühren) überstei
gen im Jahre 2005 den Betrag von 7 0 '0 0 0 '0 0 0 .-.
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EINLEITUNG
Beim Lesen des Berichtes meines Departem ents kann jederm ann 
erkennen, dass unsere Integration in Europa voranschreitet, ziehen 
w ir  dabei nur den Bereich Verkehr und Luftre inhaltung oder die Le
bensm itte lhygiene in Betracht...

A llm ählich integrieren w ir  uns und im Verkehrsbereich ist die W ei
te rfüh rung  der Bauarbeiten von AlpTransit ein sprechender Zeuge. 
Der Zusammenschluss des Nord- und Südtunnels vom  Lötschberg- 
AlpTransit w urde verw irk lich t und die kom merzielle Inbetriebnah
me der Bahnlinie b le ib t au f den 9. Dezember 2007 festgesetzt. Die 
Bauarbeiten fü r den Ausbau der Bahnhöfe und Zufahrten südlich 
des Lötschbergs kom m en nach w ie  vor g u t vorwärts. Die offiz ie lle  
E röffnung des neuen Bahnhofs von Leuk fand im Dezember statt, 
was den Abschluss der Bahnbauarbeiten durch den Pfynwald be
deutete.

Das defin itive Bauprojekt des Teilstücks der A utobahn  A 9  zwischen 
Steg-Gampel Ost und Visp W est w urde  vom  eidgenössischen De
partem ent fü r Um w elt, Verkehr, Energie und Kom m unikation ge
nehm igt, nachdem ein Bundesgerichtsentscheid die letzten Ein
sprachen abgewiesen hatte. Die Bauarbeiten des Anschlusses Si- 
ders Ost und die Arbe iten fü r die U m fahrung von Visp w urden au f
genom m en. Die verfo lg te  Strategie besteht darin, au f allen A b 
schnitten m it dem Bau der Bauwerke zu beginnen, um den unaus
w eichlichen Verzögerungen, denen man auf dieser oder jener Bau
stelle begegnen kann, entgegenzuwirken.

A u f der Ebene der Kantonsstrassen w urden die aufgenom m enen 
Bauarbeiten normal w e ite rge führt. Im Jahre 2005 ist die W eite r
füh run g  und Verw irk lichung von einigen bedeutenden Bauwerken 
zu verzeichnen: die neue Brücke über die Rhone in Branson, die 
Schutzgalerien von Les Croisettes bei Vissoie, deren obere Galerie 
fe rtig  erstellt ist. Andererseits w urde  die Korrektion der engen Kur
ven zwischen Sitten und Champlan beendet. Im Strassenunter- 
haltsbereich konnte m it den Ergebnissen einer Detailuntersuchung 
des Fahrbahnzustandes (STRADA) eine generelle Planung der Un
terhaltsarbeiten erstellt und die fü r die Periode 20 0 5 -2 0 1 6  nötigen 
jährlichen Budgets darin e ingebunden werden. Der Beschluss des 
Grossen Rates vom September 2004, ab 2005 einen beträchtlichen 
Teil der leistungsabhängigen Schwerverkehrsabgabe (LSVA) dem 
Strassenbereich zuzuordnen, stellte fü r die Unterhaltsarbeiten so
w ie  fü r die Anpassung der Kunstbauten zusätzliche M itte l zur Ver
fügung  und w ird  in den kom m enden Jahren zu einer allmählichen 
Verbesserung des Fahrbahnzustandes beitragen.

Im Bereich der 3. R honekorrektion  w urden die meisten regionalen 
Pilotausschüsse geb ildet und die Vorlage des Sachplans Rhone in 
die Vernehmlassung geschickt. Die Untersuchung der Stellungnah
men erm ög lich t die Finalisierung dieses Plans zwecks dessen Ge
nehm igung durch den Staatsrat. Der Grosse Rat hat fü r die Erarbei
tung  des Ausbauplans der Rhone die nötigen finanziellen M itte l 
zugesprochen. Die letzten W iederinstandstellungsarbeiten der Ufer 
der Rhone im Unterwallis in fo lge der Hochwasser von 2000 w u r
den beendet.

In unserem Kanton sind die Naturgefahren  ein ständiges Anliegen. 
Im Laufe des Jahres 2005 w urde die Validierung der ehemaligen 
Karten der geologischen Gefahren, die von den Gemeinden vor 
dem Inkrafttre ten der Bundesempfehlungen von 1997 erstellt w o r
den sind, nach w ie  vor w e ite r ge führt. Der hohe A rbe itsrhythm us 
bei der Erstellung von Wasser-Gefahrenkarten w urde  fortgesetzt, 
was bis 2010 der Fall sein w ird . Für die Erstellung eines Inventars 
und um die Karten der Naturgefahren und die Studien fü r ihre Er
stellung jederm ann zugänglich zu machen, w urde  m it der Erarbei

tung  einer Datenbasis und einem geographischen Informationssys
tem  begonnen.

Die Arbe iten zum Schutze gegen Naturgefahren insbesondere im 
W aldbereich mussten wegen den Sparmassnahmen des Bundes er
heblich verlangsamt werden. Es ist zu hoffen, dass der Kanton im 
Rahmen der neuen A ufgabente ilung ausreichend Beiträge erhält, 
dam it er den ihm obliegenden lebenswichtigen Verpflich tungen 
nachkom m en kann.

Im Hochbaubereich  des Kantons sind der Abschluss der Umbauar
beiten des Kollegiums Brig, die Verw irklichung des 3. Schulpavil- 
lons im Kollegium Les Creusets in Sitten und die Renovation der 
höheren Handelsschule von M onthey zu erwähnen. Die Gesamt
w ertm inderung der Gebäude des Kantons konnte dank einem ge
zielten und d ifferenzierten U nterhalt bei 1 %  beibehalten werden.

Die wesentlichen Bauarbeiten bezüglich der Abwasserrein igung  
konzentrierten sich auf die Sanierung der bei den U nw ettern  von 
2000 entstandenen Schäden.

Die Eigentümer von Bodenparzellen oder Betrieben, bei denen ein 
verschm utzter S tandort verm ute t w urde, w urden über die Eintra
gung in den kantonalen Kataster in fo rm iert. Bis zum 31. Dezember 
2005 zählte der Kataster nahezu 1200 verschmutzte oder verm ut
lich verschmutzte Standorte. Unser Kanton zäh lt viele Standorte, 
die bereits vor dem Inkrafttreten der heutigen Normen aktiv waren. 
Som it g ilt es, überall w o  dies no tw end ig  ist, die Fehler der Vergan
genheit zu beheben.

Die Begleitung und Sanierung der Raffinerie-Anlagen Tamoil von 
C ollom bey erforderten bedeutende Anstrengungen. Die bis zum 
heutigen Tag ge troffenen Massnahmen erm öglichten eine w esent
liche Verm inderung der Rückgaben in die Luft und eine hä lftige Re
duktion  des Lärms der Anlagen.

Was die Feuerungsanlagen angeht, so w urden die neuen europäi
schen Normen eingeführt. Die G renzwerte im Bereich der energeti
schen Verluste und Stickoxide wurden verschärft. Nach einer ersten 
Schätzung w erden etwa 75%  der alten Anlagen, die vor dem 1. Ja
nuar 1993 in Betrieb genom m en w urden, die neuen Vorschriften 
der LRV n icht erfüllen und sind je nach Grenzwertüberschreitung 
zu sanieren und zu verbessern.

Die Lebensm ittelhygiene  b ilde t ebenfalls au f europäischer w ie  auch 
auf schweizerischer Ebene ein em pfindliches und évolutives Ge
biet. D am it der Handel m it der Europäischen Union gewährle istet 
bleibt, hat der Bundesrat am 23. Novem ber 2005 ein Revisionspa
ket zur Übernahme des EG-Hygienerechts verabschiedet. Eher eine 
Anekdote: der Bundesrat hat die A ufhebung des fast hundertjähri
gen Absinth-Verbotes  festgelegt. Der Absinth w ird  w ieder «hof
fäh ig», aber m it Mass!

2005 hat die Branchenorganisation der W einw irtschaft sowohl ein 
Reglement über die Organisation und das Funktionieren der Kom
mission fü r W einproben  vom W alliser AOC-W einen als auch ein 
Reglement fü r die W einkontro lle  vorgelegt. Beide Regiemente w u r
den am 08. Juli 2005 vom Staatsrat genehm igt.

Letztlich können w ir  uns über die vom  Grossen Rat beschlossene 
Erstellung des ersten Naturparks im Wallis im Pfynwald erfreuen: 
die A u fw ertung  unserer natürlichen Reichtümer schreitet voran 
und dies zum W ohle unserer E inwohner und zum Nutzen der Gäs
tekundschaft.

Der Vorsteher des Departements 
für Verkehr, Bau und Um welt

Jean-Jacques Rey-Bellet



ALLGEMEINE VERWALTUNG

Organisation und Personal
Dienststelle Anzahl

Etatstellen

Verwaltungs- und Rechtsdienst 21.80
Dienststelle fü r Verkehrsfragen 7.00
Téléphérique Riddes-lsérables 6.00
Verwaltete Luftseilbahnen 23.60
Dienststelle fü r Strassen- und Flussbau 430.20
Dienststelle fü r Hochbau, Denkm alpflege

und Archäologie 25.08
Dienststelle fü r W ald und Landschaft 21.00
Dienststelle fü r Um weltschutz 27.60
Kantonales Laboratorium 16.30

Total 578.58

Gesetzgebung
Wasserbaugesetz

Die Arbe itsgruppe, die beauftrag t ist, dem Staatsrat einen Text be
tre ffend  die Gesamtrevision des Gesetzes über die Wasserläufe zu 
unterbreiten, hat ihre A rbe it fortgese tzt. Der in eine engere Ver
nehmlassung geschickte Text w urde  au fgrund von neuen Vorschlä
gen und Bemerkungen Änderungen unterzogen. Die Übereinstim 
m ung des Kapitels be treffend die Finanzierung m it dem neuen Fi
nanzierungsm odell b ildete Gegenstand einer Verifizierung. Ande
rerseits w urde  der jüngsten Rechtsprechung des Bundesgerichtes 
be treffend das Verfahren über die Bestimmung der Gefahrenzonen 
Rechnung getragen. Der V oren tw urf und die Botschaft w erden im 
Jahre 2006 dem Staatsrat unterbre itet.

Motionen und Postulate
5.102 Postulat von Firn. Grossrat (Suppl.) V incent Grenon und 

Konsorten be treffend die Bergstrasse «Riddes -  Les May
ens de Riddes» (07.02.2000)

Postulat in  de r Maisession 20 00  angenom m en

Die Beleuchtungsarbeiten der Tunnel au f der Strasse May- 
ens-de-Riddes haben im Jahre 2002 m it dem Tunnel von 
Rosselin 1 begonnen. Sie sind 2003 m it dem jenigen von 
Les Combes und 2004 m it dem jenigen von Rosselin 2 fo r t
gese tz tw orden . G egenwärtig sind die drei längsten Tunnel 
m it einer Beleuchtungsinstallation ausgerüstet. Das Be
leuchtungspro jekt des letzten auszurüstenden Tunnels ist 
im Gange, die Schw ierigkeit dieses Projektes besteht je 
doch in der Entfernung der elektrischen Energiequelle. Je 
nach den Verkehrssicherheitsprioritäten, dem Kostenpunkt 
dieses Ausbaus sowie den im Budget kün ftigen  verfügba
ren Geldern sollte die Beleuchtung dieses letzten Tunnels 
in den kom m enden 2 Jahren realisiert werden.

5.112 Postulat von Frau Grossrätin Susanne Flugo-Lötscher 
(Suppl.) und der HH. Grossräte W erner Salzmann (Suppl.), 
Richard Kalberm atter und Norbert Brenner betreffend die 
Integration des Lärms in das kantonale Lu ftforum
( 10 .0 2 .2000 )

Postulat un te r Vorbehalt in  de r Septembersession 2000  
angenom m en

Die ad hoc-Arbeitsgruppen betreffend die Lärmbekämp
fung  wurden entsprechend den prio ritä r zu behandelnden 
Anlage-Typen bestimmt.
Der Staatsrat ernannte eine aus Vertretern der betroffenen 
kantonalen Dienststellen sowie einem Vertreter der kom 
munalen technischen Dienste zusammengesetzte A rbe its

gruppe und beauftragte diese, fü r die Sanierung des Stras- 
senlärms Vorschläge zu unterbreiten 
Die Problematik des Fluglärms des Flugplatzes Sitten w ird  
durch die fü r das Dossier verantw ortlichen Bundesstellen 
sowie durch die Vertreter der betroffenen kantonalen 
Dienststellen und der Standortgem einde behandelt. 
Anlässlich der Dezembersession 2005 hat der Grosse Rat 
die Erhöhung der finanziellen M itte l fü r die Gruppe «Lärm 
und n icht ionisierende Strahlung» der DUS abgelehnt. Eine 
zusätzliche P lattform  in Form eines Lärm forums kann der
zeit mangels der fü r deren Funktionieren no tw endigen 
M itte l n icht geschaffen werden.

5.125 M o tion  von Frau Grossrätin Edith Nanzer-Plutter, von Firn. 
Grossrat Edgar Salzmann und Firn. Grossrat Ambros Ritz 
betreffend die Umfahrungsstrasse Naters-Blatten-Birgisch 
M und (28.06.2000)

M o tion  in der Maisession 2001 angenom m en

Das Projekt fü r den Ausbau der Blattenstrasse w urde im 
Novem ber 2005 öffen tlich  aufgelegt. Sobald die Einspra
chen bereinigt sind, e rfo lg t die Plangenehmigung durch 
den Staatsrat. Diese ist fü r Juni 2006 vorgesehen. Die Bau
arbeiten sind ab 2007 geplant.

5.149 Postulat von Hrn. Grossrat Markus Truffer und Konsorten 
betreffend die Fortsetzung der Verbesserung der Strasse 
St. Niklaus in Grächen (16.05.2001)

Postulat in de r Septembersession 2001 angenom m en

Das Projekt, des noch auszubauenden Abschnitts W ichel 
bis Riedacker ist ö ffen tlich  aufge leg t w orden. Das Los 2 
W ichel bis W endeplatte Riedacker und das Los 3 W ende
platte Riedacker bis Lehnenviadukt Riedacker sind in der 
Genehmigungsphase. Die Lehnenkonstruktion Riedacker 
ist in Ausführung.

5.155 Postulat von Hrn. Grossrat Konrad M artig  und Konsorten 
be treffend den N ot-Autoverlad am Simplon (26.06.2001)

Postulat in der Märzsession 2002 angenom m en

Der kom binierte Pendelzug fü r Bahnreisende und den be
g leiteten Autoverlad zwischen Brig und Iselle w urde  im 
Dezember 2004 in Betrieb gesetzt. Nach einem Betriebs
jah r sind die Ergebnisse befriedigend. So konnte ab De
zem ber 2005 das A ngebo t halbtags m it einem zusätzli
chen Zugpaar verstärkt w erden. Die Planung der Anpas
sung des A ngebots an die Nachfrage w ird  nach w ie  vor 
w e ite rge führt.

5.209 Postulat der CVP-Fraktion M itte lwa llis  durch die HH. 
Grossräte André Quinodoz und Grégoire Luyet betreffend 
Ausbau des Fensterstollens W est Lötschberg

Postulat in  de r Februarsession 2004 angenom m en

Der Westanschluss gehört zum vollständigen Ausbau des 
Lötschbergs. Die Benutzung dieses Westanschlusses ist 
von der Doppelspur des Tunnels abhängig und dies aus o f
fensichtlichen Kapazitätsgründen bei der Bew irtschaftung 
des Basistunnels. Zur Zeit in der AlpTransit 2. Etappe könn
te  dieses Projekt in der Botschaft stehen. Es handelt sich 
um eine erst fü r 2020 und die fo lgenden Jahre geplante 
Verw irklichung. Der Staatsrat setzt nach w ie  vor m it allen 
möglichen M itte ln  seine Bemühungen fo rt, um den etap- 
pierten vollständigen Ausbau des Lötschberg-Basistunnels 
verw irklichen zu können.

5.211 Postulat von Hrn. Grossrat (Suppl.) M artin Kluser und Kon
sorten be treffend Sicherheit im öffentlichen Verkehr
(06.03.03)

Postulat un te r Vorbehalt in der Februarsession 2004 ange
nom m en

Sämtliche koordin ierten Massnahmen, die im Bereich der 
Sensibilisierung, der Prävention, der sporadischen K ontro l
len und Ahndungen ge tro ffen werden, werden m it allen



DIENSTSTELLE 
FÜR VERKEHRSFRAGEN

Planung/technische Koordination 
und Information
AlpTransit -  Lötschberg

Tunnelausbruch beendet -  Bahnausrüstung lä u ft

Am  28. April 2005 w urde der Durchstich des Nord- und Südtunnels 
feierlich e röffne t. Die um fangreichen technischen Bahnausrüs
tungsarbeiten werden nach w ie  vor unerm üdlich w e ite rge führt.

50%  der Ausrüstungen sind bereits installiert. Im Jahre 2006 w e r
den die systematischen Fahrversuche m it dem neuen Zugsicher
heitssystem ETCS 2 aufgenom m en; dies zwecks der Inbetriebnah
me, die fü r den Fahrplanwechsel 2008, d.h. fü r Sonntag, den 9. 
Dezember 2007, vorgesehen bleibt.

Bahnhöfe und  Zufahrten südlich des Lötschbergs

Die Bauarbeiten fü r das 3. Gleis St. German -  Visp, die Lärmschutz
massnahmen, den Bahnhof Visp w erden unerm üdlich w e iterge
füh rt.

Fahrplan 2008

Die Erstellung des Fahrplans 2008 fü r die Eröffnung des Lötsch- 
berg-Basistunnels w ird  in enger Zusamm enarbeit m it den SBB, den 
übrigen Verkehrsunternehm en, den regionalen Instanzen sowie 
m it den be troffenen Nachbarkantonen und -ländern w e iterge
fü h rt. Das nebenstehende schematisierte Fernverkehrskonzept ist 
grundsätzlich gutgeheissen.

Die durch die Inbetriebnahm e des Lötschberg-Basistunnels erlang
ten nachfolgend dargestellten Fahrzeitgewinne sind anerkannt. 
Die Studie fü r die systematische Verbesserung der Regionalan
schlüsse w ird  w e ite rge führt. Für die Erschliessung der W alliser und 
Berner Ortschaften längs der Lötschberg-Berglinie w ird  ein Takt
fahrp lanangebot studiert.

Andere Arbeiten

Die Arbe iten an der Ost-Ausfahrt von Brig und dem Terminal Täsch 
fü r die M atterhorn-G otthard-B ahn w erden ohne Unterbruch w e i
te rge führt.

Die offiz ie lle  Eröffnung des neuen Bahnhofs Leuk am Samstag den 
10. Dezember 2005 bildete den Abschluss der Bahnbauarbeiten 
durch den Pfynwald.

Autoverlad Simplon

Die zufriedenstellenden Ergebnisse der W iederinbetriebnahm e des 
Autoverlad-Pendeldienstes durch den Simplon erm öglichte eine 
weitere Verstärkung des Angebots m it einem zusätzlichen Zugs
paar. (6 7V 00  A utos im Jahre 2005).

Investitionsbeschlüsse des Grossen Rates

-  Beschluss vom 10. Februar 2005 be treffend die Finanzierung der 
Ostausfahrt Brig der M a tte rhorn  G otthard In frastruktur AG 
(MGI).

-  Beschluss vom  17. Juni 2005 betreffend die Finanzierung der 
N eugestaltung des Bahnhofs A igle der U nternehm ung Trans
ports Publics du Chablais (TPC).

B e rn
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Technische Bewirtschaftung 
des öffentlichen Verkehrs
Eisenbahnprojekte

Nach der öffentlichen Ausschreibung, der Vernehmlassung und der 
V orm einung des Kantons sind im Jahr 2005 im Wallis neunzehn Ei
senbahnausbauprojekte vom  Eidgenössischen Departem ent fü r 
Um welt, Verkehr, Energie und Kom m unikation (UVEK) und vom 
Bundesamt fü r Verkehr (BAV) genehm igt w orden. Es handelt sich 
um fo lgende Projekte:

SBB -  SBB-Kraftwerk Massaboden -  Ersatz Ausgleichbecken 
Bitsch, Umbau Triebwassersystem und Wasserschloss /  
Gemeinde Bitsch

-  Bahnfunk G5M-R: SBB Stecke Siders -  Brig /  Gemeinden 
Siders, Salgesch, Varen, Leuk, Turtmann, Steg, Raron, 
Brig-Glis, Naters

-  Lärmsanierung der Eisenbahnanlagen in der Gemeinde 
Brig-Glis

-  Lärmsanierung der Eisenbahnanlagen in der Gemeinde 
Lalden

-  Lärmsanierung der Eisenbahnanlagen in der Gemeinde 
Visp (Ost)

-  Erneuerung der Fahrleitung zwischen Ardon -  Sitten /  
Gemeinden Ardon, Vétroz, Gundis, Sitten

-  Neubau der Brücke über den Trient km 62.42 /  Gem ein
den M artinach, Vernayaz

-  Ersatz U nterführung Camping km 55.056 /  Gemeinde 
St. M oritz

-  M odernisierung der SBB-Linie Bouveret -  St-Maurice /  
Gemeinden Massongex, Monthey, Collom bey-M uraz, 
V ionnaz, Vouvry, Port-Valais

BLS AT -  Basistunnel Süd: Projektänderung 2003 Vorporta lzone 
Steg und Projektanpassung 2004 /  Gemeinden Steg, 
Hohtenn, Niedergestein

-  Projektanpassung 2004: Bergwassereinleitung in der 
Betriebsphase /  Gemeinden Niedergestein, Raron

-  A bschn itt Süd: Projektänderung 2002 -  Südportal Ra
ron /  Gemeinde Raron

BLS -  Lärmsanierung der Eisenbahnanlagen in der Gemeinde 
Eggerberg

-  Strecke Thun -  Brig, Teilabschnitt Goppenstein -  Egger
berg (-Brig): Ausrüstung m it Bahnfunk GSM-R /  Ge
meinden Ferden, Steg, Hohtenn, N iedergestein, Raron, 
Ausserberg, Eggerberg

-  Löschwasserversorgung Scheiteltunnel /  Gemeinde Fer
den

MGB -  Neubau Ostausfahrt Brig /  Gemeinden Brig-Glis, Naters, 
Termen, Bitsch

TPC -  Ausrüstung des Niveauüberganges «Café des Tram
ways» km 0.260 und Schliessung des N iveauübergan
ges «Genêts» km 0 .190 der Linie AOMC /  Gemeinde 
M onthey

-  Ausrüstung des Niveauüberganges «Fayot» km 7.19 der 
Linie AOMC /  Gem einde Val-d'llliez

TMR -  Erneuerung der Fahrleitung zwischen M artinach und 
Vernayaz /  Gem einde M artinach

Transportrechte gemäss der Verordnung über die 
Personenbeförderungskonzession (VPK) vom 25.11.1998

Bilanz fü r das Jahr 2005

Konzessionen:
-  1 Übertragung
-  3 Erweiterungen
-  2 Erneuerungen

Eidgenössische Bew illigungen:
-  1 Bewilligung

Kantonale Bew illigungen:
-  4  Bewilligungen

Seilbahnen
Touristische Anlagen

Stand der erteilten eidgenössischen Konzessionen und der kan to
nalen Baubew illigungen 2005 oder der laufenden G enehm igun
gen Ende 2005

R =  Rendelbahn 
UK =  Gondelbahn 
US =  Sesselbahn

Erteilte Konzessionen 
und Bewilligungen

Laufende 
Konzessions- und 

Bewilligungsgesuche

Eidg. Konzessionen P UK US Total P UK US Total

Konzessionserneuerungen 6 - 3 9 1 2 1 4

Abänderung oder Ersatz 
einer bestehenden Anlage

- 4 3 7 - - 5 5

Neue Anlage 1 1

Total eidg. Konzessionen 6 4 6 16 1 2 7 10

Kantonale Baubewilligungen 
(Skilifte)

Total Total

Ersatz /  Umbau 1 1

Neue Anlage 2 -

Total Baubewilligungen 3 1

Gesamttotal 19 11

Kantonalen Betriebsbewilligungen

Laut der Bundes- und Kantonsgesetzgebung betreffend die Seil
bahnen ohne Bundeskonzession, sind die Betriebsbewilligungen 
zeitlich zu begrenzen. Zurzeit w urden sämtliche Bewilligungen 
nachgeführt.

Im Jahre 2005 w urden fü r Skilifte (2), Seilbahnen (2), Schrägaufzü
ge (6), Kleinskilifte (30) und Förderbänder (5) 45 Bewilligungen er
te ilt.

2005 in Betrieb gesetzte Anlagen

Eidgenössische Konzessionen

2005 w urden acht Seilbahnen in Betrieb gesetzt.

Gondelbahnen

-  Kom bibahn Ruinettes -  Fontanet -  Chaux (8-er Gondel, 6-er 
Sessel, kuppelbar) in Verbier: Ersatz drei Sesselbahnen

-  Kom bibahn Sunnegga -  Blauherd (8-er Gondel, 6-er Sessel, kup
pelbar) in à Zermatt: Ersatz einer Gondelbahn

-  Gondelbahn Veysonnaz -  Thyon (8-er Gondel, kuppelbar) in 
Veysonnaz: Ersatz einer Gondelbahn

-  Gondelbahn Kreuzboden -  Hohsaas (8-er Gondel, kuppelbar) in 
Saas Grund: Ersatz einer Gondelbahn

Sesselbahnen

-  La Toula, Am inona (4 Plätze, kuppelbar) in M ontana: Zwischen
station

-  C handolin -  Le Tsapé (4 Plätze, kuppelbar) in Chandolin: Ersatz 
einer Sesselbahn

-  Siviez -  Com batzeline (4 Plätze, kuppelbar) in Nendaz: Ersatz ei
ner Sesselbahn

-  Längfluh (4 Plätze, kuppelbar) in Saas-Fee: Ersatz einer Sessel
bahn

Kantonale Bew illigungen

2005 w urden drei Skilifte in Betrieb gesetzt.

Skilifte

-  M ayentzet in Verbier: neu
-  Plateau Rosa III in Zermatt: neu
-  Egginerjoch in Saas-Fee: Verschiebung der Talstation



5.240

5.002
(ehem.
5.251)

5.003
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betroffenen Partnern nach w ie  vor w e ite rge führt. Die W ie
dereinführung einer systematischen Begleitung der Nacht
züge ab 21.00 Uhr w ird  derzeit n icht erwogen.

M otion  der radikalen Gruppe durch den Grossrat Charles 
M onnet betreffend die Ä nderung des Forstgesetzes vom 
1. April 1995 (12.05.2004)

M o tion  in de r Februarsession 20 05  angenom m en

Die M otion  verlangt, dass vor allem im öffentlichen Bau- 
und Energiesektor verm ehrt W alliser Holz verw endet w e r
den soll.
Das kantonale Forstgesetz soll zwischen 2007 und 2008 
revid iert w erden und dabei das neue W aldgesetz des Bun
des berücksichtigen, welches sich zurzeit in Revision be fin
det. Bei dieser Gelegenheit soll auch die Gelegenheit ge
nu tz t werden, Massnahmen fü r die Holzverwendung bei 
öffentlichen Bauten w ie  zum Beispiel das Verlangen einer 
obligatorischen Holzvariante fü r ö ffen tliche  Projekte im 
Gesetz zu verankern.

Postulat von Frau Grossrätin Susanne Hugo-Lötscher und 
Herrn Grossrat Georges Darbellay betreffend «Kein Diesel 
ohne Filter» (M otion  in Postulat um gewandelt) (10.02. 
2005)

Postulat in  der Maisession 20 05  angenom m en

Das eidgenössische Departem ent fü r Um welt, Verkehr, 
Energie und K om m unikation (UVEK) beschloss am 16. Ja
nuar 2006, dass die ö ffentlichen Verkehrsm ittel «in den 
Genuss der besten verfügbaren technischen M itte l fü r die 
Reduktion der Partikelemissionen» gelangen müssen.
Die Dienststelle fü r  Verkehrsfragen sorgt fü r die Einhaltung 
der Bundesbestimmungen.

Postulat der Deputation des Bezirkes Entremont, durch 
Grossrat Jean-Albert Ferrez, betreffend: Vollenden w ir das 
Strassennetz von nationaler Bedeutung in günstigen Ver
hältnissen (11.05.2005)

Postulat in de r Novembersession 20 05  angenom m en

Im Dezember 2005 hat der Bund ein neues Projekt fü r In
frastruktu rfonds fü r die Agglom era tionen und das Natio
nalstrassennetz vorgelegt. Dieser Fonds von 20 M illiarden 
au f 20 Jahre sieht einen Betrag von 8,5 M illiarden zur Ge
w ährle istung der Finanzierung und Vollendung des Basis- 
Nationalstrassennetzes vor.
Dieser Vorschlag, w elcher im Jahre 2006 durch die am tli
chen Entscheide der zuständigen Behörde konkretisiert 
w erden muss, gewährle istet vorübergehend wenigstens 
die Beachtung der siebenten Finanzplanung, welche die 
Vollendung des Nationalstrassenbaus A9 im Wallis fü r das 
Jahr 2015 vorsieht.

Postulat von Herrn Grossrat Georges Darbellay und M itu n 
terzeichneten betreffend die Raffinerie von Collombey: Die 
Spitze des Eisberges? (13.05.05)

Postulat in  der Novembersession 20 05  angenom m en

Der Kanton Wallis hat im Jahre 2002 im Rahmen des Luft
forum s einen Massnahmeplan im Sinne von A rtike l 31 und 
32 der Luftreinhalteverordnung (LRV) erarbeitet. Die DUS 
beurte ilt gegenw ärtig  die Feinstaubquellen und w ird  in Zu
sam menarbeit m it den be troffenen Kreisen geeignete 
Massnahmen vorschlagen, um deren Konzentration zu 
verm indern. Im Bedarfsfall w ird  der e rwähnte Massnahme
plan dem Artike l 33 Absatz 3 LRV entsprechend ange
passt.

Postulat von Grossrat Edmond Perruchoud und M itu n te r
zeichneten be treffend Siders -  Leuk: eine vergessene Regi
on (14.06.05)

Postulat in de r Novembersession 20 05  angenom m en

Die Planung der Verbesserung des A ngebots insbesondere 
im Hinblick auf die Eröffnung des Loetschberg-Basistun-

nels w ird  nach w ie  vor in enger Zusamm enarbeit m it den 
SBB und den be troffenen Partnern regional w e ite rge führt.

5.007 Postulat der Gruppe GRL, durch Grossrat Jean-Pierre Pe- 
non, betreffend den Schutz von Personen und Gütern ge
gen Naturgefahren in fo lge Hochwasser (14.06.05)

Postulat in der Novembersession 20 05  angenom m en

Das im Novem ber 2005 genehm igte Postulat erforderte 
keinen besonderen Handlungsbedarf. Die rechtsgültigen 
Gesetzesgrundlagen erm öglichen eine finanzielle Unter
stützung der Gemeinden bei der Erstellung der im Rahmen 
des Abwasserrichtplans noch nicht ausgeführten Sammel
le itungen und Kanalisationen und bei der Erweiterung der 
Kapazitäten der bereits subventionierten Sammelleitungen 
sowie bei den W asserausbauprojekten. Die Zusammenar
be it zwischen den beiden zuständigen Dienststellen (DUS 
und DSFB) w ird  nach w ie  vor w e ite rge führt, dam it die 
eventuellen Synergien zwischen den Sanierungs- und 
Hochwasserschutzmassnahmen gewährle istet w erden 
können.

5.008 Postulat von Grossrat Pierre-Olivier Bourban betreffend: 
die Erdbebensicherung erschüttert die W irtscha ft (in ein 
Postulat um gewandelte M o tion) (14.06.2005).

Postulat in de r Novembersession 20 05  angenom m en

Der Staatsrat hat die von Grossrat Bourban geäusserten 
w irtschaftlichen Anliegen be treffend die sich aus der in 
A rt. 36 der Bauverordnung vorgesehenen Expertise be tre f
fend die Erdbebensicherheit ergebenden Kosten zu Kennt
nis genom m en. Er hat beschlossen, eine W eisung zu erlas
sen, in welcher die Tragweite der ersten Einschränkung be
grenzt w ird  und klarer festgeleg t w ird , in welchem  Masse 
die Ü berprüfung der Erdbebensicherheit gemäss SIA 2018 
auf Baugesuche fü r den Umbau von bestehenden Gebäu
den A nw endung finde t. Sofern die Kompetenzen des In
genieurs in Sachen Erdbebensicherheit anerkannt werden, 
w ird  zudem der Erdbebenvordimensionierungsbericht ab 
dem 1. Januar 2008 entfallen.
Die Unterschrift des Ingenieurs, die bestätigt, dass den 
Erdbebensicherheitsmassnahmen ausreichend Rechnung 
getragen w urde, genügt. Somit b le ib t nur noch m it den 
Berufsverbänden das Verfahren be treffend die A nerken
nung der Ingenieure zu bestimmen, die be fug t sind, eine 
solche Beglaubigung zu unterzeichnen.

5.016 Postulat von Frau Grossrätin Francine Cutruzzolà und M it
unterzeichneten be treffend Tamoil in Collom bey: Die Zeit 
vergeht, die Probleme mehren sich (13.12.2005)

Postulat in de r Dezembersession 20 05  angenom m en

Die vom  Untersuchungsrichter eingeleitete Untersuchung 
des Unfalls vom  3.12.05 n im m t ihren Lauf. Die Sicherheits
prü fung durch die SUVA und die DAA find e t im Februar 
2006 statt. Die DUS beauftragte im Januar 2006 eine ex
terne  U nternehm ung m it der Untersuchung der Wasserbe- 
handlungs- und Wasserrückhalteanlagen.



VERWALTUNGS
UND RECHTSDIENST

Allgemeines
Der Aufgabenbereich der Juristischen Sektion ist in etw a gleich w ie 
in den vorigen Jahren geblieben. A u f Verwaltungsebene üb t sie je 
ne Aufgaben aus, fü r welche das Departem ent zuständig ist. A u f 
juristischer Ebene b e tr ifft der Aufgabenbereich einerseits das Bau
wesen im w eiten Sinne, was eine Zusamm enarbeit m it den Ge
meinden erfordert, dam it eine einheitliche A nw endung dieser 
Gesetzgebung gewährle istet werden kann. Die juristische Sektion 
verschafft ausserdem den verschiedenen Dienststellen des Departe
ments bei ihren Tätigkeiten die unerlässliche rechtliche U nterstü t
zung.

Kommissionen
Die Juristische Sektion ist von Rechts wegen durch einen ihrer Juris
ten in der Kantonalen Baukommission (KBK) vertreten. Nebst ihrer 
Teilnahme an den ordentlichen Entscheidssitzungen b ie te t sie der 
KBK bei der Behandlung der Einsprachen sowie der Verwaltungs
beschwerden und Gerichtsbeschwerden eine rechtliche U nterstü t
zung an.

Die kantona le  Strassensignalisationskommission, welcher der A d
ju n k t des Dienstchefs angehört, hat in 47 Sitzungen Gesuchdos
siers behandelt. U nter ihren derzeitigen Tätigkeiten bilden fo lg en 
de Bereiche ihr Elauptanliegen: das W uchern der «w ilden» W er
bung und die am Rand der Kantonsstrassen ohne Bew illigung au f
gestellten Plakattafeln. Sie hat m it der KBK die erforderlichen 
Massnahmen eingeleitet, um bestmöglich von den möglichen Sy
nergien m it der Baupolizei profitieren zu können.

Die U ferkommission fü r den Genfersee setzt ihre Arbe iten fo rt. Die 
Fragen im Zusamm enhang m it der Behandlung der laufenden Dos
siers be treffend die Benützung des ö ffentlichen Eigentums im Ufer
bereich des Genfersees und die Erstellung und Benutzung der A n 
kerbojen au f dem See gehören zu den H auptaufgaben ihres Zu
ständigkeitsbereichs.

Übrige Verwaltungstätigkeit
Verkauf und Tausch von Liegenschaften

Im vergangenen Verwaltungsjahr w urden insgesamt 24 G rundstü
cke verkauft und 18 Sondergebrauchsbewilligungen fü r  die Benüt
zung des ö ffentlichen Eigentums erteilt.

Instruktionsorgan
Die Juristische Sektion ist seit 1990 Instruktionsorgan fü r  Strassen- 
und W asserbauprojekte des Kantons und der Gemeinden. Insge
sam t w urden 60 Projekte vom Staatsrat genehm igt: d.h. 23 im 
Oberwallis, 19 im M itte lw a llis  und 18 im Unterwallis.

In diesem Zusammenhang behandelt die Juristische Sektion eben
falls Expropriationsbegehren und ve rfüg t über die Ernennung der 
entsprechenden Enteignungskommissionen.

Seit. 1997 fü h rt die Juristische Sektion im W aldbereich (Rodungsbe
w illigungen, dem W ald abträgliche Bew irtschaftungen, W aldfest
stellungsentscheide, Strafentscheide, usw.), und beim Um w elt- 
und Gewässerschutz (Sanierungs- und Erleichterungsverfügungen, 
-  Luft, Lärm, Deponien, Schutz der ober- und unterirdischen Ge
wässer -  ARA, Strafentscheide) die Verfahren durch. Sie gewährt 
zudem rechtliche Unterstützung im Zusamm enhang m it den A u f
gaben des kantonalen Laboratoriums (G ifts to ffe  und Lebensmittel).

Einsprachen -  Beschwerden
Stellungnahme zu Baudossiers

Die Juristische Sektion hat zu den Einsprachen von 188 Baudossiers 
die S tellungnahme der KBK erarbeitet.

Beschwerdeantworten

Die Juristische Sektion vertrat die KBK und das Departem ent vor 
dem Staatsrat, dem Kantons- und Bundesgericht. In diesem Zu
sam menhang w urden 128 Beschwerdeantworten verfasst: 63 im 
Oberwallis, 31 im  M itte lw a llis  und 34 im Unterwalis.

Kantonale Baukommission
Sektion Kantonales Bausekretariat /  Baupolizei

Das kantona le Bausekretariat bew ä ltig t die Bew irtschaftung und 
Behandlung der Baubewilligungsgesuche, die von den Gemeinden 
eingereicht werden. Im Laufe des Jahres 2005 w urden 3049 Bau
bewilligungsgesuche registriert (916 im Zuständigkeitsbereich des 
Kantons und 2133 im Zuständigkeitsbereich der Gemeinden).

Anlässlich von 26 Sitzungen wurden der kantonalen Baukommissi
on (KBK) 823 Baudossiers fü r eine Beschlussfassung unterbre itet 
(625 angenom m en, 153 abgelehnt und 45 nicht eingetreten). Den 
Gem eindeverwaltungen w urden 2066 Synthesevormeinungen und 
32 Nichteintretensentscheide zugestellt.

Statistik des kantonalen Bausekretariates

2002 2003 2004 2005

Total eingereichte Baugesuche 
Oberwallis 641 713 777 693
Unterwallis 1747 1993 2231 2356
Total 2388 2706 3008 3049

Kom petenz KBK 
Oberwallis 285 333 335 328
Unterwallis 441 541 570 588
Total 726 874 905 916

Bew illig te Baugesuche 
Oberwallis 193 150 138 196
Unterwallis 312 318 287 429
Total 505 468 425 625

Abgewiesene Gesuche 
Oberwallis 37 26 14 43
Unterwallis 86 62 92 110
Total 123 88 106 153

Kom petenz Gemeinde 
Oberwallis 346 364 430 365
Unterwallis 1306 1453 1656 1768
Total 1652 1817 2086 2133

Erteilte Synthesevormeinungen  
Oberwallis 320 308 350 334
Unterwallis 1271 1325 1448 1732
Total 1591 1633 1798 2066

Die Baupolizei, eine seit dem 1. Januar 2005 m it 3 Inspektoren ver
stärkte Verwaltungssektion ist beauftragt, alle ausserhalb der Bau
zone vorgenom m enen Bauarbeiten zu kon trollieren und zuhanden 
der KBK Berichte zu erstellen. Im Laufe des Verwaltungsjahrs w u r
den 938 Baustellenkontrollen (Oberwallis: 341, M itte lwa llis : 311, 
Unterwallis: 286) durchge füh rt und 1043 Berichte erarbeitet. Es 
w urden 539 Baubeginn- und 285 Bauabschlussmeldungen regis
trie rt. In den KBK-Sitzungen w urden 128 Baudossiers vorgelegt 
und behandelt.



EINLEITUNG
Beim Lesen des Berichtes meines Departements kann jederm ann 
erkennen, dass unsere Integration in Europa voranschreitet, ziehen 
w ir  dabei nur den Bereich Verkehr und Luftre inhaltung oder die Le
bensm itte lhygiene in Betracht...

A llm ählich integrieren w ir  uns und im Verkehrsbereich ist die W ei
te rfüh rung  der Bauarbeiten von AlpTransit ein sprechender Zeuge. 
Der Zusammenschluss des Nord- und Südtunnels vom  Lötschberg- 
AlpTransit w urde verw irk lich t und die kom merzielle Inbetriebnah
me der Bahnlinie b le ib t au f den 9. Dezember 2007 festgesetzt. Die 
Bauarbeiten fü r den Ausbau der Bahnhöfe und Zufahrten südlich 
des Lötschbergs kom m en nach w ie  vor g u t vorwärts. Die offiz ie lle  
E röffnung des neuen Bahnhofs von Leuk fand im Dezember statt, 
was den Abschluss der Bahnbauarbeiten durch den Pfynwald be
deutete.

Das de fin itive Bauprojekt des Teilstücks der A utobahn  A 9  zwischen 
Steg-Gampel Ost und Visp W est w urde  vom eidgenössischen De
partem ent fü r Um welt, Verkehr, Energie und Kom m unikation ge
nehm igt, nachdem ein Bundesgerichtsentscheid die letzten Ein
sprachen abgewiesen hatte. Die Bauarbeiten des Anschlusses Si- 
ders Ost und die A rbe iten fü r die U m fahrung von Visp wurden au f
genom m en. Die verfo lg te  Strategie besteht darin, au f allen A b
schnitten m it dem Bau der Bauwerke zu beginnen, um  den unaus
weichlichen Verzögerungen, denen man auf dieser oder jener Bau
stelle begegnen kann, entgegenzuwirken.

A u f der Ebene der Kantonsstrassen w urden die au fgenom m enen 
Bauarbeiten normal w e ite rge füh rt. Im Jahre 2005 ist die W eite r
füh run g  und Verw irk lichung von einigen bedeutenden Bauwerken 
zu verzeichnen: die neue Brücke über die Rhone in Branson, die 
Schutzgalerien von Les Croisettes bei Vissoie, deren obere Galerie 
fe rtig  erstellt ist. Andererseits w urde  die Korrektion der engen Kur
ven zwischen Sitten und Champlan beendet. Im Strassenunter- 
haltsbereich konnte m it den Ergebnissen einer Detailuntersuchung 
des Fahrbahnzustandes (STRADA) eine generelle Planung der Un
terhaltsarbeiten erstellt und die fü r die Periode 20 0 5 -2 0 1 6  nötigen 
jährlichen Budgets darin e ingebunden werden. Der Beschluss des 
Grossen Rates vom  September 2004, ab 2005 einen beträchtlichen 
Teil der leistungsabhängigen Schwerverkehrsabgabe (LSVA) dem 
Strassenbereich zuzuordnen, stellte fü r die Unterhaltsarbeiten so
w ie  fü r die Anpassung der Kunstbauten zusätzliche M itte l zur Ver
füg ung  und w ird  in den kom m enden Jahren zu einer allmählichen 
Verbesserung des Fahrbahnzustandes beitragen.

Im Bereich der 3. R honekorrektion  w urden die meisten regionalen 
Pilotausschüsse gebildet und die Vorlage des Sachplans Rhone in 
die Vernehmlassung geschickt. Die Untersuchung der Stellungnah
men erm öglich t die Finalisierung dieses Plans zwecks dessen Ge
nehm igung durch den Staatsrat. Der Grosse Rat hat fü r  die Erarbei
tung  des Ausbauplans der Rhone die nötigen finanziellen M itte l 
zugesprochen. Die letzten W iederinstandstellungsarbeiten der Ufer 
der Rhone im Unterwallis in fo lge der Hochwasser von 2000 w u r
den beendet.

In unserem Kanton sind die Naturgefahren  ein ständiges Anliegen. 
Im Laufe des Jahres 2005 w urde die Validierung der ehemaligen 
Karten der geologischen Gefahren, die von den Gemeinden vor 
dem Inkrafttre ten der Bundesempfehlungen von 1997 erstellt w o r
den sind, nach w ie  vor w e ite r ge führt. Der hohe Arbe itsrhythm us 
bei der Erstellung von Wasser-Gefahrenkarten w urde  fortgesetzt, 
was bis 2010 der Fall sein w ird . Für die Erstellung eines Inventars 
und um die Karten der Naturgefahren und die Studien fü r ihre Er
stellung jederm ann zugänglich zu machen, w urde  m it der Erarbei

tung  einer Datenbasis und einem geographischen Informationssys
tem  begonnen.

Die Arbe iten zum Schutze gegen Naturgefahren insbesondere im 
W aldbereich mussten wegen den Sparmassnahmen des Bundes er
heblich verlangsamt werden. Es ist zu hoffen, dass der Kanton im 
Rahmen der neuen A ufgabente ilung ausreichend Beiträge erhält, 
dam it er den ihm obliegenden lebenswichtigen Verpflich tungen 
nachkom m en kann.

Im Hochbaubereich des Kantons sind der Abschluss der Umbauar
beiten des Kollegiums Brig, die Verw irklichung des 3. Schulpavil- 
lons im Kollegium Les Creusets in Sitten und die Renovation der 
höheren Handelsschule von M onthey zu erwähnen. Die Gesamt
w ertm inderung der Gebäude des Kantons konnte dank einem ge
zielten und d ifferenzierten U nterhalt bei 1% beibehalten werden.

Die wesentlichen Bauarbeiten bezüglich der Abwasserrein igung  
konzentrie rten sich auf die Sanierung der bei den U nw ettern von 
2000 entstandenen Schäden.

Die Eigentümer von Bodenparzellen oder Betrieben, bei denen ein 
verschm utzter S tandort verm ute t w urde, w urden über die Eintra
gung in den kantonalen Kataster in fo rm iert. Bis zum 31. Dezember 
2005 zählte der Kataster nahezu 1200 verschmutzte oder verm ut
lich verschmutzte Standorte. Unser Kanton zäh lt viele Standorte, 
die bereits vor dem Inkrafttreten der heutigen Normen aktiv waren. 
Somit g ilt es, überall w o  dies no tw end ig  ist, die Fehler der Vergan
genheit zu beheben.

Die Begleitung und Sanierung der Raffinerie-Anlagen Tamoil von 
Collom bey erforderten bedeutende Anstrengungen. Die bis zum 
heutigen Tag ge troffenen Massnahmen erm öglichten eine w esent
liche Verm inderung der Rückgaben in die Luft und eine hä lftige Re
duktion  des Lärms der Anlagen.

Was die Feuerungsanlagen angeht, so w urden die neuen europäi
schen Normen eingeführt. Die G renzwerte im Bereich der energeti
schen Verluste und Stickoxide w urden verschärft. Nach einer ersten 
Schätzung w erden etwa 75%  der alten Anlagen, die vor dem 1. Ja
nuar 1993 in Betrieb genom m en w urden, die neuen Vorschriften 
der LRV nicht erfüllen und sind je nach Grenzwertüberschreitung 
zu sanieren und zu verbessern.

Die Lebensm ittelhygiene  b ilde t ebenfalls au f europäischer w ie  auch 
au f schweizerischer Ebene ein em pfindliches und évolutives Ge
biet. Dam it der Handel m it der Europäischen Union gewährle istet 
b leibt, hat der Bundesrat am 23. November 2005 ein Revisionspa
ket zur Übernahme des EG-Hygienerechts verabschiedet. Eher eine 
Anekdote: der Bundesrat hat die A ufhebung des fast hundertjähri
gen Absinth-Verbotes  festgelegt. Der A bsinth w ird  w ieder «ho f
fäh ig», aber m it Mass!

2005 hat die Branchenorganisation der W einw irtschaft sowohl ein 
Reglement über die Organisation und das Funktionieren der Kom
mission fü r W einproben  vom W alliser AOC-W einen als auch ein 
Reglement fü r die W einkontro lle  vorgelegt. Beide Regiemente w u r
den am 08. Juli 2005 vom  Staatsrat genehm igt.

Letztlich können w ir  uns über die vom Grossen Rat beschlossene 
Erstellung des ersten Naturparks im Wallis im Pfynwald erfreuen: 
die A u fw ertung  unserer natürlichen Reichtümer schreitet voran 
und dies zum W ohle unserer E inwohner und zum Nutzen der Gäs
tekundschaft.

Der Vorsteher des Departements 
für Verkehr, Bau und Um welt

Jean-Jacques Rey-Bellet



ALLGEMEINE VERWALTUNG

Organisation und Personal
Dienststelle

Verwaltungs- und Rechtsdienst 
Dienststelle fü r Verkehrsfragen 
Téléphérique Riddes-lsérables 
Verw alte te Luftseilbahnen 
Dienststelle fü r Strassen- und Flussbau 
Dienststelle fü r Hochbau, Denkm alpflege 

und Archäologie 
Dienststelle fü r W ald und Landschaft 
Dienststelle fü r Um weltschutz 
Kantonales Laboratorium

Total

Gesetzgebung
Wasserbaugesetz

Die Arbeitsgruppe, die beauftrag t ist, dem Staatsrat einen Text be
tre ffend  die Gesamtrevision des Gesetzes über die Wasserläufe zu 
unterbreiten, hat ihre A rbe it fortgesetzt. Der in eine engere Ver
nehmlassung geschickte Text w urde  au fgrund von neuen Vorschlä
gen und Bemerkungen Änderungen unterzogen. Die Übereinstim 
m ung des Kapitels be treffend die Finanzierung m it dem neuen Fi
nanzierungsm odell b ildete Gegenstand einer Verifizierung. A nde
rerseits w urde  der jüngsten Rechtsprechung des Bundesgerichtes 
be treffend das Verfahren über die Bestimmung der Gefahrenzonen 
Rechnung getragen. Der V oren tw urf und die Botschaft werden im 
Jahre 2006 dem Staatsrat un terbre itet.

Motionen und Postulate
5.102 Postulat von Hrn. Grossrat (Suppl.) V incent Grenon und 

Konsorten be treffend die Bergstrasse «Riddes -  Les M ay
ens de Riddes» (07.02.2000)

Postulat in de r Maisession 20 00  angenom m en

Die Beleuchtungsarbeiten der Tunnel au f der Strasse May- 
ens-de-Riddes haben im Jahre 2002 m it dem Tunnel von 
Rosselin 1 begonnen. Sie sind 2003 m it dem jenigen von 
Les Combes und 2004 m it dem jenigen von Rosselin 2 fo r t
gesetzt w orden. G egenwärtig sind die drei längsten Tunnel 
m it einer Beleuchtungsinstallation ausgerüstet. Das Be
leuchtungspro jekt des letzten auszurüstenden Tunnels ist 
im Gange, die Schw ierigkeit dieses Projektes besteht je 
doch in der Entfernung der elektrischen Energiequelle. Je 
nach den Verkehrssicherheitsprioritäten, dem Kostenpunkt 
dieses Ausbaus sowie den im Budget künftigen verfügba
ren Geldern sollte die Beleuchtung dieses letzten Tunnels 
in den kom m enden 2 Jahren realisiert werden.

5.112 Postulat von Frau Grossrätin Susanne Hugo-Lötscher 
(Suppl.) und der HH. Grossräte W erner Salzmann (Suppl.), 
Richard Kalberm atter und N orbert Brenner be treffend die 
Integration des Lärms in das kantonale Lu ftforum
( 10 .0 2 .2000 )

Postulat un te r Vorbehalt in der Septembersession 2000  
angenom m en

Die ad hoc-Arbeitsgruppen betreffend die Lärmbekämp
fung  w urden entsprechend den p rio ritä r zu behandelnden 
Anlage-Typen bestimmt.
Der Staatsrat ernannte eine aus Vertretern der betroffenen 
kantonalen Dienststellen sowie einem Vertreter der kom 
munalen technischen Dienste zusammengesetzte A rbe its

Anzahl
Etatstellen

21.80
7.00
6.00

23.60 
430.20

25.08
21.00
27.60 
16.30

578.58

gruppe und beauftragte diese, fü r die Sanierung des Stras- 
senlärms Vorschläge zu unterbreiten 
Die Problematik des Fluglärms des Flugplatzes Sitten w ird  
durch die fü r das Dossier verantw ortlichen Bundesstellen 
sowie durch die Vertreter der be troffenen kantonalen 
Dienststellen und der Standortgem einde behandelt. 
Anlässlich der Dezembersession 2005 hat der Grosse Rat 
die Erhöhung der finanziellen M itte l fü r die Gruppe «Lärm 
und nicht ionisierende Strahlung» der DUS abgelehnt. Eine 
zusätzliche P lattform  in Form eines Lärm forums kann der
zeit mangels der fü r deren Funktionieren no tw endigen 
M itte l n icht geschaffen werden.

5.125 M o tion  von Frau Grossrätin Edith Nanzer-Hutter, von Hrn. 
Grossrat Edgar Salzmann und Hrn. Grossrat Am bros Ritz 
be treffend die Umfahrungsstrasse Naters-Blatten-Birgisch 
M und (28.06.2000)

M o tion  in de r Maisession 2001 angenom m en

Das Projekt fü r den Ausbau der Blattenstrasse w urde  im 
Novem ber 2005 öffen tlich  aufgelegt. Sobald die Einspra
chen bereinigt sind, e rfo lg t die Plangenehmigung durch 
den Staatsrat. Diese ist fü r Juni 2006 vorgesehen. Die Bau
arbeiten sind ab 2007 geplant.

5.149 Postulat von Hrn. Grossrat Markus Truffer und Konsorten 
be treffend die Fortsetzung der Verbesserung der Strasse 
St. Niklaus in Grächen (16.05.2001)

Postulat in der Septembersession 2001 angenom m en

Das Projekt, des noch auszubauenden Abschnitts W ichel 
bis Riedacker ist ö ffen tlich  aufge leg t w orden. Das Los 2 
W ichel bis W endeplatte Riedacker und das Los 3 W ende
platte Riedacker bis Lehnenviadukt Riedacker sind in der 
Genehmigungsphase. Die Lehnenkonstruktion Riedacker 
ist in Ausführung.

5.155 Postulat von Hrn. Grossrat Konrad M artig  und Konsorten 
be treffend den N ot-Autoverlad am Simplon (26.06.2001)

Postulat in der Märzsession 2002 angenom m en

Der kom binierte Pendelzug fü r Bahnreisende und den be
gleiteten Autoverlad zwischen Brig und Iselle w urde  im 
Dezember 2004 in Betrieb gesetzt. Nach einem Betriebs
jah r sind die Ergebnisse befriedigend. So konnte ab De
zem ber 2005 das A ngebo t halbtags m it einem zusätzli
chen Zugpaar verstärkt werden. Die Planung der Anpas
sung des A ngebots an die Nachfrage w ird  nach w ie  vor 
w e ite rge führt.

5.209 Postulat der CVP-Fraktion M itte lwa llis  durch die HH. 
Grossräte André Q uinodoz und Grégoire Luyet betreffend 
Ausbau des Fensterstollens W est Lötschberg

Postulat in de r Februarsession 2004 angenom m en

Der Westanschluss gehört zum vollständigen Ausbau des 
Lötschbergs. Die Benutzung dieses Westanschlusses ist 
von der Doppelspur des Tunnels abhängig und dies aus o f
fensichtlichen Kapazitätsgründen bei der Bew irtschaftung 
des Basistunnels. Zur Zeit in der AlpTransit 2. Etappe könn
te dieses Projekt in der Botschaft stehen. Es handelt sich 
um eine erst fü r 2020 und die fo lgenden Jahre geplante 
Verw irklichung. Der Staatsrat setzt nach w ie  vor m it allen 
m öglichen M itte ln  seine Bemühungen fo rt, um den etap- 
pierten vollständigen Ausbau des Lötschberg-Basistunnels 
verw irklichen zu können.

5.211 Postulat von Hrn. Grossrat (Suppl.) M artin  Kluser und Kon
sorten be treffend Sicherheit im öffentlichen Verkehr
(06.03.03)

Postulat un te r Vorbehalt in der Februarsession 2004 ange
nom m en

Sämtliche koordin ierten Massnahmen, die im Bereich der 
Sensibilisierung, der Prävention, der sporadischen Kontro l
len und A hndungen ge tro ffen  werden, w erden m it allen



-  Expertengruppe, die durch das ASTRA/Bundesamt fü r Strassen 
und BW G/Bundesamt fü r Wasser und Geologie beauftragt w u r
de.

-  Normen, W eisungen und Regiemente SIA/Schweizerischer Inge
nieur- und A rchitektenverband.

-  Kommission der VSS/Schweizer Verband der Strassen- und Ver
kehrsfachleute und MISTRA/Informationssystem fü r die Bew irt
schaftung des Unterhaltes (ASTRA).

-  Schweizerische Forschungsprogramme im Bereich von Strassen- 
und Kunstbauten.

Teilnahme an regelmässigen Sitzungen fo lgender A rbeitsgruppen
und Kommissionen:
-  Kantonale Strassensignalisationskommission,
-  A rbe itsgruppe: «Transport und Verkehrsbew irtschaftung» des 

Luftforum s,
-  A rbe itsgruppen des «Espace M itte lland»
-  W aadtländer Pilot-Komitee, P rojektle itung und A rbe itsgruppe 

fü r die Erneuerung der Tunnels von G lion und die vom Staatsrat 
ernannte A rbe itsgruppe GT-A9, um die Folgen der Verkehrsstö
rungen fü r das Wallis zu analysieren , Bemerkungen, Vorschläge 
und zusätzliche Gesuche zu form ulieren, Begleitmassnahmen 
und die durch den Kanton W aadt angebrachte Inform ation ab
zuschätzen, die Zusamm enarbeit und Koordination der Interve
nienten m it dem Kanton W aadt zu gewährleisten; Tätigkeiten 
ausgeführt m it der Dienststelle fü r W irtscha ft und Tourismus 
(DWT), der Dienststelle fü r Verkehrsfragen (DV) und Valais Touris
me.

W eitere Leistungen

-  W eite rführung des M ehrjahresprogramm es der Strassensanie- 
rungen in Sachen Luftreinhalte-Verordnung (LRV). Bewirtschaf
tung  der A ufträge, technische Begleitung.

-  Leitung der interdepartem entalen A rbe itsgruppe GTB-AR «Ar
beitsgruppe Lärm -  Strassensanierung»

-  Leitung der gemischten Kommission Staat WallisAA/alliser Bau
meisterverband fü r die w irtschaftlichen Schwankungen, die bei 
Tiefbauarbeiten, Hochbau und Galerien angew andt werden

-  Bew irtschaftung der ortsfesten Verkehrszähler au f dem kan to
nalen Strassenverkehrsnetz zur Definierung des jährlichen Tages
durchschnittverkehrs in 24 Std (TDV/24 Std.) fü r den Sommer
und Spitzenvekehr.

-  W eite rführung der Kontrolle der Tragfähigkeit der Kunstbauten 
zwecks Erleichterung der Begrenzungen der in K raft stehenden 
Strassentonnagen.

-  Nachführung der Karte 2003 des Katasters fü r die Tonnagebe
schränkungen au f den Kantonsstrassen, au fgrund der Bemer
kungen bei der Konsultation und den Kontrollergebnissen der 
Tragfähigkeit der Kunstbauten.

-  Erarbeitung der Internet-Seite der DSFB
-  Abschluss der Vorstudie fü r die Umsetzung des Bewirtschaf

tungsprogram m s der Finanzierungen der Dienststelle au f der 
SAP-Plattform.

-  Erstellung der Vorm einungen fü r die Baugesuche, Gem einde
strassen, Bau-und Strom linien und W asserkraftwerke sowie fü r 
die Zonenpläne und GBR.

-  N achführung der Datenbank sowie der Karte des kantonalen 
Strassennetzes (Strada).

-  Erhebung der Signalisation auf dem kantonalen Strassennetz 
und au f dem Netz der Fahrradwege; Im plem entierung der en t
sprechenden Datenbanken.

-  Entw icklung, Nachführung und Bew irtschaftung der Datenbank 
der Kunstbauten.

-  Periodische Überwachung und Inspektion der Kunstbauten; Ex
pertisen und Spezialinspektionen.

-  Planung der Studien und W iederinstandstellungsarbeiten oder 
spezialisierter U nterha lt der Bauwerke.

-  Kontrolle der Bewilligungen von Spezialtransporten au f Kan
tonsstrassen. Anw eisungen zu deren Durchführung und gege
benenfalls fü r ihre Begleitung, Erteilung der Bewilligungen.

-  Entw icklung des inform atis ierten Programms fü r  die Kontrolle 
von Spezialtransporten.

-  W eite rführung des Programms der Klassierung und Deklassie
rung von Strassen und kantonalen W egen.

-  Auszahlung der fü r die Bedürfnisse der kantonalen Strassen vor
genom m enen Expropriationen; Erstellung der Daten fü r die M u
ta tionen im Grundbucham t.

-  Beteiligung an den Kantons- und Bundesvernahmlassungsver- 
fahren.

-  Regelmässige Kontakte m it den eidgenössischen technischen 
Hochschulen und Fachhochschulen.

Unterhaltlogistik

Übersicht der Hauptbew irtschaftungskosten

Die im Budget verzeichneten ordentlichen Kredite erm öglichten ei
ne zufriedenstellende Bewältigung der Hauptaufgaben. Der W in 
terdienst, die Schneeräumung und Salzstreuung erweisen sich je 
des Jahr grösser und erfordern öfters Kreditüberschreitungen, um 
das Geschäftsjahr abzuschliessen.

Sämtliche laufenden Unterhaltstätigke iten au f den Nationalstras
sen werden zu 91 %  aufgrund einer dem ASTRA zur Genehm igung 
un terbre iteten Betriebsbuchführung vom Bund subventioniert.

Die Beträge pro km im Vergleich der m ittleren Schweizer W erte 
(Betriebsindexe) w erden in der anhängenden Tabelle erwähnt.

A usrüstung

Das Fahrzeuginventar der Baumaschinen und Unterhaltsgeräte 
w ird  jährlich nachgeführt. Der Finanzwert fü r den Unterhaltspark 
der KS fü r 2005 beträgt fü r 115 leichte Fahrzeuge, 13 schwere 
Lastwagen, 208 Schneepflüge, 120 Salzstreuer sowie verschiedene 
Baumaschinen und Geräte Fr. 2 3 '6 8 2 '9 0 4 .-.

Dieser Finanzwert d ien t zusätzlich zur Berechnung der jährlich no t
w end igen Investitionen fü r die Erneuerung des Bestandes gemäss 
einem Amortisierungsansatz, w elcher der Lebensdauer der Fahr
zeuge und Maschinen angepasst ist.

Bew irtschaftung de r Lager

Eine im Jahre 2004 zur Bew irtschaftung der Lager in Les Ronquoz 
m it Erfolg e ingeführte  EDV-Bewirtschaftung (über SAP) w urde 
2005 fü r die Treibstoff- Salz- und S ignalisationsmaterialbewirt- 
schaftung ergänzend w e ite rge führt.

M ateria l

Im Jahre 2005 wurden durch die Sektion Unterhaltslogistik und 
durch zirka 100 konzessionierte Privatunternehmen auf dem ge
samten kantonalen Strassennetz 14 '544 Tonnen Salz verstreut: 
4 '4 3 0  Tonnen im Oberwallis, 4 7 1 6  Tonnen im M itte lw a llis  und 
5 '398  Tonnen im Unterwallis.

Signalisation

Die Sektion Unterhaltslogistik bew irtschafte t nach Bedarf in Zu
sam menarbeit m it den Gem eindeverwaltungen und privaten spe
zialisierten Unternehm ungen die gesamte Strassensignalisation 
(Vertikalsignalisation und Strassenmarkierung). Im Jahre 2005 w u r
den fü r Fr. 7 2 7 '5 9 6 .-  Markierungsarbeiten vorgenom m en, die w ie  
fo lg t au fge te ilt werden:
Oberwallis Fr. 2 5 7 '0 5 6 -  durch 5 Unternehm ungen
M itte lw a llis  Fr. 1 4 9 '6 5 0 .- durch 2 Unternehm ungen
U nterwallis Fr. 3 2 0 '8 9 0 -  durch 7 Unternehm ungen

Die DSFB hat m it ihren eigenen M itte ln  die M arkierung von 526 km 
Achsenlin ien und 310 km Randlinien vorgenom m en.

Es w urden innerorts Strassenmarkierungen fü r F r.1 9 6 '0 1 2 -, w o 
von 50%  zu Lasten der Gemeinden, ausgeführt.

A u f der Simplonachse A9S erfo lg ten Markierungsarbeiten fü r Fr. 
7 2 '6 1 0 .- .

Strom  -  Sicherheit 

Strom :
Diese Zelle umfasst den Betrieb, den Unterhalt und die Reparaturen 
von elektrischen und elektronischen Einrichtungen, die bei den Na
tiona l- und Kantonsstrassen benützt werden. In diesem Zusam
menhang können fo lgende Zahlen hervorgehoben werden:



-  au f dem ganzen Kantonsgebiet sind mehr als 32 km Tunnel fü r 
den Verkehr geöffne t. Sie w erden durch unsere Elektriker un te r
halten, um die Sicherheit der Strassenbenützer sicherzustellen.

-  In regelmässigen Abständen vorgenom m ene Nachkontro llen ha
ben m ehr als 520 Schäden an Lichtsignalen der kantonalen 
Strassen ergeben.

Sicherheit:
Im Jahre 2005 w urde ein besonderer Akzent au f die persönlichen 
Schutzausrüstungen (PSA) gelegt. Um den Anforderungen der 
Bundesverordnung über die Unfa llverhütung (VUV) zu entspre
chen, w urden den Strassenwärtern und Chauffeuren des DSFB Si
cherheitsschuhe ausgehändigt. Ausserdem konnten Kaderleute 
des DSFB 10 SUVA-Ausbildungstage besuchen.

Die Umsetzung der Bestimm ungen der EKAS-Richtlinie betreffend 
die Arbeitsärzte und übrigen Spezialisten der Arbeitssicherheit 
(form . EKAS) erwies sich nach Kontrolle als kon form  m it dem Si
cherheitsbuch. Im Einvernehmen m it dem ASTRA w urde anderer
seits au f der Ebene der W estschweiz ein Ingenieur-M andat an das 
S icherheitsinstitu t fü r das Bauwesen vergeben.

Kantonale Strassensignaiisationskommission (KSSK)

Im Jahre 2005 tra t die kantonale Strassensignalisationskommission 
47 Mal zusammen und behandelte V 490  Dossiers. Die einkassier
ten Gebühren belaufen sich auf Fr. 9 8 '6 9 5 .- .

137 Vorm einungen w urden der KBK zugestellt (111 positiv, 26 ne
gativ). 83 der positiv beurte ilten Dossiers erforderten keine Bemer
kungen. 28 positiven Stellungnahmen w urden m it A uflagen erteilt.

Die gesamte neue Vertikalsignalisation des kantonalen Strassen- 
netzes w urden auf einer Informatikbasis au fgebaut; die Nachfüh
rung der signaletischen Fichen e rfo lg t regelmässig, dam it der Ka
taster aktualis iert w erden kann. Die Signalisation be treffend den 
Fahrradweg der Rhonestrasse Nr. 1 (900 Schilder) w urde  in die in- 
form atis ierte  Basis «Routisigns» eingegliedert.

Die Signalisation, welche die neue Tonnagebegrenzung regelt, 
w urde  teilweise umgesetzt.

Eine vierte Sanierung der Signalisation erfo lgte , indem m ehr als 
855 abgenützte Schilder betreffend die Vorschriftsignale auf den 
neuesten Stand gebracht w urden. Das Ziel fü r 2006 besteht in der 
W eite rführung dieser Sanierung der abgenützten Signalisation 
(3 '965 Polizeischilder sowie 850 Richtungsschilder). Der Ersatz der 
Signale e rfo lg t gemäss den Prioritäten entsprechend dem A lterskri
terium  und der Rückstrahlung sowie den verfügbaren finanziellen 
M itte ln .

Nach Abschluss der im Jahre 2005 erfo lg ten Tests w ird  vorgesehen, 
im Jahre 2006 die Erhebung der Strassenmarkierungen m it V ideo 
zwecks Schaffung der Datenbank (Routimarque) vorzunehmen, 
m it der die horizonta le Signalisierung besser bew irtschafte t w e r
den kann (M arkierung).

PZ3 Neuausbau der Rhone,
um die Sicherheit der Personen 
und Güter im Rahmen 
der nachhaltigen Entwicklung 
zu garantieren

Organisation

Der Pilot-Ausschuss der d ritten  Rhonekorrektion (COPIL-R3) tra t 4 
Mal zusammen und hat nam entlich den Sachplan des Projektes, 
den sich über 12 Jahre erstreckenden Finanzplan und die Richtlini
en des Ausbauplanes Rhone behandelt.

Ausserdem w urden m it Ausnahme von Brig-Goms säm tliche unter 
der V eran tw ortung der Gemeinden stehenden regionalen Pilot- 
Kommissionen (COREPIL) gebildet. Die Erarbeitung der regionalen 
Entw icklungskonzepte der Talebene hat in Brig-Salgesch sowie in 
Siders begonnen.

Der Sachplanentw urf Rhone (PS-R3) w urde  vom  10. Juni bis 31. 
O ktober 2005 in die Vernehmlassung geschickt. Er de fin ie rt den 
Rhoneraum der fü r die Sicherung der Talebene Vorbehalten bleiben 
muss. Ebenfalls setzt er die territo ria len Bewirtschaftungsregeln 
fest, die in den Überflutungszonen anzuwenden sind. Die Bearbei
tung  der Stellungnahmen läu ft und erm öglich t die Nachführung 
dieses Plans zwecks Genehm igung durch den Staatsrat.

Die Grundsätze fü r die Erarbeitung des Projekts der dritten Rhone
korrektion und der allgemeine Rahmen der Partnerschaft wurden 
in den Richtlinien des Rhoneprojekts präzisiert. Letztendlich w urde 
ein D okum ent über die G rundstückerwerbspolitik erarbeitet.

Finanzierung

Der Staatsrat hat am 6. Juli den sich über 12 Jahre erstreckenden 
Finanzplan in der Höhe Fr. 540 M illionen genehm igt. Das BWG 
(Bundesamt fü r Wasser und Geologie) hat einen Bericht erarbeitet 
und diesen den be troffenen Bundesinstanzen unterbre itet. Die Be
schlussfassung des Bundesrates und des Parlamentes w ird  fü r 2006 
erwartet.

Der Grosse Rat hat am 10. Novem ber 2005 den Verpflichtungskre
d it von Fr. 10.5 M illionen be treffend die Erstellung des Ausbau
plans (Gletsch-Genfersee) und die landw irtschaftlichen Grundlagen 
der d ritten  Rhonekorrektion genehm igt.

Arbeiten und Studien

A rbe iten:

Die letzten W iederinstandstellungsarbeiten der Ufer im Unterwallis 
in fo lge des Hochwassers von 2000 w urden 2005 beendet.

A usbauplan und Basisstudien:

Der A u ftrag  fü r die Erarbeitung des Ausbauplans der Rhone wurde, 
un te r Vorbehalt des Entscheides des Grossen Rates, am 13. Juli 
2005 vergeben und die Studien w urden aufgenom m en.

Die fü r den Ausbauplan nützlichen Basisstudien w urden nach w ie  
vor w e ite rge füh rt; die H auptpunkte sind folgende:
-  Geschiebemodell Goms -  Genfersee: in der Endphase
-  Basismandat fü r  die Naturgefahren der Abschnitte M artigny -  

Genfersee und Goms: grösstenteils erarbeitet
-  Erarbeitung der piezometrischen Karten der Talebene unterhalb 

von M artigny und oberhalb von Siders: W eite rführung der A r
beiten

-  Erarbeitung eines Vorberichts und des P flichtenhefts des Um- 
weltverträg lichkeitsberichts (UVB) fü r die Erarbeitung des UVB 
der prioritären Massnahmen, Validierung durch die DUS

-  Ergänzung der geometrischen Daten auf dem gesamten Fluss
lauf der Rhone und Erstellung der D atenstruktur des SIRS-R3.

-  Erarbeitung des Syntheseberichts zu den landw irtschaftlichen 
Grundlagen m it Einbindung insbesondere einer S tandortbestim 
m ung der Q ua lität der landw irtschaftlichen In frastruktur und 
den Entwicklungsszenarien pro Sektor.

-  Erarbeitung durch die Dienststelle fü r W ald und Landschaft 
(DWL) m it der U nterstützung der Projektgruppe Rhone und in 
Zusamm enarbeit m it dem Kanton W aadt eines Leitkonzepts des 
kantonalen ökologischen Netzes fü r die Rhoneebene, das eine 
der Grundlagen der Erarbeitung der regionalen Entw icklungs
konzepte fü r die Talebene bildet.

Prioritäre Massnahmen:

-  Rampe von Chesteholz: Ausführungsdossier erstellt, nötige Ex
pertise läuft.

-  Hochwasserschutz in Obergestein: A usführungsprojekt verge
ben.

-  Sektor Visp: Ausschreibungsdossier in der Abschlussphase
-  Sektor Chippis: Vorstudie und Variantenanalyse erstellt, Detail

p ro jekt der defin itiven Variante in Erarbeitung, vorgesehene 
Ausschreibung 2006

-  Sektor Sitten: O fferten betreffend das Studienm andat fü r die Er
arbeitung des im O ktober 2005 eingereichten Ausschreibungs
dossiers, vorgesehene Vergabe anfangs 2006.

-  Sektor Fully: Deta ilpro jekt in Erarbeitung, vorgesehene Aus
schreibung 2006.



PZ1 Bauen, Bewirtschaftung, 
Erhaltung und Anpassung 
der Nationalstrasse A9 + Simplon

Allgemeines

A u f Bundesebene w ar im Jahre 2005 insbesondere folgendes zu 
vermerken:
-  Die Erarbeitung der Grundsätze der neuen Organisation der 

Strassen von nationaler Bedeutung im Rahmen der RPT-NFA
-  Die Vorbereitung des Projektes des In frastrukturfonds fü r  na

mentlich die Finanzierung des Abschlusses des Baus des Basis- 
Nationalstrassennetzes

Bau

Der Bau der A utobahn A 9 von Siders nach Brig w ird  m it einem
Bundessubventionsansatz von 96%  fortgesetzt.

Im Jahre 2005 waren die Hauptereignisse und Verw irklichungen
folgende:
-  Die G enehm igung am 27. Dezember 2005 des Ausführungspro

jektes des Abschnittes Steg-Gampel Ost -  Visp W est durch das 
UVEK info lge des Bundesgerichtsentscheids vom  9. August 
2005, der die letzten Einsprachen aufhob;

-  Die A ufnahm e der Bauarbeiten des Anschlusses Siders Ost in fo l
ge der Genehm igung der Pläne der Ä nderung des Projektes vom 
19. November 2004 durch das UVEK;

-  Die G enehm igung des Ausführungsprojekts Visp W est vom 6. 
Dezember 2005 durch das Bundesamt fü r Strassenbau (ASTRA), 
das die Kleegärtenstrasse Nord umfasst, dessen letzte Einspra
che am 5. A ugust 2005 durch das Bundesgericht behoben w u r
de;

-  Die Übergabe am Jahresende des vollständigen Dossiers des A n
schlusses Visp W est an das UVEK zur W eite rführung des Verfah
rens;

-  Der Beginn der Bauarbeiten an der Kantonsstrasse T9 Salgesch -  
Leuk au f dem ehemaligen SBB-Gleis sowie die Eröffnung des 
Tunnels un ter dem Hügel Hubil am 30. September 2005;

-  Die W eite rführung der Bauarbeiten au f dem Teilstück Leuk-Sus- 
ten W est in Steg/Gampel Ost, die im Laufe des Jahres wegen 
geologischen Problemen, die jedoch die L inienführung n icht in 
Frage stellen, bei der überdeckten Galerie von Turtmann und 
beim Tunnel von Riedberg zu Verzögerungen füh rte ;

-  Die ersten Arbe iten fü r die Um fahrung von Visp bei den vier Tun
nelporta len, d.h. Schwarzer Graben, Chatzuhüs, Staldbach und 
Grosshüs;

-  Der Abschluss des Rohbaus der Südbrücke über die Vispa in 
Staldbach;

-  Der Durchsticharbeiten der Galerie fü r die Materialabfuhr, soge
nannter «Schutterstollen»; som it ist der Pilot- und Sondierungs
stollen fü r die vollständige unterirdische U m fahrung von Visp 
durch die A utobahn A 9 ausgebrochen.

Unterhalt

Der laufende U nterha lt (Bew irtschaftung) der Nationalstrassen - A9 
in der Talebene und A9 Simplon erfo lg te  e rneut ohne grössere 
Schwierigkeiten.

Es stehen vier W erkhöfe in Betrieb: Indivis und Siders fü r die
57.6 km lange A utobahn von St-Maurice nach Siders Ost, Brig fü r 
die 3 km A utobahn in der Talebene und fü r den 20.9 km langen 
Nordteil des Simplons und S im plon-D orf fü r die 21 .4  km lange 
A utobahn A9 des Simplons-Süd. Von den 133.8 km im Wallis ge
planten A u tobahnkilom ete r der N9 stehen 104.8 km im Betrieb, 
davon verlaufen 7 '463  m in Tunnels. Infolge der im Jahre 2004 aus
geführten und 2005 durch das ASTRA überprüften Erhebungen 
«Benchmarking», w ird  derzeit die Gebrauchsanweisung eines Un
terhaltsbew irtschaftungsystem s fü r die Bew irtschaftung des Stras- 
sennetzes in der Talebene studiert.

Die Vorlage be treffend die Reform des Finanzausgleichs und der 
A ufgabente ilung zwischen dem Bund und den Kantonen (NFA) 
sieht im Bereich der Bew irtschaftung der Nationalstrassen vor, dem

Kanton Wallis eine territoria le  Einheit zuzubilligen. Die Bereinigung 
des Projekts e rfo lg t im Jahre 2006.

Die W intersicherheit w ird  auf dem Strassennetz in der Talebene m it 
eigenen M itte ln  und am Simplon un ter M ith ilfe  von 4  konzessio
nierten U nternehm ungen bestritten. Im Jahre 2005 w urden am 
Simplon 844 Tonnen und au f der Talautobahn 1 '846 Tonnen Streu
salz verbraucht

Die Simplon-Achse w urde im Jahre 2005 29 Mal (hiervon 5-mal im 
Januar, 5-mal im Februar, 7-mal im Frühjahr, 1-mal im November 
und 11-mal im Dezember) fü r die Lastwagen m it Anhänger und 
Sattelschleppern gesperrt. Die besonderen Massnahmen (Ausbau 
von Stauzonen) w erden auf den Verkehrsachsen des Grossen 
St.Bernard und des Simplons aufrechterhalten. Eine spezielle Sig
nalisation fü r die «Bew irtschaftung des Schwerverkehrs über die 
Alpenpässe» w urde im Jahre 2005 verw irk lich t. Sie bezweckt die 
Verbesserung der Strassensicherheit durch die Organisation des 
Verkehrsflusses auf den Alpenstrassen (Grosser St.Bernard und 
Simplon) durch eine zentralisierte Bewirtschaftung.

Im Jahre 2005 befuhren 69 '7 84  schwere Lastwagen den Grenzpos
ten von Gondo, was rund 4 .5 %  des Gesamtverkehrs auf der Sim- 
plonachse darstellt.

Überblick der Hauptbewirtschaftungskosten

Die Beträge pro kmF (virtueller km, d.h. km der die Nebenanlagen 
-  Anschlüsse, Rastplätze, usw. berücksichtigt) m it Vergleich der 
m ittle ren Schweizer W erte (Betriebsindexe) w erden in der beige
legten Tabelle erwähnt.

Ausrüstung

Das Inventar des Fahrzeugsparks, der Baumaschinen und Unter
haltsgräte der DSFB w ird  jährlich nachgeführt. Die Angabe des Fi
nanzwertes fü r 2005 fü r den Unterhalt der NS beträgt Fr. 
1 6 '5 5 5 '1 2 7 .- fü r die 35 leichten Fahrzeuge, 23 schweren Lastwa
gen, 34 Schneepflüge, 23 Salzstreuer sowie verschiedenen Bauma
schinen und Geräte.

Dieser Finanzwert d ien t zusätzlich zur Bew irtschaftung des Fahr- 
zeugs-und Baumaschinenparks zur Berechnung der jährlich no t
w end igen Investitionen fü r  die Erneuerung des Bestandes gemäss 
einem Amortisierungsansatz, welcher der Lebensdauer der Fahr
zeuge und Maschinen angepasst ist.

PZ2 Ergänzung, Verbesserung, 
Sicherung und Erhaltung 
des kantonalen Strassennetzes 
in Berücksichtigung der durch 
den Grossen Rat für eine 
nachhaltige Entwicklung 
definierten Ziele

Die im Jahre 2005 au f dem über 1 7 0 0  km langen kantonalen 
Strassennetz vorgenom m enen w ichtigsten Projekte und Arbe iten 
(Schweizer Hauptstrassen und Kantonsstrassen) w erden auf den 
schematischen Karten au fge füh rt und illustriert.

Das kantonale Strassennetz ist der Entw icklung eines Schwerver
kehrs, dessen Tonnage ständig zun im m t sowie der periodischen 
Zunahme der Fahrzeugdimensionen, w ie  Busse un terw orfen. Dem
zufo lge erfordern die Strassen bedeutende Unterhaltsarbeiten, da
m it die Q ua litä t und die Anpassung an die neuen Verkehrsanforde
rungen gew ahrt werden können.

Die Ergebnisse einer detaillierten Untersuchung des Fahrbahnzu
standes, der sich auf den Erhebungen des bestehenden Zustandes 
stü tz t und durch die Prognosen der Entw icklung ergänzt w ird , er
m öglichten eine generelle Planung der Unterhaltsarbeiten und eine 
Festlegung der nötigen jährlichen Budgets fü r die Periode 2005 -  
2016. Der Grossratsbeschluss vom September 2004, ab 2005 ei



nen beträchtlichen Teil der leistungsabhängigen Schwerverkehrs
abgabe dem Strassenbereich zuzuordnen, stellte fü r die Unterhalts
arbeiten zusätzliche M itte l zur Verfügung und w ird  in den kom 
menden Jahren zu einer allmählichen Verbesserung des Fahrbahn
zustandes beitragen.

Die im Jahre 2005 vorgenom m enen örtlichen Verbesserungen und 
verschiedenen Anpassungen erfo lg ten im Sinne der prioritären Zie
le der Sicherheit, der Verkehrsflüssigkeit, der Sicherheit gegen Na
turgefahren, des Benutzerkom forts, sowie der Verringerung der 
Belästigungen und insbesondere des Lärmschutzes der Anwohner.

Die Vorstösse betreffend die Klassierungsgesuche der Strassen von 
nationaler Bedeutung durch den Bund w urden im generellen Rah
men der laufenden Erarbeitung des Strassensachplans und im w e i
teren Sinne des Verkehrsachsplans w e ite rge führt, w obe i die Mass
nahmen im Zusammenhang m it dem neuen Finanzausgleich, der 
im November 2004 vom  Volke angenom m en w urde, in tegriert 
werden.

Unterwallis

Bei der Sektion Unterwallis w a r das Jahr 2005 im Bereich der Stras- 
senarbeiten durch die W eite rführung von zwei Flauptzielen ge
kennzeichnet:
-  Örtliche Anpassung des Strassennetzes m it Verw irk lichung der 

Sicherheitsmassnahmen insbesondere innerorts zwecks Verbes
serung der S icherheit der Fussgänger und Schüler und Beruhi
gung des m otorisierten Verkehrs.

-  W eite rführung der g rossen Korrektions- und Restrukturierungs
arbeiten au f den Fahrbahnen, w ie  Choëx innerorts, Val d 'llliez in
nerorts, Saxon innerorts und das Teilstück M artigny -  Fully (Bran
son).

Nach mehreren Verfahrensjahren sind endlich zwei Grossprojekte 
in Kraft getreten:
-  FI21 M artigny -  Grosser St. Bernard Pass: Verbesserung des Teil

stückes La Creuse -  Fontaine -  Dessous zwischen Orsières und 
Liddes.

-  Neue Strasse «Transchablaisienne» Fl 144: Teil Wallis des Teilstü
ckes R enn az- Les Evouettes.

Beim Teilstück der U m fahrung von Les Evouettes, auf der Strasse 
F-121 bo, ist das Verfahren noch hängig und vor Inkra fttre tung des 
W aadtländer Abschnitts der H144 w ird  keinen Entscheid erfolgen. 
Das ehemalige U m fahrungsprojekt von S t-G ingolph w urde  reak- 
tua lis ie rt und ist in der Vorprojektphase.

Im Bereich der Kunstbauten, w ar das Jahr 2005 durch fo lgende 
Grossbaustellen gekennzeichnet:
-  KS71 M a r t ig n y - F u l ly - Chamoson -  Leytron -  Chamoson -  A r- 

don: Bau der neuen Rhonebrücke in Branson;
-  H21 M artigny -  Grosser St.Bernard Pass: Bau der Schutzgalerie 

über den W ildbach von Lavanchy bei Brocard; Ausbesserung der 
Galerie von La M onnaie oberhalb von Bovernier, die im Novem
ber 2003 durch einen Felssturz beschädigt w urde; Verstärkung 
der Stützen der Galerie au f der gedeckten Strasse zwischen 
Bourg-St.Pierre und dem Tunnel, dessen Bauarbeiten sich auf 
mehrere Jahre erstrecken.

Mittelwallis

Im Jahre 2005 w urden die Flauptinvestitionen beim Bau der 
Schutzgalerien gegen die Naturgefahren von Les Croisettes au f der 
KS 40 Siders -  Vissoie -  Ayer -  Zinal in der Nähe von Vissoie getä
tig t, deren obere Galerie heute abgeschlossen ist. Im gleichen Zu
sam menhang w urden die speziellen A rbe iten und Fundamente der 
Galerie von Savanne zwischen Les Flaudères und Arolla au f der KS 
54 Sitten -  Les Flaudères -  A rolla ausgeführt.

Die Sicherheit des Verkehrs und der Strassenbenützer w urde  durch 
die Abänderung mehrerer Kreuzungen in Verkehrskreisel w esent
lich verbessert: zum Beispiel V étroz/Conthey sowie in Siders. Das 
Ziel zur Förderung der S icherheit der Fussgänger insbesondere der 
Schüler b le ib t ein grosses Anliegen.

Die O rtsdurchfahrten b ildeten Gegenstand zahlreicher Sanierun
gen zwecks Sicherung des Fussgängerverkehrs und Verw irklichung 
sow eit als m öglich von Ausbauten fü r  eine Verkehrsberuhigung.

Dies w ar insbesondere der Fall in Icogne, St-Romain, Dröne, O rm ó
ne, Basse-Nendaz und St. M artin.

Die Rodungsarbeiten betreffend das Bauprojekt der Süd-Umfah- 
rung von Bramois au f der KS 53 Bramois -  S t.M artin -  La Crête, 
w urden im Dezember abgeschlossen. Die Ausschreibung der Tief
bauarbeiten e rfo lg te  im A m tsb la tt vom  2. Dezember 2005.

Die Geometrie zahlreicher Fahrbahnen, die im regionalen und to u 
ristischen Verkehr sehr w ich tig  ist, w urde verbessert und die Sicher
he it erhöht. Die Hauptänderungen erfo lgten eingangs von Veyras 
sowie zwischen Ayer und Zinal im Orte genannt «Pont du Bois -  
Les Morasses».

Die Korrektion der Kehre zwischen Sitten und Champlan auf der 
KS 58 Sitten -  Botyre -  Anzère w urde  im Herbst 2005 abgeschlos
sen.

Im Jahre 2005 erfo lg te  der Unterhalt, die W iederinstandstellung 
und die Verstärkung der Kunstbauten hauptsächlich bei Bauwer
ken au f prioritären Zufahrtsachsen zu den verschiedenen Tälern, 
die eine Anpassung an die neuen ab anfangs 2005 in Kraft getrete
nen gesetzlichen A uflagen betreffend den Verkehr erfordern. Die 
be troffenen Bauwerke sind die Brücke über die Lienne auf der KS 
79 Botyre -  Icogne -  Lens -  Crans und die Brücke von Beuson über 
die KS 62 Sitten -  Nendaz. Die Erhaltung und Anpassung der 
Kunstbauten b le ib t eine der Prioritäten; die Planung dieser A rbe i
ten e rfo lg t entsprechend den technischen Zwängen und finanzie l
len verfügbaren Geldern.

Oberwallis

Nach dem Durchstich des Sicherheitsstollens beim Tunnel Stägji- 
tschugge am 16. Dezember 2004 w urde der im Januar 2005 vor
gesehene Beginn der Bauarbeiten am Haupttunnel durch das Ein
reichen einer Beschwerde gegen die Arbeitsvergabe verzögert. 
Zwischen Juni und Ende des Jahres konnten aber 750 m des 
Haupttunnels ausgebrochen werden. Das Los des Südanschlusses, 
das Los Nr. 2 betreffend die Zu fahrt nach Kalpetran und die Er
schliessung der A ufschü ttung Grinji sow ie der Rohbau der Stras
sen- und Eisenbahnbrücke über die Vispa w urden abgeschlossen.

Das Baulos Nr. 5 der Verbindungsstrasse Niedergampel -  Bratsch 
w urde  beendet und das Los Nr. 2 zur Hälfte verw irklich t. Die Vorbe
re itungsarbeiten fü r den G etw ingtunnel begannen im November.

A u f der Strasse H19 Brig -  Furka w urden m it Ausnahme des Fein
belageinbaus die Hauptarbeiten innerorts von Lax beendet. Die Si
cherheit der Fussgänger w urde durch den Bau von Gehsteigen und 
Fussgängerübergängen wesentlich verbessert.

In Zusamm enarbeit m it der Gemeinde Brig-Glis und Naters w urde 
m it der Erstellung eines Kreisels der Anschluss des Bahnhofs an die 
H19 verw irk lich t.

In diesem Jahr erfo lg ten ebenfalls besondere Anstrengungen beim 
U nterhalt und der W iederinstandstellung von Kunstbauten. Zudem 
bildeten die be troffenen Bauwerke Gegenstand von möglichen 
Verstärkungen, um der Zunahme des Schwerverkehrs zu entspre
chen. Dies ist der Fall insbesondere bei fo lgenden Bauwerken: 
Bockspiegelbrücke (H19), Pischluechtbrücke (HG 151), Brücke 
H ow w etji (NG 66), Gafenbachbrücke (NG 24), Brücke Feschiliju 
(NG 31), Haltenbrücke (NG 184).

Im Rahmen des Ausbaus der Strasse St. Niklaus -  Grächen began
nen die Bauarbeiten des Lehnenviaduktes «Riedacher».

Infolge der häufigen Schliessungen der Hauptstrasse H 213 lias -  
Täsch wegen M urgängen im Rittigraben w urden Arbe iten fü r  eine 
A usw eitung des Durchlasses des W ildbaches un ter der Strasse au f
genom m en.

Hauptsächliche Nebentätigkeiten

Beteiligung an Kommissionen, A rbe its- und Expertengruppen auf 
Bundesebene:
-  Erstellung des Installationsnetzes fü r die dynamische W ägung 

der fahrenden Fahrzeuge (W IM) in Koordination m it der Kan
tonspolizei.

-  Jährliche Verkehrszählungen auf den alpenquerenden Verkehrs
achsen am Grossen St.Bernard und Simplon.



Verzeichnis der in Betrieb stehenden Seilbahnen

Luftfahrthindernisse
2005 w urden 19 neue Luftfahrthindern isse aufgenom m en:
-  Seile 13
-  verschiedenes (Hochkamine, Krane usw.) 6

17 bestehende Luftfahrthindern isse w urden beseitigt, w ovon 12 
Seile.

Administrative und finanzielle 
Verwaltung des öffentlichen Verkehrs
Regionalverkehr

Finanzierung

Bund und Kanton gelten den Transportunternehm ungen die laut 
Planrechnung ungedeckten Kosten des von ihnen gemeinsam be
stellten Verkehrsangebotes gemäss Eisenbahngesetz vom 
20.12.1957 (EBG), revidiert am 24.03.1995 und 20 .03 .1998 und 
gemäss dem kantonalen Gesetz über den öffentlichen Verkehr 
(GöV) vom  28.09 .1998 ab.

Die ungedeckten Kosten des gesamten kantonalen Regionalver
kehrs betragen fü r  das Jahr 2005 Fr. 119 M illionen, (inklusive den
A nteil des Bundes). Sie werden zwischen den öffentlichen Gemein
wesen, die dessen Finanzierung gewährleisten, w ie  fo lg t aufgete ilt: 
Bund 88 ,0%
Kanton 7,2%
Gemeinden 4 ,8%

Pro Transportart verteilen sich die im Jahre 2005 überwiesenen 
kantonalen Beiträge (inkl. die kom m unalen Anteile) w ie  fo lg t:

Luft- und Schifffahrt

G estützt auf die Bestimmungen des Gesetzes vom 28.09.1998 
über den öffentlichen Verkehr be te ilig t sich der Kanton an den Be
triebskosten des regionalen Flughafens Sitten. Für das Jahr 2005 
be träg t diese Beteiligung Fr. 4 2 0 7 3 4 .- .

Das Defizit der Schifffahrtsgesellschaft au f dem Genfersee (CGN) 
w ird  durch die 3 Nachbarkantone W aadt, Genf und Wallis gedeckt; 
der Ante il des Kantons Wallis (6 .53% ) be trägt fü r das Jahr 2005 Fr. 
395-615.-.

Luftseilbahn Riddes-lsérables

Verkehrsstatistik 2002 2003 2004 2005
Anzahl beförderte Personen 
beförderte Güter (in Tonnen)

62 '726
409

56 '299
331

58 '847
362

58 '352
305

Erhaltene A bge ltung  2005 fü r den regionalen Personenverkehr:
-  vom  Bund Fr. 49 4 '120
-  von Kanton und Gemeinden Fr. 67 '380
Total Fr. 561 '500

Vom Kanton verw altete Luftseilbahnen

Anzahl beförderte Personen 2002 2003 2004 2005

Dorénaz-Alesse-Cham pex 20 '795 19 7 5 3 19 '604 19 '064
Gampel—Jeizinen 48 '28 5 55 '792 53 '003 57 '254
Turtmann-Oberems 48 '50 4 5 2 7 5 7 52'331 6 0 ’443
Raron-Eischoll 52 '594 53 '014 57'491 54 '497
Fürgangen—Beilwald 44 '013 46 '937 45 '63 8 45 '881
Stalden—Staldenried—Gspon 1 2 3 1 0 2 162'566 158 '430 1 5 3 7 2 8

beförderte Güter (in Tonnen) 2002 2003 2004 2005

Dorénaz-Alesse-Cham pex 5 5 5 0
Gampel—Jeizinen 67 75 69 65
Turtmann-Oberems 18 8 7 6
Raron-Eischoll 72 74 75 25
Fürgangen—Bellwald 45 49 45 41
Stalden—Staldenried—Gspon 193 252 205 204

Erhaltene A bge ltung 2005 fü r den regionalen Personenverkehr:
-  vom Bund Fr. 1 '856 '360
-  von Kanton und Gemeinden Fr. 461 ' 140
Total Fr. 2 '31 7 '500

Anlage m it eidg. Konzession 2004 2005

Standseilbahnen
Pendelbahnen
Gondelbahnen
Sesselbahnen m it festen Klemmen 
Sesselbahnen m it kuppelbaren Klemmen 
Total m it eidg. Konzession

5
40
44
66
36

191

5
40
45
62
38

190

Anlage ohne eidg. Konzession 2004 2005

Pendelbahnen
Schrägaufzüge
Skilifte
Kleinskilifte /  Förderbänder 
Total ohne eidg. Konzession

25
23

269
124
441

26
23

270
126
445

Gesamttotal 632 635

Bund Kanton und Gemeinden

Eisenbahnen
Autobuslin ien
Luftseilbahnen

Fr. 62,5 M illionen 
Fr. 32,7 M illionen 
Fr. 7,1 M illionen

Fr. 10,0 M illionen 
Fr. 4,7 M illionen 
Fr. 2 ,0 M illionen

Agglomerationsverkehr

Das EBG schliesst diesen Verkehr, der von lokalem Interesse ist, von 
der Bundessubventionierung aus.

Demnach w erden die durch die Transportunternehm en in den A g
glom erationen erbrachten Leistungen gemäss A rt. 11 Abs. 1c des 
GöV abgegolten, d.h. durch den Kanton (15% ) und durch die Re
gionsgem einden (15% ).

Die h iefür ausbezahlten Subventionsbeträge 2005 (inkl. die kom 
munalen Anteile, die den Gemeinden durch den Kanton fak tu rie rt 
werden) betragen Fr. 1 '011 '0 0 2 .-.

Investitionshilfen

Der kantonale A nte il an der Finanzierung der Investitionsprogram 
me der Bahngesellschaften und Luftseilbahnen be träg t 2005 Fr.
13,6 M illionen.



PZ4
Den Schutz von Personen 

und von Gütern gegen 
hydrologische und 

geologische Gefahren 
sichern, in 

Zusammenarbeit mit den 
Gemeinden und mit Dritten

I
LFP 41 
Grundgefahren, 
Systeme für _

DIENSTSTELLE FÜR 
STRASSEN- UND FLUSSBAU
Die Dienststelle fü r Strassen- und Flussbau w ar im Rahmen der 
neuen Geschäftsführung bereits eine Piloteinheit. Sie ist m it der 
A usführung der Aufgaben, welche in dem durch den Staatsrat m it 
dem Grossen Rat festgelegten Rolitkontrakt, in dem m it dem 
Staatsrat und Departem ent abgeschlossenen M anagem entkon
tra k t sow ie auch im Ausführungskontrakt, der die Dienststelle m it 
dem Departem ent fü r Verkehr, Bau und U m w elt verbindet ist, be
au ftrag t. Diese Aufgaben, die in Form von Produkten  de fin ie rt 
w erden, w erden in nachstehender Tabelle beschrieben. Der Aus
führungszeitp lan w ird  im Vierjahresplan 20 0 2 -2 0 0 5  festgelegt.

PZ 1
Die Autobahn A9 + Simplon bauen, 

bewirtschaften, erhalten und 
anpassen

PZ 2
Das kantonale Strassennetz 

vervollständigen, verbessern, 
sichern und erhalten, unter 

Berücksichtigung der 
vom GR bestimmten Prioritäten 

und den Zielsetzungen der 
nachhaltigen Entwicklung

LFP21 H H H
Bau, Korrektion und

_  I

PZ 3
Die Rhone ausbauen, um die Sicherheit 
der Personen und der Güter im Rahmen 

der nachhaltigen Entwicklung zu 
gewährleisten

LFP 31 
Nachhaltige 

Neugestaltung der

LFP 33 
Notfall- 

Interventionsplan

P 1102 
Bau der A9

P 1301 
Erhaltung des 

Strassenzustandes 
(ZSVU)

Bewirtschaftung 
A9 + Simplon

LFP 14 
Anpassung der A9 

+ Simplon

R 1201 
Bewirtschaftungspro 

gramm BSVUG

P 1401 
Aspektverbesserung 
en der Hachhaltigen 

Entwicklung Im 
Rahmen des 

Projekts 
A9+Simplon

P 2101 
Strassenbauten

P 2102 
Bauten zum Schutze der 

Naturgewalten

P 2103 
Korrektion und örtliche 

Ausbesserungen

P 2104 
Instandstellung der 

Kunstbauten

P 2105 
Ausbau von 

Fahrradspuren und 
Fahrradwegen

P 2106 
Anwendung der 

Lärmschutz-Verordnung

Politkontrakt: Grossrat - Staatsrat 
(politische Ebene) PZ: Politische Ziele

Managementkontrakt:
Regierung - Departemente (strategische Ebene) 
LFP: Mehrjährige Leistungs
und Finanzierungsprogramme

I-------1 Ausführungskontrakt : Departemente -
*-------' Dienststellen (operative Ebene)

P 2201 
Laufender Unterhalt

P 2202 
Winterdienst

P 2203 
Spezialunterhalt der 

Fahrbahnen

P 2204 
Klassierung und 
Deklassierung

P 3101 
Realisierung des 

Notfallplanes und der 
prioritären Massnahmen

P 3102 
Landerwerb

P 3103 
Rhone-Sachplan

P 3104 
Koordination mit der 

Entwicklung der 
Talebene

P 3105 
Generelles Projekt R3

P 3106 
Partnerschaft

P 3301 
Grundlagendaten

P 3302 
Kantonaler Notfallplan

Bewirtschaftung und 
Unterhalt der

LFP 32 
Zustimmung des 

Projekts

P 3401 
Laufender Unterhalt

P 3402 
Materialbewirtschaftung 

der Rhone

3403
Wasserbaupolizei

P 3201 
Information

P 3202 
Zusammenfassung der 

Erwartungen

P 4101 
Hydrologische und 

geologische 
Grundgefahren

P 4102 
Systeme für 

Voraussagungen, 
Aufsicht 

und Alarm

P 4103 
Geologische und 

hydrologische 
Vormeinungen

P 4104 
Interventionen, 

geologische und 
hydrologische 

Stellungnahmen

LFP 42 
Ausbau der 

Nebengewässer

P 4201 
Hilfe an die Gemeinden 

für
Hochwasser-
Schutzbauten

P 4202 
Hilfe an die Gemeinden 

für die 
Renaturierung der 

Fliessgewässer

LFP 43 
Unterhalt der 

Nebengewässer

P 4301 
Hilfe an die Gemeinden 

für den 
Unterhalt der 

Nebengewässer

(Wasser + Boden 
+ Untergrund)

P 4401 
Verwaltung der 

natürlichen Ressourcen 
(Wasser + Boden + 

Untergrund)



-  Expertengruppe, die durch das ASTRA/Bundesamt fü r Strassen 
und BWG/Bundesamt fü r Wasser und Geologie beauftragt w u r
de.

-  Normen, W eisungen und Regiemente SIA/Schweizerischer Inge
nieur- und Architektenverband.

-  Kommission der VSS/Schweizer Verband der Strassen- und Ver
kehrsfachleute und MISTRA/Informationssystem fü r die B ew irt
schaftung des Unterhaltes (ASTRA).

-  Schweizerische Forschungsprogramme im Bereich von Strassen- 
und Kunstbauten.

Teilnahme an regelmässigen Sitzungen fo lgender A rbeitsgruppen
und Kommissionen:
-  Kantonale Strassensignalisationskommission,
-  A rbe itsgruppe: «Transport und Verkehrsbew irtschaftung» des 

Luftforum s,
-  A rbe itsgruppen des «Espace M itte lland»
-  W aadtländer Pilot-Kom itee, Projektle itung und A rbe itsgruppe 

fü r die Erneuerung der Tunnels von Glion und die vom  Staatsrat 
ernannte A rbe itsgruppe GT-A9, um die Folgen der Verkehrsstö
rungen fü r das Wallis zu analysieren , Bemerkungen, Vorschläge 
und zusätzliche Gesuche zu form ulieren, Begleitmassnahmen 
und die durch den Kanton W aadt angebrachte In form ation ab
zuschätzen, die Zusamm enarbeit und Koordination der Interve
nienten m it dem Kanton W aadt zu gewährle isten; Tätigkeiten 
ausgeführt m it der Dienststelle fü r  W irtscha ft und Tourismus 
(DWT), der Dienststelle fü r Verkehrsfragen (DV) und Valais Touris
me.

W eitere Leistungen

-  W eite rführung des Mehrjahresprogramm es der Strassensanie- 
rungen in Sachen Luftreinhalte-Verordnung (LRV). Bewirtschaf
tung  der A ufträge, technische Begleitung.

-  Leitung der interdepartem entalen A rbe itsgruppe GTB-AR «Ar
be itsgruppe Lärm -  Strassensanierung»

-  Leitung der gem ischten Kommission Staat W allis/Walliser Bau
meisterverband fü r die w irtschaftlichen Schwankungen, die bei 
Tiefbauarbeiten, Flochbau und Galerien angew andt w erden

-  Bew irtschaftung der ortsfesten Verkehrszähler auf dem kanto
nalen Strassenverkehrsnetz zur Definierung des jährlichen Tages
durchschnittverkehrs in 24 Std (TDV/24 Std.) fü r den Sommer
und Spitzenvekehr.

-  W eite rführung der Kontrolle der Tragfähigkeit der Kunstbauten 
zwecks Erleichterung der Begrenzungen der in K raft stehenden 
Strassentonnagen.

-  N achführung der Karte 2003 des Katasters fü r die Tonnagebe
schränkungen au f den Kantonsstrassen, au fgrund der Bemer
kungen bei der Konsultation und den Kontrollergebnissen der 
Tragfähigkeit der Kunstbauten.

-  Erarbeitung der Internet-Seite der DSFB
-  Abschluss der Vorstudie fü r die Umsetzung des Bewirtschaf

tungsprogram m s der Finanzierungen der Dienststelle auf der 
SAP-Plattform.

-  Erstellung der Vorm einungen fü r die Baugesuche, Gem einde
strassen, Bau-und Strom linien und W asserkraftwerke sowie fü r 
die Zonenpläne und GBR.

-  N achführung der Datenbank sowie der Karte des kantonalen 
Strassennetzes (Strada).

-  Erhebung der Signalisation auf dem kantonalen Strassennetz 
und auf dem Netz der Fahrradwege; Im plem entierung der en t
sprechenden Datenbanken.

-  Entw icklung, N achführung und Bew irtschaftung der Datenbank 
der Kunstbauten.

-  Periodische Überwachung und Inspektion der Kunstbauten; Ex
pertisen und Spezialinspektionen.

-  Planung der Studien und W iederinstandstellungsarbeiten oder 
spezialisierter Unterha lt der Bauwerke.

-  Kontrolle der Bewilligungen von Spezialtransporten auf Kan
tonsstrassen. Anw eisungen zu deren D urchführung und gege
benenfalls fü r ihre Begleitung, Erteilung der Bewilligungen.

-  Entw icklung des inform atis ierten Programms fü r  die Kontrolle 
von Spezialtransporten.

-  W eite rführung des Programms der Klassierung und Deklassie
rung von Strassen und kantonalen W egen.

-  Auszahlung der fü r die Bedürfnisse der kantonalen Strassen vor
genom m enen Expropriationen; Erstellung der Daten fü r die M u
ta tionen im Grundbucham t.

-  Beteiligung an den Kantons- und Bundesvernahmlassungsver- 
fahren.

-  Regelmässige Kontakte m it den eidgenössischen technischen 
Hochschulen und Fachhochschulen.

Unterhaltlogistik

Übersicht der Hauptbew irtschaftungskosten

Die im Budget verzeichneten ordentlichen Kredite erm öglichten ei
ne zufriedenstellende Bewältigung der Hauptaufgaben. Der W in 
terdienst, die Schneeräumung und Salzstreuung erweisen sich je 
des Jahr grösser und erfordern öfters Kreditüberschreitungen, um 
das Geschäftsjahr abzuschliessen.

Sämtliche laufenden U nterhaltstätigke iten auf den Nationalstras
sen w erden zu 91 % aufgrund einer dem ASTRA zur Genehm igung 
unterbreiteten Betriebsbuchführung vom  Bund subventioniert.

Die Beträge pro km im Vergleich der m ittleren Schweizer W erte 
(Betriebsindexe) w erden in der anhängenden Tabelle erwähnt.

Ausrüstung

Das Fahrzeuginventar der Baumaschinen und Unterhaltsgeräte 
w ird  jährlich nachgeführt. Der Finanzwert fü r den Unterhaltspark 
der KS fü r 2005 be träg t fü r 115 leichte Fahrzeuge, 13 schwere 
Lastwagen, 208 Schneepflüge, 120 Salzstreuer sowie verschiedene 
Baumaschinen und Geräte Fr. 2 3 '6 8 2 '9 0 4 .-.

Dieser Finanzwert d ien t zusätzlich zur Berechnung der jährlich no t
w end igen Investitionen fü r die Erneuerung des Bestandes gemäss 
einem Amortisierungsansatz, welcher der Lebensdauer der Fahr
zeuge und Maschinen angepasst ist.

Bew irtschaftung der Lager

Eine im Jahre 2004 zur Bew irtschaftung der Lager in Les Ronquoz 
m it Erfolg e ingeführte  EDV-Bewirtschaftung (über SAP) w urde 
2005 fü r die Treibstoff- Salz- und S ignalisationsm ateria lbew irt
schaftung ergänzend w e ite rge führt.

M ateria l

Im Jahre 2005 w urden durch die Sektion Unterhaltslogistik und 
durch zirka 100 konzessionierte Privatunternehmen au f dem ge
samten kantonalen Strassennetz 14 '544 Tonnen Salz verstreut: 
4 '4 3 0  Tonnen im Oberwallis, 4 '7 16 Tonnen im M itte lw a llis  und 
5 '398  Tonnen im Unterwallis.

Signalisation

Die Sektion Unterhaltslogistik bew irtschafte t nach Bedarf in Zu
sam menarbeit m it den Gem eindeverwaltungen und privaten spe
zialisierten Unternehm ungen die gesamte Strassensignalisation 
(Vertikalsignalisation und Strassenmarkierung). Im Jahre 2005 w u r
den fü r Fr. 7 2 7 '5 9 6 .-  Markierungsarbeiten vorgenom m en, die w ie 
fo lg t au fge te ilt werden:
Oberwallis Fr. 2 5 7 '0 5 6 -  durch 5 Unternehm ungen
M itte lwa llis  Fr. 1 4 9 '6 5 0 -  durch 2 U nternehm ungen
Unterwallis Fr. 3 2 0 '8 9 0 .-  durch 7 Unternehm ungen

Die DSFB hat m it ihren eigenen M itte ln  die M arkierung von 526 km 
Achsenlinien und 310 km Randlinien vorgenom m en.

Es wurden innerorts Strassenmarkierungen fü r F r.196 '012.-, w o 
von 50%  zu Lasten der Gemeinden, ausgeführt.

A u f der Simplonachse A9S erfo lgten Markierungsarbeiten fü r Fr. 
7 2 '6 1 0 .- .

Strom  -  Sicherheit 

Strom :
Diese Zelle umfasst den Betrieb, den Unterhalt und die Reparaturen 
von elektrischen und elektronischen Einrichtungen, die bei den Na
tiona l- und Kantonsstrassen benützt werden. In diesem Zusam
menhang können fo lgende Zahlen hervorgehoben werden:



-  au f dem ganzen Kantonsgebiet sind m ehr als 32 km Tunnel fü r 
den Verkehr geöffne t. Sie w erden durch unsere Elektriker un te r
halten, um die Sicherheit der Strassenbenützer sicherzustellen.

-  In regelmässigen Abständen vorgenom m ene Nachkontro llen ha
ben mehr als 520 Schäden an Lichtsignalen der kantonalen 
Strassen ergeben.

Sicherheit:
Im Jahre 2005 w urde ein besonderer Akzent auf die persönlichen 
Schutzausrüstungen (PSA) gelegt. Um den Anforderungen der 
Bundesverordnung über die Unfa llverhütung (VUV) zu entspre
chen, w urden den Strassenwärtern und Chauffeuren des DSFB Si
cherheitsschuhe ausgehändigt. Ausserdem konnten Kaderleute 
des DSFB 10 SUVA-Ausbildungstage besuchen.

Die Umsetzung der Bestimm ungen der EKAS-Richtlinie betreffend 
die Arbeitsärzte und übrigen Spezialisten der Arbeitssicherheit 
(fo rm . EKAS) erwies sich nach Kontro lle  als kon form  m it dem Si
cherheitsbuch. Im Einvernehmen m it dem ASTRA w urde anderer
seits au f der Ebene der W estschweiz ein Ingenieur-M andat an das 
S icherheitsinstitut fü r das Bauwesen vergeben.

Kantonale Strassensignalisationskommission (KSSK)

Im Jahre 2005 tra t die kantonale Strassensignalisationskommission 
47 Mal zusammen und behandelte V 490  Dossiers. Die einkassier
ten Gebühren belaufen sich au f Fr. 9 8 '6 9 5 .- .

137 Vorm einungen w urden der KBK zugestellt (111 positiv, 26 ne
gativ). 83 der positiv beurte ilten Dossiers erforderten keine Bemer
kungen. 28 positiven S tellungnahmen w urden m it A uflagen erteilt.

Die gesamte neue Vertikalsignalisation des kantonalen Strassen- 
netzes w urden auf einer Informatikbasis aufgebaut; die Nachfüh
rung der signaletischen Fichen e rfo lg t regelmässig, dam it der Ka
taster aktualisiert w erden kann. Die Signalisation be treffend den 
Fahrradweg der Rhonestrasse Nr. 1 (900 Schilder) w urde  in die in- 
form atis ierte  Basis «Routisigns» eingegliedert.

Die Signalisation, welche die neue Tonnagebegrenzung regelt, 
w urde  teilweise umgesetzt.

Eine vierte Sanierung der Signalisation erfo lg te , indem mehr als 
855 abgenützte Schilder be treffend die Vorschriftsignale au f den 
neuesten Stand gebracht w urden. Das Ziel fü r 2006 besteht in der 
W eite rführung dieser Sanierung der abgenützten Signalisation 
(3 '965 Polizeischilder sowie 850 Richtungsschilder). Der Ersatz der 
Signale e rfo lg t gemäss den Prioritäten entsprechend dem A lterskri
terium  und der Rückstrahlung sowie den verfügbaren finanziellen 
M itte ln .

Nach Abschluss der im Jahre 2005 erfo lg ten Tests w ird  vorgesehen, 
im Jahre 2006 die Erhebung der Strassenmarkierungen m it V ideo 
zwecks Schaffung der Datenbank (Routimarque) vorzunehmen, 
m it der die horizonta le Signalisierung besser bew irtschafte t w er
den kann (M arkierung).

PZ3 Neuausbau der Rhone,
um die Sicherheit der Personen 
und Güter im Rahmen 
der nachhaltigen Entwicklung 
zu garantieren

Organisation

Der Pilot-Ausschuss der dritten Rhonekorrektion (COPIL-R3) tra t 4 
Mal zusammen und hat nam entlich den Sachplan des Projektes, 
den sich über 12 Jahre erstreckenden Finanzplan und die Richtlini
en des Ausbauplanes Rhone behandelt.

Ausserdem w urden m it Ausnahme von Brig-Goms sämtliche unter 
der V eran tw ortung der Gemeinden stehenden regionalen Pilot- 
Kommissionen (COREPIL) gebildet. Die Erarbeitung der regionalen 
Entw icklungskonzepte der Talebene hat in Brig-Salgesch sowie in 
Siders begonnen.

Der Sachplanentwurf Rhone (PS-R3) w urde  vom 10. Juni bis 31. 
O ktober 2005 in die Vernehmlassung geschickt. Er de fin iert den 
Rhoneraum der fü r die Sicherung der Talebene Vorbehalten bleiben 
muss. Ebenfalls setzt er die territoria len Bewirtschaftungsregeln 
fest, die in den Überflutungszonen anzuwenden sind. Die Bearbei
tung  der S tellungnahmen läu ft und erm öglich t die Nachführung 
dieses Plans zwecks Genehm igung durch den Staatsrat.

Die Grundsätze fü r die Erarbeitung des Projekts der d ritten  Rhone
korrektion und der allgemeine Rahmen der Partnerschaft wurden 
in den Richtlinien des Rhoneprojekts präzisiert. Letztendlich wurde 
ein D okum ent über die G rundstückerwerbspolitik erarbeitet.

Finanzierung

Der Staatsrat hat am 6. Juli den sich über 12 Jahre erstreckenden 
Finanzplan in der Höhe Fr. 540 M illionen genehm igt. Das BWG 
(Bundesamt fü r  Wasser und Geologie) hat einen Bericht erarbeitet 
und diesen den be troffenen Bundesinstanzen unterbreitet. Die Be
schlussfassung des Bundesrates und des Parlamentes w ird  fü r 2006 
erwartet.

Der Grosse Rat hat am 10. Novem ber 2005 den Verpflich tungskre
d it von Fr. 10.5 M illionen betreffend die Erstellung des Ausbau
plans (Gletsch-Genfersee) und die landw irtschaftlichen Grundlagen 
der dritten Rhonekorrektion genehm igt.

Arbeiten und Studien

A rbe iten:

Die letzten W iederinstandstellungsarbeiten der Ufer im Unterwallis 
in fo lge des Hochwassers von 2000 wurden 2005 beendet.

Ausbauplan und Basisstudien:

Der A u ftrag  fü r die Erarbeitung des Ausbauplans der Rhone w urde, 
un ter Vorbehalt des Entscheides des Grossen Rates, am 13. Juli 
2005 vergeben und die Studien wurden aufgenom m en.

Die fü r den Ausbauplan nützlichen Basisstudien w urden nach w ie 
vor w e ite rge füh rt; die H auptpunkte sind folgende:
-  Geschiebemodell Goms -  Genfersee: in der Endphase
-  Basismandat fü r die Naturgefahren der Abschnitte M artigny -  

Genfersee und Goms: grösstenteils erarbeitet
-  Erarbeitung der piezometrischen Karten der Talebene unterhalb 

von M artigny und oberhalb von Siders: W eite rführung der A r
beiten

-  Erarbeitung eines Vorberichts und des P flichtenhefts des Um
weltverträg lichkeitsberichts (UVB) fü r die Erarbeitung des UVB 
der prioritären Massnahmen, Validierung durch die DUS

-  Ergänzung der geometrischen Daten au f dem gesamten Fluss
lauf der Rhone und Erstellung der Datenstruktur des SIRS-R3.

-  Erarbeitung des Syntheseberichts zu den landw irtschaftlichen 
Grundlagen m it E inbindung insbesondere einer S tandortbestim 
m ung der Q ua litä t der landw irtschaftlichen In frastruktur und 
den Entwicklungsszenarien pro Sektor.

-  Erarbeitung durch die Dienststelle fü r W ald und Landschaft 
(DWL) m it der Unterstützung der Projektgruppe Rhone und in 
Zusamm enarbeit m it dem Kanton W aadt eines Leitkonzepts des 
kantonalen ökologischen Netzes fü r die Rhoneebene, das eine 
der Grundlagen der Erarbeitung der regionalen Entw icklungs
konzepte fü r die Talebene bildet.

Prioritäre Massnahmen:

-  Rampe von Chesteholz: Ausführungsdossier erstellt, nötige Ex
pertise läuft.

-  Hochwasserschutz in Obergestein: A usführungsprojekt verge
ben.

-  Sektor Visp: Ausschreibungsdossier in der Abschlussphase
-  Sektor Chippis: Vorstudie und Variantenanalyse erstellt, Detail

pro jekt der defin itiven Variante in Erarbeitung, vorgesehene 
Ausschreibung 2006

-  Sektor Sitten: O fferten betreffend das Studienm andat fü r die Er
arbeitung des im O ktober 2005 eingereichten Ausschreibungs
dossiers, vorgesehene Vergabe anfangs 2006.

-  Sektor Fully: Deta ilpro jekt in Erarbeitung, vorgesehene Aus
schreibung 2006.



Kommunikation

Die periodischen In fob lä tter rhone.vs Nr.8 und 9 w urden im Juli 
und Dezember 2005 verteilt. Die A k tua litä t des Projekts w urde re
gelmässig durch Radio, Fernsehen und Presse abgedeckt. Eine Aus
stellung zum Thema der dritten Rhonekorrektion e rfo lg te  w ährend 
der Ausstellung von M ix & Remix im Schloss von St. Maurice.

Dringlicher Interventionsplan

Der dringliche Interventionsplan w ird  laufend entsprechend dem 
Fortschreiten der Bauarbeiten nachgeführt. Die generelle Organisa
tion  Staat/Gemeinden im Notfa ll w urde in den Sachplan Rhone (PS- 
R3) eingefügt.

Unterhalt

Die neuen Unterhaltsrichtlin ien w urden angew andt und füh rten  zu 
guten Ergebnissen. Folglich erfordern sie keine bedeutenden nach
träglichen Änderungen.

PZ4 Gewärhleistung des Schutzes 
der Personen und Güter gegen 
die Wasser- und geologischen 
Gefahren in Zusammenarbeit 
mit den Gemeinden und 
Drittpersonen

Schutz gegen Wassergefahren

Der Kanton hat nach w ie  vor seine Hochwasserschutzmassnahmen 
w e ite rge füh rt, welche die Raumplanungsmassnahmen, den U nter
ha lt der Wasserläufe und die Bauten fü r den Schutz und die Rena- 
turie rung der Wasserläufe sowie die Entscheidshilfesysteme bei Kri
sensituationen umfasst. Die konkreten Verw irklichungen sind A u f
gabe der E igentumsgemeinden der Wasserläufe un ter der A ufsicht 
und m it der technischen und finanziellen Unterstützung des Kan
tons. Seit 2005 setzt sich der Kanton als erste Priorität die Erstel
lung der Wasseralarmpläne, die kostengünstig und rasch verw irk
lich t werden können.

Das Jahr 2005 w ar in der Schweiz durch die U nw ette r im M onat 
A ugust gekennzeichnet, welche 17 Kantone heim gesucht haben, 
w obe i der Tod von 5 Personen zu beklagen w ar und zirka Fr. 2.5 
M illiarden Schäden verursacht wurden. G lücklicherweise w urde 
das Wallis durch dieses Ereignis nur am Rande berührt (im Löt- 
schental beispielsweise) aber die Lage im Unterwallis w a r besorg
niserregend, insbesondere im Val d 'llliez und in der Region von 
M onthey. 2005 gingen 7 m eteorologische A larm e ein und w urden 
behandelt, w obe i die M eldungen von Schneefällen n icht gezählt 
werden.

Die V erantw ortlichen der Zelle CERISE (wissenschaftliche Krisenzel
le) haben erneut w ährend des Sommers die regelmässige Ueber- 
w achung der Wasserstände der Seen in den g rossten Staudämmen 
des Kantons (Grande Dixence, Mauvoisin, Emosson, M a ttm ark) si
chergestellt. Das Prävisionssystem der Zuflüsse in den Staudamm 
von M a ttm ark  w urde  ebenfalls w ie  jedes Jahr seit 1998 im Herbst 
aktiviert.

Die Studie MINERVE zwecks Vorbeugung der Ü berflu tungen durch 
die g rossen Bäche und die Rhone m it einem hydrom eteorolog i
sches Vonwarnsystem und einem System zur Steuerung des Hoch
wassers durch die Staudämme w urde nach w ie  vor im Jahre 2005 
w e ite rge füh rt und es w urde  ein M andat zur Aufste llung des EDV- 
Systems erte ilt. Bei der Studie IFKIS-Hydro, m it der die Erstellung 
eines Beobachtungsnetzes der hydrologischen Phänomene in den 
kleinen Einzugsgebieten erm öglich t werden soll, w urde  die Pilot
phase am Simplon und in Verbier abgeschlossen; am letztgenann
ten O rt w urden zwei Regenmesser aufgestellt.

Nebenflüsse

Im Einvernehmen m it den E inwohnergem einden hat die DSFB die 
prioritären Studien und die Begleitung der verschiedenen Wasser

bauarbeiten nach w ie  vor fortgesetzt. Somit befanden sich im Jah
re 2005 20 Gefahrenkartenstudien be treffend 41 Gemeinden in 
der Studienphase und 5 von ihnen betreffend 12 Gemeinden 
konnten abgeschlossen werden. Derzeit verfügen 50 Gemeinden 
im Wallis über eine Wassergefahrenkarte. 2005 liefen 12 Basisstu
dien (Prävisionen, Geschiebeführung, usw.) sowie 4  Gem einde
alarmpläne.

Es bestehen 52 Wasserbauprojekte, w ovon 6 in der Genehm i
gungsphase, 3 genehm igt w urden und bei 8 eine Baustelle be
steht. 2 Baustellen w urden im Jahre 2005 abgeschlossen.

Die allgemeine Lage der W asserläufe im Kanton b le ib t besorgniser
regend und die U nw ette r vom  A ugust in der Schweiz haben ge
zeigt, dass die Anstrengungen im Bereich der Prävention gegen die 
Hochwasser nach w ie  vor bei der Erstellung der Hochwassergefah
renkarten, der Prävisions- und Alarmsysteme und der Wasserbau
projekte fo r tg e fü h rt werden müssen.

Schutz gegen geologische Gefahren

Im Laufe des Jahres 2005 w urde die Validierung der ehemaligen 
geologischen Gefahrenkarten, die von den Gemeinden vor dem In
kra fttre ten der Bundesempfehlungen von 1997 erstellt w urden, 
nach w ie  vor fortgesetzt. Zurzeit werden kantonale Richtlinien er
arbeitet, dam it diese Karten inskünftig  auf der G rundlage von e in
heitlichen Kriterien und m it den jüngsten Untersuchungs- und Be
rechnungsm ethoden verw irk lich t w erden. In dieser H insicht w u r
den sowohl das P flichtenheft M atterock, das Ende der neunziger 
Jahre fü r die Berücksichtigung der «Steinschlag und Felssturzge
fahren» als auch der A rtike l des Gemeindebauzonenregelem entes 
(GBR), das die innerhalb eines Gefahrenperimeters zu ergreifenden 
Schutzmassnahmen regelt, vollständig überarbeitet. Für die Inven
tarisierung und um die Gefahrenkarten und die diesen zu Grunde 
liegendenden Studien jederm ann zugänglich zu machen, haben 
der Kantonsgeologe und seine M ita rbe ite r m it der Erarbeitung ei
ner Datenbasis und eines geographischen Informationssystems 
(SIRS- DAGEO) begonnen. Diese A rbe iten erfo lgen in Zusammenar
be it m it dem Zentrum  fü r alpine U m weltforschung (CREALP) und 
m it dem kantonalen Kom petenzzentrum  fü r Geomatik.

In Zusamm enarbeit m it dem ASTRA und der Sektion der National
strassen Oberwallis sowie m it den h ierfür beauftragten Büros w u r
den Empfehlungen ausgearbeitet, dam it die W iederstandskapazi
tä t säm tlicher Steinschlaggalerien der Simplonstrasse verifiz iert 
w erden können.

Die seit 2003 bei der Rutschung von M ontagnon (Gemeinde von 
Leytron) vorgenom m enen Sanierungsarbeiten erm öglichten all
mählich, die Geländebewegungen, welche die Kantonsstrasse be
drohten stark zu verm indern und dem zufo lge die Gefahr fü r  die 
zwei gefährdeten W eiler herabzusetzen. Diese Sanierung w ird  
2006 durch die A usführung von zwei horizonta len Bohrungen von 
150 m Tiefe zur A b le itung des Hanggrundwassers durch einen na
türlichen Abfluss ergänzt. Erst eine Periode m it bedeutenden Nie
derschlägen erm öglich t letztendlich eine V erifizierung der Effizienz
stufe dieser Massnahmen. Angesichts der bei der plötzlichen Be
schleunigung der Rutschung w ährend des W inters 2002 -2 003  
entstandenen Schäden und auf M andat des Staatsrates haben sich 
das Departem ent fü r  Verkehr, Bau und U m w elt (DVBU) und das 
Departem ent fü r Finanzen, Institu tionen und Sicherheit (DFIS) aktiv 
an der Erarbeitung durch alle be troffenen Partner (Gemeinde Ley
tron , Staat Wallis, Schweizer Pool fü r die Deckung von Elementar
schäden, Eigentümer, G lückskette) eines Konzeptes fü r die Ent
schädigung der an den Gebäuden entstandenen Schäden beteiligt. 
In diesem Rahmen stand die Expertenkommission un ter dem Vor
sitz des Vertreters der Dienststelle fü r Strassen- und Flussbau. Letz
terer fung ie rte  ebenfalls als M itg lied der Kommission, die das Kon
zept erarbeitete.

GUARDAVAL, das kantonale System fü r  die Fernüberwachung von 
Rutschgebieten deckt derzeit 15 S tandorte ab. Dieses H ilfswerk fü r 
die Bew irtschaftung des kantonalen Territoriums w urde unerläss
lich fü r die Bew irtschaftung der Ö ffnung der Strassen, die peri
odisch durch Felstürze oder weitere  natürliche Phänomene bedroht 
w erden. Die relative Trockenheit, die in unseren Regionen seit 2003 
herrscht und insbesondere die geringen Herbstniederschläge fü h 
ren dazu, dass im Laufe der letzten zwei Jahre die Frühjahrsinter-



no

ventionen bei Strassenversperrungen durch Steinschläge gegen
über den Vorjahren abgenom m en haben. Im Laufe von 2005 w u r
den jedoch 20 dringliche Interventionen no tw endig , um die Sicher
he it des kantonalen Strassennetzes zu gewährleisten.

Im Bereich der Berücksichtigung des Erbebenrisikos und seit dem 1. 
Juli 2004 w ird  jeder Neubau oder Umbau von einer gewissen Be
deutung gemäss den rechtsgültigen Schutznorm en verw irk lich t. Zu 
diesem Zweck w urde  die W eiterb ildung der Ingenieure und A rch i
tekten in der D imensionierung der erdbebensicheren Massnahmen

in Zusamm enarbeit m it der SIA und der ETHL nach w ie  vor w e ite r
ge führt. Die Bodenklassierungskarte w ird  im Laufe der Verbesse
rung der lokalen Kenntnisse des Bodengrundes regelmässig nach
geführt. Diese Kom ponente ist unerlässlich fü r die Berücksichti
gung des seismischen Standorteinflusses, der au f die lockeren Ge
lände zurückzuführen ist.

Was sämtliche geologische Gefahren anbelangt, so haben der Kan
tonsgeologe und seine M ita rbe ite r im Jahre 2005 400 Baubewilli
gungsdossiers behandelt.

Tabellen der Hauptbewirtschaftungskosten
Betrag pro kmF (virtueller km, d.h. der die Nebenanlagen-Zufahrten, Rastplätze, usw. berücksichtigt) 
im Vergleich zu den m ittle ren Schweizer W erten (Betriebsindex):

Nationalstrassen

F r./km F -  VS Fr./kmF -  CH

2004 2003 2004 2003

A 9 Teilstücke o ffen, 4  Fahrbahnen
-  St-Maurice -  Vétroz 49 .40 kmv
-  Vétroz -  Siders Ost 22 .84 kmv
-  Anschi. Gampel -  Brig/Glis 4 .20 kmv

4 3 7 3 0 -
5 4 '8 7 0 .-
4 4 '9 0 4 .-

4 2 7 4 7 . -  
5 1 '3 3 6 .-  
3 6 '6 6 4 -

6 5 '5 12.— 
6 5 '5 1 2 -  

6 5 '5 12

6 4 '3 4 5 -
6 4 '3 4 5 -
6 4 '3 4 5 -

A 9 Teilstücke o ffen, 2 Fahrbahnen
-  Brig -  Simplonpass 22.46 kmv
-  Simplonpass -  Landesgrenze 22 .84 kmv

3 9 '4 1 9 -  
5 9 '2 1 1 . -

3 9 '5 0 4 .-
6 5 '6 0 0 -

5 0 '4 5 3 -
5 0 '4 5 3 -

4 9 '8 7 5 -
4 9 '8 7 5 -

A9 Teilstücke in Tunnel, 2 durch lü fte te  Röhren
-  Galerien von St-Maurice 1.24 kmv
-  Galerien von Champsec/Sitten 0.71 kmv
-  Tunnels & Galerien von Siders 2 .45 kmv
-  Tunnel Gamsen 1.05 kmv

241 '411 . -  
2 9 6 7 3 0 -  
1 7 0 7 4 4 .-  
1 8 3 '6 0 4 -

276 '922 -  
3 1 9 '5 9 4 -  
1 4 3 7 8 1 .-  
2 1 1 '6 0 3 .-

2 6 7 7 9 8 .-
2 6 7 7 9 8 .-
2 1 9 '3 3 0 -
2 6 7 7 9 8 .-

2 9 5 '0 2 4 -
2 9 5 '0 2 4 -

2 2 8 '1 8 2 -
2 9 5 '0 2 4 -

A9 Teilstücke in Tunnel, 1 du rch lü fte te  Röhre
-T u n n e l Nord/Sim plon 1.57 kmv 
-T u n n e l Süd/Simplon 0.49 kmv

7 1 7 4 6 -  
1 0 0 '0 5 6 -

93 ' 120.— 
1 3 8 '0 1 0 -

1 0 3 '6 3 7 -
1 0 3 '6 3 7 -

Kantonsstrassen

>1E

Fr./kmF -  CH

2004 2003 2004 2003

T9 Tunnel, 1 du rch lü fte te  Röhre
-  Tunnel von Regrouillon/Noës 0.74  kmv 1 8 6 '5 4 0 - 14 8 '8 9 1 . - 1 9 9 '9 2 3 - 2 1 5 '6 6 2 -

H21 Tunnel, 1 du rch lü fte te  Röhre
-  Tunnel von M t. Chem in 1.82 kmv 1 1 3 '1 3 4 .- 130' 167.— 1 9 9 '9 2 3 - 2 1 5 '6 6 2 -

H19 Brig-Furka (Überlandstr.)
-  Überlandstrasse 5.30 kmv
-  Untereisenbahntunnel 0 .38 kmv

3 6 '6 5 6 -
2 2 9 '9 7 2 -

3 2 7 1 7 . -
2 5 8 '0 7 2 -

Die Baustelle de r Bücken über die Vispa in VispDie Brücke über d ie Rhone in Branson, Axe M artigny-Fully



DIENSTSTELLE FÜR HOCH
BAU, DENKMALPFLEGE 
UND ARCHÄOLOGIE

PZ 1 Anpassung und Unterhalt 
der Immobilien 
des Staates Wallis

PG 11: Studien und Expertisen

Im Bereich dieser A k tiv itä t steht die Dienststelle fü r Hochbau, 
Denkm alpflege und A rchäologie (DHDA) anderen Dienststellen des 
Kantons, den Gemeinden und Dritten überw iegend als Beratungs
und Konsultationsorgan zur Verfügung. (Der Kürze wegen werden 
nur die Hauptpro jekte erwähnt).

Kantonseigene Bauten

Die beiden Projekte fü r die Schulgebäude, d.h.: die Reorganisation 
des Lycée-Collège de la Planta in Sitten und die Vergrösserung der 
Berufsschule von Visp sind vorbere itet und können dem Grossen 
Rat un terb re ite t werden. In Zusamm enarbeit m it dem DEKS hat die 
DHDA im übrigen fü r das neue Leistungszentrum fü r Schneesport 
im Kollegium Brig ein Projekt erarbeiten dürfen.

Im Bereich der Studien fü r die D ienstgebäude ist das Bauprojekt fü r 
die unterirdische Bücherlagerung der M ediathek Wallis im Pratifo- 
riareal in Sitten w e it fo rtgeschritten . Die Unterbre itung im Grossen 
Rat ist fü r das 2. Trimester 2006 vorgesehen.

Subventionierte Bauten und Expertisen

Zwecks Vergabe der P lanungsaufträge hat die DHDA im Bereich 
der subventionierten Schulhausbauten fo lgende Studienaufträge 
durchgeführt: Primarschulhaus m it Turnhalle in Grengiols, K inder
garten in C herm ignon, A ufnahm ehort fü r K leinkinder in M arti- 
gny und Primarschulhaus von S t-G ingolph. Die Turnhalle in Flant- 
hey-Lens, das Primarschulhaus von Verbier-Village und die neue 
Turnhalle m it Umbau des Schulhauses von Val-d'llliez sind derzeit 
im Bau. Als in Betrieb genom m ene Grossprojekte sind fo lgende zu 
erwähnen: die Primarschule und Turnhalle von Turtmann, die Ori
entierungsschule von St-Romain und das Eissportzentrum von 
Champéry.

Im Bereich der Sozialbauten hat die DHDA die Parallelstudienauf
träge fü r die Vergrösserung der A ltersheim e von Fiesch, Saas- 
G rund, Zermatt, St-Joseph in Siders, Saillon und le Castel in M arti- 
gny durchgeführt. Grössere Bauprojekte w ie  das A ltersheim  von 
Naters-Brig, die Vergrösserung des Altersheims von Basse-Nendaz 
und ein Heim fü r Behinderte in Bitsch sind derzeit im Bau. Die A l
tersheime von Ried-Brig und Chalais w urden in Betrieb genom 
men.

Die DHDA hat ausserdem zahlreiche Expertisen und Studien von 
Gemeinden, w ie  Gemeindehäuser, Friedhöfe, Kapellen, tou ris ti
sche Bauten sowie künstlerische Ausstattungen an Bauten m it be
gleiten dürfen.

PG 12: Baurealisierung

Dienstbauten

In der kantonalen M ediathek konnte die 2. Etappe (2. Geschoss 
und Dachgeschoss) des ehemaligen eidgenössischen Zeughauses 
in Betrieb genom m en werden. Derzeit ist die Renovation des Ge
bäudes der kantonalen M ediathek an der Rue des Verges im Gan
ge. Die Bauarbeiten w erden im 1. Trimester 2006 beendet. Der 
Umbau des Gebäudes der so genannten »alten Kanzlei» konnte 
fü r die Kantonsmuseen in A n g riff genom m en werden. Der Bau ei
nes zusätzlichen Geräteraums verbunden m it ändern Investitionen 
w urde im Sportzentrum  von Ovronnaz vorgenom m en und abge
schlossen

Un te r rich tsgebäude

M it dem Abschluss des Umbaus der letzten Etappe des Kollegiums 
von Brig konnte im Februar 2005 das neue Kollegiumsgebäude 
e ingew eiht werden. Im Kollegium des Creusets in Sitten w urde der 
d ritte  Schulpavillon errichtet. Nach der ersten Bauetappe der Reno
vation der Höheren Handelsschule von M onthey konnte der O stflü 
gel der Schule w ieder in Betrieb genom m en werden. Die zweite 
Etappe der Baustelle begann inzwischen im West-Flügel desselben 
Gebäudes. Zu erwähnen ble ib t ebenfalls die energetische Sanie
rung der Hülle des Gebäudes »A» der HEVs in Sitten.

Anstaltsgebäude

Seit dem 1. Januar 2005 stehen die Investitionen fü r die Anstalts
gebäude im Zuständigkeitsbereich der DHDA. Hervorzuheben sind 
wesentliche Interventionen beim Landw irtschaftsbetrieb von Visp 
fü r das Kom petenzzentrum , in der landw irtschaftlichen Schule von 
C häteauneuf fü r die Renovation des Gebäudes »A lter Keller», Um
bauten m it kleinen Annexbauten im »Centre m édico-éducatif» la 
Castalie in Monthey, in der Strafanstalt von Crêtelongue in Gran
ges fü r  die Renovation des Dienstgebäudes und Umbau des Sek
tors fü r »Jugendliche» in der Arbe itserziehungsansta lt von Pra- 
m on t in Granges.

PG 13: Unterhalt und Betrieb

Das Budget 2005 w urde vollum fäng lich  aufgebraucht. Ungefähr 
50%  der zur Verfügung stehenden M itte l trugen zur W ertverbes
serung der Gebäude bei. In diesem Sinne gelang es uns die Ge
sam twertverm inderung der Gebäude auf 1 %  zu halten. Der Schrö
derindex (Relation zwischen Ze itw ert und Neubauwert) fie l von 
79 .1%  (2004) auf 78%  (2005). W enn dies auch fü r  einige Jahre 
akzeptiert w erden muss, da rf diese Abnahm e aufgrund der unge
nügenden finanziellen M itte l, auf längere Zeit dennoch n icht zur 
Regel werden.

PG 14: Gebäudeverwaltung

Die Sektion fü r Gebäudeverwaltung und Hauswartsdienste hat m it 
denselben technischen und finanziellen M itte ln  alle laufenden A k 
tiv itä ten, bezogen au f den Im m obilienpark und den Hauswarts
dienst, im Jahre 2005 w eite rführen  können. Sie hat nam entlich die 
sich aus der Reorganisation des Regierungsgebäudes und der Villa 
de Riedmatten in Zusammenhang stehenden Umzüge durchge
füh rt.

A u f den Heizölhaushalt d irekt einw irkend, konnte sie den Vorrat 
2005 tro tz  eines bedeutenden Preisanstieges bestens verwalten 
(Abnahm e des Verbrauches 77 '175  I). Dennoch ist eine leichte 
Budgetüberschreitung zu vermerken (+ Fr. 9 3 '0 0 0 .-). Die heutigen 
Heizölvorräte (702 '300 I) entsprechen annähernd denjenigen von 
2004; diese stellen aber angesichts der derzeitigen Marktpreise ei
nen höheren W ert dar (+ Fr. 9 2 '0 0 0 .-). G esam thaft gesehen sind 
daher keine besonderen Ausw irkungen zu verzeichnen. Eine Schät
zung fü r 2006 ble ib t aber etwas zufa llsbedingt, da die Tarife 2006 
en tw eder stabil bleiben oder steigen können.

PZ 2 Kenntnis und Pflege 
des baulichen 
und archäologischen Erbes

PG 21: Verwaltung des baulichen Kulturgutes

Vormeinungen

656 Vorm einungen der Heimatschutzkommission und der Denk
malpflege zu Baugesuchen, davon 575 fü r die KBK.

Subventionen von Heim atschutz und Denkm alpflege

-  Vom Kanton bezahlte Subventionen an die Eigentümer:
Fr. 1 '3 5 4 '9 3 3 .- (59%  Oberwallis, 14%  Zentralwallis, 27%  Un
terwallis) verte ilt au f 109 Bauten, dazu Fr. 1 '15 4 '844  -  fü r die 
Kirchenburg Valeria m it grosszügiger Beteiligung der Loterie Ro
mande im Betrag von Fr. SOO'OOO.-.



-  Vom Bund bezahlte Subventionen an die Eigentümer:
Fr. 1 '9 0 3 '0 6 6 .-, w ovon allein Fr. 7 5 9 '5 5 0 .-  fü r die Restaurie
rung der Valeria

Betreute Denkm äler

50 von der Denkm alpflege begleitete Objekte, w ovon 18 Sakral
bauten; dazu

37 Bauten, bei denen die Denkm alpflege beratend m itw irk te
12 neu un ter Denkmalschutz gestellte Objekte: Binn, altes Pfarr

haus in W ileren; Chamoson, ehem. Priorat in St-Pierre-de-Cla- 
ges; Ernen, ehem. Kaplaneihaus; Leuk, K reuzwegstationen der 
W allfahrtskapelle in Thel; Mollens, Kirche und Pfarrhaus von 
St-Maurice de Laques; Riederalp, Haus W ellig in Goppisberg; 
Stalden, Rittibrücke in Neubrück; Staldenried, Stallscheune 
und Stadel Jänisch in Gspon; Termen, Haus Trigon; Ulrichen, 
Pfarrkirche. A ktue lle  Gesamtzahl der kantonalen Schutzobjek
te: 549.

Kulturgüterschutz

-  S icherheitsdokum entation von 8 im KGS-Inventar erfassten Ob
jekten

-  Begleitung und Subventionierung der Archivarbeiten der Abtei 
von St-Maurice

-  Einführungskurse, W eiterb ildung und Jahresbericht in Venthöne 
und St.Niklaus m it den kom m unalen KGS-Dienstchefs

-  Vorstellung des Kulturgüterschutzes in diversen Gemeinden

Vorträge un d  Veranstaltungen

-  Sensibilisierungskurs in K u ltu rgu t fü r angehende Kantonspolizis
ten und Skilehrer

-  Veranstaltung auf kantonaler Ebene durch den «Tag des offenen 
Denkmals» zum Thema 2005 «vorher -  nachher»; Führungen in 
Gondo, Leuk, Salgesch, Vex, Hérémence, Mase, St-Luc, St-Léo- 
nard, Sitten, Fully, M artinach.

-  Vorträge in Sitten und Brig über neue archäologische Funde im 
Wallis; Vorträge in Siders über die E inführung des W einbaus im 
Wallis in der Römerzeit; in Aosta über W alliser ku lturpflegende 
Vereinigungen; in Perugia, Trento und Grenoble über die Römer
zeit im Wallis und die antike Stadt M artinach

-  Zahlreiche Führungen durch die römische Stadt M artinach
-  Vorstellung der archäologischen Ausgrabungen im Pfynwald, 

au f dem Trasse der A9

Inventare und  Forschung

-  W eite rführung der neuen inform atisierten Inventarm ethode
-  Begleitung der Inventarisierung der Bausubstanz in den Ge

meinden von Venthöne und Vétroz
-  W eite rführung der Forschungsarbeiten zu den Kunstdenkm älern 

fü r die drei in Bearbeitung stehenden Bände (Bezirke Brig, Siders 
und M onthey); W eite rführung der Bauernhausforschung über 
Temporärbauten und landw irtschaftliche Gebäude

-  Nachführen der archäologischen Karte

W ichtigste archäologische Funde

-  A b te i von St-Maurice, Hof des «M arto le t» ; Fortsetzung und Be
endung der an den ehem. christlichen Kultstätten durchgeführ
ten Arbe iten

-  M artinach, Römerstadt: Ausgrabung vor dem Bau eines EFH (In
sula 5, private W ohngebäude) und vor dem Bau eines Kellers am 
Nordrand der Römerstadt (private W ohngebäude); Beginn einer 
Zusamm enarbeit m it der Universität Perugia/I (W iederaufnahm e 
der Ausgrabung der «domus M inerva» in der Insula 12)

-  Randogne, Bluche: Entdeckung neuer Grabstätten aus der La Tè- 
ne-Zeit (Erdbestattung) und aus der Römerzeit (Feuerbestattung) 
vor dem Bau der zweiten Etappe des Gebäudekomplexes «Blu
che 2000»

-  St. Leonhard: W eite rführung der Ausgrabung an einer Ausdeh
nung der bedeutenden neolithischen Siedlung oberhalb des 
Steinbruchs (Hausbau, Gräber)

-  im Rahmen der A9-Baustelle Ausgrabung frühgeschichtlicher 
und jüngerer Schichten am Fuss des Mördersteins (Salgesch) und 
eines in der Römerzeit benutzten Bauernhauses im Pfyngut 
(Leuk)

-  in der Region A lb run - und Simplonpass: im Rahmen eines Inter- 
reg-Projektes W eiterführung der Studie über die ältesten Besied
lungen in den Alpen

A usarbe itung von Grabungsergebnissen

-  Fortsetzung und Fertigstellung von Ausarbeitungen m it Vorbe
re itung von Publikationen, namentlich über die Fundstellen 
«W aldm atte» und «Bildacker» in Gamsen sowie «Petit-Chasse
ur» und «Sous-Ie-Scex» in Sitten

-  Publikation der Ausgrabungschronik 2003 im Jahrbuch Vallesia 
und Verfassen von wissenschaftlichen A rtike ln  in Gemein
schaftswerken.

DIENSTSTELLE FÜR WALD 
UND LANDSCHAFT

Allgemeine Bemerkungen
Am  19. O ktober 2005 fand das zw eite K ontro ll-A ud it der SGS be
tre ffend  das Zertifika t ISO-PM 9001 der Dienststelle fü r W ald und 
Landschaft statt.

Durch die ständige Verbesserung der A bläufe innerhalb der Dienst
leistungen konnte der Dienststelle fü r W ald und Landschaft dazu 
g ra tu lie rt w erden, dass sie auch das zw eite und letzte K ontro ll-A u
d it m it Bravour bestanden hat. Im Jahr 2006 soll das Zertifika t er
neuert und au f die dezentralen Kreise ausgeweitet werden.

Waldbewirtschaftung
Waldbauprojekte in Schutzwäldern

Gegenüber dem Vorjahr blieben die A ufw endungen fü r die w a ld 
baulichen Arbe iten m it Schutzfunktion praktisch stabil. Die Ge
sam tinvestitionen der W aldbesitzer fü r die Schutzwaldbew irtschaf
tung  belaufen sich auf 12,6 M illionen Franken und liegen dam it 
3%  un ter dem Vorjahreswert. Der Durchschnittswert dieser Investi
tionen der letzten 10 Jahre beträgt 14,4 M illionen Franken. Der 
Kanton bete ilig te sich an den Kosten fü r die S chutzw a ldbew irt
schaftung m it durchschnittlich 11 % , der Bund m it 74% .

Waldbauprojekte in W äldern ohne Schutzfunktion

Die A ufw endungen fü r die Arbe iten in den W äldern ohne Schutz
fun k tion  beliefen sich im Berichtsjahr auf 1,5 M illionen Franken. 
Hiervon betreffen Fr. 39 0 '000  -  Massnahmen in Sonderwaldreser
vaten (Massnahmen zur Erhaltung oder W iederherstellung beson
ders schutzwürdiger W aldgesellschaften oder Bew irtschaftungsfor
men).

Waldschäden

Im Chablais blieben die Borkenkäferschäden au f einem hohen Ni
veau, im restlichen Kanton im normalen Rahmen.

Die A ufw endungen fü r die Behebung der Waldschäden beliefen 
sich 2005 insgesamt au f 1,5 M illionen Franken und liegen dam it 
um 32%  unter dem Vorjahreswert. Die Abnahm e der Schäden 
dü rfte  m it den fü r die Entw icklung der Schädlinge schlechten W it
terungsbedingungen in Zusammenhang stehen. Der Bund bete ilig
te  sich m it 50%  an den Kosten fü r  die Schadensbehebung, der 
Kanton m it 26% .

Strukturverbesserungen

Die Investitionen fü r  die forstlichen Erschliessungsanlagen und 
Forstwerkhöfe der Forstreviere belaufen sich au f insgesamt 2,43 
M illionen Franken. Fr. 1 'OSO'OOO.- entfie len dabei au f Forstwerk
höfe und Fr. 1 '3 5 0 '0 0 0 -  auf forstliche Erschliessungsanlagen 
(Forststrassen und Lagerplätze). Der Bund bete ilig te sich an diesen 
Kosten m it Fr. 1 '1 9 3 '0 0 0 .-, der Kanton m it Fr. 528 '000 .-.



Verpflichtungskredite des Kantons

Anzahl 
o ffene Projekte

Stand am 31.12.2005 Stand am 31.12.2004

W aldbauprojekte

-  in W äldern m it N orm alfunktion 48 2.315 M io. Fr. 2 .788 M io. Fr.

-  in Schutzwäldern 132 5.475 M io. Fr. 6 .638 M io. Fr.

Strukturverbesserungen 18 0.485 M io. Fr. 1.029 M io. Fr.

Zahlungen 2005

W aldbauprojekte 
in W äldern ohne 
Schutzfunktion

W aldbauprojekte 
in Schutzwäldern

Waldschäden Struktur
verbesserungen

Total

M io. % % M io. % % M io. % % Mio. % % Mio. % %

Totalarbeiten 1.526 100 8 12.596 100 70 1.547 100 9 2.433 100 13 18.102 100 100

Subvention CH 0.742 49 9.305 74 0.769 50 1.193 49 12.009 66

Subvention VS 0.308 20 1.334 11 0.407 26 0.528 22 2.577 14

Total der forstlichen Investitionen 1985-2005
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H  Strukturverbesserungen I A rbe iten in W äldern m it Norm alfunktion

11 Behebung ausserordentlicher W aldschäden ü  A rbe iten in W äldern m it Schutzfunktion

Walderhaltung

Forstliche Bewilligungen

Die bew illig te  Rodungsfläche 2005 (36 Gesuche) be trägt 
50 '020  m 2 (2004: 37 Gesuche 54 ' 171 m2).

Für die Rodungskontro lle alter Dossiers ist ein M andat e rte ilt w o r
den (2004: 2).

Es sind 4  neue Projekte genehm igt w orden, welche fü r Rodungser
satz im Sinne des Natur- und Landschaftsschutzes dienen sollen 
(2004: 2).

Die Entscheidungsinstanzen haben im Einverständnis m it den Ei
gentüm ern 17 (2004: 14) nachteilige W aldnutzungen (Leitungen, 
Kleinbauten, etc.) bew illig t.

Strafverfahren

W egen illegaler Handlungen w urden 8 Strafverfahren durchge
fü h rt (2004: 8). Diese betrafen Ü bertretungen w ie Holzschläge, 
nachteilige Nutzungen etc. ohne Delikte w ie  illegale Handlungen 
(Rodungen), fü r welche die richterlichen Instanzen zuständig sind 
(insgesamt 2 Verfahren).

Forstschutz

Insgesamt w urden 23 phytosanitäre Zertifikate des Typs ISPM 15 
fü r Holzverpackungen w ie Kisten und Paletten an U nternehm un
gen zur Verhinderung der E infuhr von Holzschädlingen erteilt.

Waldfeststellung

Im Jahr 2005 hat der Staatsrat die W aldfeststellungen im Bereich 
der Bauzonen von 11 Gemeinden hom olog iert (2004: 12), w ovon 
in drei Gemeinden Ergänzungen zu bestehenden W aldfeststel
lungsentscheiden:

Termen, Brig-Glis (Ergänzung), Raron (Ergänzung), Randa, Saas 
Grund, Stalden, Vissoie, S t-M artin, Salins, Salvan und Vouvry (Er
gänzung). Gesamtkantonal wurden bisher in 99 Gemeinden die 
W aldfeststellungen hom olog iert. Sie grenzen den W ald de fin itiv  
vom  Bauland ab und werden nach ihrem Inkrafttre ten in den Zo
nenplan übertragen.

Für 19 Gemeinden w urde fü r das Projekt LWN innerhalb der land
w irtschaftlichen Nutzflächen der W ald festgestellt.

Forstliche Planung

2005 w urden verschiedene forstliche Planungen vorangetrieben. 
So w urden die Ergebnisse der Erfolgskontrollen von W ald-W ild-



konzepten in den Regionen Goms-östlich Raron, E n tre m o n t-Vallé 
de Trient und Chablais diskutiert. Ebenso w urde das M andat W ald- 
W ildkonzept Simplon-Vispertäler-Schattenberge abgeschlossen. 
Die Regionale W aldplanungen Goms, Bagnes und Orsières stehen 
kurz vor ihrem Abschluss. Die W aldbrandkonzepte Leuk und Brig- 
Glis w urden w eiterbearbe itet. Die WSL-Forschungsarbeit W ald föh
ren im Wallis w urde  abgeschlossen und soll 2006 der Ö ffentlichke it 
vorgeste llt werden, das WSL-Forschungsprojekt W aldbrand Leuk ist 
in vollem  Gange. Schliesslich w urde noch ein M andat B iodiversität 
im W ald erteilt.

2005 w urde eine A rbe itsgruppe e ffor2  ins Leben gerufen. Sie be
steh t aus Vertretern des kantonalen Forstdienstes. Das Ziel der A r
be itsgruppe ist die Vorbereitung der no tw endigen Grundlagen be
tre ffend die bevorstehende Ä nderung der forstlichen Subventions
po litik  ab 2008.

Vormeinungen

Insgesamt sind durch die Dienststelle 877 Vorm einungen (2004: 
943) zu verschiedenen Gesuchen verfasst w orden, w ovon 545 Stel
lungnahm en zu Baugesuchen (2004: 636).

Naturgefahren
M itte  Dezember 2004 w a r die Schneemenge au f dem ganzen Kan
tonsgeb ie t unterdurchschnittlich verteilt. Dies bedeutet eine frühe  
schlechte S tabilität fü r den A ufbau des Schneemantels. Die 
Schneefälle von 60 bis 110 cm vom  17. bis 20. Dezember 2004 
verursachten den A bgang von häufigen m ittle ren Lawinen. Die Si
tua tion  blieb anfangs der W eihnachtsferien gefährlich. Vom 7. bis 
13. Januar konnte  sich in den sonnigeren Expositionen der Schnee 
un ter der Sonneneinstrahlung und dem W indein fluss verfestigen.

Vom 18. bis 27. Januar 2005 fie len während 9 Tagen die grössten 
Schneemengen des W inters, im Wallis zwischen 40 bis 120 cm. Die 
Lawinengefahr stieg verbreite t und w iede rho lt au f Stufe « g ross» 
an.

Der 29. Januar w a r der kälteste Tag m it minus 18 °C au f 2 '00 0  m 
ü.M .

Die Regenfälle vom  11. bis 12. Februar 2005 steigen bis auf 
2 '0 0 0 m  ü.M . und lösten Nass- und Gleitschneelawinen aus.

Vom 11. bis 17. März 2005 gab es einen raschen Übergang von 
hochw interlichen Verhältnissen zu einer sehr law inenaktiven Früh
lingssituation m it ausgeprägtem Tagesgang der Lawinengefahr. 
Vom 15. bis 21. April stieg die Lawinengefahr in einzelnen Regio
nen au f die Stufe 4  (gross), es gab Schneemengen bis zu 120 cm 
(Simplon).

Zwei Tage später fo lg ten  weitere Schneefälle m it 2 5 -  30 cm en t
lang dem südlichen A lpenkam m  bim  Grossen St. Bernhard.

Die Ausaperung bis au f 2 '500  m erfo lg te  nach 3 kleineren Schnee
fa llperioden im Flochgebirge, m it hohen Temperaturen in Tieflagen 
Ende Mai 2005. Die Tourenbedingungen blieben ausgezeichnet.

Das Programm der Präventivmassnahmen gegen Naturgefahren 
be inhalte t die Erstellung und Bew irtschaftung der automatischen 
Schnee- und W etterstationen, der Lawinen- und Steinschlaggefah
renkarten, die regionalen Sicherheitsdienste, die dringenden Mass
nahmen gegen Steinschläge und Felssturz sowie die W arn- und 
A larm insta lla tionen gegen Lawinen und M urgänge. Diese Liste 
w urde 2005 m it den sog. Korridorp lanungen ergänzt. Es handelt 
sich um eine G lobalstudie einer Verkehrsachse m it dem Inventar a l
ler Naturgefahren und der Verkehrssicherheit. Dam it sollen die 
Prioritäten Sicherheitsmassnahmen und möglichen Synergien fest
gelegt w erden. Diese Studien w erden au f den Verkehrsachsen des 
Saastales, des Val d 'Anniviers und der Strasse des Grossen St. Bern
hard ausgeführt.

Für die Präventivmassnahmen gegen Naturgefahren w urde  fü r 
2005 ein Betrag von 2,3 M io  Franken budgetiert. Aus finanziellen 
Gründen (Sparpolitik des Bundes) konnten nur Teilarbeiten m it ei
nem Gesamtbetrag von 1,3 M illionen Franken ausgeführt werden.

Die Daten der automatischen Schnee- und W etterstationen sind 
fü r alle V erantw ortlichen der regionalen Sicherheitsdienste auf 
dem Info Manager übers In ternet abrufbar. Diese Verantwortlichen 
verfügen ebenfalls über Lawinengefahrenkarten ihrer Beobach
tungssektoren, die m itte ls eines in den Büros installierten geogra
phischen Informationssystems (GIS) abrufbar sind.

Die Unterhaltskosten des kantonalen Schnee- und W etterstations
netzes -  inklusiv Transportkosten fü r die Erhaltung und Erneuerung 
der beschädigten Sensoren -  betrugen Fr. 2 4 0 '000 .-.

Das kantonale Netz der autom atischen Schnee- und W ette rsta tio
nen w urde  m it einer Anlage im Gebiet St. G ingolph («M ontagne 
de l'Au» und «Les Jumelles») ergänzt.

Die V erantw ortlichen des W intersicherheitsdienstes und einigen 
Kreisförster haben an fo lgende W eiterbildungskursen te ilgenom 
men:
-  G rund- und W eiterbildungskurs über Schnee und Lawinen in 

Davos (30 .11 -2 .12 .2005)
-  Info-M anager-Kurs des IFKIS-Systems in Interlaken (in terna tiona

les Frühwarn- und Kriseninformationssystem) vom 29 .11.2005.
-  Lawinen und Recht, in Davos (6 .-9 .11 .2005)
-  Grundkurs über Schnee und Lawinen, Stufe B, in Ovronnaz ( 1 2 -

16.12.2005).

In 8 Gemeinden w urden Lawinengefahrenkarten erstellt: Bourg- 
St-Pierre, Ferden, Oberwald, Saas Almagell, St. Niklaus, Simplon, 
W ile r und Zermatt.

Maximal gemessene Schneehöhen

Flöhe ü. M eer 2005 2004 2003 2002 2001

Fiesch-Kühboden 2 '21 0  m 120 cm 151 cm 172 cm 118 cm 185 cm

FHospiz, Simplon 2 '000  m 120 cm 150 cm 190 cm 80 cm 95 cm

Egginen (Saas) 2 '62 0  m 184 cm 217 cm 226 cm 145 cm 288 cm

Gandegg (Lötschental) 2 '62 0  m 362 cm 431 cm 460 cm 391 cm 539 cm

Les Ruinettes (Verbiet) 2 '25 0  m 173 cm 172 cm 185 cm 154 cm 200 cm

Kumulierte Schneehöhen der letzten Jahre

Flöhe ü. Meer 2005 2004 2003 2002 2001

Fiesch-Kühboden 2 '2 1 0 m 370 cm 467 cm 398 cm 295 cm 537 cm

FHospiz, Simplon 2 '00 0  m 515 cm 925 cm 561 cm 375 cm 689 cm

Egginen (Saas) 2 '62 0  m 318 cm 594 cm 446 cm 360 cm 640 cm

Gandegg (Lötschental) 2 '62 0  m 850 cm 1 '070  cm 926 cm 876 cm 921 cm

Les Ruinettes (Verbiet) 2 '25 0  m 482 cm 756 cm 645 cm 595 cm 847 cm



In 17 Gemeinden w urden Expertisen und Gefahrenkarten der Bo
deninstab ilitä ten erstellt und ergänzt: Ausserbinn, Bovernier, 
Bratsch, Chamoson, Eisten, Embd, Evolène, Fieschertal, Grafschaft, 
G utte t, Hérémence, Leukerbad, Mollens, Nax, St. Niklaus, Salins 
und Salvan.

Lawinen, Schneebruch (Nassschnee)

Gemeinde
Ried-Mörel

Nendaz

M artigny-Com be

Dorénaz
Dorénaz

Gletscher

Randa

O rt
M arderschleif/ 
Riederwald 
Forêt des Eaux

Schaden
13 Holzwerke zerstört

Strasse nach Siviez 
überschüttet 

Route de la Fordaz Frühlingslawine,
Strassenschliessungen 

Torrent de la Giétaz 280 m 3 Holz geworfen 
Lavancher Lawine über

Kantonsstrasse

Kreis Abrechnungen Bundes Kantons Zu Lasten
subventionen subventionen des Bauherrn

2005 2005
Fr. Fr. Fr. Fr.

I 1 '2 1 6 '837 854 '094 276 '375 86 '368

II 1 '996 '274 1 '290 '292 332 '496 373 '486

III 3 '3 4 2 '3 2 4 2 '20 6 '627 4 4 3 '8 1 5 691 '882

IV 2 '14 4 '792 1 '4 85 '674 4 1 6 '853 242 '265

V 964 '374 656 '842 148 '898 158 '634

VI 1 '333 '642 926'251 243 '382 164 '009

VII 1 '893 '226 V 293 '0 08 286 ' 135 314 '083

Vili 486 '778 35 '539 39 '377 411 '862

IX 848 '305 582 '018 134'953 131 '334

14 '226 '552 9 '33 0 '345 2 '32 2 '284 2 '57 3 '923

Weisshorn Teilabbruch vom  Gletscher Natur und Landschaft
W ind und Sturm

Gemeinde 
N iederwald 
W ile r 
M onthey

O rt
Bannwald

Schaden 
60 m3 Holz geworfen 
50 m 3 Holz geworfen 

150 m3 Holz geworfen

Steinschläge, Bodeninstabilitäten

Gemeinde O rt
Mörel Biesterli/Chin, Felsbewegungen,

un ter A ufs ich t gestellt 
Gondo M ettje , Felssturz im Zwischbergental
Eisten Ze Schmidu, 50 m 3 Steinschläge, Waldschäden
Evolène Ecrevesses, Sturz eines 6 m 3 grossen Blockes

oberha lb Crou
Chandolin 100 m 3 Steinschläge bei der Kreuzung in Fang
Ergisch M urgang im Bänzigraben, in Oberm atten
Ergisch M urgang in Tuminen im Chum m ugraben
Salins Felssturz Chandoline, Gebäudeschäden
Nendaz Forêt des Eaux, kleiner Felssturz
Nendaz Com batzeline und Tsabloplan, kleinere

Erdrutsche
Isérables Bateindi, aktive Geländerutschung
Dorénaz Route du Rosei, Felssturz beim Ball-trapp
Val-d'llliez Sektor bei Soi, Rutschungen nach den

Niederschlägen vom  22. A ugust 2005 
Collom bey-M uraz Grand Grau, Rutschungen von über 1’OOOm3 
St-G ingolph Cabane à Joseph, Strassensenkung

Verbauungen und Schutzmassnahmen

Im laufenden Jahr w urden 27 neue Projekte m it einer Gesamtsum
me von 7,5 M illionen Franken durch die kantonalen und eidgenös
sischen Instanzen genehm igt.

Die A rt der Naturgefahren der 27 eingereichten Projekte verte ilt 
sich w ie  fo lg t:
-  13 Lawinenverbauungen
-  5 Rutschungen
-  9 Steinschläge, Felssturz.

W egen den Sparmassnahmen bei den Bundesfinanzen hat das BU- 
W AL die Kredite der eidgenössischen Forstdirektion, die m it der Fi
nanzhilfe fü r den Bevölkerungsschutz und den Schutz der w e rtvo l
len G üter gegen Naturgefahren und -ka tastrophen beauftragt ist, 
gekürzt. Die Kürzung der Bundesgelder hat das Wallis m it voller 
W ucht ge tro ffen: betrug der Bundesanteil in den letzten fü n f Jah
ren 15,8 M illionen Franken, so be lie f sich der im Jahre 2005 dem 
Kanton Wallis zugesprochene Bundesbeitrag nur noch auf 11,6 
M illionen Franken. Dank der A u fte ilung  der Reserven au f Ende des 
Jahres erreichten die ausbezahlten Bundesgelder schliesslich 12,4 
M illionen Franken.

Folgende Tabelle zeigt die finanzielle Verte ilung der Investitionen 
fü r Abwehrm assnahm en gegen Naturgefahren im Jahre 2005 pro 
Forstkreis (inkl. präventive Massnahmen).

Allgemeines

-  Am  10.11.2005 hat der Grosse Rat die Schaffung und M itfin an 
zierung des Naturparks Pfyn beschlossen. Dabei handelt es sich 
um den ersten Naturpark im Kanton Wallis und um einen der 
ersten Pärke in der Schweiz.

-  Anlässlich seiner Sitzung vom  10.08.2005 hat der Staatsrat eine 
Stellungnahme zum M anagem entplan des UNESCO-Weltnatu- 
rerbes Jungfrau-A letsch-B ietschhorn verabschiedet. Am  gleichen 
Tag hat der Staatsrat beim Bund ein Gesuch um Erweiterung des 
Perimeters eingereicht.

-  In der Berichtsperiode hat der Staatsrat in insgesamt 5 Entschei
den fo lgende Gebiete un ter Naturschutz gestellt:
•  Feuchtbiotop Brigerbad, Gemeinde Brig (Entscheid vom

18.05.2005)
•  Flachmoor und Am phib ienla ichgeb ie t in den Gemeinden Ar- 

don und Chamoson (Entscheid vom 14.09.2005; Revision des 
Schutzentscheides vom 04.07.1990)

•  Flachmoor «L'Echereuse», Gemeinde Champéry (Entscheid 
vom 09.11.2005)

•  Flachmoor «Les Mollies», Gem einde Troistorrents (Entscheid 
vom 09.11.2005)

•  Flachmoore »Champoussin», «Bochasse» und «Les Cham- 
peys»; Gemeinden Val-d 'llliez und Troistorrents (Entscheid 
vom 09.11.2005).

-  Die Subkommission fü r Natur- und Landschaftsschutz hie lt in der 
Berichtsperiode zwei Sitzungen. Themen waren «Bewirtschaf
tungsverträge und Vernetzungsprojekte» und die Revision des 
Waldgesetzes des Bundes.

-  W egen finanzie ller Engpässe konnten 2005 nur w enige neue 
Bewirtschaftungsverträge m it Landw irten abgeschlossen w er
den. Die A rbe it beschränkte sich im wesentlichen au f die Er
neuerung abgelaufener Verträge. Ende 2005 waren insgesamt 
383 Bewirtschaftungsverträge m it einer Gesamtfläche von 
1 '038 ha gü ltig . Basierend au f diesen Verträgen w urden an die 
Bew irtschafter der Trockenstandorte, M oore und traditione llen 
Kulturlandschaften insgesamt Fr. 752 '664 .-au sbeza h lt.

M andate im Auftrag des Kantons

-  Im Flachmoor nationaler Bedeutung «M utt»  in Raron w urde ei
ne zw eite Etappe von Aufwertungsm assnahm en realisiert (ins
besondere Entbuschung eingewachsener Flächen).

-  In den Gemeinden des Val d 'llliez w urde  ein Inventar der Moore 
von kantonaler Bedeutung erstellt.

-  Im Naturzentrum  M ontorge in Sitten bete ilig te sich die Dienst
stelle fü r  W ald und Landschaft m it zwei Poster-Präsentationen 
an einer Ausstellung.

-  Vorbereitung der Bew irtschaftungsverträge und Nachführung 
der entsprechenden Datenbank.

-  Leider w urden auch in der Berichtsperiode mehrere In form ati
onstafeln in Naturschutzgebieten m u tw illig  zerstört und muss
ten deshalb ersetzt werden.

-  Finanzielle Beteiligung an den Studien zu den Gewässersanie
rungen.



-  Beteiligung an den Kosten der S tiftung fü r die nachhaltige Ent
w ick lung der Bergregionen, welche m it dem A ufbau der kan to
nalen Agenda 21 beauftrag t wurde.

Subventionierung von Naturschutzprojekten

In der Berichtsperiode w urden 23 Projekte von Gemeinden und pri
vaten Organisationen finanziell un terstü tzt, die w ichtigsten waren:
-  Beitrag an die Ackerkulturgenossenschaft Obergestein.
-  B iotop «Schwickboden» und Revitalisierung Geschinenbach, 

Gem einde Münster-Geschinen.
-  Erhaltung und A u fw e rtung  einer Kastanienselve in Mörel.
-  A ktiv itä ten  der Anim ateure im Pfynwald und deren Naturschutz

aufsicht.
-  Unterhaltsarbeiten in den «Follatères», Gemeinden Fully und 

Dorénaz.
-  Erstellung von Amphibiendurchlässen in der Gemeinde Troistor- 

rents.
-  Beitrag an die «Stiftung Nachhaltige Entw icklung». 

Vormeinungen

Die Sektion N atur und Landschaft hat in der Berichtsperiode 2005 
zu 502 technischen Dossiers (2004: 849) schriftliche Vorm einun
gen zuhanden der Kantonalen Baukommission oder anderen kan
tonalen Fachstellen abgegeben. Diese massive Reduktion der A n
zahl Vorm einungen im Vergleich zum Vorjahr erklärt sich dadurch, 
dass sich bei vielen Projekten die zuständigen Kreisinspektoren zu 
allen Bereichen der Dienststelle fü r W ald und Landschaft äusserten.

W anderwege

Für H auptw anderwege w urden im Jahr 2005 an 11 Projekte kan to
nale Beiträge im Um fang von Fr. 336 '136  -  (2004: 27 Projekte 
bzw. Fr. 3 9 6 '6 9 2 .-) entrichte t.

DIENSTSTELLE 
FÜR UMWELTSCHUTZ

Beratung und Kontrollen
Um weltinspektorat

Die DUS hat die Kontakte m it den G em eindeverantwortlichen und 
den Berufsverbänden verstärkt. W ährend des Jahres 2005 hat das 
U m w eltinspektorat nahezu 80 Gemeinden, vorw iegend im Ober
wallis, kon taktiert. Für 2006 ist vorgesehen den Akzent au f die Ge
meinden des Unterwallis zu setzen.

Das Um w eltinspektorat hat Präventivaktionen bei den Luftseilbah
nen durchgeführt, um Unfällen beim Transport, Umlad und der La
gerung von wassergefährdenden Flüssigkeiten vorzubeugen.

Die DUS hat 3 '732  Revisionsaufforderungen an Tankanlagenbesit
zer versandt, 2 '462  Anlagen w urden im Verlaufe des Jahres revi
diert.

Von der Dienststelle erfo lg ten 40 Interventionen bei Verschmut
zungen durch Flüssigkeiten oder bei Bränden. Dies sind 4-mal mehr 
Interventionen als im vorangehenden Jahr.

Um die Garagennum m erschilder zu erhalten, müssen die Garagen 
und Karosserien nachweisen, dass sie die Bestimmungen der gü lti
gen Gesetzgebung einhalten. Im 2005 w urden 39 Betriebe im Un
terwallis und 17 im Oberwallis kon tro lliert.

Strafrechtliches Verfahren

Im 2005 w urden 38 strafrechtliche Entscheide ausgesprochen. Die
se betrafen die U m w eltschutz- und Gewässerschutzgesetzgebung 
(Abfälle, Deponien, H ofdünger usw.). 36 w urden in Form von Bus
sen (Entscheid ohne Konsultation) ausgesprochen und 2 V erfügun
gen au f Verlangen.

Drei Verklagungen betreffend die Gewässerverschmutzung und die 
n icht Beachtung der Verbrennungspflicht w urden von der Dienst
stelle beim Untersuchungsrichter angezeigt, der eine Verurteilung 
aussprach und zwei Nichteintretensentscheide fasste.

Raffinerie Tamoil

Im 2005 w urden von der DUS w ich tige  Bemühungen fü r die Si
cherstellung der Begleitung und die Regularisierung der Raffinerie 
Tamoil in Collom bey unternom m en.

Zwischen der DUS und der D irektion der Raffinerie fanden m onat
liche Treffen statt. Die Überwachung der Lu ftqua litä t im Chablais 
w urde  m it der Station Massongex des Netzes RESIVAL, sowie m it 
der m obilen Station von Collom bey und einem Netz von 6 Passiv
em pfängern fo rtge füh rt. Die Überwachung w urde m it der des 
Kantons W aadt koordin iert. Bei den 3 Kaminen der Raffinerie w u r
den von der DUS zwei Messkampagnen durchgeführt. In der Nähe 
bei der Raffinerie gelegenen W ohnzone wurden auch Lärmmes
sungen durchgeführt. Zahlreiche weitere Kontrollmessungen (Luft, 
Grundwasser, E inleitung ARA, Lärm usw.) w urden ve rfüg t und von 
spezialisierten Büros durchgeführt.

Ein au f der Homepage des Staates zur Verfügung stehender Bericht 
w urde  im Dezember 2005 veröffen tlich t. Dieser Bericht beschreibt 
die 2005 ausgeführten Sanierungen und stellt die aktuelle S ituati
on der Raffinerie in den Bereichen Luft, Lärm, Gewässer und Boden 
sowie der Prävention von Unfällen dar.

Die bis zum  heutigen Tag ge tro ffenen Massnahmen erlaubten eine 
merkliche Verm inderung der Rückgaben in die Luft und eine Re
duktion um einen Faktor 2 des Lärms der Installationen.

Schutz und Bewirtschaftung 
der Oberflächengewässer
Qualität der Oberflächengewässer

Die sehr spezialisierten Analysen des Rhonewassers und des Was
sers aus dem Genfersee haben die Präsenz von Pflanzenschutzmit
teln aus industrie ller Herkunft, die bis anhin noch n icht nachgewie
sen w erden konnten, aufgezeigt. O bw ohl die festgestellten Kon
zentrationen keine G efährdung der Gesundheit darstellten, haben 
die Industriebetriebe unverzüglich Massnahmen ge tro ffen m it de
nen die Rückgabefrachten und dam it die Konzentrationen im Rho
newasser verm indert werden konnten. In den neuen Rückgabebe
w illigungen der industriellen ARA's w urden strengere Bedingungen 
festgelegt. Im Jahr 2006 ist vorgesehen zweimal pro M ona t das 
Rhonewassers zu analysieren, um die Einhaltung der E inleitbedin
gungen und die Q ua lität des Wassers zu überprüfen.

Im Jahr 2005 w urden Kontrollen und Analysen von Pflanzenschutz
m itte ln  im Wasser des Stockalperkanals durchgeführt.

Andererseits w urde  die physiko-chemische, bakteriologische und 
biologische Q ua litä t des Wassers der Lonza und der Dranse de Fer
ret kon tro lliert.

Die Studien be treffend die Sanierung der Flussläufe unterhalb der 
Wasserkraftfassungen w urden in Zusamm enarbeit m it anderen 
kantonalen Dienststellen (DSFB, DFW, DWL, DJ FW) fortgesetzt. Die 
Studien in verschiedenen Einzugsgebieten stehen kurz vor der Fer
tigste llung (Printse-Borgne-Dixence, Navisence-Vispa und Rhone 
im Goms). Eine erste Inform ation der be troffenen Gemeinden und 
W asserkraftwerksbetreiber hat bereits s ta ttgefunden. Ein neues 
M andat fü r die Erstellung einer Bilanz und um Massnahmen in den 
Einzugsgebieten der Lonza, Gamsa, Saltina, Simplon und Dala vor
zuschlagen, w urde  bereits erteilt.

Abwasserreinigung und GEP

W ährend des Jahres 2005 w urden fo lgende Infrastrukturen fü r die 
Abwasserentsorgung und -R ein igung verw irklich t:
-  Die Kanalisation Orsières-M artigny (AELOVS) w urde  in Folge der 

U nw etter 2000 w ieder instand gestellt. Sie w ird  im Februar 2006 
in Betrieb gesetzt.

-  Der Ausbau und die Arbe iten an der W iederinstandstellung der 
ARA Nendaz-Bieudron haben begonnen.



ARA von Nendaz-Bieudron

-  Die ARA S ion/Chäteauneuf stellt die K lärschlammbehandlung in 
Stand und baut einen zusätzlichen Faulturm.

-  Das Projekt des Klärschlammverbrennungsofens bei der Keh
richtverbrennungsanlage von Uvrier (UTO) ist in die Bauphase 
getreten und sollte 2007/2008 betriebsbereit sein.

Die letzten zwei noch nicht angeschlossenen Gemeinden Simplon 
D orf und Bourg-St-Pierre haben ihre Projekte reaktiviert und die A r
beiten sollten 2006/2007 beginnen.

Eine Richtlinie be treffend die Selbstkontrollen w urde  erarbe itet und 
an die ARA-Betreiber versandt. Zusätzlich zu den Selbstkontrollen 
der ARA's hat das Labor der DUS 315 Parameter in 35 Proben der 
ARA's bestim m t.

Die DUS hat 2005 einen Bericht «Bilanz der Abwasserreinigung 
2004» verfasst, der die Synthese be treffend die W irksam ke it der 
ARA's im W allis darstellt. Dieses au f der Homepage w w w .vs.ch vor
liegende D okum ent w urde an alle W alliser Gemeinden und Betrei
ber der ARA's versandt.

Die von den Gemeinden fü r  den Bau der Abwasserkanalisationen 
und der ARA's ausgelösten Investitionskosten betragen fü r das Jahr 
2005 10 M io. Franken.

32 S tudienaufträge fü r die Erstellung der generellen Entwässe
rungspläne w urden vom Kanton im Hinblick au f eine Subventionie
rung bew illig t und von den Gemeinden in A u ftrag  gegeben. Diese 
Studien erlauben den Gemeinden eine w irksam e Nutzung ihrer 
Netze.

Hofdüngerlagerung

2005 waren 1 '469 landw irtschaftliche Betriebe m it Rindviehbe
ständen aktiv. 364 Betriebe (310 im 2004) w urden im Verlaufe des 
Jahres m it fo lgenden Resultaten kontro lliert:
283 Betriebe (77.7% ):

42 Betriebe (11.5% ):

25 Betriebe (6 .9% ): 

14 Betriebe (3.8% ):

kon form /verlangte bauliche 
Anpassungen e rfo lg t 
n icht kon form /in  Erwartung eines 
Projektes (persönlich, kom m unal, 
genossenschaftlich usw.) 
ungenügende Kapazität/Sanierung 
erforderlich
n icht kon form /E instellung des Betriebes 
innerhalb der nächsten 3 Jahre, 
au fg rund des A lters oder einer ver
fallenen Ausnahm ebew illigung.

Staubecken- und Beckenspülungen

Die Dienststelle fü r U m w eltschutz hat 25 Gesuchsdossiers fü r die 
Entleerung von Stauseen und Rückhaltebecken beurte ilt und deren 
D urchführung überwacht.

Schutz und Bewirtschaftung 
von Grundwasser und Boden
Qualität des Grundwassers

Die zur Ausscheidung des Gewässerschutzbereiches A u e rforderli
chen Studien w urden fü r das gesamte Kantonsgebiet durchge
füh rt. Die Studie berücksichtigte die Karst-, Festgesteins und Lo
ckergesteinsgrundwasserleiter. Die au f diese Weise ausgeschiede
nen Gewässerschutzbereiche w erden im Laufe des Jahres 2006 
dem Staatsrat zur G enehm igung un terbre ite t werden.

Die Herausgabe des hydrogeologischen Jahrbuches 2005 liefert 
w ertvo lle  In form ationen bezüglich der Grundwasserstände in der 
Rhoneebene.

Was den Schutz der Grundwasserfassungen der Gemeinden be
tr if f t,  begleitete die DUS 47 Dossier vor der ö ffentlichen Auflage, 
im Sinne des Reglements vom 31. Januar 1996.

Das Basiskonzept des Projektes ResEaux, das die Umsetzung der 
Verordnung fü r die Trinkwasserversorgung in Krisenzeiten sicher
stellen soll, w urde  vom  BUWAL angenom m en. Im O ktober 2005 
w urde ein A u ftrag  vergeben, um m itte ls eines Fragebogens ein In
ventar der bei den Gemeinden vorhandenen Inform ationen zu er
stellen.

Die Überwachung der Grundwasserqualität w urde dank der A naly
sen des Projektes Naqua sichergestellt. Für die Präsentation der Re
sultate bei den be troffenen W alliser Gemeinden w urde ein M andat 
erteilt.

Dank der ausgezeichneten Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r 
Landw irtschaft, w urde  eine W egleitung fü r die A /pbew irtschaftun- 
gen herausgegeben. Zusätzlich w urde im Bulletin der Dienststelle 
fü r Landw irtschaft ein A rtike l publiziert, um die Bauern bezüglich 
der N otw end igke it des Schutzes der Grundwasserfassungen auf 
den A lpen zu sensibilisieren.

Kieswerke und Steinbrüche

Im Rahmen der Regularisierung der Steinbrüche und Kieswerke hat 
sich die DUS fo lgenden Aufgaben gew idm et:
-  Kontrolle von 28 Betrieben;
-  Aktualisierung und Erneuerung der Datenbank Steinbrüche und 

Kieswerke;
-  M ahnung der Betreiber, die die gesetzten Fristen zur Eingabe ih

rer Unterlagen nicht einhielten;
-  Begleitung der P ilotstudie bezüglich der A bklärung der m itte l- 

und langfristigen Abbaureserven im Bezirk Visp.

Die paritätische Kommission fü r Kieswerke und Steinbrüche kam 
zweim al zusammen und behandelte fo lgende Sachgeschäfte:
-  Die Bew irtschaftung der Aushubm aterialien beim Bau der A u to 

bahn A9 (Oberwallis);
-  P ilotstudie bezüglich des kantonalen M ateria lbew irtschaftungs

planes;
-  Die Festlegung der Höhe einer Bankgarantie, die im Rahmen der 

Baubew illigung verlangt w ird;
-  Revision der Aufgabenliste der Kommission.

Altlasten

Die gesamten Angaben der im Kataster der belasteten Standorte 
bis Ende 2004 eingeschriebenen S tandorte (1 '510  Standorte) w u r
den im 2005 überprüft. Diese Ü berprüfung erlaubte die Streichung 
von 263 Standorten, w o  eine Belastung unwahrscheinlich und so
m it ein Eintrag n icht ge rech tfe rtig t war. Insgesamt w urden 1'247 
Eigentümer über die vorgesehene Erfassung im Kataster in fo rm iert. 
In 56 Fällen konnten die Eigentümer nachweisen, dass der Eintrag 
ungerech tfe rtig t erfo lgte . Ende 2005 sah der Kataster fo lgender- 
massen aus:
-  Deponiestandorte 457 (38% )
-  Betriebsstandorte (inklusive Schiessstände) 726 (61% )
-  Unfa llstandorte 8 (1% )

TOTAL 1191

Diese unterte ilen sich w ie  fo lg t:
-  897 Standorte, die keine Voruntersuchung erfordern 

(adm inistrative Begleitung) 81 %

http://www.vs.ch


163 Standorte, die eine Voruntersuchung erfordern 
42 S tandorte bereits voruntersucht, w obe i w eder 
Überwachung noch Sanierung erforderlich sind 
13 S tandorte müssen überw acht werden 
52 sind verschm utzt und müssen saniert werden 
Die Sanierung w urde du rchge füh rt oder ist im Gang 
fü r 24 Standorte

14%

3,5%  
1 % 

4 ,5%

2%
Die Untersuchungen und falls erforderlich die Sanierung dieser ver
schm utzten Standorte ist eine w ich tige  Herausforderung im Um
w eltschutz und vor allem des Grundwasserschutzes im Wallis, Tat
sächlich zäh lt unser Kanton grosse industrielle Standorte, die be
reits vor der in Kraftsetzung der aktuellen Norm en im Gewässer- 
und Bodenschutz aktiv waren. Es w ird  sich darum  handeln, überall 
w o  no tw end ig  die Fehler der Vergangenheit zu beheben.

Laboratorium für Wasseranalysen
Das Abwasserlabor der DUS ist M itg lied des Lab'Eaux (Schweizeri
sche Zusamm enarbeit der Abwasserlabor und Umweltschutz). Die 
6 Kantone der W estschweizer Sektion arbeiten zusammen, w obei 
Wissen und Analysen ausgetauscht w erden. Das Wallis stellt den 
V izepräsidenten des Lab'Eaux und den Präsidenten der W est
schweizer Sektion.

A u fte ilu n g  der analytischen Leistungen de r DUS

Mengen der im Wallis verbrannten Abfälle

300000 -

Proben Messparameter

U m weltverschm utzung 29 102
ARA 35 315
CIPEL: Rhone, Stockaiper 304 600
Naqua - Messkampagne 57 210
Messkampagnen der DUS 30 180
Netzwerk Lab'Eaux 388 388
W eitere Analysen 303 695

Total 1146 2490

Abfallbewirtschaftung 
und -behandlung

2001 2002 2003 2004 2005

SATOM, Monthey 
UT0, Uvrier 
KV0, Gamsen 
KVZ, Zermatt

115*550
52'864
28'858

5'951

109'055
52'548
28'550

5'663

118*135
51*461
33'609

0

146'835
51*928
34*511

0

163*928*
52*618
34*730

0

Total 203*223 195'816 203'205 233*274 251*276

250000

Verbrennungsanlagen

Zwischen 2004 und 2005 haben die verbrannten Abfä lle  um 
18'OOOt zugenom m en und erreichten eine M enge von 25 0 '000  t. 
Diese Zunahme ist auf die Verbrennung in der SATOM von 7 '000  t 
zusätzlicher Industrie- und Gewerbeabfälle, von zusätzlichen 
3 '0 0 0 t A bfä llen aus den Aktionärsgem einden und von 5 '0 0 0 t A b 
fällen aus dem Im port zurückzuführen. Die Tonnagen der beiden 
übrigen Anlagen verhielten sich sehr stabil.

Im Sommer 2005 wurden au f den Kaminen der SATOM von der 
EMPA und der DUS Emissionsmessungen durchgeführt, um sicher
zustellen, dass die Verbrennung der Abfälle  n icht zu übermässigen 
Emissionen fü h rt. Die Anlagen erfüllen die Gesamtheit der Emissi
onsnorm en.

In den verschiedenen A nlagen verbrannte A bfä lle :

*  Diese Tonnagen umfassen auch die Klärschlamme

Entw icklung der verbrannten Tonnagen w ährend der letzten 19 
Jahre:

1986 1989 1991 1993 1995 1997 1999 2001 2003 2005

Separatsammlungen

Die Erfassung der Separatsammlungen e rfo lg t alle zwei Jahre. Die 
nächste find e t 2006 statt.

Deponien

Ende 2005 waren 315 Deponien fü r unverschmutztes Aushub- und 
Inertmaterial erfasst. Som it lagen fü r  34 Deponien die Bew illigun
gen fü r Inertsto ffdeponien gemäss TVA vor.

Die DUS hat 307 Kontrollen durchgeführt, d.h. 172 bei Deponien, 
49 bei Abfallsam melstellen, 36 bei W erkhöfen, 41 bei W iederauf
bereitungsplätzen von Inertsto ffen und 9 bei Kom postplätzen. Im 
Verlauf dieser Kontrolle w urden bei 15 Standorten Feuer und bei 
47 Standorten Hinweise auf Feuer festgeste llt. 8 Gemeinden haben 
eine letzte M ahnung vor der Erteilung einer Busse erhalten, m it 
dem erneuten Hinweis auf das Feuerungsverbot im Freien.

Sammlung der elektrischen und elektronischen Geräte

Die Betriebe, welche elektrische und elektronische Geräte sam
meln, müssen eine neue Bew illigung fü r die Entsorgung von kon- 
tro llp flich tigen  A bfä llen im Sinne der Verordnung über den Ver
kehr m it A bfällen vom 22. Juni 2005 (VeVa), die am 1.1 .2006 in 
K raft getreten ist, erhalten. Diese Bewilligungen w erden im Laufe 
des Jahres 2006 den Betrieben erte ilt und ersetzen die VReg-Bewil- 
ligungen (Verordnung vom 14. Januar 1998 über die Rückgabe, die 
Rücknahme und die Entsorgung elektrischer und elektronischer 
Geräte).

Luftreinhaltung
Luftqualität -  Immissionsmessungen

Die Überwachung der Lu ftqua litä t w urde  m it den neun Stationen 
des RESIVAL und der SAPALDIA-Station in M ontana w e ite rge führt. 
Die Ozonmessgeräte w urden erneuert und dam it au f dem techni
schen Stand gehalten. Neu w urden Messgeräte fü r organische 
Luftschadstoffe w ie  Benzol, Toluol, Ethylbenzol und Xylol in Betrieb 
genom m en und den Messstationen in Massongex, S itten und Bri- 
gerbad sowie dem m obilen Messlabor in Collom bey angeschlos
sen.

Für das Jahr 2005 ist bei allen Stationen die Zunahme der Immissio
nen bei den Stickoxiden charakteristisch. Im Gegensatz zur abneh
menden Tendenz seit 1990 hat der Jahresm ittelwert w ieder deu t
lich zugenom m en. Der Jahresgrenzwert von 30pg /m 3 w urde in Bri- 
gerbad erreicht und in Sitten m it 37pg/m 3 überschritten. Der Ta
gesgrenzwert (80pg/m 3) w urde  mehrfach überschritten: in Briger- 
bad und Sitten je vier mal, in Turtmann dreimal und einmal in Sa
xon.

Die Messresultate fü r P M 10 (Feinstaub) sind im m er noch zu hoch, 
und die Tages- und Jahreskonzentrationen liegen über dem Grenz
w e rt der LRV. Die Feinstaubkonzentrationen haben vor allem in Sit
ten stark zugenom m en. Der Jahresm ittelwert ist von 24 auf 
27 pg /m 3 angestiegen, der G renzwert liegt bei 2 0 p g /m 3
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W ie in der Vergangenheit, waren die O zonwerte  zu hoch: Stun
denm itte lw e rte  und M onatsgrenzwerte w urden überschritten. Die 
regionalen Unterschiede sind gross, die Überschreitung des Stun
denm itte lw ertes w urde 110 bis 245 mal beobachtet, je  nach Sta
tion.

Kontrolle der Industrieemissionen

Die Emissionen von 12 Industrieanlagen w urden im vergangenen 
Jahr gemessen, darunter die Raffinerie und die SATOM in Monthey. 
Der fü r  2006 vorgesehene neue Messwagen w ird  gezieltere Mes
sungen der Industrieanlagen erlauben.

Bilanz betreffend flüchtige organische Stoffe

22 Bilanzen zur Lenkungsabgabe auf flüch tigen organischen S tof
fen (volatile organic com pounds = VOC) davon 12 Gesuche um 
Rückerstattung der Lenkungsabgabe w urden bearbe itet und an die 
Zollbehörde w eiterge le ite t. Die Mengen an VOC, die in die U m w elt 
gelangen, nehmen im Wallis ab, was au f eine W irkung  der VOC-LA 
hinweist.

Tankstellenkontrolle

Die Kontrolle der Gasrückführsysteme w urde in Zusamm enarbeit 
m it dem Tankstelleninspektorat des A utom obilgew erbeverband 
der Schweiz (AGVS) w e ite rge führt. Eine neue Generation von Gas- 
rückführsystemen w ird  verm ehrt eingebaut. Dabei w ird  die Quali
tätssicherung m it einer autom atischen Überwachung der Funktio
nen gewährleistet.

Die Änderungen der Luftreinhalteverordnung (LRV) sind seit dem 
1. Januar 2005 in Kraft. Die neuen Vorschriften der LRV enthalten 
keine Typenprüfung fü r Feuerungsanlagen mehr, da fü r w erden die 
neuen EU-Normen der Europäischen Union übernom m en. In die
sem Zusammenhang können ab Januar 2005 Feuerungsanlagen 
aus den EU-Ländern im po rtie rt und in der Schweiz insta lliert und 
betrieben werden. Neu w urde ein hoher W irkungsgrad fü r alle A n
lagen vorgeschrieben, die meisten alten Anlagen werden dadurch 
Sanierungsfälle. Nach einer ersten Schätzung w erden etwa 75%  
der alten Anlagen, die vor dem 1.1.1993 in Betrieb genom m en 
w urden, die neuen Vorschriften der LRV nicht erfüllen. Diese A nla
gen w erden in einer Frist von 6 bis 10 Jahren, je  nach G renzwert
überschreitung saniert oder ersetzt w erden müssen.

Lärm und nichtionisierende Strahlung
Lärm

Im Jahre 2005 behandelte die Fachstelle fü r Lärm- und Strahlen
schutz 213 lärmspezifische Dossiers. Um den gesetzlichen A n fo r
derungen zu genügen, wurden bei 49 Gesuchen detailliertere A n
gaben zu den Lärmimmissionen einverlangt. Bei 50 weiteren Dos
siers mussten zusätzliche betriebliche oder bauliche Bedingungen 
gestellt werden. Für die anderen Dossiers wurden positive Vorm ei
nungen abgegeben.

Die Fachstelle behandelte 14 Klagen von Privatpersonen. Dabei 
w urden in 4 Fällen Zusatzabklärungen und in 5 weiteren Kontroll- 
messungen verlangt. 5 Fälle stellten sich als unbegründet dar.

In Sachen Lärmsanierung konnten im Bereich des Flugplatzes Sitten 
die erste Etappe der Schallschutzmassnahmen bei 54 W ohnungen 
und 9 Einfamilienhäusern um gesetzt werden.

Des W eiteren w urden fü r die Sanierung der Eisenbahnstrecken Ra
ro n -  Visp und beim Bahnhof Goppenstein die Schallschutzmass
nahmen verfügt, so dass m it der Umsetzung im kom m enden Jahre 
gerechnet w erden kann. Für weitere Streckenabschnitte w ie  Visp -  
Brig und Ausserberg -  Brig laufen derzeit die Verfahren fü r die Sa
nierungsprojekte. Die Sanierung der restlichen Streckenabschnitte, 
insbesondere im Unterwallis ist fü r die Jahre nach 2010 geplant.

Die Fachstelle nahm zu 21 Zonennutzungsplanungen Stellung. Da
bei mussten in 4 Fällen zusätzliche Abklärungen einverlangt und in 
5 Fällen Anpassungen vorgenom m en werden, da die gesetzlichen 
Vorgaben, insbesondere bei Zonenerweiterungen, n icht eingehal
ten w urden.

Feuerungskontrolle

Im Kanton Wallis g ib t es etwa 60 '000  Anlagen zur W ärm eproduk
tion . Der Energiebedarf w ird  hauptsächlich m it Heizöl, Gas und 
elektrischem Strom gedeckt. Die Grafiken zeigen deren Verteilung 
nach den Energieträgern fü r den Kanton Wallis und fü r die 
Schweiz. Im Wallis w ird  dank gutem  A ngebo t an E lektrizität und 
Gas proportiona l w eniger Heizöl verbraucht als in der übrigen 
Schweiz.

Nichtionisierende Strahlung

Bei insgesamt 108 behandelten Gesuchen (126 im 2004, 100 im 
2003, 85 im 2002 und 75 im 2001) konnte erstmals ein Rückgang 
der eingereichten Gesuche festgeste llt werden. W ährend 19 Gesu
che wegen m angelhaften Angaben zurückgewiesen w erden muss
ten, w urden bei 39 von den 87 beurte ilten Gesuchen Bedingungen 
w ie  Abnahmem essungen, begrenzte W inkele inste llungen usw. 
ausform uliert.

Energieverbrauch im Wallis Energieverbrauch in der Schweiz

31% 43%
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ln 9 Fällen w urden Abnahmem essungen durch unabhängige Ex
pertenbüros durchgeführt, w obe i bei einem einzigen Standort w e
gen Grenzwertüberschreitungen die A ntennenw inke l angepasst 
werden mussten.

Per 31. Dezember 2005 waren im Kanton Wallis 594 A ntennen
standorte registriert, w obe i sich 243 im Oberwallis, 192 im M itte l
wallis und 159 im Unterwallis befanden.

Im Rahmen von Revisionen der Zonennutzungsplanung w urden 21 
Projekte au f ihre K onfo rm itä t gegenüber der n icht ionisierenden 
Strahlung überprüft. 15 w eitere  Dossiers betrafen Baugesuche von 
Transformatorenstationen und K le inkraftwerken, P langenehmi
gungsverfahren fü r P lochspannungsleitungen sowie Baugesuche 
fü r Amateur-Funkanlagen.

Umweltverträglichkeitsberichte 
und Bauten
Bei U m w eltverträglichkeitsprüfungen hat die Dienststelle fü r Um
weltschutz Sektion UVP und Bauten in Zusamm enarbeit m it ande
ren Dienststellen je nach Projekt fo lgende Aspekte zu beurteilen: 
Raumplanung, Natur- und Landschaftsschutz, W alderhaltung, Hei
m at- und Denkmalschutz, Archäologie, Jagd, Fischerei, Gewässer
schutz (Grundwasser inklusive Quellen sowie Oberflächengewäs
ser), rationelle Energienutzung, sowie die Aspekte des U m w elt
schutzes im engeren Sinne, das heisst Lärmschutz, Luftreinhaltung, 
Schutz vor nichtionisierenden Strahlen, Bodenschutz, A b fa llbe w irt
schaftung, A ltlasten, Organismen, Katastrophenschutz (Schutz vor 
Störfällen und Naturgefahren).

Im Jahre 2005 w urden 41 UVP-pflichtige Projekte behandelt, 25 
davon abschliessend (2004: 36 bzw. 29). Neue UVP-pflichtige Pro
jekte  w urden im Verlauf des Jahres 34 eingereicht (2004: 25), ins
gesamt waren Ende Jahr 44  UVPs laufend. Bei rund 40 im Bau be
find lichen Grossprojekten w ar eine U m w eltbaubegle itung in Funk
tion .

Anzahl der behandelten UVP-pflichtigen Dossiers pro Jahr
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Zudem w urden 446 nicht UVP-pflichtige Projekte behandelt, welche A usw irkungen in mehreren U m w elt
bereichen haben und einer Koordination bedürfen (2004: 441).

Anzahl der behandelten nicht UVP-pflichtigen, aber verschiedene Bereiche 
des Umweltschutzes betreffenden Dossiers pro Jahr
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Anzahl der im Jahr 2005 behandelten Anlagetypen

Name UVP
Dossiers

n icht UVP 
Dossiers

Verkehr 13 100

Energie 6 21

Wasserbau 0 13

Abfa llbehandlung 3 15

M ilitä r (+Schiessanlagen) 0 4

Sport, Tourismus, Freizeit 15 71

Industrie 2 56

Landw irtschaft (M eliorationen, 
Bewässerung, usw.) 0 49

W ald (Erschliessung, 
M eliorationen, usw.) 0 11

Kiesabbau, Steinbrüche 1 3

Einkaufszentren 1 14

Zonenpläne 0 30

W ohnbauten 0 35

Naturgefahren 0 7

Gewässer (Trinkwasser, 
Wasserentnahme, Grundwasser) 0 5

Konsultationsverfahren (Gesetze, 
Verordnungen etc) 0 12

Total 41 446

Zusätzlich w urden 1 '052 Baudossiers, die nur einen Bereich des 
Umweltschutzes betrafen, von der technischen Sektion der DUS 
au f Verlangen der kantonalen Baukommission geprüft.

KANTONALES 
LABORATORIUM

Aufgaben
Die A ufgaben des kantonalen Laboratoriums sind:
-  Durch Inspektionen und Laboranalysen die Hygienebedingungen 

und die Einhaltung der guten Herstellungspraxis in Lebensm ittel
betrieben kontrollieren und so den Konsumenten vor gesund
he itsgefährdenden Lebensm itteln und Gebrauchsgegenständen 
sowie vor Betrug schützen.

-  Überwachung des Handels m it G iften und gefährlichen Substan
zen, um den Mensch und seinen Lebensraum zu schützen.

-  Die Gesundheit Badender durch Sicherstellung der Hygiene ö f
fen tlicher Badeanlagen und durch Vorbeugung einer Übertra
gung von Krankheitserregern schützen.

Allgemeine Informationen
Am  1. A ugust 2005 tra ten das Chemikaliengesetz (ChemG) und 
die Chem ikalien-Risikoreduktions-Verordnung (ChemRRV) in Kraft.

Die Giftklassen w urden aufgehoben. Die Einstufung und E tikettie
rung e rfo lg t nach den Richtlinien der EU.

Die Chem ikaliengesetzgebung schreibt bei der Mehrzahl der Che
m ikalien eine Selbstkontrolle durch die Im porteure und Hersteller 
vor.

Die Betriebe benötigen keine G iftbew illigung mehr. Bestimmte Be
triebe sind verpflichtet, den kantonalen Behörden eine Ansprech
person fü r chemische Produkte m itzuteilen.

Die EU hat im Jahr 2005 um fangreiche Änderungen im Lebens
m itte lhyg ienerecht vorgenom m en.

Am  23. November 2005 hat der Bundesrat ein Revisionspaket zur 
Übernahme des EU-Hygienerechts verabschiedet. G leichzeitig w u r
de das Lebensm ittelverordnungsrecht neu strukturie rt.

Der Bundesrat w ill das W HO Protokoll «Wasser und  Gesundheit» 
ratifizieren. Es handelt sich um eine internationale Übereinkunft 
m it dem Ziel, die Gesundheit und das W ohlbe finden des Individu
ums durch Verhütung, Bekäm pfung und Verringerung von Krank
heiten zu verbessern, die durch Wasser übertragenen werden kön
nen. Die W alliser Regierung unterstü tz t die Verabschiedung des 
Wasser- und Gesundheitsprotokolls, so w ie  dies den eidgenössi
schen Räten vorgeschlagen wurde.

Vogelgrippe: In der Schweiz ist bis Ende 2005 der Vogelgrippevirus 
w eder in Geflügelbeständen noch bei w ild lebenden Vögeln aufge
tre ten. Zurzeit handelt es sich bei der Vogelgrippe prim är um eine 
Tierseuche obw oh l in seltenen Fällen der Virus Influenza A  (H5N1) 
auch au f Menschen m it engem K ontakt zu infiziertem  Geflügel 
übertragen w erden kann. Sollte der Vogelgrippe-Virus sich eines 
Tages von Mensch zu Mensch übertragen, so bestände die Gefahr 
einer Pandemie. Das Kantonslabor arbeitet m it dem Kantonsveteri
när und m it dem Kantonsarzt zusammen. Zwei M itarbeiter, die m it 
dem Umgang m it g iftigen Stoffen Erfahrung haben, w urden fü r 
eventuelle Interventionen (Desinfektion vor Ort) ausgebildet.

Nur drei BSE-Fälle (R inderwahn) w urden 2005 in der Schweiz regis
trie rt und davon keiner im Wallis. Der 2004 festgestellte massive 
Rückgang, damals wurden ebenfalls drei BSE-Fälle entdeckt, bestä
tig te  sich letztes Jahr. Die Ausro ttung des Rinderwahns scheint da
m it dem Abschluss nahe zu sein.

Durch m ikrobiologische Analysen w ird  das Trinkwasser aus den ö f
fen tlichen Netzen systematisch kon tro lliert. A rtike l 275d der LMV, 
seit dem 1. Mai 2002 in Kraft, schreibt vor, dass jeder, der über ei
ne Wasserversorgungsanlage Trinkwasser abgibt, die Konsumen
ten jährlich mindestens einmal umfassend über die Qualitä t des 
Trinkwassers zu inform ieren hat. Der Verband der Kantonschemi
ker der Schweiz hat das Vorgehen festgelegt. Die Verantwortlichen 
müssen die V eröffentlichung vorbereiten und an die Abonnenten 
versenden.

Der Bundesrat hat die A ufhebung des fast hundertjährigen A b 
sinthverbotes  auf den 1. März 2005 festgelegt und die no tw end i
gen Verordnungsanpassungen verabschiedet. Absinth ist som it den 
anderen Spirituosen gleichgeste llt und muss ebenso besteuert und 
kon tro llie rt werden, w ie  alle a lkoholha ltigen Getränke.

2005 hat die W alliser Branchenorganisation der W einw irtschaft so
w oh l ein Reglement über Organisation und Funktionieren der 
W einprobekom m ission fü r W alliser AOC-W eine als auch ein Regle
m ent zur W einkontro lle  vorgelegt. Beide Regiemente w urden am 
08. Juli 2005 vom Staatsrat hom olog iert.

Einige Informationen zu den durch
geführten Analysen und Kontrollen
Das Laboratorium hat an 6562 Proben m ikrobiologische und che
mische Analysen durchgeführt. 18,2%  der Proben entsprachen 
n icht den jew eilig  anzuwendenden Gesetzgebungen. Dies aus un
terschiedlichen Gründen, angefangen bei der Etikette über die Ge
sundheitsgefährdung durch verdorbene Ware bis zum Betrug der 
Konsumenten. Es muss darauf hingewiesen werden, dass die Pro
benerhebungen gezie lt vorgenom m en werden, und die statisti
schen Ergebnisse daher n ich t repräsentativ  fü r  die allgemeine Lage 
sind, jedoch die Probleme verdeutlichen.

Milchprodukte

In Zusamm enarbeit m it dem eidgenössischen Veterinäram t w ird  je 
des Jahr ein nationales Analysenprogramm fü r M ilch und M ilchpro
dukte  durchgeführt. Im Jahr 2005 sah der Probenerhebungsplan 
eine S tichprobenkontrolle von 50%  aller Betriebe vor. Das Analy
senprogram m  entspricht hinsichtlich des Kontrollprogram m s den 
Anforderungen der europäischen Vorschriften. Dank der im Rah
men dieses Analysenprogramms durchgeführten Kontrollen w ird  
die A usfuhr von M ilch und M ilchprodukten garantiert.



Von 89 Herstellungsorten erwiesen sich 14 (16% ) als unzulässig 
«n icht kon form ». Es w urden 137 Halbhartkäseproben erhoben. 
Davon überschritten 24 (17% ), die in der Regel zwischen 2 W o
chen und 2 M onaten nach der Herstellung im Handel waren, die 
m ikrobiologischen Toleranzwerte. Bei 5 Proben w urde der Grenz
w e rt fü r Staphylokokken überschritten.

Alpwasser, das zur Käseherstellung verwendet w ird , w urde eben
falls analysiert. Von den 76 analysierten A lpwasserproben, wiesen 
18 mehr als 10 E. coli pro ml auf (Toleranzwert 0 E. coli pro ml). Ei
ne grössere Anzahl der Alpwassernetze ve rfüg t über keine Schutz
zone. Im mehreren Fällen stam m t das Wasser aus nicht gedeckten 
Suonen. In anderen Fällen w urden die Wasserfassungen und -lei- 
tungen n icht unterhalten.

70 M ilchproben w urden analysiert. 2 Fälle von Wässerung w urden 
festgestellt.

Fleisch, Fleischprodukte

Von 149 hitzebehandelten, kalt oder au fgew ärm t genussfertigen 
Proben (vorgekochte Teigwaren, Reis) mussten 68 (45.6% ) info lge 
ungenügender m ikrobiolog ischer Qualitä t beanstandet werden. 
Dieses schlechte Resultat s tim m t m it dem jenigen des Jahres 2004 
überein. Die Inspektoren machten bei den Nachkontro llen die Ver
an tw ortlichen darauf aufmerksam, dass bei der Herstellung in ers
te r Linie eine strikte Händehygiene sehr w ich tig  ist. Auch die A u f
bewahrungstem peratur (< 5°C) und eine nicht zu lange A u fbe 
w ahrungsdauer der vorgekochten Lebensmittel sind zu beachten.

Früchte und Gemüse

Früchte

In 158 Proben verschiedener Früchte hat das Kantonslabor den Ge
ha lt von Pestiziden, speziell Fungiziden, untersucht. Der Toleranz
w e rt w urde  in 1 Probe überschritten und in 1 Bio-Probe füh rten  
Rückstände zu einer N icht-K onform itä t.

Gemüse

Bei 32 verschiedenen Gemüseproben w urde kein Toleranzwert fü r 
Fungizide überschritten.

Honig

21 W alliserhonige w urden au f den Gehalt von p-DCB (para-Di- 
chlorbenzol) sowie au f eine korrekte E tikettierung untersucht. In 2 
Proben (9 .5% ) w urde der Toleranzwert von 10 pg/kg p-DCB im Ho
nig stark überschritten. Diese Proben wurden beanstandet. 6 Pro
ben w urden in fo lge nicht kon form er E tikettierung beanstandet. 16 
Honige aus ausländischer Produktion w urden auf den korrekten 
Wassergehalt und auf Zuckerung (Fütterung der Bienen m it Zu
ckerlösungen) untersucht. Eine Probe musste in fo lge festgeste llter 
Zuckerung und som it wegen Konsum ententäuschung beanstan
det werden.

Trinkwasser

3554 Trinkwasserproben aus dem ö ffentlichen Netz wurden analy
siert. 14,9% , w ovon ein wesentlicher Teil aus privater Wasserver
sorgung stam mte, genügte den m ikrobiologischen Normen nicht.

Eiswürfel t  gestossenes Eis fü r Getränke

In verschiedenen Betrieben w urden insgesamt 76 Eiswürfelproben 
erhoben. Davon mussten 17 (22.3% ) au fgrund m angelnder Hygie
ne beanstandet werden. Der hygienische Zustand von Eis ist ein gu 
ter Hinweis au f die Einhaltung gu ter Herstellungspraktiken eines 
Betriebs.

Schwerm etalle im  vom Wasserhahn abgegebenen Trinkwasser

In einer nationalen Kampagne an der 11 Kantonale Labors te ilnah- 
men, w urde untersucht, ob und w ieviel Schwermetalle von Was
serhahnen ins Trinkwasser abgegeben w erden. National liegt in 
17%  der untersuchten Proben der N ickelw ert über dem Grenzwert 
der EU-Richtlinie. In 8%  der untersuchten Proben liegt der Bleige
ha lt über dem schweizerischen Grenzwert. Im Kanton Wallis w u r

den in 12 W ohnungen je 4  Proben nach einem strengen Probena
m eprotokoll erhoben. In 7 Proben w ar der N ickelgehalt zu hoch 
und in einer Probe der Bleigehalt. Die Produzenten von A rm aturen, 
der Verein der Kantonschem iker Schweiz, sowie der Schweizeri
sche Verein des Gas- und Wasserfaches suchen nach Lösungen fü r 
dieses Problem.

Legionellen im  Warmwasser

61 W arm wasserproben w urden von den Lebensm ittelinspektoren 
in A ltersheimen, Schulen, und Schwimmbädern erhoben. In 11 
(18 .0% ) der Proben w urden zu hohe Legionellenwerte nachgewie
sen. In 2 Schulen w urden sehr hohe Legionellenkonzentationen (> 
10 '000 KBE /  I) im W armwasser gemessen. An diesen Orten w u r
den die betreffenden V erantwortlichen in fo rm iert und die entspre
chenden Massnahmen ergriffen. Die Nachkontro llen w erden 2006 
fortgesetzt.

Authentizität von Lebensmitteln

Zur Erweiterung der Datenbasis im Bereich A u the n tiz itä t der Le
bensm itte l wurden im Jahr 2005 offiz ie ll erhobene Tomaten- (4 
Proben), Aprikosen- (36 Proben), Erdbeeren- (20 Proben) und A p fe l
proben (23 Proben) aus der W alliser Produktion gemessen. In Zu
sam menarbeit m it dem Schweizer Zoll und dem Bundesamt fü r Ge
sundheit w urden zwei Kampagnen zur Erweiterung der Datenbasis 
durchgeführt. Die Zollbehörden erhoben fü r das Kantonslabor 
Wallis 36 Aprikosen- und 60 Spargelproben, welche 2005 in die 
Schweiz im po rtie rt w urden. Die Resultate der Aprikosen w urden 
zur Erweiterung der bestehenden Datenbasis verwendet. Spargel
proben aus dem Wallis (16 Proben) und dem Ausland wurden 2005 
zum ersten Mal m it der M ethode IRMS (Isotopie Ratio Mass Spect
ra m etri e) untersucht. Weisse Spargeln aus dem Ausland können 
sehr gu t von weissen Spargeln aus der W alliser Produktion un ter
schieden werden. Bei den grünen Spargeln find e t man jedoch ver
gleichbare W erte, so dass die erw ähnte M ethode zur Überprüfung 
der korrekten Deklaration von weissen Spargeln eingesetzt werden 
kann. Auch in M ilchprodukten (42 M ilchproben und 27 Käsepro
ben) aus dem Wallis w urden die Isotopenverhältnisse zwischen 
dem Sauerstoff 18 und 16 gemessen, so dass je tz t auch fü r diesen 
Bereich eine Datenbasis fü r den Kanton Wallis vorliegt. Eine A pri
kosenkampagne betreffend die korrekte Herkunftsdeklaration 
w urde  2005 durchgeführt. Von 22 erhobenen Proben mussten drei 
beanstandet w erden. 9 Tomatenproben w urden auf dem M ark t er
hoben und auf die korrekte Herkunftsdeklaration untersucht. Alle 
Proben waren konform .

Weine

W alliser Weine des Jahrgangs 2004

30 W alliser AOC-W eine (GUB) w urden analysiert, um die durch
schnittliche Zusammensetzung der Hauptparam eter festzustellen 
und diese in unsere Datenbank eingeben zu können. In 4  Proben 
(13 ,3% ) stim m te der angegebene A lkoho lgeha lt nicht.

W einernte

Das Wallis hat 37,7 M illionen Liter W ein eingekellert: 22,1 M illio 
nen Rotwein und 15,6 M illionen Weisswein.

Die bemerkenswertesten Faktoren der Ernte 2005 sind die perfek
te  Q ua litä t der Ernte, eine w underschöne Reife, ausgezeichnete 
Säure und eine geringe Menge.

Spirituosen

Analyse und  AOC-Spirituosendegustation

Zur Vergebung des AOC-Gütezeichens fü h rt das Kantonslabor che
mische Analysen und Spirituosendegustationen durch. 8 «Eaux-de- 
vie de poire W illiams» (W illiamsbirne) 96 '773 l m it 100%  Vol. und 
4  «Abricotine» (Aprikosenbrand) 33 '3 30  I auf 100%  Vol. w urden 
uns unterbre itet.

Analysenkam pagne fü r Obstbrand

2005 w urde eine offiz ie lle  Analysenkampagne «Obstbrand» 
durchgeführt.



Durch die Änderung der Gesetzgebung vom 27. März 2002, verrin
gerte sich der M ethanolto leranzw ert fü r «Obstbrand» von 16'000 
mg/l A A  auf 13 '500 mg/l AA  bzw. von 16 '000  mg/l A A  au f 10'OOO 
mg/l A A fü r  «Aprikosenbrand». Das Ende der Übergangszeit w urde 
au f den 30. April 2004 festgelegt. Im Ganzen w urden 28 Proben 
erhoben und analysiert (15 W illiam sbirnebrand und 13 Aprikosen
brand). Die Hersteller w urden über die Gesetzesänderungen in fo r
m iert und au fgefordert, sich dem neuen Recht anzupassen.

Badeanlagen

1158 Wasser von Badeanlagen w urden analysiert und 204 (17.6% ) 
entsprachen nicht den geltenden A nforderungen.

Inspektorat und Lebensmittelkontrolle

Die Lebensm itte lkontro lle  im Kanton Wallis w ird  durch 4  M ita rbe i
te r vom Lebensm ittelinspektorat des Kantonslabors und 25 Kon
tro lleuren der Gemeinden (12 Oberwallis /  13 Unterwallis) durchge
füh rt. Die m onatlichen Koordinationssitzungen der Kontrolleure 
haben zum Ziel, eine e inheitliche Lebensm ittelkontrolle im Kanton 
zu gewährle isten Die Kontrolleure w erden sporadisch von Inspek
toren des Kantonlabors begleitet. Kontrollen von Industrien, grös
seren Betrieben, Krankenhäusern und Heimen w erden von den In
spektoren des Kantonslabors durchgeführt.

D urchgeführte  Lebensm ittelkontrollen

Kategorien Kontrollierte
Betriebe

Beanstandungen %

Verpflegungsbetriebe 2 '200 138 6,3
Handelsbetriebe 663 25 3,8
Gewerbebetriebe 447 31 6,9
Industriebetriebe 13 1 7,7
Trinkwasserversorgung 45 3 6,7

Total 3 '368 198 5,9

Im Jahr 2005 wurden, anhand von 3622 Kontrollen, 3368 von 
5300 eingetragenen Lebensm ittelbetrieben (ohne W einhändler 
und Einkellerer) kon tro llie rt. In 198 Fällen (5 ,9% ) w urde  eine Bean
standung vorgenom m en.

Verschiedene Ereignisse in Bezug au f die Trinkwasserversorgung 
haben sta ttgefunden:
-  Der Bruch einer Abwasserleitung hat die Trinkwasserverschmut

zung eines Betriebes verursacht. Einige Personen erkrankten, 
w ovon 3 sich m it Hepatitis ansteckten.

-  Dank der Solidarität der Nachbargemeinden konnte ein Wasser
mangel, ausgelöst durch verschiede zusam m entreffende Fakto
ren (Kälte, Lecke, Missbrauch, Niederschlagsmangel, usw.), te il
weise begrenzt werden. Leider musste stark gechlortes Rohwas
ser dem Netz zugesetzt w erden, um den Wassermangel vorüber
gehend zu beheben.

-  Mehrere W asserverunreinigungen w urden durch m angelhafte 
Respektierung der Schutzzonen ausgelöst. Not-Chlorierungsan- 
lagen mussten insta lliert werden.

-  Im und um das Erdbebenzentrum vom September hatte sich das 
Wasser während einiger Tage ge trübt.

Beim O pen-A ir von Gampel waren von 40 kontro llierten Ständen 3 
n icht kon form . 6 von 9 erhobenen Proben vorgekochter Speisen 
erwiesen sich als nicht konform .

400 kg Schafkäse, die den Grenzwert an Staphylokokken über
schritten, w urden vernichtet.

5 '200  I W ein w urden wegen N ich t-K on form itä t vernichtet.

Gifte und umweltgefährdende Substanzen

Im Rahmen der M arktkon tro lle  hat der G iftinspektor verschiedene 
Inspektionen, hauptsächlich in Drogerien, P flanzenschutzm ittel
handlungen, Verkaufsräumen usw., vorgenom m en.

Zur Erneuerung der Badezulassungen w urden 20 Kontrollen vorge
nommen.

Gemäss der neuen Gesetzgebung, w erden keine allgemeinen Ge
nehm igungen fü r G ifte oder Giftscheine m ehr ausgestellt. Jedoch 
w urden bis zum 31. Juli 2005, in Zusamm enarbeit m it den Ge
meinden und Polizeiposten, 154 Giftscheine ausgestellt. Diese Ge
nehm igungen entsprechen:
-  1836 Liter G ifte der Klasse 2
-  1322 Kilo G ifte der Klasse 2

1500 kg et 900 I Sondermüll w urde  bei CRIDEC vernichtet.

Im Rahmen einer nationalen Kampagne hat der G iftinspektor 5 
Biozidproben erhoben.

Um die «Radonkarte» des Wallis zu vervollständigen, w urden, vor
w iegend in den Gemeinden Mex, St-Maurice, A rbaz und Raron, 
111 Dosimeter angebracht und w ieder eingesammelt. Sie w urden 
analysiert und die erhaltenen W erte in der Datenbank gespeichert.

Der Staatsrat hat den G iftinspektor zum M itg lied der Asbest-Ar
beitsgruppe ernannt.





Ka n t o n  W a llis

Bericht

des Staatsrates  an  den G rossen  Rat

über

die Um setzung  der  R ichtlinien  der  
R eg ierung spo litik  2002 - 2005 

A m Ende des Jahres  2005



P r ä s id iu m

Einleitung

Der Rahmen und die Schwerpunkte der Tätigkeit des Staates Wallis in der laufenden 
Legislaturperiode sind in den Richtlinien der Regierungspolitik 2002-2005 zu finden. Aufgrund von 
Artikel 97 des Gesetzes über die Organisation der Räte und die Beziehungen zwischen den Gewalten 
hat der Staatsrat in seinem jährlichen Verwaltungsbericht eine Zwischenbilanz über die Richtlinien zu 
präsentieren.

Diese vierte Zwischenbilanz übernimmt die Struktur der Richtlinien 2002-2005. Für jede der 
aufgeführten Ziele wird eine kurze Beurteilung des Standes der Umsetzung Ende 2005 formuliert.

Mit diesem Bericht will der Staatsrat die Bedeutung der Richtlinien als Planungs-, Führungs- und 
Informationsinstrument unterstreichen. Er will auch dem Parlament und seinen Kommissionen die 
Möglichkeit geben, im Verlaufe der Legislaturperiode die Realisierung der hauptsächlichen sektoriellen 
Ziele, die sich der Staatsrat im Vierjahresplan gesteckt hat, mitzuverfolgen.

Koordination der Tätigkeit des Staatsrats und der Beziehungen zwischen den 
Gewalten

Die Beziehungen zwischen dem Staatsrat und dem Grossen Rat im Einklang mit 
den neuen Bestimmungen des Gesetzes über die Organisation der Räte und die 
Beziehungen zwischen den Gewalten koordinieren

>  In ihrer Rolle als Unterstützungsplattform des Staatsrates befasst sich die Staatskanzlei 
mit der Einführung eines Unterstützungskonzepts für das Präsidium. Zu ihren Aufgaben 
zählt auch die Koordination zwischen den Departementen.

>  Als Stabsorgan der Regierung hat die Staatskanzlei für reibungslose Beziehungen 
zwischen der Exekutive und der Legislative zu sorgen. Sie kümmert sich um die 
Modalitäten der Zusammenarbeit zwischen dem Staatsrat und dem Grossen Rat im 
Einklang mit den neuen Bestimmungen des Gesetzes über die Organisation der Räte 
und die Beziehungen zwischen den Gewalten (GORBG). Ihr Ansprechpartner beim 
Grossen Rat ist der Parlamentsdienst.

>  Die Staatskanzlei ist unlängst mit einer neuen Aufgabe betraut worden, nämlich der 
Mediation und der Sicherheit der Magistraten sowie des gesamten 
Verwaltungspersonals. Momentan wird ein diesbezügliches Ausbildungskonzept 
erarbeitet.

Weiterentwicklung einer koordinierten Informations- und Kommunikationspolitik

Förderung der Anwendung der modernen Technologien für eine Optimierung der 
Kontakte mit der Öffentlichkeit und der internen Kommunikation

>  Die Entwicklung in den Bereichen Internet, Intranet und Extranet vorantreiben. 
Konsolidierung der Ende 2005 lancierten Angebote (Kalender der Medienkonferenzen, 
Monitoring Service, Alert Service, Broking Service). Integration der Plattform Valais-Info 
in den Internetauftritt des Staates. Vorbereitungen hinsichtlich einer späteren 
Zertifizierung des Informationsdienstes treffen.

Entwurf des Gesetzes über die Information der Öffentlichkeit und den Zugang zu 
Dokumenten

> Den Entwurf unter Berücksichtigung der jüngsten technologischen Entwicklungen 
evaluieren und dem Grossen Rat unterbreiten.



PRÄS

Bis Ende 2003 bereit sein für eine eventuelle allgemeine Einführung der Führung 
über Leistungsaufträge und Globalbudget in der gesamten Kantonsverwaltung

> Der Grosse Rat nahm am 15. Dezember 2004 einen Änderungsentwurf des Gesetzes über die 
Geschäftsführung und den Finanzhaushalt des Kantons und deren Kontrolle an, der die 
Einführung der Führung über Leistungsaufträge für sämtliche Dienststellen des Staates Wallis 
vorsieht.

> 34 Dienststellen haben im Rahmen des Budgetprozesses 2006 ihre Leistungsaufträge 2006 
erarbeitet.

> Die Führung über Leistungsaufträge wird umgesetzt und bis 2008 schrittweise konsolidiert.

> Das in den Richtlinien 2002 -  2005 festgehaltene Ziel kann als realisiert betrachtet werden.

Siehe auch das Ziel des DFIS «Controlling-System und die Instrumente zur Finanzhaushaltsführung verstärken».

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
• Der Ausgabenüberschuss (Nettokosten) der Staatsratsdienste belief sich auf 9'655'783 Franken.



D e p a r t e m e n t  f ü r  F in a n z e n , In s t it u t io n e n  u n d  S ic h e r h e it

F in an zen

Sicherstellung ausgeglichener Kantonsfinanzen

E in fü h ru ng  e in e r A u s g a b e n - und S chu lden b rem se

> Die neuen Verfassungsbestimmungen zur Ausgaben- und Schuldenbremse (Art. 25 der KV) sind in der 
Volksabstimmung vom 22. September 2002 angenommen worden. Das kantonale Anwendungsgesetz 
hierzu wurde am 9. Juni 2004 vom Grossen Rat beschlossen und ist am 1. Januar 2005 in Kraft getreten. 
Mit den neuen Bestimmungen hat sich der Kanton Wallis mit einem Instrument zur Kontrolle und 
Begrenzung der Ausgaben sowie der Verschuldung ausgestattet, welches momentan auf schweizerischer 
Ebene als das strengste betrachtet wird. Diese Bestimmungen sehen in der Tat vor, dass jedes Jahr nicht 
nur das Gleichgewicht der Laufenden Rechnung realisiert werden muss, sondern dass ebenfalls die 
Investitionen mit der Selbstfinanzierungsmarge zu decken sind.

> Die Rechnung 2005 und das Budget 2006 respektieren die Bestimmungen der doppelten Ausgaben- und 
Schuldenbremse.

> Das in den Richtlinien 2002 -  2005 festgehaltene Ziel kann als realisiert betrachtet werden.

C on tro lling -S ystem  und d ie In s trum ente  zu r F in an zhau sh a lts fü hrun g  verstärken

> Der gesetzgeberische Rahmen zur Verstärkung des Controlling-Systems und die Instrumente zur 
Finanzhaushaltsführung wurden mit zwei aufeinander folgenden Revisionen des Gesetzes über die 
Geschäftsführung und den Finanzhaushalt des Kantons und deren Kontrolle vom 24. Juni 1980 
beschlossen.

> Die erste Revision hatte hauptsächlich die Anpassung einiger Bestimmungen mit eher technischem 
Charakter zur Folge, wie die Neudefinition von Kompetenzen, die Vereinfachung gewisser Prozeduren, 
namentlich betreffend die Nachtragskredite, das Inkasso und die Abdeckung von Forderungen sowie die 
Lockerung von Verfahren betreffend Immobilientransaktionen. Diese Revision wurde am 13. Mai 2004 vom 
Grossen Rat beschlossen.

> Die zweite Revision war grundlegender und beschreibt die Prinzipien der Leistungssteuerung und brachte 
namentlich eine Anzahl Elemente betreffend das Controlling und die Finanzhaushaltsführung. Diese zweite 
Revision wurde am 15. Dezember 2004 vom Grossen Rat beschlossen und ist am 1. Mai 2005 in Kraft 
getreten.

> In Anwendung der angekündigten Prinzipien im FHG genehmigte der Staatsrat die Verordnung vom 29. 
Juni 2005 über das Finanz-, Personal- und Leistungscontrolling.

> Das in den Richtlinien 2002 -  2005 festgehaltene Ziel kann als realisiert betrachtet werden.

Sanierung der Gemeindefinanzen

R evis ion  des G esetzes  über d ie  G em ein d eordn u n g

> Am 1. Juli 2004 sind die neuen Gesetzesbestimmungen für die Gemeinden in Kraft getreten. Es sind dies 
das Gemeindegesetz vom 5. Februar 2004 und die Verordnung vom 16. Juni 2004 betreffend die Führung 
des Finanzhaushaltes der Gemeinden. Diese Bestimmungen wurden durch Unterstützung von Behörden 
und Gemeinden ergänzt.

> Das in den Richtlinien 2002 -  2005 festgehaltene Ziel kann als realisiert betrachtet werden.

R evis ion  des in te rkom m u nalen  F in an zausg le ich s

> Die ausserparlamentarische Kommission, welche vom Staatsrat mit der Revision des aktuellen 
Finanzausgleichs beauftragt wurde, hat ihren Schlussbericht am 7. Oktober 2003 hinterlegt. Um das sehr 
wichtige Dossier nicht zu gefährden, hat der Staatsrat bis heute darauf verzichtet, dem Grossen Rat einen 
Gesetzesentwurf zu unterbreiten. Namentlich haben folgende Gründe den Staatsrat zu diesem Vorgehen 
bewogen:

Berücksichtigung der Vorbehalte im Vernehmlassungsverfahren, insbesondere jener der Städte;



Annahme der Vorlage am 28. Nov. 2004 durch die Bevölkerung zur Neugestaltung des 
Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen (NFA), welche in der 
Konsequenz zu Modifikationen in den Finanzströmen zwischen dem Kanton und den Gemeinden 
führen werden.

> Das Dekret betreffend die strukturellen Massnahmen 2005-2009, welches am 14. Sept. 2005 durch den 
Grossen Rat genehmigt wurde, sieht vor, dass der Staatsrat eine vertiefte Analyse zur Aufgaben- und 
Lastenverteilung zwischen dem Kanton und den Gemeinden erarbeitet. Nach Ablauf der Analyse, aber 
spätestens beim Inkrafttreten der NFA wird der Staatsrat dem Grossen Rat die gesetzlichen Modifikationen 
vorschlagen, die die Aufgaben zwischen dem Kanton und den Gemeinden neu definieren. Die Vorschläge 
betreffend die Revision des interkommunalen Finanzausgleichs werden zu gleicher Zeit erfolgen.

Ü berprüfung der Bestim m ungen betreffend die Gemeindefusionen

> Die Überprüfung ist im Rahmen der Revision des vorerwähnten Gemeindegesetzes erfolgt, welches 
diesen Bestimmungen ein spezielles Kapitel widmet. Diese Bestimmungen sind am 1. Juli 2004 in Kraft 
getreten.

> Mit der Verordnung über Gemeindefusionen vom 8. Juni 2005 hat der Staatsrat beschlossen, einen 
Spezialfonds zur Unterstützung von Gemeindefusionen einzurichten. Der Fonds wird durch die 
Zurverfügungstellung der Hälfte des budgetierten Kredites geäufnet, welcher durch den Grossen Rat für 
die Sanierungen und Fusionen von Gemeinden genehmigt wurde, d.h. 15 Mio. Franken sowie der 
jährlichen Entnahme von 5% bis 10% des interkommunalen Finanzausgleichsfonds.

Schaffung einer Instanz zur Beratung von Gemeinden

> Die Umsetzung einer neuen Instanz zur Beratung von Gemeinden ist formell mit der Schaffung einer 
Sektion für Gemeindefinanzen erfolgt, welche organisatorisch der kantonalen Finanzverwaltung 
angegliedert ist.

> Auf die Umsetzung des neuen Gemeindegesetzes wurde ein besonderes Schwergewicht gelegt. Es 
wurden detaillierte Richtlinien herausgegeben und an die Gemeinden verschickt, um diese über die Art und 
Weise zu informieren, wie die neuen Auflagen im Zusammenhang mit der Gesetzgebung zu erfüllen sind. 
Ausserdem werden in Zusammenarbeit mit den Gemeindeverbänden Kurse und Informationssitzungen 
organisiert, um die Behörden und Gemeindeverwaltungen mit den praktischen Auswirkungen dieser neuen 
Gesetzgebung zu sensibilisieren.

> Der Staatsrat hat an seiner Sitzung vom 6. Juli 2005 das Harmonisierte Rechnungsmodell (HRM) für die 
Munizipalgemeinden validiert. Um es den Gemeinden zu ermöglichen die neuen Auflagen bezüglich des 
harmonisierten Kontenplanes der Struktur und Präsentation der Rechnung zu erfüllen, wurde eine 
standardisierte Informatikapplikation entwickelt und an die Gemeinden verteilt.

> Berücksichtigend den Nutzen für die Walliser Gemeinden mit der Möglichkeit, sich ans Netz der Informatik 
des Staates Wallis anzuschliessen sowie unter Umständen mittels adäquater Bewilligungen an Daten zu 
gelangen, welche durch den Kanton und den Bund verwaltet werden, hat der Staatsrat am 15. Dezember 
2004 beschlossen, ein Steuerungskomitee zur Planung und Festlegung der Ziele dieses Projektes 
einzusetzen.

> Der Staatsrat hat an seiner Sitzung vom 7. Dezember 2005 Kenntnis genommen vom Bericht über die 
Situation der Gemeindefinanzen. Der Bericht wurde von der Kantonalen Finanzverwaltung erarbeitet. Der 
Staatsrat hat beschlossen diesen Bericht in der Dezembersession 2005 dem Grossen Rat vorzulegen 
sowie allen Munizipalgemeinden des Kantons Wallis zuzustellen. Dieser Jahresbericht zeigt transparent 
die Entwicklung der finanziellen Situation der Walliser Gemeinden auf und vereinfacht dadurch indirekt die 
Ausübung der Überwachung durch den Kanton in diesem Bereich.



Verfolgung einer gezielten Fiskalpolitik

A np assu ng  unseres  G esetzes  an d ie B undesgesetzgeb u n g

> Mit dem Dekret vom 17. Juni 2005 wurde unser Steuergesetz an das Bundesgesetz vom 13. Dezember 
2002 über die Behindertengleichstellung (BehiG), das Bundesgesetz vom 3. Oktober 2003 über Fusion, 
Spaltung, Umwandlung und Vermögensübertragung (FusG) und an das Bundesgesetz vom 14. Dezember 
1990 über die Harmonisierung der direkten Steuern der Kantone und Gemeinden (StHG) angepasst.

>  Behindertengleichstellungstellungsgesetz

Von den Behinderten können sämtliche behinderungsbedingten Kosten von der Einkommenssteuer in 
Abzug gebracht werden.

>  Gesetz über Fusion, Spaltung, Umwandlung und Vermögensübertragung

Die betriebliche Reorganisation und Übernahmen müssen steuerneutral vollzogen werden können. Die 
Gesellschaften innerhalb eines Konzerns können in einem weiteren Umfang Beteiligungen, Betriebe, 
Teilbetriebe und Gegenstände des betriebsnotwendigen Anlagevermögens steuerneutral übertragen.

>  Harmonisierungsgesetz

Der Abzug für Krankheits- und Unfallkosten ist nicht mehr beschränkt. Die Einkünfte aus dem Ausland 
werden nach der Bedeutung der Verwaltungstätigkeit in der Schweiz zwischen 0 bis 20 % besteuert. Die 
Erben haften nicht mehr für Steuerbussen des Erblassers.

V erb esseru n g  d e r s teu erlich en  R ah m enb ed in g un g en  fü r k le ine und m ittle re  U n ternehm ungen

> Mit dem Dekret vom 17. Juni 2005 werden die KMU steuerlich entlastet, indem der Gewinnsteuersatz für 
die erste Stufe auf 3 % herabgesetzt und die erste Stufe gleichzeitig betragsmässig erhöht wird. In Bezug 
auf die Kapitalsteuer sieht das Dekret ebenfalls eine Herabsetzung des Steuersatzes für die erste Stufe 
und eine betragsmässige Erhöhung vor. Der Satz für die kantonale Grundstücksteuer wird herabgesetzt. 
Die Voraussetzungen zur Vornahme von Ersatzbeschaffungen und Abschreibungen auf Neuinvestitionen 
wurden weiter gefasst.

S teu ererle ich teru n g  fü r E hep aare  und Fam ilien

> Mit dem Dekret vom 17. Juni 2005 wird der Versicherungsabzug für Verheiratete und die übrigen 
Versicherten erhöht. Ebenfalls angehoben wird der Rabatt für Ehegatten und Einelternfamilien. Das Dekret 
erhöht den zusätzlichen Kinderabzug auf den Einkommenssteuerbetrag der Kantonssteuer.

K orrektur der Erm ässigungen au f die Steuerw erte

> Die Ermässigungen auf die Kadasterwerte verletzt das Gesetz über die Harmonisierung der direkten 
Steuern der Kantone und Gemeinden. Zudem ist eine Anpassung der Werte nach rund dreissig Jahren 
notwendig. Mit der Erhöhung der Steuerwerte wird der öffentlichen Hand, und insbesondere den 
Gemeinden, die Möglichkeit geboten, die Mindereinnahmen, welche sich gestützt auf das Dekret vom 17. 
Juni 2005 zwingend ergeben, wenigstens teilweise zu kompensieren.

Revision der M otorfahrzeugsteuer

> Am 16. September 2004 verabschiedete der Grosse Rat das Gesetz über die Besteuerung der 
Motorfahrzeuge. Es ist am 1. Januar 2005 in Kraft getreten und hat zusätzliche Einnahmen von 1.5 
Millionen Franken ergeben.

F in a n z - u n d  V e r w a lt u n g s f ü h r u n g

Modernisierung der gesetzlichen und reglementarischen Bestimmungen betreffend die 
Finanzführung

E rre ichen  e in e r ab gestim m teren  und e ffiz ien teren  V erw a ltu n g  des S taats

> Die Revision der entsprechenden Bestimmungen des Gesetzes über die Geschäftsführung und den 
Finanzhaushalt des Kantons und deren Kontrolle vom 24. Juni 1980 (FHG), vorgesehen in der Planung



2002-2005, ist realisiert und durch den Grossen Rat genehmigt worden (siehe oben, Verstärkung des 
Controlling-Systems und der Instrumente zur Finanzhaushaltsführung).

Gewährleistung einer modernen und dynamischen Personal- und Beschäftigungs
politik

E in le itung  von M assn ah m en , w e lch e  es dem  S taat W allis  erlauben , ein a ttrak tiver und au f
ko n ku rrenzfäh ig er A rb e itg e b e r a u f dem  A rb e itsm ark t zu b le iben

> Der Kanton Wallis ist bereits ein attraktiver Arbeitgeber, denn er bietet jedem Arbeitnehmer unter anderem 
eine abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeit, flexible Arbeitszeitmodelle, ein 
leistungsorientiertes und motivierendes Führungs- und Besoldungssystem, arbeitnehmerfreundliche 
Sozialleistungen sowie vielfältige Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten. Damit der Staat Wallis ein 
attraktiver und konkurrenzfähiger Arbeitgeber bleibt, verfolgt er eine Lohnpolitik, welche unter anderem die 
interne und externe Lohngerechtigkeit garantieren soll.

> Damit das Arbeitgeberimage und die Konkurrenzfähigkeit weiter verbessert werden können, wurden auch 
im Jahre 2005 in der Walliser Presse sowie in der Stellenbörse auf der Internetseite www.vs.ch diese 
Vorzüge einem breiten Publikum zugänglich gemacht.

O p tim ieru ng  d er E ntw ick lung  des P erso na lb es tan des

> Der Staatsrat legte die temporäre Einführung der Stellenplafonierung (Personalstopp) in seinen 
Regierungsrichtlinien fest. Auch trotz organisatorischen Massnahmen ist der Kanton Wallis leider 
gezwungen, neue Stellen zu schaffen, da der Gesetzgeber (Bund und Kanton) die Anwendung und 
Ausführungen neuer gesetzlicher Grundlagen dem Kanton überträgt.

> Es ist deshalb absolut notwendig die Auswirkungen neuer gesetzlicher Grundlagen auf die 
Personalentwicklung systematisch zu überprüfen. Darauf basierend muss der Grundsatz eingeführt 
werden, dass keine neuen gesetzlichen Grundlagen eingeführt werden, falls der Staatsrat nicht über die 
notwendigen Personalressourcen verfügt oder dass der Grossrat die erforderlichen neuen Stellen 
akzeptiert.

S ich ers te llu n g  e in e r m odernen  und e ffiz ien ten  P erso na lp o litik

>  Der Staatsrat hat bereits im Jahre 1997 die Wichtigkeit der Einführung und Umsetzung einer neuen, 
modernen Personalpolitik erkannt, und verschiedene Massnahmen, die durch den Vorsteher des Finanz- 
und Volkswirtschaftsdepartements vorgeschlagen wurden, genehmigt. Die Dienststelle für Personal und 
Organisation verfolgt diese moderne und effiziente Personalpolitik, um die Zufriedenheit der Mitarbeiter der 
Kantonsverwaltung permanent zu verbessern. Die bereits unternommenen Anstrengungen werden 
insbesondere in den Bereichen Arbeitsbedingungen, Arbeitszeitgestaltung, Anpassung des Arbeitsinhaltes 
an die Kompetenzen und Fähigkeiten der Mitarbeiter sowie an die Bedürfnisse der Dienststelle, 
Entlohnung, Personalmarketing, methodische und objektive Personalrekrutierung, Personalförderung, 
Dienstaltersanerkennung, Aus- und Weiterbildung, Chancengleichheit und Führungsinstrumente 
fortgeführt.

V erb esseru n g  d er finan zie llen  S ituation  d e r beiden  s taa tlich en  P ens ionskassen

> Der Staatsrat hat im Oktober 2004 eine Expertengruppe eingesetzt um die Ergebnisse der 
Vernehmlassung zu den Vorschlägen der internen Arbeitsgruppe zu den staatlichen Walliser 
Pensionskassen VPSW und RVKL zu bewerten, sowie einen Vorschlag im Bezug auf konkrete Ziele und 
Massnahmen dem Staatsrat zu unterbreiten. Der Schlussbericht der Expertengruppe wurde dem Staatsrat 
im Juni 2005 unterbreitet. Der Staatsrat hat im November 2005 die wesentlichen Zielsetzungen und 
Massnahmen definiert, die in einem Gesetzesentwurf und der entsprechenden Botschaft festgehalten 
wurden. Der Grossrat wird sich im Frühjahr 2006 damit befassen.

Ausgabenüberschuss der Dienststelle für Personal und Organisation für das Jahr 2005
2'915'467 Franken

http://www.vs.ch


Entwicklung und Ausbau der Informatikstrategie

E ntw icke ln  e in er in tegra len  und kohärenten  In fo rm atiks tra teg ie  m it dem  Z ie l, den S taat zu  

m o dern is ieren

> Im Rahmen des Projektes, die Informatiktätigkeiten zu zentralisieren, hat der Staatsrat am 6. Juli 2005 
entschieden, die Informatik der Nationalstrassen in die kantonale Dienststelle für Informatik zu integrieren. 
Das Ende 2005 ausgearbeitete Konzept wird im Verlaufe des Jahres 2006 realisiert.

> Die Informatikmittel (Personalcomputer, Drucker, Bildschirme) werden im Rahmen des PAIR (Partenariat 
d'Achat Informatique Romand) beschafft. Über diese Einkaufszentrale werden ungefähr 20000 
Arbeitsplätze ausgerüstet. Von dem am 1. Mai 2005 Unterzeichneten Vertrag profitieren von den sehr 
günstigen Bedingungen nebst der kantonalen Verwaltung auch die Walliser Gemeinden sowie das 
kantonale Gesundheitsnetz.

> Die Migration der Applikationen CGE (comptabilité générale) auf die Plattform SAP verläuft normal und 
sollte Ende 2006 abgeschlossen sein.

Ausgabenüberschuss der Dienststelle für Informatik für das Jahr 2005
16'117’387 Franken

INSTITUTIONEN

Angleichung der grundlegenden Rechtsstruktur an die soziale Wirklichkeit

N euau srich tun g  d e r B ezirks - und G em ein d eordn u n g

> Die Neugestaltung der Gemeindeordnung wurde mit der Annahme des Gemeindegesetzes vom 5. Februar 
2004 und seinen zwei Ausführungsverordnungen (Finanzhaushaltsführung und Fusionen), sowie mit der 
Revision der Artikel 75, 77 und 79 der Kantonsverfassung bezüglich der Gemeindeordnung (Genehmigung 
des Voranschlags durch die Urversammlungen und Aufhebung des Homologationsverfahrens für bestimmte 
Gemeindegeschäfte) und seiner Ausführungsgesetzgebung vom 14. September 2005, abgeschlossen.

> In der Septembersession 2005 hat der Grosse Rat das Reformprojekt (Verfassungstexte) der 
Bezirksordnung, welches ihm vom Staatsrat samt einer erläuternden Botschaft unterbreitet wurde, an diesen 
zurückgewiesen. Diese Reform erfuhr dadurch einen Unterbruch; die Arbeiten werden aber im Verlauf des 
Jahres 2006 wieder fortgesetzt.

F örderun g  d er A usü b un g  d e r V o lks rech te

> Die Revision des Gesetzes über die Wahlen und Abstimmungen wurde mit der Annahme des neuen 
Gesetzes über die politischen Rechte und der Verordnung über die briefliche Stimmabgabe, beide seit 
dem 1. Januar 2005 in Kraft, abgeschlossen. Die Reform der Volksrechte wird mit der Revision von 
Artikel 87 der Kantonsverfassung bezüglich die Gemeindewahlen fortgesetzt.

D urchführung  e in e r P o litik  zu  G unsten  d e r G le ich ste llu n g  und Fam ilie

> Der Staatsrat hat beschlossen, das Büro für Gleichstellung von Frau und Mann in ein Sekretariat für 
Gleichstellung und Familie ab 1.1.2006 umzustrukturieren. Das Sekretariat hat den Auftrag, die 
verantwortlichen Instanzen (Rat für Gleichstellung und Familie, Staatsrat, thematische Kommissionen) bei 
der Gestaltung der kantonalen Familienpolitik zu unterstützen. Es hilft bei der Umsetzung der 
Gleichstellungs- und Familienpolitik sowie der Koordination von Aktivitäten der Dienststellen im Rahmen 
der von den politischen Behörden beschlossenen Strategien. Das Sekretariat begleitet den Rat bei den 
Sekretariatsarbeiten, den finanziellen Angelegenheiten, der Verwaltung und der Betreuung der Unterlagen 
und Akten. Bei Anfragen und je nach Bedürfnis informiert und berät es die Walliser Bevölkerung über 
Gleichstellungs- und Familienfragen (Orientierung, Information, Verwaltung der Internetplattform Familie).

A np assu ng  d e r kan tonalen  R ech tsp fleg eordn u n g  an die lau fenden  R evis ionen  des B undes

> Die Reorganisation des Bundesgerichts könnte bereits im Jahre 2007 in Kraft treten, die Vereinheitlichung 
der Zivilprozessordnung im Jahre 2008 und diejenige der Strafprozessordnung zwei Jahre später. Den 
Kantonen werden Übergangsfristen gewährt, um ihre Gerichtsorganisation anzupassen.
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> Diese zeitliche Staffelung der Bundesreformen hat den Staatsrat veranlasst, die Änderung der kantonalen 
Rechtspflegeordnung etappenweise vorzunehmen und auf diese Weise die Übergangsfristen auszunutzen 
sowie die finanziellen Auswirkungen einzuschränken.

> Die Änderung der kantonalen Rechtspflegeordnung beinhaltet drei Hauptetappen:
- die erste Etappe sieht eine Vereinfachung und eine Rationalisierung der Justizverwaltung vor. Sie wird 

mit einer beschränkten Rechtskontrolle der Gerichtsbarkeit im öffentlichen Recht ergänzt.
- die anderen zwei Etappen hängen direkt mit den neuen Bundesgesetzen zusammen, welche sich 

nacheinander mit der Gerichtsbarkeit im öffentlichen Recht befassen.

> Die Vorbereitungsarbeiten der ersten Etappe sind beendet. Im Jahre 2006 wird dem Grossen Rat ein 
Gesetzesentwurf vorgelegt.

R estruktu ration  des Z iv ils tan d sw esen s

> Die systematische Rückerfassung aller lebenden Personen im System Infostar ist im Gange und sollte im 
Verlaufe des Jahres 2007 abgeschlossen sein.

S ic h e r h e it

Vorbeugung und Repression von Kriminalität und Verstössen gegen die öffentliche 
Ordnung

G ew äh rle is tu n g  d er ö ffen tlich en  S ich erh e it durch  P räven tion  sow ie  e ine g ezie lte  und ze itgem ässe
R epression

> Die Sicherheit ist eine der Hauptaufgaben eines Rechtsstaates.

> Um das hohe Sicherheitsniveau unseres Kantons beizubehalten, hat die Kantonspolizei ihre 
Schwergewichte auf die Prävention und die Ausbildung gesetzt.

> Die Prävention durch Sensibilisierungskampagnen: gegen die Gewalt im allgemeinen und die häusliche 
Gewalt im besonderen, im Bereich von Internet und gegen Alkoholmissbrauch. Im Strassenverkehrs 
wurde die Prävention besonders geprägt durch die Einführung auf Bundesebene der 0,5 %o Grenze. Die 
Kantonspolizei hat gezielte und präventive Kontrollen durchgeführt, systematische Kontrollen wurden 
vorgängig durch die Medien angekündigt.

> Auch in der Ausbildung gab es Änderungen. Seit 2005 absolvieren die Aspiranten/innen der 
Kantonspolizei ihre Kurse an der Akademie von Savatan. Diese gemeinsame Ausbildung mit der 
Kantonspolizei Waadt und den Gemeindepolizeien beider Kantone öffnet neue Entwicklungssynergien bei 
der Weiterbildung gilt.

F ortsetzung  d er M o d ern is ie ru ng  d er S tra fansta lten

> Die Modernisierung der Strafanstalten (SA) wurde im Jahre 2005 fortgesetzt. Im Monat September bekam 
die Arbeitserziehungsanstalt Pramont eine neue Abteilung, welche die Aufnahme von Jugendlichen mit 
besonders schwerer krimineller Vergangenheit vorsieht. Diese Verwirklichung stellt die Umsetzung des 
zukünftigen Konkordates über den Strafvollzug Minderjähriger dar. An dieser Stelle ist hervorzuheben, 
dass das Projekt sowohl auf nationaler als auch auf internationaler Ebene sehr gut aufgenommen worden 
ist. Auf Einladung des französischen Justizministeriums wurde es anlässlich der Internationalen Konferenz 
der Jugendgerichtsbarkeit am 12. und 13. September in Paris vorgestellt.

> Die Strafkolonie Crêtelongue kam ausserdem in den Genuss verschiedener Investitionen, welche die 
Erneuerung des Immobilienparkes aus dem Jahre 1931 ermöglichten. So wurde insbesondere das 
Betriebsgebäude diverser Umgestaltungen unterzogen.

> Im Personalwesen wurden die Anstrengungen zur Verbesserung der Ausbildung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der SA fortgesetzt. Von Kursbesuchen im Schweizerischen Ausbildungszentrum für 
Strafvollzugspersonal abgesehen, hatten die Aufseher, Erzieher und Berufsausbildner die Gelegenheit, 
ein Seminar zum Thema der Suizidprävention zu besuchen, das vollumfänglich durch die Caritas Schweiz 
und die Vereinigung Parpas finanziert worden ist.



Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
• Abschluss der Arbeiten im Zusammenhang mit der Schaffung einer Abteilung für die Inhaftierung von

Jugendlichen in Pramont 
- Investitionen Fr. 433'284.~

• Instandstellungsarbeiten Betriebsgebäudes in Crêtelongue 
- Investitionen Fr. 269'918.~

• Teilerneuerung des Zellentraktes in Crêtelongue 
- Investitionen Fr. 136'648.—

Gewährleistung von Sicherheit und Schutz der Bevölkerung und Wahrung ihrer 
Existenzgrundlagen

Nach dem Inkrafttreten der beiden grossen Reformprojekte des Bundes, "Armee XXI" und "Bevölkerungsschutz", 
bildeten die Fortführung der Umsetzung und Realisierung dieser neuen Konzepte die prioritären Zielsetzungen für 
das Jahr 2005. In den gesetzgeberischen und organisatorischen Bereichen wurden Anpassungen vorgenommen 
und in Kraft gesetzt.

G ew äh rle is tu n g  von S ich erh e it und S chu tz  d e r B evö lkerung  und W ah ru ng  ih rer 

E xis ten zg ru n d lag en  durch  z iv ile  M itte l (F eu erw eh r/Z iv ilsch u tz)

> Die Weiterführung der Umsetzung der Organisationskonzepte in den Bereichen Feuerwesen und 
Zivilschutz bildete den Schwerpunkt der Tätigkeiten im Jahre 2005. Eine Kommission arbeitete an der 
Harmonisierung der verschiedenen Organisationen der Einsatzkräfte. Das Konzept „Feuerwehr 2000 plus 
VS“ ist zu 70 % realisiert. Die Zivilschutzorganisationen wurden entsprechend dem neuen Konzept 
„Zivilschutz 2004 Wallis“ gebildet und die entsprechenden Vereinbarungen befinden sich bei den 
betroffenen Gemeinden zur Unterschrift.

> Die Wahrung des hohen Ausbildungsstandes, sei es im Bereich Feuerwesen, sei es im Zivilschutz, bildet 
weiterhin einen Schwerpunkt. Mehr als 3'800 Ausbildungstage der Feuerwehr wurden 2005 erteilt (d.h. 
eine Erhöhung um ca. 10 %). 98 % der Teilnehmer beurteilten die Kurse als gut bis sehr gut. Die neuen 
Rekrutenschulen des Zivilschutzes haben sich bewährt. 8 Rekrutenschulen mit je 3 Klassen wurden 
durchgeführt. Um die Ausbildung der ZS-Kader zu harmonisieren, wurde eine Zusammenarbeit, mit den 
welschen Kantonen für das französischsprechende Wallis und mit dem Kanton Bern für das Oberwallis, 
eingeführt.

> Die kantonalen Sirenen wurden mit dem neuen ferngesteuerten System SF457 verbunden, um so eine 
zentralisierte Auslösung zu ermöglichen.

> Der Leitgedanke unserer Tätigkeiten kann mit folgenden Grundsätzen umschrieben werden: 
vorausdenken, planen und koordinieren. Die Risiken können nur bewältigt werden, wenn sie erkannt sind 
(vorausdenken). Um diesen Risiken zu begegnen, müssen die notwendigen Mittel und Massnahmen 
bereitgestellt werden (planen). Und um die Effizienz der Aktionen sicherzustellen, ist eine enge 
Zusammenarbeit der Einsatzpartner unumgänglich (koordinieren).

> Ein anspruchsvolles Instruktions- und Übungsprogramm für die Krisenstäbe wurde aufgestellt und den 
Gemeinden angeboten. Ein grosser Teil von ihnen hat von diesem Angebot Gebrauch gemacht und die 
Mitglieder ihrer Gemeinde- oder interkommunalen Krisenstäbe beübt. Ein globales Einsatzkonzept wird zur 
Zeit erarbeitet und sollte in die Revision der entsprechenden Gesetzesbestimmungen einfliessen.

G ew äh rle is tu n g  von S ich erh e it und S chu tz  d e r B evö lkerung  und ih rer E x is ten zg ru n d lag en  im  
K risen - und im K atas tro p h en fa ll durch  den B eitrag  zu r B ere its te llung  m ilitä risch er M ittel

Armee XXI: Auswirkungen für das Wallis

Die neuen Konzepte „Infrastruktur“ und „Logistik“ von Armee XXI wurden eingeführt. Dabei mussten jedoch
auch schmerzhafte Umsetzungsmassnahmen durchgeführt werden.

> Bundespersonal

Im Jahre 2005 wurden das eidgenössische Zeughaus in Brig sowie der Automobilpark der Armee in Sitten 
geschlossen. Die Personen, deren Arbeitsplätze gestrichen wurden, haben sämtliche eine neue 
Beschäftigung gefunden oder kamen in den Genuss der Pensionierung.

> Kantonales Personal



Die Verträge der kantonalen Zeughäuser wurden durch den Bund gekündigt. Die Schliessung des 
kantonalen Zeughauses von Sitten tritt am 31.12.2006 in Kraft. Die Liquidierungsarbeiten wurden 
begonnen und werden im laufenden Jahr weitergeführt. Das Gebäude an der rue Pratifori in Sitten wird an 
die Dienststelle für Kultur übergeben und ist für die Bedürfnisse der Mediathek Wallis bestimmt.

Hingegen können gemäss den neuen Bestimmungen der Armee eine Retablierungsstelle mit 2 -  3 
Arbeitsplätzen sowie ein logistisches Unterstützungszentrum mit weiteren 2 - 3  Arbeitsplätzen auf dem 
Platze Sitten beibehalten werden. Um unter anderem diese Dienstleistungen sicherstellen zu können, wird 
der Kauf von Hallen des früheren AMP notwendig sein.

Die Besetzung der Kaserne Sitten durch die Schulen der höheren Unteroffiziere sowie die Besetzung des 
Waffenplatzes Sitten ist heute höher als ursprünglich vorgesehen. Ein Stockwerk bleibt zurzeit zur 
Verfügung der Truppen. Eine zusätzliche Belegung wird angestrebt.

Die Militärpräsenz im Wallis hat sich positiv entwickelt und einen Stand von ca. 430'000 Übernachtungen 
im Jahre 2005 erreicht (320'000 Diensttage im Jahre 2003).

Auf Grund der Reform und der neuen Organisation der Armee konnte die Funktion der militärischen 
Sektionskontrollführer auf Ende 2005 aufgehoben werden. Deren Aufgaben werden künftig durch das 
kantonale Amt für Militärwesen wahrgenommen (jährliche Einsparung von Fr. 200'000.-)

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
• Ausbildung der Feuerwehr und des Zivilschutzes
• Fahrzeuge und Material (Ventilatoren für Tunnels) der Feuerwehren
• Material und Ausrüstung der kantonalen ZS-Detachemente
• Verbesserung der Sicherheit im Bereich des Atemschutzdienstes
• Neues Ausbildungskonzept der FW-lnstruktoren

r. n O O ’OOO." 
r. 2’075'000.~ 
r. 55'000.~ 
r. lOO'OOO.- 
r. HO'OOO.-



D e p a r t e m e n t  f ü r  G e s u n d h e it , S o z ia l w e s e n  u n d  E n e r g ie

G e s u n d h e it s w e s e n

Das Departement für Gesundheit, Sozialwesen und Energie war im Jahr 2005 mit der Fortführung der 
Aufgabe beschäftigt um ein qualitatives, finanziell tragbares und den Bedürfnissen der Bevölkerung 
entsprechendes Gesundheitssystem zu gewährleisten.

Gewährleistung einer angemessenen heilenden und palliativen Betreuung, sowohl zu 
Hause als auch in Gesundheitseinrichtungen und Spitälern, durch eine sinnvolle
Infrastrukturplanung, eine gerechte Zuteilung der vorhandenen Ressourcen und die 
Bildung regionaler Gesundheitsnetze, die eine optimale Orientierung und Betreuung des 
Patienten im Gesundheitssystem begünstigen.

D ie S p ita lp lan un g  u m setzen , w o m it e ine q ua lita tive , he ilende und p a llia tive  B etreuung

s ich erg es te llt w ird , w e lch e  fü r den K anton  und fü r  d ie  W a llis e r B evö lkerung  finan zie ll trag b ar  

ist.

> Die Umsetzung des Walliser Spitalkonzepts 2004, welches der Staatsrat am 28. Januar 2004 beschlossen 
hatte, wurde während des Jahres 2005 fortgesetzt, insbesondere mit dem Transfer der Pädiatrie von 
Martigny nach Sitten im Februar 2005, dem Transfer der Intensivpflege von Siders nach Sitten sowie der 
Eröffnung einer Einheit für kontinuierliche Pflege in Siders im Juli 2005. In Martigny existiert dieses 
Angebot seit Dezember 2005. Zudem wurde im Februar 2005 die Geburtsabteilung in Martigny 
geschlossen.

> Am 3. März 2005 verabschiedete der Staatsrat eine neue Planung der Akutpflegebetten, indem er die
Anzahl der geplanten Betten für diese Disziplinen von 755 auf 700 herabsetzte, um so das
Infrastrukturangebot der zwischen 2003 und 2004 gesunkenen Nachfrage anzupassen. Diese Senkung 
der Aktivität ist hauptsächlich zurückzuführen auf eine Reduzierung der durchschnittlichen 
Aufenthaltsdauer, auf die Verschiebung eines Teiles der stationären Behandlungen zu den Ambulanten 
sowie eine Verbesserung der Betreuung. Die Anzahl Akutpflegebetten wurde zwischen 1990 und 2005 von 
1’269 auf 700 reduziert, was einer Abnahme von beinahe 45% entspricht.

> Da das Dekret über das Gesundheitsnetz Wallis vom 4 September 2003 auf den 1. Februar 2007 begrenzt 
ist, muss dieses vor Ablauf dieser Frist in der Gesundheitsgesetzgebung des Kantons verankert werden. 
Es wurde eine Revision des Walliser Gesundheitsgesetzes vom 9. Februar 1996 in drei Etappen geplant, 
um die Verantwortung des GNW in die kantonale Gesetzgebung zu integrieren. Die erste Etappe hat im 
Juni 2005 mit der Vernehmlassung zu einem Gesetzesentwurf über die Krankenanstalten und -  
Institutionen des Kantons begonnen. Dieser Etappe, die Ende 2006 abgeschlossen sein müsste, sofern 
das Projekt durch den großen Rat akzeptiert wird, folgen zwei weitere Revisionen: ein Gesetz über die 
Betreuung in den APH und durch die SMZ, sowie ein Gesetz zur öffentlichen Gesundheit. Der Zeitplan für 
die Ausarbeitung dieser zwei Gesetze ist noch nicht festgelegt.

D urch die S chaffu ng  von  angep assten  S truktu ren  e in e  q ua lita tiv  hoch s teh en de  und finanzie ll 

trag b are  sp ita lex te rn e  B etreuung  s ich ers te llen

> Gemäß den Verpflichtungen, die im Rahmen des Konzepts Betreuung der betagten Personen von 2001 
eingegangen wurden, hat das SSP eine Evaluation der Aktivität in diesem Bereich durchgeführt. In 
Anbetracht der demographischen Entwicklung unseres Kantons wurde eine Anpassung des Angebotes in 
diesem Bereich nötig. Aus diesem Grund hat der Staatsrat am 10. August 2005 das neue Konzept 
Betreuung der betagten Personen angenommen, das die Anpassung der Infrastrukturen vorsieht, 
insbesondere eine progressive Erhöhung der Anzahl Alters- und Pflegeheimbetten auf 2'890 Einheiten bis 
2013.

> Die Verantwortung für die soziale Betreuung durch die sozialmedizinischen Zentren wurde am 1. Januar 
2005 an die Dienststelle für Sozialwesen (DSW) übertragen. Die zwei Dienststellen DSW und DGW 
arbeiten nun zusammen, um eine optimale Betreuung zu Hause zu garantieren.



Förderung der Gesundheit und Verhütung von Krankheiten und Unfällen durch die 
Information und Erziehung der Bevölkerung über die Verhaltensweisen und 
Lebensgewohnheiten, die einem zufrieden stellenden Gesundheitszustand förderlich 
sind, die Früherkennung von Gesundheitsstörungen und die Entwicklung günstiger 
Rahmenbedingungen

> Auf Basis der Untersuchung über den Gesundheitszustand der Walliser Bevölkerung vom Jahr 2002 
wurde ein neues Rahmenprogramm 2006-2009 ausgearbeitet, um die Prioritäten in diesem Bereich zu 
definieren. Die wichtigsten Themen sind: Förderung einer ausgewogenen Ernährung sowie der physischen 
Aktivität, Prävention vor psychischen Krankheiten und Prävention vor Missbrauch von Substanzen (Tabak, 
Alkohol, Drogen, Medikamente).

Gewährleistung erschwinglicher Gesundheitsleistungen durch die gezielte 
Subventionierung der Prämien der einkommensschwachen Versicherten

> 2005 verzeichneten die Krankenkassenprämien erneut einen signifikanten Anstieg. Dennoch liegt die 
Durchschnittsprämie für einen Erwachsenen im Wallis immer noch 18.3% unter dem schweizerischen 
Mittel (306.- CHF) und sogar 30.9% unter dem Mittel der Romandie (362.- CHF). Der Kanton Wallis 
verfolgt seine Politik der Subventionierung weiter, indem er den gesamten Betrag des Bundes, das 
entspricht etwa 124.3 Millionen plus 10.7 Millionen vom Kanton, vollständig verteilt. Insgesamt profitieren 
mehr als 27% der Bevölkerung des Kantons von dieser Subvention.

Sicherstellung eines Angebots für die Grundausbildung und die Weiterbildung für die 
Gesundheitsberufe, je nach Bedarfsentwicklung des Gesundheitssystems und gemäss 
den Bedürfnissen der Bevölkerung und der Entwicklung des Arbeitsmarktes und der 
Qualität

> Ab dem 1. Oktober 2002 wurde diese Zielsetzung in das Departement für Erziehung, Kultur und Sport 
transferiert. Demnach beschränkt sich die Rolle der Dienststelle für Gesundheitswesen auf die Evaluation 
des Bedarfes betreffend die Ausbildung im Bereich der Gesundheitsberufe.

Vgl. ebenfalls den Controllingbericht des Politikkontraktes für die Piloteinheit Gesundheitswesen

Nettoaufwand des Gesundheitswesens für das Jahr 2005
286716'085 Franken

Gewährleistung der Nahrungsmittelsicherheit, Bekämpfung der Tierseuchen und 
Kontrolle der Hundebevölkerung

> Um die Erhaltung eines gesunden und seuchenfreien Nutztierbestandes zu garantieren, bleibt die 
Überwachung und der Kampf gegen Tierseuchen (Impfkampagnen, Kontrollen von verschiedenen 
Tierkrankheiten, Blutprobenentnahmen zwecks Überwachungskampagnen) ein wichtiges Ziel. 
Diesbezügliche Überwachungs- und Kontrollaufgaben sind in der Bundesgesetzgebung verankert und 
werden durch das Bundesamt für Veterinärwesen angeordnet.

> Die Walliser Regierung hat im Dezember beschlossen, auf seinem Kantonsgebiet 12 Hunderassen und 
deren Kreuzungen zu verbieten. Dieses Verbot betrifft die Haltung von neuen Hunden der 12 Rassen ab 
dem 1. Januar 2006. Für die derzeit im Wallis gehaltenen Hunde der betreffenden Rassen werden 
Übergangsregelungen getroffen.

> Der Vollzug der Tierschutzgesetzgebung bei den Nutz-, Heim- und Wildtierhaltungen bleibt eine 
grundlegende Aufgabe des Veterinärdienstes. Im Hinblick auf das Verbot von 12 Hunderassen und ihren 
Kreuzungen im Kanton Wallis wird die Behandlung und Erteilung der Ausnahmebewilligungen sowie die 
Information der Bevölkerung über die Entwicklung in diesem Bereich ein Grossteil unserer Arbeit 
ausmachen.

> Ein weiteres Ziel unserer Dienststelle besteht darin, die Kontrollen der Nutztierhaltungen in Bezug auf die 
Einhaltung der Tierschutzgesetzgebung abzuschliessen.



> Die Fleischhygiene sowie die Respektierung der Hygieneanforderungen beim Schlachten sind einer 
obligatorischen Kontrolle unterworfen. Es besteht ebenso eine ständige Überwachung und Kontrolle der 
Schlachthöfe und Installationen gemäss der entsprechenden eidgenössischen Gesetzgebung. Eine 
ständige Weiterbildung der Fleischkontrolleure gewährleistet die Einhaltung der Hygienemassnahmen 
beim Schlachten sowie die Fleischhygiene. Um die Schlachtungen und die Einhaltung der Anforderungen 
an die Schlachtanlagen gemäss der Tierarzneimittelverordnung TAMV (in Kraft getreten am 1. September 
2004) zu garantieren, wurden 2005 10 Schlachthöfe unseres Kantons kontrolliert und eine erneute 
Betriebsbewilligung für 10 Jahre ausgestellt.

> Mit Inkrafttreten der TAMV, welche unter anderem zum Ziel hat, die Konsumenten vor unerwünschten 
Tierarzneimittelrückständen in Lebensmitteln tierischer Herkunft zu schützen, hat unsere Dienststelle als 
Vollzugsorgan den Auftrag die in unserem Kanton praktizierenden Tierärzte über die wichtigsten 
Neuerungen dieser Verordnung im Bereich der Nutztierhaltung wie auch im Bereich der Heimtiere zu 
informieren. Diesbezügliche Angaben werden bei der blauen Kontrolle ebenfalls an die Nutztierhalter 
weitergegeben.

Nettoaufwand des Veterinärdienstes für das Jahr 2005
1'306'906 Franken

S o z ia lw e s e n

Soziale Massnahmen

Förderung  d e r H ilfe  und d e r sozia len  W ied ere in g lied eru n g

> Das Gesetz über die Harmonisierung der Finanzierung der Sozialsysteme sowie der Systeme für die 
soziale und berufliche Eingliederung ist am 1. Januar 2005 in Kraft getreten. Im Juli 2005 wurde den 
Gemeinden zum ersten Mal auf der Grundlage dieser neuen Verteilung eine Rechnung geschickt.

> Am 1. Januar 2005 wurde die Dienststelle für Sozialwesen reorganisiert; sie umfasst neu drei grosse 
Abteilungen:

die Koordinationsstelle für soziale Leistungen, in dem alle individuellen Leistungen an 
sozialhilfebedürftige Personen oder Behinderte zusammengefasst sind;
die Koordinationsstelle für soziale Institutionen, in dem alle Institutionen zusammengefasst sind, die 
von der Dienststelle für Sozialwesen Subventionen oder Hilfe erhalten;
das Amt für die Eintreibung von Unterhaltsbeiträgen und die Entrichtung von Vorschüssen und der 
Sektor Asylbewerber wurden in der alten Organisationsform beibehalten.

> Nachdem der Walliser Verband der Sozialmedizinischen Zentren den Verwaltungsvertrag gekündigt hatte, 
wurden die OHG-Beratungsstellen dem Amt für die Koordination der Sozialleistungen angeschlossen.

> In Zusammenarbeit mit der Gemeinde Sitten und der Firma OFISA und CIGEST hat die Dienststelle für 
Sozialwesen die Verwaltungssoftware ASP entwickelt. Damit werden sowohl die Anforderungen des 
Bundesamtes für Statistik erfüllt, als auch die Grundlagen für eine koordinierte Verwaltung der von den 
Mitteln abhängigen Sozialleistungen gelegt. Diese neue Software wurde Ende Jahr in Betrieb genommen.

O p tim ieru ng  d e r B etreuung  von  B eh inderten

> Die Arbeiten zur Vernetzung der Institutionen für Behinderte wurden fortgesetzt, damit die Kohärenz des 
Betreuungsdispositivs verstärkt wird und Synergiegewinne entstehen. Zusammen mit diesen Arbeiten 
wurden Massnahmen ergriffen, mit denen die Zunahme des Budgets für die Entwicklung der Institutionen 
auf 1,5% im Jahr begrenzt werden soll. Im Einverständnis mit den Vorständen dieser Einrichtungen wurde 
vorgeschlagen, bei der Progression der Gehälter einen Koeffizienten von 0,6 einzuführen. Diese 
Massnahme konnte nicht in allen Institutionen durchgeführt werden, aber alle haben Vorkehrungen 
getroffen, um im Rahmen der festgelegten Budgetgrenzen zu bleiben. So war es möglich, im Rahmen des 
Globalbudgets der Koordinationsstelle für soziale Institutionen , das auch nur um 1,5% wachsen darf, neue 
Massnahmen zur Eingliederung von behinderten Personen in den primären Arbeitsmarkt zu entwickeln. In 
Zusammenarbeit mit den Institutionen und der kantonalen Dienststelle für Informatik (KDI) wurden 
Vorbereitungsarbeiten zur Vernetzung aller Institutionen mit einer Software, für die die KDI das Hosting 
übernimmt, begonnen.



Mit diesen Massnahmen wurde auch der Zweck verfolgt, die Grundlagen für ein ab 2008 massgebliches 
Verwaltungssystem zu legen, wenn die NFA in Kraft tritt, mit der die Verantwortung für die Finanzierung 
und die Verwaltung aller Institutionen für Behinderte den Kantonen übertragen wird.

A np assu ng  d er kan tonalen  O rgan isatio n  fü r d ie  B etreuung  von A sy lb ew erb ern

> Weil die Zahl der Asylbewerber gesunken ist, wird dieser Sektor laufend restrukturiert. 2005 wurden 15 
Stellen gestrichen.

> Rund um das neue Zentrum für die Berufsbildung für Asylbewerber in Vétroz entwickeln sich Projekte zur 
beruflichen Eingliederung, mit denen die soziale und berufliche Eingliederung der Asylbewerber gefördert 
werden soll, so dass deren finanzielle Abhängigkeit von der Sozialhilfe verringert wird. 
Weil die Zahl der Asylbewerber gesunken ist und die vom Bund gewährten Pauschalen kleiner geworden 
sind, ist dieser Sektor finanziell nicht mehr selbsttragend; die Fehlbeträge müssen vom Asylfonds, der in 
den vergangenen Jahren gebildet wurde, übernommen werden.

Nettoaufwand für soziale Massnahmen für das Jahr 2005
26'104'000 Franken_______________________________________________________________________

Sozialversicherungen

A np assu ng  d e r Le istungen  d e r kan tonalen  A usg le ich skasse  an die E n tw ick lung  des
rech tlichen  und sozia len  U m feldes

> Infolge des Bundesgerichtsentscheids vom 11. Juli 2003, der den Grundsatz der vorrangigen Zuteilung der 
Familienzulagen zugunsten des Vaters anzweifelte, ist eine zufriedenstellende Lösung in der Westschweiz 
gefunden worden. Die Gesetzgebung des Kantons, in welchem die Kinder und ein Elternteil ihren 
Wohnsitz haben, ist vorrangig anwendbar wenn die Elternteile in zwei verschiedenen Kantonen 
erwerbstätig sind. Diese Reglementierung wurde vom Staatsrat am 16. November 2005 angenommen.

> Ein Rahmengesetzesentwurf über die Familienzulagen wird in den Bundeskammern diskutiert und wird 
eine Anpassung der kantonalen Gesetzgebung erfordern.

> Die Einführung der Neugestaltung des Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung zwischen Bund und 
Kantonen (NFA) führt zu einer wichtigen Anpassung der kantonalen Gesetzgebung über die 
Ergänzungsleistungen zur AHV/IV und über die zusätzlichen kantonalen Zulagen zur AHV/IV.

Nettoaufwand der Subventionierung der Sozialversicherungen für das Jahr 2005
• 54'835'069 Franken

Wahrung der Rechte und der Interessen der Arbeitnehmerlnnen

S ich ers te llu n g  d er B ürgernähe d er A rb e itsg erich te

> Auskünfte erteilen über Rechte und Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis und den Sozialversicherungen, um 
Arbeitsstreitigkeiten nach Möglichkeit zu verhindern und den Arbeitnehmenden zu ermöglichen, ihre 
Arbeitsstelle zu behalten

> Bei Arbeitsstreitigkeiten den Parteien ermöglichen, diese in einem kostengünstigen und versöhnlichen 
Verfahren auf dem Weg der Einigung in Form eines Vergleichs beizulegen

> Kommt keine einvernehmliche Regelung zustande, eine rasche Erledigung des Rechtsstreits im Rahmen 
eines vereinfachten und beschleunigten Verfahrens gewährleisten, zumal Lohnforderungen für die 
Familien meistens unabdingbar sind

P olitik  d er S ich erh e it und G esu n d he it am  A rb e itsp la tz , d ie den In teressen  d e r A rb e itn eh m er  

und d er W irtsch a ft en tsp rich t

> Die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens stärken mittels Förderung des Gesundheitsschutzes und der 
Sicherheit am Arbeitsplatz durch das Sicherheitsprogramm „ASA INSIDE“, welches die Verbreitung der 
Anwendung von ASA in den Betrieben zum Ziel hat

> Das System ASA umfasst drei Schritte
Systematische Festlegung der Gefahren 
Erarbeitung eines Sicherheitssystems



Anwendung der Schutzmassnahmen

> ASA stellt ein praktisches Mittel dar, das es dem Arbeitgeber erlaubt, seine Verantwortung gegenüber den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wahrzunehmen. Es birgt auch ein beachtliches Sparpotenzial: 
Reduzierung krankheits-Zunfallbedingter Absenzen, Kosteneinsparungen.

Verm eidung des Sozial- und Lohndum pings, insbesondere als Folge der E inführung des freien 
Personenverkehrs

> Verstärkte Kontrollen vor Ort sind das beste Mittel zur Realisierung einer wirksamen und dauerhaften 
Politik im Kampf gegen unlauteren Wettbewerb

> Abgesehen vom Einbezug eines informatisierten Datenaustausches zur Vereinfachung der Aufgaben der 
zuständigen Kontrollinstanzen ist es notwendig, die Mittel zur Bekämpfung von Sozial- und Lohndumping 
mit den für die Bekämpfung von Schwarzarbeit geeigneten Bestimmungen zu koordinieren

Nettoaufwand der Dienststelle für Arbeitnehmerschutz und Dienstverhältnisse für das Jahr 2005
2'248'000 Franken

E n e r g ie  u n d  W a s s e r k r a f t

Entwicklung einer Energiepolitik, die den Anforderungen einer nachhaltigen Entwicklung 
entspricht

S icherste llung des Übergangs zu einem offenen S trom m arkt

> Das Bundesgesetz über die Stromversorgung (StromVG), sowie die Revision des Elektrizitätsgesetzes 
(EleG) und des Energiegesetzes (EnG) befinden sich in den parlamentarischen Beratungen. Die 
Inkraftsetzung dieser Gesetze auf Bundesebene ist auf 2007 geplant.

Die Interessen des Kantons in Sachen W asserkraft und H ochwasserschutz verte id igen

> Im Rahmen von abgelaufenen oder sich im Verfahren befindenden Wasserrechtskonzessionen, werden 
2006-2009 die Informationssitzungen mit den betroffenen Gemeinden und Gesellschaften weiter 
durchgeführt. Hervorzuhebende Projekte sind: das Pumpspeicherkraftwerk Vieux-Emosson, die 
Instandstellung des Druckschachtes Cleuson-Dixence, die Unterstützung an neue hydroelektrische KW- 
Projekte und die Weiterführung der Verhandlungen zwischen, Gemeinden, Kanton und SBB über das 
Konzessionsende (2017) des SBB-Werkes Vernayaz.

> Eine Studie zur Abschätzung des Potenzials zur Trinkwasserturbinierung, mit dem Ziel die Gemeinden 
über die Projekte mit interessanten Gestehungskosten (Rp/kWh) zu informieren, ist vorgesehen.

> Das Projekt betreffend Synergien zwischen dritter Rhonekorrektion und Mehrzweckprojekten mit 
hydroelektrischer Nutzung, das seit Oktober 2003 durch die EPFL-LCH durchgeführt wird, wird Ende 2006 
fertig sein. Die Walliser Elektrizitätsgesellschaft (WEG) wird auf Mitte 2007, nach Abschluss des 
generellen Projekts GP-R3, eine Studie über Mehrzweckprojekt-Varianten auf den dafür geeigneten 
Abschnitten durchführen lassen. Dies wird einerseits den Vergleich mit allen R3-Varianten auf einem 
gegeben Rhoneabschnitt und anderseits die endgültige Wahl der besten Rhonekorrektionsvariante 
(Zuverlässigkeit, Nachhaltigkeit, usw.) erlauben.

> Studien zu den Gewässersanierungsmassnahmen unter Berücksichtigung von umweit- und sozio- 
ökonomischer Aspekten, sowie des Hochwasserschutzes sind im Gange und werden Ende 2007 fertig 
sein. In diesem Rahmen wird das Prinzip und die Zuverlässigkeit eines kantonalen Ausgleichsfonds bis 
September 2006 studiert und geprüft, damit die Kraftwerkbetreiber in Bezug auf die durch die 
Sanierungsmassnahmen verursachten Produktionsverluste gleich behandelt werden.

> MINERVE (2002-2007): Die Arbeiten bezüglich dieses Projektes, die besonders den Beitrag der 
Stauanlagen für die Gefahrenreduktion bei Hochwassersituationen im Rhonetal und in den 
Hauptnebenflüssen mit Hilfe von hydrometeorologischen Vorhersagen über 72 Stunden maximieren 
sollen, werden durch die EPFL-LCH (mit den Dienststellen für Strassen- und Flussbau (DSFB) und für 
Wasserkraft (DWK) als Vertreter des Kantons) durchgeführt. Die Programmierung des Modells MINERVE 
ist im Gange und der „real-time“ Datenaustausch bei Normal- und Hochwasserperioden der



hydroelektrischen Einrichtungen ist Gegenstand von Pflichtenheften, die namentlich die Redaktion der 
Konventionen zwischen dem Kanton, den betroffenen Werksbetreibern, im Hinblick auf die Garantie des 
Schutzes und der Vertraulichkeit der ausgetauschten Daten und der Entschädigung der KW-Gesellschaft 
im Falle von Produktionsverlusten umfassen.

> Die Arbeiten am Modell zur Simulation von Hochwassersituationen unter Miteinbezug der Stauanlagen 
(Minerve) werden 2006 mittels Tests fortgesetzt. Die konkrete Anwendung ist für 2007 vorgesehen. Die 
Daten der Simulation zeigen, dass mittels vorsorglicher Turbinierung 30 bis 40 Stunden vor dem 
Hochwasser der Beitrag der Stauanlagen im Vergleich zu den Hochwassersituationen (1987, 1993, 2000) 
verdoppelt werden kann.

> Im Rahmen des Gesetzes über die WEG und des kantonalen Richtplans wird 2006-2007 die 
Aktualisierung des Koordinationsblattes G.5/2 und des kantonalen Rahmenplanes der Leitungen und 
Schaltanlagen durchgeführt. Mit der Einführung des geographischen Informations-System (GIS) soll eine 
bessere Übersicht über die aktuellen und zukünftigen HS-Leitungskorridore erreicht werden.

> Alle Daten betreffend alte hydraulische oder hydroelektrische Kraftwerke im Wallis (Zustand 1914 und 
1928) wurden auf ein Geographisches Informations-System (GIS) gespeichert. Diese Standorte können 
als potentielle Orte für die hydroelektrische Produktion betrachtet werden. Die Daten sind öffentlich 
zugänglich.

Förderung  e in e r ratione llen  E nerg ien utzun g  und d e r N utzung  ern eu erb are r Energ ien

> Die Vollzugskontrolle der Verordnung betreffend die rationelle Energienutzung in Bauten und Anlagen 
zeigt auf, dass die Energienachweise der Gebäude die gesetzlichen Vorgaben nicht immer einhalten. In 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden wird die Dienststelle den Vollzug verbessern.

> Die Information und Weiterbildung von Energiefachleuten wird weitergeführt.

> Die Förderprogramme zur Nutzung erneuerbarer Energien werden weitergeführt. Die Erhöhung der 
Heizölpreise führte zu einer Verdreifachung der Gesuche für Holzheizungen.

> Die Erhöhung der Subventionsansätze zur Förderung der solaren Warmwasseraufbereitung in 
Wohnhäusern mit mehr als 5 Wohnungen zeigte positive Auswirkungen.

> Fortsetzung der Förderung und Realisierung von grossen Holzenergieanlagen mit Fernwärmenutzung.

> Die Energieeffizienzprogramme in öffentlichen Bauten (Spitäler) und Anlagen (Strassentunnels) zeigten 
positive Resultate und werden weitergeführt.

> Fortsetzung der Förderung des Minergie-Standards, wobei der Kanton auf schweizerischer Ebene auf 
einer vorderen Position liegt. Die auf Grund, der Reduzierung des Budgets der Dienststelle erfolgte 
Kürzung der Beiträge hatte auf die Entwicklung des Standards einen negativen Einfluss.

> Die Einführung eines energetischen Sanierungsprogramms konnte auf Grund fehlender finanzieller Mittel 
nicht durchgeführt werden.

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
Nettoaufwand der Dienststelle für Energie 

1'575'301 Franken

Nettoeinnahmen der Dienststelle für Wasserkraft 
44'902'427 Franken



D e p a r t e m e n t  f ü r  E r z ie h u n g , K u l t u r  u n d  S p o r t

G e m e i n s a m  g e s t a l t e n  u n d  a u f b a u e n ,  u m  d ie  C h a n c e n  d e r  k o m m e n d e n  

G e n e r a t i o n e n  z u  v e r b e s s e r n

E r z ie h u n g , U n t e r r ic h t  und  A u s b ild u n g  

Obligatorische Schulzeit

Anpassung des obligatorischen Unterrichts, um den Bedürfnissen und Erwartungen der 
Schüler, der Eltern und der Gesellschaft besser gerecht zu werden

V erb esseru ng  d e r sch u lisch en  V orb ere itu n g  d e r S ch ü le r sow oh l au f e ine A usb ild un g  durch  

eine Lehre a ls  auch a u f ein S tud ium

> Neuschreiben der Programme der Fächer der 3. OS im Unterwallis.
> Korrektion und Überarbeitung der religiösen Unterrichtsmittel des Verlags ENBIRO für die 1. und 3. PS 

sowie Planung der Einführung im Jahr 2006.
> Auswertung und Prüfung der Resultate der Vernehmlassung zum kantonalen Sprachenkonzept und 

Erstellen eines zusammenfassenden Berichts.
> Auftrag an die Lehrpersonen aller Klassen im Oberwallis, in allen Fächern und allen Stufen Hochdeutsch 

(Schriftsprache) zu sprechen.
> Organisation eines speziellen Sensibilisierungstages für die Förderung des Lesens in den 

Orientierungsschulen.
> Ausarbeiten eines neuen Sonderschulkonzepts in der Orientierungsschule mit Bewertung des integrierten 

Stützunterrichts und Festlegung eines neuen Rahmens für die regionalen Sonderklassen.
> Weiterführung der schrittweisen und regelmässigen Einführung der neuen Informations- und 

Kommunikationstechnologien (ICT) gemäss Kalender.
> Einrichtung des experimentellen Projekts « Schule und Schneesport » (SUS), das von Ski-Wallis erarbeitet 

und vorgeschlagen wurde.
> Publikation und Bewertung der internationalen, nationalen und kantonalen Resultate der zweiten Studie 

PISA (Internationales Programm für die Beurteilung der angeeigneten Kenntnisse der Schüler).
> Zusammenarbeit an den grossen schulbezogenen Harmonisierungsprojekten, die auf eidgenössischer, 

interkantonaler und Westschweizer Ebene in Vorbereitung sind: Revision der Verfassungsartikel über das 
Unterrichtswesen. Harmos (Interkantonales Konkordat) und PECARO (Westschweizer Schulkonvention).

> Herausgabe und Verbreitung einer CD-ROM zum Thema « Sozialerziehung und Gesundheitsförderung » 
in den Schulen.

Mittel- und Berufsschulunterricht

Eine bessere Vorbereitung unserer Jugendlichen auf die Anforderungen von morgen 
durch eine Optimierung des Unterrichts auf der Sekundarstufe II und eine Aufwertung der 
Berufsausbildung (Lehre)

R eorgan isa tio n  d e r D ip lo m m itte lsch u len  (K au fm än n isch e  B eru fssch u len  e in g esch lo ssen )

> Prüfung der Umwandlungsmöglichkeiten der Diplommittelschulen in Ausbildungsgänge für die Maturität 
Gesundheit und soziale Arbeit, was den Zugang zu den Ausbildungsgängen HES Gesundheit und soziale 
Arbeit öffnet (Ziel der Realisierung: 2008).

> Vorbereitung der Reform der Strukturen, des Funktionierens, der Rolle und der Aufgaben der 
Handelsschulen, um sie den Anforderungen des neuen Eidgenössischen Berufsbildungsgesetzes 
anzupassen.



> Vorbereitung für das Schuljahr 2006 der Eröffnung eines 4. Jahres / Überbrückungsjahres in den 
Diplommittelschulen für den Zugang in die Pädagogische Hochschule.

> Abschluss der Anpassung der Aufgabe der Schulen für Berufsvorbereitung an die Realität des 
Arbeitsmarktes und an die Risiken des Schulabbruches nach der obligatorischen Schulzeit.

A np assu ng  d er U n terrich tsorgan isa tio n , d er P ro gram m e und d er S tu nd en p län e  d e r W a llise r  

K olleg ien

> Betreuung und Bewertung der schrittweisen Integration der neuen Informations- und 
Kommunikationstechnologien (ICT) in allen Schulen.

> Anwendung der durch den Staatsrat verabschiedeten Stundentafeln und Schulpläne.

> Eröffnung der nationalen Akademie und dem nationalen Leistungszentrum von Swiss-Ski im Kollegium von 
Brig.

E ntw ick lung  säm tlic h e r A ktiv itä ten  im Z usam m en han g  m it d er G run d au sb ild u ng  und der 

W eiterb ildu n g  so w ie  m it d er sch u lisch en  und beru flichen  O rien tierung

> Annahme des Gesetzes vom 17. Juni 2005 über die Schaffung eines Kantonalen Fonds zugunsten der 
Berufsbildung, der zur Unterstützung der Ausbildungsunternehmen dient.

> Vorbereitung eines Projekts für ein kantonales Gesetzes welches das Bundesgesetz über die 
Berufsbildung vollzieht.

> Änderung der Regiemente über die Ausbildung und Einführung von teilweisen Prüfungen.

> Allgemeine Anwendung des Rahmenstudienplanes (RSP) für den Unterricht der allgemeinbildenden 
Fächern in allen Klassen der Berufsschulen.

> Durchführung von Umfragen bei den Lehrmeistern und den Schülern die ihre obligatorische Schulzeit 
beenden, um das Lehrstellenangebot zu fördern.

> Empfehlung an die kommunalen Berufsbildungskommissionen, Stützkurse für Jugendliche in der 
Berufsausbildung mit schulischen Schwierigkeiten, zu organisieren.

> Ständige Kontakte und Austausche mit den wirtschaftlichen und beruflichen Kreisen.

> Entwicklung des Dispositifs « Validierung der Kompetenzen » (VAL-FORM) für erfahrene Erwachsene, die 
eine offizielle kantonale oder eidgenössische Anerkennung ihrer beruflichen Fähigkeiten erhalten möchten.

> Suche, im Rahmen der Ausarbeitung des Konzepts der Sportpolitik, nach originellen und pragmatischen 
Lösungen für das Ausüben von Sport durch Jugendliche in der Ausbildung in den Berufsschulen.

> Bereitstellen des neuen Konzepts der Überwachung der Berufslehre, Qualitätskarte, Umfragen ...

Finanzielle Auswirkungen im Zusammenhang mit der Anpassung des obligatorischen Unterrichts, der 
Optimierung des Mittelschulunterrichts und der Aufwertung des beruflichen Unterrichts (Aufwandüberschuss 
2005 der Verwaltungsrechnung):
. 340'080'879 Franken

Tertiäre Ausbildung

Entwicklung und Konsolidierung der tertiären Ausbildungsbereiche und Studiengänge im 
Kanton sowie der Kompetenzzentren im Interesse der Wirtschaft

A usw eitu n g  des Z u g an g s  d er W a llis e r b e ider S prachreg io nen  zu den tertiä ren  

A usb ild u n g sb ere ich en  und S tu d ien gän g en  a lle r E benen  im K anton und au sserh a lb  des  

K antons

> Anpassung des Ausbildungsangebots der Hochschule Wallis an die eidgenössischen Auflagen betreffend 
die Bachelor-Studiengänge (siehe Controlling-Bericht der Hochschule Wallis, politische Zielsetzung 1).

> Einreichung der Bachelor-Konzepte zuhanden der eidgenössischen Fachhochschulkommission —
1. März 2005 für die Studiengänge des Bereichs Wirtschaft & Dienstleistungen und
15. November 2005 für die Studiengänge des Bereichs Ingenieurwissenschaften -  damit die Experten 
deren Evaluation vornehmen können.



> Eröffnung der ersten Bachelor-Studiengänge im Bereich Wirtschaft & Dienstleistungen ab Beginn des 
Schuljahres 2005/2006.

> Weiterführung der Arbeiten im Hinblick auf den Zusammenschluss der Hochschule Wallis (HEVs) und der 
Hochschule Wallis Gesundheit-Soziale Arbeit (HEVs2) und schrittweise Vereinheitlichung der Arbeitsmittel 
und -methoden sowie des Betriebs.

> Beteiligung der Walliser Hochschule für Musik an der Entwicklung eines Bereichs „Musik“ innerhalb der 
Fachhochschule Westschweiz (HES-SO).

> Annahme und Inkraftsetzung des Gesetzes über den Beitritt zur interkantonalen 
Fachhochschulvereinbarung (FHV) ab 2005.

B eitrag  z u r so zio -ö ko no m isch en  E n tw ick lung  des K antons durch an gew an dte  Forschung  

so w ie  durch T e c h n o lo g ie - und W isse n s tra n s fe r

> Realisierung von anwendungsorientierten Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten in den Bereichen, in 
denen die Fachhochschulen über Schlüsselkompetenzen verfügen, um die Visibilität der Institute zu 
verbessern.

> Konsolidierung des Instituts Gesundheit-Soziale Arbeit sowie Optimierung dessen Ressourcen und 
Organisation, um eine harmonische Entwicklung der Tätigkeiten zu ermöglichen.

> Tragende Rolle bei der Diversifizierung der Wirtschaft: Intensivierung der Partnerschaft zwischen dem 
Departement für Volkswirtschaft und Raumplanung (DVR) und dem Departement für Erziehung, Kultur und 
Sport (DEKS) im Hinblick auf die Positionierung des Kantons in Marktnischen mit hoher Wertschöpfung.

D ynam is ie run g  des te rtiä ren  H o ch sch u lsekto rs  im W allis

> Unterstützung der anerkannten Institute im Rahmen des Kantonalen Gesetzes über Bildung und 
Forschung.

> Weiterverfolgung der Tätigkeiten in den vier Schwerpunkten: Alter-Gesundheit-Gesellschaft / Alpenraum / 
künstliche Intelligenz / flexible und ortsunabhängige Ausbildung.

> Aufnahme des Ausbildungslehrganges „Bachelor of Law“ der Stiftung Fernstudien Schweiz in die 
interkantonale Universitätsvereinbarung (IUV).

> Fusion des Centre romand d’enseignement à distance Siders, des Studienzentrums Pfäffikon, des 
Studienzentrums Brig und der Fernstudien Schweiz im Rahmen einer einzigen Rechtsstruktur.

Finanzielle Auswirkungen im Zusammenhang mit der Entwicklung und Konsolidierung der tertiären 
Studienbereiche und -gänge sowie der Kompetenzzentren (Aufwandüberschuss 2003 der Verwaltungsrechnung) 
. 92'039'782 Franken

J u g e n d p o lit ik

Erarbeitung und Umsetzung einer echten Jugendpolitik unter Mitwirkung der Eltern, der 
öffentlichen und privaten Partner und der Jugendlichen, mit Berücksichtigung der 
Bedürfnisse der Jugend und der Förderung ihrer sozialen Integration

V oran tre ib en  d e r U m setzung  des neuen Ju gen d g ese tzes

>  Beitrag zur Förderung der erforderlichen Betreuungsplätze für familienexterne Tagesbetreuung von 
Kindern zwischen 0-12  Jahren und Umsetzung dieses wichtigen familienpolitischen Anliegens.

> Erarbeiten und Publikation eines Planungsberichts betreffend die verfügbaren Plätze im Bereich der 
familienexternen Tagesbetreuung von Kindern.

> Erarbeitung und Anerkennung eines Leitbildes für die ausserschulische Jugendarbeit.



P räven tive  M assn ah m en  fü r K inder und Jugen d lich e

> Begleitung und fachliche Betreuung (Grundausbildung, Supervision, Fortbildung) der schulischen 
Mediatoren in den Schulen des Kantons.

> Erstellen eines Konzeptes und Umsetzungsplanes bezüglich die Prävention, Beratung und Therapie der 
Suizidalität im Kindes- und Jugendalter.

> Praktische Ausbildung von Absolventen der Hochschulen in den Bereichen Kindesschutz und spezialisierte 
Kinder- und Jugendhilfe.

A usarb e itu n g  von  S p ezia lm assnah m en  fü r K inder, deren  E n tw ick lung  g estö rt o der gefäh rd et 

ist und K oo rd in ie ru ng  d er A ktiv itä ten  des F rü hb era tun g sd ien stes

> Weiterbildung von Mitarbeitern in besonderen Bereichen des Kindesschutzes.

> Stärkung der Kompetenzen von Mitarbeitern im Bereiche der rechtspsychologischen Begutachtung von 
Kindern und Jugendlichen.

> Stärkung der Kompetenzen von Mitarbeitern in der Diagnostik und in der Betreuung von Kindern mit 
besonderen Auffälligkeiten (Konzentrationsstörungen und Hyperaktivität).

> Vertrag mit dem Kanton Waadt bezüglich der psychologisch-pädagogischen Betreuung von Waadtländer 
Kindern, die die Schule im Kanton Wallis besuchen (Chablais).

> Beitrag zur Umsetzung des Liaisondienstes des Zentrums für Kinder- und Jugendpsychiatrie in Siders.

Finanzielle Auswirkungen im Zusammenhang mit der Jugendpolitik (Aufwandüberschuss 2005 der 
Verwaltungsrechnung):
. 19'80T501 Franken

K u lt u r p o lit ik

Schaffung eines Image und einer Einstellung, die den Zugang von möglichst vielen 
Menschen zu den kulturellen Aktivitäten und zum kulturellen Erbe begünstigen und 
erleichtern und Beitrag zu deren Entwicklung

S chaffu ng  e in es  echten  Z ug an g sn e tzes  zu W issen , K u ltu r und K unst, das jed em  E inzelnen  den  

Z u g an g  zu m  ku ltu re llen  Erbe und S chaffen  e rm ög lich t, und B eitrag  zu r E ntw ick lung  der 

d iesb ezü g lich en  A ktiv itä ten

> Schaffung der Dienststelle für Kultur durch das Zusammenführen des Staatsarchivs, der Mediathek Wallis, 
der Kantonsmuseen sowie der Kulturförderung zur Stärkung der Synergien der kulturellen Aktivitäten 
sowie zur Steigerung der Visibilità! der Aktivitäten des Kantons in diesen Bereichen.

> Umzug der Mediathek Wallis -  St-Maurice in die renovierten und weitflächigeren Räumen des Gebäudes 
St-Augustin sowie Erweiterung der Räumlichkeiten der Mediathek Wallis -  Sitten.

> Fortsetzung der Neugliederung der Kantonsmuseen mit der Vorbereitung der Integration des Museums für 
Archäologie in das Museum für Geschichte.

> Eröffnung der virtuellen Walliser Bibliothek und vorbereitende Arbeiten für die Eröffnung der regionalen 
virtuellen Bibliotheken von Martigny/Entremont und St. Maurice/Monthey.

D urch d ie K on serv ie ru ng , d ie  A u fw ertun g  und das S tu d iu m  des ku ltu re llen  E rbes d er W a llis e r  

G ese llsch a ft d ie M ö g lichke it b ieten , s ich  in ih rer V ie lfa lt und ihren h is to rischen  D im ensionen  

w ie d e r zu finden  und auszud rü cken

> Realisierung und Präsentation einer umfassenden Ausstellung betreffend der Alpen durch das 
Kunstmuseum und das Kulturgeschichtsmuseum: Berg ich hasse dich, Berg ich liebe dich.

> Einrichtung des Zentrums für Konservierung und Behandlung der Sammlung der Kantonsmuseen für 
Aufnahme, Kontrolle und Lagerung der Sammlungsobjekte.



> Inbetriebnahme der Spezialsoftware ScopeArchiv im Staatsarchiv zur Informatisierung der Inventare.
> Weiterführung der Redaktionsarbeit für einen Walliser Tourismus- und Kulturführer in Zusammenarbeit mit 

der Dienststelle für Wirtschaft und Tourismus, Wallis-Tourismus und dem Rotten-Verlag.

B eitrag  zu r A ttra k tiv itä t des W allis  durch  ku ltu re lle  A ktiv itä ten  a u f hohem  N iveau

> Ausarbeitung eines Dispositivs zur Förderung und Unterstützung des professionellen Theaterschaffens
> Schaffung von zwei Künstlerresidenzen in Sitten und Raron.
> Unterstützungen, unter anderem, an die Fondation Gianadda, das Festival in Verbier, das Musikfestival in 

Ernen sowie an das Literaturfestival in Leukerbad.

Finanzielle Auswirkungen im Zusammenhang mit der Entwicklung der Kulturpolitik (Aufwandüberschuss 2005 
der Verwaltungsrechnung):
. 20'308'234 Franken

S p o r t p o lit ik

Schaffung eines günstigen Umfelds für die Entwicklung des Sports in Sachen 
Wohlbefinden, Stabilität, Erziehung, Gesundheit und öffentliche Infrastrukturen

Förderung  d e r A u sü b u n g  von S po rt durch  ju n g e  M enschen

> Verwirklichung des Programms Jugend und Sport 2000 und Anwendung des Systems zur 
Qualitätssicherung.

> Durchführen einer Prüfung der Walliser Sporthilfestiftung durch die Hochschule Wallis (HEVs), um ihre 
Aktion neu auszurichten und wieder zu dynamisieren.

> Verstärkung der finanziellen Hilfe an die kantonalen Sportverbände, angesichts der neuen Aufteilung der 
Lotterie- und Spielgewinne.

> Festlegung der ersten Achsen des Konzepts über eine kantonale Sportpolitik, das die Schaffung von 
kommunalen oder interkommunalen Sportkreisen vorsieht und, nach Absprache mit dem Bundesamt für 
Sport, das Projekt Sport für Lehrlinge mit integriert.

P lanung  d e r N eu investitio nen  in S achen  S po rtan lagen

> Abschluss des Baus des Nationalen Eislaufzentrums (Palladium) in Champéry; die Renovationsarbeiten 
der Sportarena in Leukerbad sind ebenfalls in der Abschlussphase.

> Führen eines aktuellen Inventars der im Kanton geplanten oder laufenden Sportinstallationen und 
Sportausrüstungen.

Förderung  e in e r ko ord in ierten  P olitik  fü r d ie  O rgan isa tio n  g ro sser S po rtveran sta ltun g en

> Anwendung von provisorischen Richtlinien betreffend Kriterien und Unterstützungsnormen für die 
Organisation und die Durchführung von sportlichen Grossanlässen.

> Absprache mit der Dienststelle für Wirtschaft und Tourismus und der Walliser Delegation der Loterie 
Romande betreffend Behandlung der Unterstützungsanträge für sportliche Veranstaltungen mit 
wirtschaftlichen, touristischen und kulturellen Auswirkungen.

A usarbe iten  des E ntw urfs  e ines  kan tonalen  G esetzes  über d ie  U nterstü tzung  und Förderung

des S ports

> Aufschiebung der Vorbereitungen dieses Gesetzesprojekts bis zur Annahme des Konzepts über eine 
kantonale Sportpolitik, die insbesondere die Rolle, die Aufgabe, die Bereiche, die Mittel und die Grenzen 
des Staates im Bereich des Sports definiert.

Finanzielle Auswirkungen im Zusammenhang mit der Entwicklung der Sportpolitik (Aufwandüberschuss 2005 
der Verwaltungsrechnung):
• 873’083 Franken



Ra h m e n b e d in g u n g e n

Verbesserung der Rahmenbedingungen

D efin ition  e ines  K onzep ts  fü r  d ie  B ew ertung  d er Q u a litä t von  A usb ild un g  und V erw altung  

so w ie  dessen  U m setzung

> Definition, im Rahmen der Budgetvorbereitung 2006, der Leistungsmandate auf den drei Stufen für alle 
Dienststellen und Validierung der politischen Mandate durch den Grossen Rat.

> Schrittweise Einführung des Departements- und Dienststellencontrollings.

> Anwendung von einigen ausgewählten Indikatoren zur Schaffung eines Steuerungsinstruments des 
Unterrichts- und Bildungssystems.

> Anpassungen der neuen reglementarischen Bestimmungen betreffend das Schulinspektorat der 
obligatorischen Schule und der Sekundarstufe II.

> Stellungnahme zu den Vereinheitlichungsprojekten der Schule auf eidgenössischer Ebene (Revision der 
Bundesverfassung über das Bildungswesen), auf kantonaler Ebene (Harmos -  Konkordat) und auf 
Westschweizer Ebene (PECARO -  Westschweizer Konvention).

> Ausarbeitung, Vernehmlassung und experimentelle, eingeschränkte Anwendung der Pflichtenhefte der 
Lehrpersonen.

> Erste Analyse der Stärken und Schwächen der Orientierungsschule und Aufzeichnen von einigen Wegen, 
um die Strukturen, die Organisation und das Funktionieren zu verbessern.

> Ausweitung der informatisierten Verwaltung in den kantonalen Schulen und Versuch von neuen Modulen.

N eud u rch den ken  und A usw eiten  d er W eite rb ildu n g

> Erweiterung der Harmonisierung des Weiterbildungs- und/oder Zusatzausbildungsprogramms für die 
Lehrpersonen und Organisation von interkantonalen Kursen.

> Vermehrte Anwendung der Ausbildungsmöglichkeiten durch neue Technologien (Fernunterricht - 
e-learning).

> Entwicklung der Weiterbildung innerhalb der Schulen.

> Reglementierung der Teilnahmebedingungen der Lehrpersonen der Sekundarstufe an ausserkantonalen 
Kursen oder Sprachaufenthalten im Ausland.

V ers tärku n g  von  K om m u nika tio n  und In fo rm ation

> Ausarbeitung und Zustellen des Informationsträgers „Akzente“ über die Walliser Schule an alle Haushalte.

> Intensivierung der offiziell publizierten Informationen und Mitteilungen in « Résonances » und im 
« Mitteilungsblatt ».

> Experimentierung der Möglichkeiten von Extranet und Intranet.

> Schaffung und Entwicklung der Websites der Dienststellen (tertiäre Bildung, Berufsbildung, Kultur).

S org fä ltig e  A na lyse  des B edarfs  an In fras tru k tu ren  und E in rich tungen  sow ie  P lanung  d er  

erfo rderlich en  B auten

> Erneute Prüfung und Redimensionierung des Projekts betreffend den Ausbau der Berufsschule von Brig.

> Verhandlung mit den Sittener Gemeindebehörden zur Lösung der Probleme betreffend Schulräume im 
Norden der Stadt Sitten : Zusammenlegung der Studierenden des Kollegiums Planta an einem Ort und 
Zentralisierung der Gemeindeklassen in den Räumlichkeiten des ehemaligen Lehrerseminars des 
Unterwallis.

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
• Die im Zusammenhang mit diesem Ziel stehenden finanziellen Auswirkungen sind in den vorhergehenden sechs 

Zielen des Departements enthalten.



D e p a r t e m e n t  f ü r  Vo l k s w ir t s c h a f t  u n d  Ra u m e n t w ic k l u n g

dvr

AUSWÄRTIGE ANGELEGENHEITEN

Verstärkung unserer Beziehungen zu den Instanzen des Bundes und unseren Nachbarn 

Intensivierung der Beziehungen zum Bund
> Die Verteidigung der Kantonsinteressen beim Bund ist ein prioritäres Ziel, welches der Staatsrat 

in enger Zusammenarbeit mit den Walliser Abgeordneten in Bern sichergestellt. Praktisch sind wir 
in allen Bereichen unseres täglichen Lebens durch Entscheidungen betroffen, welche ausserhalb 
unserer Kantonsgrenzen gefällt werden.

Verstärkung des interkantonalen und grenzüberschreitenden Austausches
> Das Wallis muss seine geographische Lage dazu nutzen, dauerhafte Netzwerke mit den 

umliegenden wirtschaftlichen Metropolen entwickeln, namentlich mit dem Piemont und der 
Lombardei sowie den französischen Region von Rhone-Alpes. Die grenzüberschreitenden 
Organisationen wie der Rat Wallis-Aostatal oder der Genferseerat stehen für die Sicherstellung 
der Komplementarität mit der autonomen Region von Aosta und den französischen 
Departementen von Hochsavoyen und Ain zur Verfügung.

> Im Bereich der interkantonalen Zusammenarbeit wird das Wallis seinen Nutzen auf die 
sprachliche Ausrichtung der Zusammenarbeit mit der Genferseeregion, im Speziellen den 
Agglomerationen Lausanne-Genf, und dem Espace Mitteland in Richtung Bern, welche mit der 
Eröffnung des Lötschbergbasistunnels uns näher rückt.

Die institutioneilen Beziehungen über die Konferenz der Kantonsregierungen, der Westschweizer 
Konferenz der Kantonsregierungen, dem Espace Mittelland und der Regierungskonferenz der 
Gebirgskantone sind Instrumente für ein starkes kantonales Lobbying gegenüber dem Bund.

Fin an zie lle  A u sw irku n g en  fü r 2005
• Nettokosten des Bereichs „Ausserangelegenheiten“ : 1'543'927 Franken

WIRTSCHAFT

VERSTÄRKUNG DER RAHMENBEDINGUNGEN DER WALLISER WIRTSCHAFT 

Verbesserung der Rahmenbedingungen und der Wettbewerbsfähigkeit des 
Wirtschaftsstandortes Wallis

> 2005 wurden die wichtigsten Massnahmen zur Verbesserung der Rahmenbedingungen der Walliser
Wirtschaft konsequent weiterverfolgt:
- Die Tourismuspolitik des Kantons Wallis wird, sowohl von den Dienststellen des Staates als auch 

von den übrigen Partnern, umgesetzt. Ihre Konkretisierung erfolgt zurzeit durch die Revision des 
kantonalen Tourismusgesetzes. Zu Beginn des Jahres 2006 dürfte dem Staatsrat hierzu ein erster 
Vorschlag unterbreitet werden.

- Die Strategie der Wirtschaftsentwicklung, welche 10 strategische Achsen festlegt, dient als Basis in 
diesem Bereich und wurde einer Vielzahl von interessierten Verbänden und Partnern bekannt 
gemacht.



Ausrichtung der Tätigkeiten der Wirtschaftsförderung auf Tätigkeiten mit hohem Mehrwert

> Das Projekt The Ark ist in der Phase der Realisation: die Stiftung wurde 2004 gegründet und ist 
operationeil tätig. In den Life Sciences konnte BioArk drei Unternehmen ansiedeln und das Gebäude ist 
nächstens vollständig besetzt. PhytoArk hat das Baugesuch eingereicht und der Bau dürfte 2006 in 
Angriff genommen werden. In den Informatik- und Kommunikationstechnologien sehen TechnoArk und 
IdeArk in ihrer Tätigkeit viel versprechende Perspektiven, besonders aufgrund des internationalen 
Bekanntheitsgrades und des zunehmenden Wachstums des IDIAP. Der dritte Pol ist im Oberwallis im 
Aufbau begriffen und orientiert sich an den Bereichen Energie (Visp) und Telekommunikation (Brig)

> Die CCF AG ist in ihrer neuen juristischen Struktur Operationen tätig. Mit der Bürgschaftsgenossenschaft 
des Walliser Gewerbes (GWB) wurde ein Zusammenarbeitsvertrag abgeschlossen.

Entwicklung der Konzertierung in Wirtschaftsfragen

> Die beiden Wirtschaftsantennen funktionieren entsprechend der ihnen im Gesetz zugeteilten Rolle. Sie 
haben während des Jahres mehr als 150 Unternehmen besucht und bei einer Vielzahl von Dossiers zur 
Lösungsfindung beigetragen.

> Die interkantonale Konzertierung wurde durch den Vorsteher des DVR im Rahmen der Konferenz der 
kantonalen Volkswirtschaftsdirektoren wahrgenommen. Der Kanton Wallis ist zudem Mitglied des 
Espace Mittelland.

> Erste Ergebnisse der Zusammenarbeit mit dem DEWS (gemeinsame Organisation der Kantone Waadt, 
Neuenburg und Jura) in der exogenen Wirtschaftsförderung ist die Neuansiedlung von 25 Unternehmen.

Unterstützung von Projekten im Bereich der Entwicklungsinfrastruktur

> 2005 wurde ein Teil der Projekte realisiert, die in den Regionalen Entwicklungskonzepten enthalten sind. 
Die Engagements fielen im Vergleich zum Vorjahr höher aus, was auf die Aufhebung des Moratoriums 
für die Bergbahnen zurückzuführen ist.

Finanzielle Auswirkungen für 2004
• Verbesserung der Rahmenbedingungen und gezielte Aktionen der

Wirtschaftsförderung: Fr. 3'590'000.~
Entwicklung der Konzertierung in Wirtschaftsfragen : Fr. 2'059'000.--

• Unterstützung von Entwicklungsinfrastrukturprojekten : Fr 13'500'000.~

ANPASSUNG DER BRANCHEN DER WALLISER WIRTSCHAFT IM NATIONALEN UND 
INTERNATIONALEN ZUSAMMENHANG

Definieren einer Tourismuspolitik, welche sich an einer nachhaltigen Entwicklung 
orientiert

> Der grösste Teil der Massnahmen der Tourismuspolitik, die in den Regierungsrichtlinien 2002 - 2005 
enthalten sind erfuhren eine Konkretisierung oder wurden entsprechend dem Budget 2005 und dem 
Finanzplan 2002 - 2005 weiterentwickelt.

> Der nächste Schritt ist eine noch effizientere Tourismuspolitik. Diese wird mittels eines neuen 
Tourismusgesetzes angestrebt, an welchem eine ausserparlamentarische Kommission im 2005 
gearbeitet hat

Finanzielle Auswirkungen für 2004
• IHG-Darlehen zur Verbesserung der touristischen Beherbergung Fr. 4'600'000.~



• Aufrechterhalten der Tourismusförderung, Unterstützung der 
Angebotsdiversifizierung und der Sensibilisierung Fr. 3'174’000.~

• Dynamisierung des touristischen Angebots: Fr. V870’000.~

Reform- und Restrukturierungsachsen

Achse 6 / 3  Überprüfen einer Neuaufteilung der sozio-ökonomischen Regionen
Achse 6 / 3 Neuüberprüfen des Systems der IHG-Darlehen unter Berücksichtigung der Neuaufteilung der 

sozio-ökonomischen Regionen

> Diese Frage wurde im Rahmen der Botschaft des Staatsrates an den Grossen Rat bezüglich der 
Abänderung der Kantonsverfassung betreffend die Bezirksordnung und das Präfektenstatut behandelt. 
Vorgeschlagen wird, die Zahl der sozio-ökonomischen Regionen von 8 auf 3 zu reduzieren. Der Grosse 
Rat hat das Objekt an dem Staatsrat zurückgewiesen.

> Das Projekt zum Gesetz der Neuen Regionalpolitik wurde vom Bund in die Vernehmlassung gegeben 
und vom Staatsrat in dieser Form zurückgewiesen. Eine vom Bund eingesetzte Arbeitsgruppe hat das 
Projekt neu überarbeitet und das Bundesparlament wird darüber entscheiden.

FÜHRUNG EINER AUF EINEN AUSGEWOGENEN ARBEITSMARKT AUSGERICHTETEN 
BESCHÄFTIGUNGSPOLITIK

Verstärkung der Arbeitsmarktpolitik durch Massnahmen zur besseren Übereinstimmung 
zwischen Angebot und Nachfrage an Arbeitskräften

>  Die Arbeitsmarktbeobachtung setzte die ersten konkreten Massnahmen der Studie 
„Abwanderung der Kompetenzen“ um (Netzwerk VS-Link; Innovationswettbewerb, usw.).

>  Die Kontakte zwischen den RAV und den Arbeitgebern wurden intensiviert, vor allem im Rahmen 
der Akquisition von Arbeitsstellen für jugendliche Stellensuchende. Das Bauhauptgewerbe wurde 
ebenfalls systematisch besucht.

Konsolidierung der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Verstärkung der 
Präventionspolitik

>  Das kantonale Dispositiv zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit erwies sich im Rahmen der 
Leistungsvereinbarung mit dem Bund weiterhin als äussert effizient. Die Resultate des Kantons 
Wallis liegen weiterhin über dem schweizerischen Mittel.

> Der Personalbestand der RAV sowie das Angebot an Wiedereingliederungsmassnahmen 
mussten dem Anstieg der Zahl der Stellensuchenden angepasst werden.

>  Die Vermittlung von Jugendlichen in Massnahmen in Betrieben stieg deutlich an. Die 
Arbeitslosenquote der unter 25-Jährigen nahm ab.

>  Das Programm zur Bekämpfung der saisonalen Arbeitslosigkeit wurde konkretisiert. Die Schritte, 
welche bei den Sozialpartnern der Unternehmen sowie den Arbeitslosenkassen in die Wege 
geleitet wurden, ermöglichten die Mobilisierung unserer Partner für die Umsetzung dieses 
Programms. Eine spezifische Betreuung für saisonal Arbeitslose wurde eingeführt. Die Kontrollen 
und Sanktionen wurden verstärkt, um Missbräuche in diesem Bereich zu vermindern.

Politik für ausländische Arbeitskräfte, die der von einheimischen Arbeitskräften nicht 
gedeckten Bedarfsentwicklung der Wirtschaft Rechnung trägt

>  Im Bereich der flankierenden Massnahmen zum freien Personenverkehr wurden Kontroll- und 
Sanktionsverfahren eingeführt. Die Bussen für Zuwiderhandlung gegen die Gesetzgebung über 
die entsandten Arbeitnehmer wurden ausgesprochen und einkassiert.

>  Die Kontrolle der Personalverleihunternehmen wurde verstärkt.

>  Die selektive Bewilligungspolitik für ausländische Arbeitskräfte aus Drittstaaten wurde fortgeführt. 
Der Kanton machte von der Möglichkeit der Rekrutierung von Landarbeitern aus dem Osten nur 
wenig Gebrauch. 100 Arbeitsbewilligungen dieser Art wurden ausgestellt.



Anpassung der Walliser Wirtschaftszweige an das nationale und internationale wirtschaftliche Umfeld

Im Bereich Handelspolitik: Liberalisierung der reglementierten Tätigkeiten gemäss 
Schweizer und Europäischer Gesetzgebung

>  Der Grossrat verabschiedete am 10. November 2005 die interkantonale Vereinbarung über die 
Aufsicht sowie die Bewilligung und Ertragsverwendung von interkantonal oder 
gesamtschweizerisch durchgeführten Lotterien und Wetten. Die Referendumsfrist wird am 
24. Februar 2006 auslaufen. Diese interkantonale Vereinbarung wird am 1. Juli 2006 in Kraft 
treten.

>  Der Revisionsentwurf betreffend das Gesetz über die Handelspolizei wird 2006 dem Grossrat 
unterbreitet. Das überarbeitete Gesetz strebt eine Dereglementierung an und wurde in diesem 
Sinne angepasst. Das Vernehmlassungsverfahren des Vorentwurfs des Gesetzes wurde 2004 
bei den interessierten Kreisen durchgeführt. Da der Ausarbeitung der interkantonalen 
Vereinbarung der Vorrang gegeben werden musste, wurde der Gesetzesentwurf hintangestellt.

FÖRDERN EINER PRODUKTIONSORIENTIERTEN, NACHHALTIGEN UND AUF DIE 
MARKTBEDÜRFNISSE AUSGERICHTETEN WALLISER LANDWIRTSCHAFT, DIE DIE 
UMWELTBELANGE BERÜCKSICHTIGT UND AN DIE NEUE AGRARPOLITIK DES BUNDES 
ANGEPASST IST.

Agrarpolitik des Bundes
>  Verteidigung der Interessen des Wallis und seiner Landwirte im Rahmen des 

Vernehmlassungsverfahrens zur AP 2011 und Weiterführung der Umsetzung der Empfehlungen 
der vom Staatsrat in Auftrag gegebenen strategischen Studien (Institut für Agrarwirtschaft und 
Weinbau) und Auswertung der Auswirkungen der entwickelten Massnahmen.

Anpassung an die Markterfordernisse
> Gewährleistung einer qualitätsorientierten Ausbildung in den Zentren von Chäteauneuf und Visp, 

die sich in einer höheren Schülerzahl niederschlägt.
> Anwendung des neuen Reglementes über den Reb- und Weinbau durch eine Kontrolle in den 

Rebbergen und durch Verkostungen sowie Festlegung des Reglementes über die Grand Cru in 
Zusammenarbeit mit der BWW (Branchenorganisation Reb- und Weinbau).

>  Weitere Verteidigung des Dossiers Raclette GUB mit Stellungnahmen gegenüber der 
Eidgenössischen Rekurskommission und mit Aussöhnungssitzungen mit den Beschwerdeführern.

>  Unterstützung der Akteure der Vermarktungskette « Walliser Fleisch » und Beginn von 
Mastversuchen mit Vieh der Eringerrasse.

>  Zusammenarbeit mit den Kantonen der französischen Schweiz zur In Wert Setzung der 
Regionalprodukte „Terroir" auf Schweizer Ebene (Pays romand, Pays gourmands).

Strukturelle Entwicklung
>  Festlegung der Grundsätze und Genehmigung der Unterstützungsmassnahmen für die 

Umstellung der Kernobstanlagen.
>  Weiterführung der Umstellung im Rebbau.
> Strategische Neuausrichtung der Gutsbetriebe von Visp (technisches Kompetenzzentrum für die 

Schaf- und Ziegenhaltung) und von Grand-Brûlé (vermehrte Wiedereinführung von hochwertigen 
Weinen aus traditionellen und einheimischen Sorten).

Entwicklung des ländlichen Raumes
>  Unterstützung von Entwicklungsprojekten des ländlichen Raumes für die Region Ering über 

Motivation und Begleitung der Träger solcher Entwicklungsprojekte mit Hilfe des 
Gemeindeverbandes des Eringertales und über die Organisation des Netzwerkes

>  Analyse des Bedarfs und der Zweckmässigkeit im Agrotourismusbereich, Inventar der Leistungen 
zur Festlegung eines Konzeptes, um die mögliche Unterstützung zur Entwicklung von neuen 
landwirtschaftlichen Tätigkeiten im Zusammenhang mit dem Tourismus festzusetzen.



Finanzielle Auswirkungen für 2005
• Gesamtbetrag der Bundessubventionen an den Kanton in Bezug auf die Aktivitäten der Dienstelle für 

Landwirtschaft : 113'016'000 Franken

RAUMENTWICKLUNG

Raumplanung

> Umsetzung eines Raumbeobachtungs- und Controllingsystems für eine nachhaltige Richtplanung
>  Konzept der nachhaltigen Entwicklung des Espace Mont-Blanc

Vermessung

Optimieren der Projektüberwachung
> Einführung eines effizienten Kontrollsystems
> Einführung eines einheitlichen Dokumentenablagesystems

Umsetzung des neuen Gesetzes über die amtliche Vermessung und Geoinformation
> Ausarbeiten der notwendigen Verordnungen
> Ausschreiben der Nachführungsarbeiten
> Einführung eines Kontrollsystems für die Nachführung der amtlichen Vermessung

Nachführung der Registerdaten der amtlichen Vermessung verbessern
> Weitergabe der Registerdaten an das Grundbuch, damit diese dort nachgeführt werden können

Weiterentwicklung GIS-Wallis
>  Erweitern des Angebots durch die Integration der Daten der amtlichen Vermessung
>  Vernetzen der Datenbank GIS-Wallis mit Grundbuch (Capitastra)
>  Weiterentwicklung der Anwendung des GIS-Wallis für die Verwaltung der Daten betreffend 

Naturgefahren

Grundbuch

>  Die Einführung des eidgenössischen Grundbuches beschleunigen
>  Die Informatisierung des Grundbuches mit dem System Capitastra fortführen



D e p a r t e m e n t  f ü r  V e r k e h r , B a u  u n d  U m w e l t

Na t ü r lic h e  und  b e b a u te  U m w e lt

Verstärkung des Schutzes von Personen und von Gütern gegen Naturgefahren

F ortsetzung  in Z u sam m en arb e it m it den G em einden  und F orschu n g s in s titu ten  der 

V erw irk lich u n g  d e r S chu tzm assnah m en  gegen  N atu rgefahren  (Law inen , S te insch läge , 
G elän deru tschu n g en  und M urgänge).

> Auf der Grundlage der eidgenössischen Empfehlungen von 1997 und den noch provisorischen kantonalen 
Richtlinien betreffend die Kartographie der geologischen Gefahren (Bergstürze, Steinschläge, 
Rutschungen) wurden zirka 50 von den Gemeinden vor und nach diesem Datum erstellte Gefahrenkarten 
vom Kantonsgeologen und seinen Mitarbeitern im Laufe dieses Jahres erarbeitet. Unerlässliches 
Hilfsmittel zur Regelung der Bauten innerhalb des Gefahrenperimeters wurde der entsprechende Artikel 
des Gemeindebau- und Zonenreglements (GBR) völlig neu verfasst, damit die Vorschriften betreffend alle 
Naturgefahren einbezogen werden können. Um das Inventar dieser Gefahrenkarten zu erstellen und für 
jedermann zugänglich zu machen, wird derzeit in Zusammenarbeit mit dem CREALP und dem kantonalen 
Kompetenzzentrum für Geomatik eine an das geographische Informationssystem (SIRS-DEGEO) 
angebundene Datenbasis erstellt.

> 8 Lawinengefahrenkarten und 17 Rutschgefahrkarten bildeten Gegenstand einer Studie im Jahre 2005. 
Diese Grunddokumente werden in das kantonale geographische System integriert.

> Im Gebiet von Gramont oberhalb von St.Gingolph wurde eine automatische Schneewetterstation 
aufgestellt, die somit das interkantonale IMIS-Stationsnetz (Interkantonales Mess- und 
Informationssystem) ergänzt.

> In der Voraussicht auf die künftige Bundespolitik betreffend die finanzielle Unterstützung der 
Naturgefahrenschutzprojekte wurde auf der Teilstrecke Brig - Oberwald eine Pilotstudie erarbeitet. Sie 
dient als Grundlage für drei ähnliche Studien im Saastal, im Eifischtal und von Martigny bis Grosser 
St.Bernard, welche sämtliche gefährlichen Sektoren umfasst und die eine Bestimmung der Prioritäten auf 
einer vollständigen Strassenachse ermöglicht. Diese Planung läuft und wird den betroffenen 
Bundesämtern unterbreitet.

> Das Jahresprogramm betreffend den Bau und den Unterhalt von Schutzbauten sowie die gegen 
Naturgefahren ergriffenen Präventivmassnahmen wurden auf dem gesamten Gebiet des Kantons 
begleitet. 209 laufende Projekte, die mit dem Versprechen, dass sich der Kanton mit Fr. 34'560'000 
daran beteiligt, auf Fr. 183'600'000.~ veranschlagt wurden, standen Ende 2005 in der 
Verwirklichungsphase. Zu dieser Zeit betrug der Restbetrag dieses Einsatzes 
Fr. 11'493'000. ~.

> Letztlich ist zu bemerken, dass ab dem 1. Juli 2004 jeder Neu- oder Umbau von einer gewissen 
Bedeutung in Übereinstimmung mit den rechtsgültigen erdbebensicheren Schutznormen verwirklicht wird. 
Um die Berücksichtigung dieser Normen bestens zu garantieren widmet der Kanton der Ausbildung der 
Bauberufsleute in diesem Bereich dank der vermehrten Zusammenarbeit mit der SIA und den 
eidgenössischen technischen Hochschulen eine besondere Aufmerksamkeit. Die Karte im Maasstab 
1:25'000 für die Erdbeben-Mikrozonierung, die bei einer erdbebensicheren Baute auf lockerem Boden 
unerlässlich wird (Standortauswirkung), wird regelmässig je nach Verbesserung der Kenntnisse des 
Untergrundes nachgeführt. Im Jahre 2005 wurden 400 Baubewilligungsdossiers vom Kantonsgeologen 
und seinen Mitarbeitern behandelt.

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
• Kantonale Subventionen betreffend Verbauungsprojekte Fr. 2'344'400.--



In an g riffn ahm e d e r 3. R ho n ekorrek tion , um  d ie S ich erh e it von  P ersonen  und G ütern  vo r den  

H och w assern  d e r R hone un ter den R ahm enb ed in g un g en  e in er nachhaltigen  E ntw ick lung  zu 

g ew ährle is ten

> Der Pilot-Ausschuss der dritten Rhonekorrektion (COPIL-R3) trat 4-mal zusammen und nahm namentlich 
den Sachplan des Projektes, die Finanzplanung über 12 Jahre sowie die Richtlinien des generellen 
Projekts der Rhone zur Kenntnis.

> Die Wiederinstandstellungsarbeiten der Ufer im Unterwallis infolge des Hochwassers von 2000 wurden 
Ende 2005 für einen Totalinvestitionsbetrag von 7.6 Mio abgeschlossen.

> Für die prioritären Massnahmen:

Sektor Visp: Auflagedossier in der Abschlussphase

Sektor Chippis: das Detailprojekt der definitiven Variante in Erarbeitung

Sektor Fully: Detailprojekt in Erarbeitung

> Das Mandat des Hochwasserschutz-Ausführungsprojektes in Obergestein wurde vergeben.

> Der Sachplanentwurf Rhone (PS-R3) wurde vom 10. Juni bis 31. Oktober 2005 in die Vernehmlassung 
geschickt. Die Prüfung der Stellungnahmen ist im Gange und wird es ermöglichen, das Dokument für die 
Genehmigung durch den Staatsrat abzufassen.

> Die Grundstudien des generellen Projektes wurden fortgesetzt, insbesondere durch die Realisierung eines 
Geschiebemodells Goms, der Grundlagen Gefahren und Natur von Martigny -  Genfersee und des Goms, 
des vorgängigen Berichtes und des Pflichtenheftes, des Umweltverträglichkeitsberichtes (UVB), der 
geometrischen Daten auf dem gesamten Rhone-Wasserlauf, der Struktur der Daten SIRS-R3, des 
Richtplanes des kantonalen ökologischen Netzes für die Rhone-Talebene.

> Der Auftrag für die Erarbeitung des generellen Projektes der Rhone wurde am 13. Juli 2005 unter 
Vorbehalt des Grossratsbeschlusses erteilt und die Studien wurden aufgenommen.

> Weiterführung der piezometrischen Karten auf dem Rest der Ebene unterhalb von Martigny und oberhalb 
von Siders (Niveau des Grundwasserspiegels min. max., nicht übersättigte Zone).

> Verschiedene Informations- und Kommunikationskampagnen wurden durchgeführt, worunter 
insbesondere die Herausgabe der Info-Blätter Rhone.vs Nr. 8 und 9.

> Der Staatsrat hat am 6. Juli 2005 die Finanzplanung über 12 Jahre, die sich über einen Betrag von 540 
Millionen Franken erstreckt, genehmigt. Ein Bericht wurde durch das BAFU erstellt und den betreffenden 
Bundesinstanzen vorgelegt. Die Beschlussfassung des Bundesrates und des Parlamentes werden für 
2006 erwartet.

> Der Grosse Rat hat am 10. November 2005 den Verpflichtungskredit von 10,5 Millionen Franken 
betreffend die Erstellung des generellen Projekts (Gletsch -  Genfersee) und die landwirtschaftlichen 
Grundlagen der dritten Rhonekorrektion genehmigt.

> Für das Projekt Rhone wurden im Jahre 2005 ungefähr 13 Hektaren Boden erworben.

> Sämtliche regionale Pilot-Ausschüsse (COREPIL) wurden unter der Verantwortung der Gemeinden, mit 
Ausnahme von Brig-Goms, gebildet. Die Erstellung der regionalen Entwicklungskonzepte in der Talebene 
hat in Brig-Salgesch sowie in Siders begonnen.

Siehe auch Politkontrakt der Dienststelle für Strassen- und Flussbau, politisches Ziel 3

Den S ch u tz  von P ersonen  und G ütern  gegen  die H o ch w asser d e r N eb en g ew ässer in 

Z u sa m m e n a rb e it m it den G em einden  und m it D ritten  s ich erste llen .

H o ch w assersch u tz  - S e iten g ew ässer

> Die allgemeine Lage der Wasserläufe des Kantons bleibt besorgniserregend. Die Anregungs- und 
Unterstützungsanstrengungen, die bei den Gemeinden sowohl auf der Ebene der Bewusstseinsbildung 
der speziellen Lage und der Notwendigkeit raschmöglich zu handeln wie auch auf der Ebene der Planung 
und der Aufnahme von Studien und Arbeiten, vorgenommen wurden, wurde im Jahre 2005 fortgesetzt. 
Dies erfolgte in folgenden Bereichen :



- der Erstellung von Hochwassergefahrenkarten und die Übertragung der Ergebnisse in die 
Zonennutzungspläne; 20 Studien von Gefahrenkarten betreffend 41 Gemeinden standen 2005 im 
Studium und hievon 5 betreffend 12 Gemeinden konnten abgeschlossen werden. Gegenwärtig 
verfügen 50 Walliser Gemeinden über eine Hochwassergefahrenkarte. Im Jahre 2005 liefen 12 
Grundlagestudien (Vorhersagen, Geschiebebewirtschaftung, usw.) sowie 4 Gemeindealarmpläne;

- Wasserbau- und Unterhaltsprojekte der Wasserläufe. 2005 waren 52 Projekte betroffen, hievon 8 in 
Ausführung, 3 genehmigte und 6 in Genehmigungsphase. 2005 wurden zwei Baustellen beendet.

> Im Zusammenhang mit der Prävention wurden im Jahre 2005 die generellen Studien, die zur 
Verbesserung der Kenntnisse der Gefahren bestimmt sind sowie auch die Entwicklung von Alarm- und 
Hochwasserbewirtschaftungssystemen weitergeführt, insbesondere :
- die Verbesserung durch das Software GUARDAVAL der regelmässigen Abnahme und 

Konsultationsart durch die wissenschaftliche Krisenzelle CERISE der hydrometeorologischen Werte 
und des Wasserstandes der Seen in den grössten Staudämmen; welche sich im Verlaufe des 
Sommers und des Herbstes 2005 fortsetzte;

- Die Bereinigung während der Hochwassersaison 2005 gleich wie in den vorigen Jahren der 
Zuflussprognosen in den Mattmark-Staudamm;

- die Fortführung der MINERVE-Studie, die dazu erstellt wurde, um die Überflutungen durch ein 
hydrometeorologisches Präventionssystem und durch einen Beitrag für die Bewirtschaftung der 
Hochwasser durch die Staudämme sicherzustellen;

- die Vollendung der Pilot-Studie IFKIS-Hydro, welche die Einrichtung eines Beobachtungsnetzes der 
hydrologischen Ereignisse in den Regionen vom Simplon und von Verbier ermöglichte.

S ich eru n g  des S trassen n e tzes  gegen  R utschungen

> Überwachung
Seit zwei Jahren wird die Überwachung der Hauptrutschgebiete durch das ferngesteuerte Alarm- und 
Überwachungssystem GUARDAVAL sichergestellt. Mit diesem System können dreissig Stationen mit 
personalisierten Zeitabschnitten von der Ferne abgerufen und automatisch per e-mail und SMS 
ausgelöste Alarme generiert werden. Ein grosser Vorteil dieses Systems ist die Entwicklung durch das 
CREALP eines online-Zugangs zu den Massnahmen über Internet.

> Dringliche Interventionen
Im Jahre 2005 wurden zirka 20 dringliche Interventionen auf dem kantonalen Strassennetz 
vorgenommen, insbesondere bei der Tauwetterperiode des Frühjahrs zur Sicherung der Strassen gegen 
Steinschläge.

Finanzielle Auswirkung für 2005
■ Rhonekorrektion (Bruttoinvestitionen) Fr. 5'282'OOC
■ Nebenflüsse, Arbeiten und Studien (gewährte Subventionen) Fr. 6'555'70C

Erhaltung und gegebenenfalls Verbesserung der Umweltqualität im weiteren Sinne

D efin ition  von  P räven tivm assnah m en  und S an ieru n gsp ro g ram m en  fü r d ie  natürlichen  

R essourcen  (W asser, Luft, B o d e n ...) in Z u sam m en arb e it m it den betro ffenen  K reisen  und unter  

Förderung  fre iw illig e r M assnahm en

> Die erste Version des kantonalen Plans für die Abfallbewirtschaftung stammt aus dem Jahre 1995. Der 
Planinhalt wird zurzeit angepasst namentlich in der Thematik der Klärschlammentsorgung und der 
Entsorgung der unterschiedlichen Bauabfälle. Der Abschluss der Aktualisierung ist für 2007 vorgesehen.

> Der Kataster der verschmutzten oder vermutlich verschmutzten Standorte umfasste Ende 2005 1191 
Standorte. Die Bodeneigentümer wurden über den vorgesehenen Eintrag in den Kataster informiert. Die 
Untersuchung und falls erforderlich die Sanierung der belasteten Standorte stellt für den Kanton Wallis 
eine wichtige Herausforderung dar. Tatsächlich sind in unserem Kanton grosse Industrien angesiedelt, die 
bereits lange vor der Inkraftsetzung der aktuellen Normen im Gewässer- und Bodenschutz aktiv waren. Es 
wird sich darum handeln, überall dort, wo dies erforderlich ist die Fehler der Vergangenheit zu beheben.



> Die ortsfesten Anlagen betreffend Mobilfunkanlagen sind bei den betroffenen Betreibern verzeichnet. Ende 
2005 waren im Kanton Wallis 594 Antennenstandorte (2004: 570) registriert. Zum ersten Mal ist die Zahl 
der diesbezüglichen Baugesuche leicht abnehmend (108 im Jahr 2005 gegenüber 126 im Jahr 2004).

> Die Umsetzung des Aktionsplans für die Wasserbewirtschaftung „CIPEL“ erfolgt zeitgemäss mit der 
Renovierung der Kläranlagen und der ständigen Verbesserung der Kanalisationsnetze sowie dem Bau von 
Hofdüngeranlagen. Die Einleitbedingungen für industrielle ARA’S wurden verschärft, um die 
Konzentrationen an Pflanzenschutzmitteln in den Gewässern zu vermindern. Eine Broschüre bezüglich 
des ökomorphologischen Zustandes der Fliessgewässer wurde publiziert. Im Weiteren wurden im 
gesamten Kantonsgebiet die Studien zur Abgrenzung der Grundwasserschutzzonen weitergeführt.

> Auf der Grundlage des im 2002 erstellten Strassenlärm-Katasters definiert eine ad-hoc-Arbeitsgruppe die 
Sanierungsprioritäten.

> Instandsetzung der Steinbrüche und Kieswerke: Wegen den Schwierigkeiten im Zusammenhang mit den 
Abänderungen der Zonennutzungspläne hat sich die Situation seit 2002 kaum verändert. Anfangs Januar 
2004 standen im ganzen Kanton 116 Unternehmungen in Betrieb.

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
• Studienaufträge an externe Büros Fr. 881'600.--
• Kantonssubventionen von total Fr. 15'838'052.-, welche von den Gemeinden

für den Gewässerschutz investiert wurden. Fr. S'505’400.--

S chu tz, E rha ltung  und B ew irtsch aftu n g  des W ald es

> Betreffend die Vorbeugung von Waldschäden können folgende Elemente erwähnt werden:
betreffend dem Waldbrand in Leuk aus dem Jahre 2003 wurde das in Zusammenarbeit mit der WSL 
inizierte Forschungsprogramm weitergeführt;
das Forschungsprogramm der WSL über die Waldföhrenproblematik wurde ebenfalls weitergeführt; 
das Waldwild-Konzept Simplon-Vispertäler-Schattenberge ist in der Ausarbeitungsphase, ebenso die 
Zweitaufnahmen der Konzepte in den Regionen Goms, Entremont - Vallée de Trient und Chablais;

> Es wurde eine Arbeitsgruppe effor2 ins Leben gerufen. Sie besteht aus Vertretern des kantonalen 
Forstdienstes. Das Ziel der Arbeitsgruppe ist die Vorbereitung der notwendigen Grundlagen betreffend die 
bevorstehende Änderung der forstlichen Subventionspolitik ab 2008.

> Gegenüber den Vorjahren sind die phytosanitären Eingriffe im Jahre 2005 zurückgegangen. Die 
Gesamtaufwendungen für die Behebung von Waldschäden belaufen sich im Jahr 2005 auf rund Fr. 1,5 
Mio., mehr als 32 % weniger als 2004.

> Für die Waldbewirtschaftung können folgende Punkte herausgestrichen werden:

das Arbeitsvolumen hat 2005 in den Schutzwäldern um rund 3 % abgenommen; 
im Kanton waren 2005 insgesamt 170 Waldbauprojekte mit geschätzten Gesamtkosten von 
Fr. 118'201’600.~ bzw. einem kantonalen Anteil von Fr. 15'011’900.~ in Ausführung/Planung. 
Gleichzeitig betrug die Gesamtverpflichtung in diesem Zusammenhang Fr. 6'953’500.~\ 
insgesamt wurden 18 Kurse für das forstliche Personal unterstützt (Aus- und Weiterbildung; davon 14 
im Oberwallis und 4 im Unterwallis). Die Kurse wurden vom Waldwirtschaftsverband CAFOR 
organisiert und subventioniert.
11 Waldkataster, welche den Wald von der Bauzone abgrenzen, wurden durch den Staatsrat 
homologiert (2004: 12).
Die bewilligte Rodungsfläche 2005 (36 Gesuche) beträgt 50'020 m2 (2004: 37 Gesuche 54’171 m2).

S ch u tz  und A u fw ertun g  von  N atur, Land sch aft und S tandorten

> Die Erhaltung und Entwicklung der biologischen und landschaftlichen Vielfalt wurde wie folgt unterstützt:



Vorbereitung des Dossiers «Naturpark Pfyn»; als erster Naturpark des Kantons Wallis durch den 
Grossen Rat beschlossen am 10. November 2005;
Vorbereitung der Unterschutzstellung mehrerer Biotope, welche in der Berichtsperiode durch 
Entscheid des Staatsrates geschützt wurden (Biotop Brigerbad, Moor Ardon / Chamoson und 5 
Moore gelegen auf Territorium der Gemeinden Champéry, Troistorrents und Val-d’llliez);
Begleitung und Subventionierung von über zwanzig Projekten von Gemeinden und Privaten; 
Prüfung und Erarbeitung von Vormeinungen zu 502 technischen Projekten;

Erneuerung und Kontrolle von Bewirtschaftungsverträgen für ökologische Leistungen: zurzeit sind 
383 Verträge auf einer Fläche von 1'038 ha in Kraft.

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005:
Kantonale Beiträge
• Schutz und Aufwertung von Natur und Landschaft: Fr.. 1'116’400.~
• Schutz, Erhaltung und Bewirtschaftung des Waldes: Fr. 2'637’800.—
• Verhinderung und Behebung ausserordentlicher Waldschäden: Fr. 457'000.~

Schutz des Verbrauchers und der Umwelt vor gefährlichen Substanzen

S chu tz  des V erb rau ch ers  v o r N ahrun g sm itte ln  und G eb rau ch sg egen stän d en , d ie  se ine  

G esu n d he it g e fährden  können  und vo r B etrug

> Die Lebensmittelkontrolle hat die maximale Verminderung der Verunreinigungsgefahr und der 
Nahrungsmittelvergiftung zum Ziel. Dies betrifft sowohl das Produktionsniveau, die Restauration als auch 
die Warenverteilung im kleinen und grossen Rahmen. Es handelt sich dabei um eine langwierige Arbeit. 
Das Inspektorat und sein dezentralisiertes System strebt die Garantie einer maximalen Einheitlichkeit der 
Kontrollen im Kanton an.

zur Optimierung der Kontrollen von Lebensmittelbetrieben wurde ein allgemeines Beurteilungssystem 
der Lebensmittelsicherheit ausgearbeitet. Die Beurteilung des Sicherheitsniveaus der wichtigsten 
Punkte erlaubt eine objektive Qualitätseinschätzung der Betriebe. Im Jahr 2005 wurden 3368 
Betriebe kontrolliert, wobei in 192 (5.9%) Fällen eine Beanstandung vorgenommen wurde; 
die Überwachung grosser Verteilerketten, woher der g rosste Teil der konsumierten Lebensmittel 
stammt, wird weiterhin und ständig sowohl durch Hygienekontrollen als auch durch 
Analysenkampagnen mit gezielten einschlägigen Themen vorgenommen. Dazu gehören z.B. die 
Analyse der Produktherkunft, der Nitrate in Rohpökelwaren und der Pestizidrückstände in Früchten 
und Gemüse;
Es wird immer mehr Gewicht auf die Selbstkontrolle (Qualitätssicherung) aller Betriebe gelegt.

> Eines der Hauptziele des Laboratoriums ist die Gewährleistung eines einwandfreien Trinkwassers für die 
Walliser Bevölkerung. Im Jahr 2005 wurden 3554 Trinkwasser analysiert, wovon 14.9% den 
mikrobiologischen Normen nicht genügten. Ein Teil des Trinkwassers stammte aus privater 
Wasserversorgung.

> Der Wasserinspektor hat in erster Linie die Aufgabe, sich im Falle von Problemen sofort mit den 
Gemeinden in Verbindung zu setzen, das Wassernetz ab der Quelle bis zum Wasserhahn zu kontrollieren 
und die notwendigen Massnahmen zu fordern. Eine komplette Inspektion der gesamten öffentlichen 
Wasserversorgung aller Walliser Gemeinden ist über 5 Jahre geplant.

> Die ersten Analytikergebnisse in Bezug auf die Authentizität der Lebensmittel sind viel versprechend und 
ermutigend. Im Wallis ist die Bildung eines entsprechenden Kompetenzzentrums auf dem besten Wege. 
Datenbanken, die für jedes Lebensmittel unerlässlich sind, werden zurzeit erstellt.

> Der Vorschlag zur Überprüfung der Zweckmässigkeit einer Gruppierung der Kontrollaufgaben, die im 
Zusammenhang mit dem Verbraucherschutz stehen, wurde vom Staatsrat angenommen und wird 
weiterhin diskutiert.

K ontro lle  des M arktes fü r G ifts to ffe  und g e fäh rlich e  S ub stanzen  m it dem  Z ie l, den M enschen  

und d ie U m w elt zu  schützen



> Die Kontrolle der Bäderbetriebe wird, bezüglich der mikrobiologischen Wasserqualität und der Hygiene, 
weiterhin vorgenommen. Besondere Aufmerksamkeit wird der Sicherheit der Einrichtungen, den 
angewandten giftigen Produkten und den Desinfektionssystemen gewidmet. Bei Erneuerungen der 
Betriebsgenehmigungen werden Expertenkontrollen verlangt. Im Jahr 2005 wurden 1158 Wasser aus 
Badebetrieben analysiert, davon entsprachen 204 (17.6%) nicht den geltenden Normen.

> Die Marktüberwachung der Gifte und umweltgefährdenden Substanzen wurde durch Inspektionen 
fortgeführt. Im Laufe des Jahres wurde das Giftgesetz durch das Gesetz über chemische Stoffe ersetzt.

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
• Konsumentenschutz (Lebensmittel, Gifte, Schwimmbäder, Umwelt)

- Inspektionen und Analysen : Fr. 1'643’100.~
- Kauf und Erneuerung der Ausrüstung : Fr. 78'900.~

Bau

Verbesserung und Sicherheit des Strassennetzes

Bau, N utzung , E rha ltung  und A np assu ng  d e r A u tob ah n  A 9 + S im plon

> Der Bau der A9 zwischen Siders und Brig wird mit einem Bundessubventionsansatz von 96% fortgesetzt.

> Im Jahre 2005 waren die Hauptereignisse und Verwirklichungen folgende:

- Die Genehmigung am 27. Dezember 2005 des Ausführungsprojektes des Abschnittes Steg-Gampel
Ost -  Visp West durch das UVEK infolge des Bundesgerichtsentscheids vom 9. August 2005, der die
letzen Einsprachen aufhob.

- Die Aufnahme der Bauarbeiten des Anschlusses Siders Ost infolge der Genehmigung der Pläne der 
Änderung des Projektes durch das UVEK vom 19. November 2004.

- Die Genehmigung des Ausführungsprojektes Visp West vom 6. Dezember 2005, das die
Kleegärtenstrasse Nord umfasst, durch das ASTRA/Bundesamt für Strassen. Die letzte Einsprache 
wurde am 5. August 2005 durch das Bundesgericht aufgehoben.

- Die Übergabe des vollständigen Dossiers des Anschlusses Visp West an das UVEK zur
Weiterführung des Verfahrens erfolgte Ende des Jahres.

- Der Beginn der Bauarbeiten an der Kantonsstrasse T9 Salgesch -  Leuk auf dem ehemaligen SBB- 
Gleis sowie die Eröffnung des Tunnels unter dem Hügel Hubil am 30. September 2005.

- Die Weiterführung der Bauarbeiten auf dem Teilstück Leuk-Susten West in Steg/Gampel Ost die bei 
dem gedeckten Einschnitt von Turtmann und beim Tunnel von Riedberg wegen geologischen 
Problemen, die aber die Linienführung nicht in Frage stellen, im Laufe des Jahres zu Verzögerungen 
führten.

- Die Vorbereitungsarbeiten für die Umfahrung von Visp bei den vier Tunnelportalen, d.h. Schwarzer 
Graben, Chatzuhüs, Staldbach und Grosshüs.

- Der Abschluss des Rohbaus der Südbrücke über die Vispa in Staldbach.
- Der Durchstich anfangs 2006 der Galerie für die Materialabfuhr, so genannter « Schutterstollen »; 

somit wurde der Pilot- und Sondierungsstollen für die vollständige unterirdische Umfahrung von Visp 
durch die Autobahn der A9 ausgebrochen.

Siehe auch Politkontrakt der Dienststelle für Strassen- und Flussbau, politisches Ziel 1



Ergänzung , V erb esseru ng  und U nterha lt des K an ton sstrassen n etzes

> Im Jahre 2005 waren auf dem kantonalen Strassennetz folgende markante Projekte und Ausbauarbeiten 
zu verzeichnen:

- Inkrafttretung des Korrektionsprojektes La Creuse - Fontaine-Dessous zwischen Orsières und Liddes 
auf der H21 Martigny - Pass des Grossen St.Bernard.
Inkrafttretung des Projektes des Walliser Teilstückes der H144 in Les Evouettes auf der neuen 
Strasse „Transchablaisienne“ Rennaz- Les Evouettes.

- Aufnahme der Studien für eine Reaktualisierung des ehemaligen Umfahrungsprojektes von St- 
Gingolph.

- Bau der Schutzgalerie beim Wildbach von Lavanchy in der Nähe von Broccard auf der Strasse H21 
Martigny -  Grosser St.Bernard.

- Abschluss der Ausbesserungsarbeiten der Galerie von La Monnaie bei Les Trappistes oberhalb von 
Bovernier auf der Strasse H21 des Grossen St.Bernard, die im November 2003 durch einen Felssturz 
beschädigt wurde.

- Verstärkung der Galeriepfeiler auf der gedeckten Strasse zwischen Bourg-St.Pierre und dem Tunnel.
- Abschluss der Bauarbeiten der bergseitigen Galerie von Les Croisettes vor Vissoie auf der ins Val 

d’Anniviers führenden KS 40 Siders -  Vissoie.
- Beginn der Bauarbeiten der Lawinenschutzgalerie von La Savanne zwischen Les Haudères und Arolla 

auf der KS 54 Sitten -  Les Haudères -  Arolla.
- Abschluss der Korrektionsarbeiten des Teilstückes La Sionne -  Champlan auf der KS 58 Sitten -  

Botyre -  Anzère, Korrektion die am 20. Oktober 2005 eingeweiht wurde.
- Beginn der Vorbereitungsarbeiten und der Ausschreibung der Umfahrung von Bramois auf der KS 53 

Bramois -  St-Martin.
- Beginn des Ausbruches des Haupttunnels von Stägjitschugge auf der schweizerischen Hauptstrasse 

H213 Stalden/Illas-Täsch.
- Beginn der Vorbereitungsarbeiten des Tunnels von Getwing auf der neuen Strasse KS 724, welche 

Niedergampel mit Bratsch verbindet.
- Ende der Arbeiten der Durchfahrt von Lax auf der H19 Brig- Furka.
- Wiederinstandstellung und Verstärkung von zahlreichen Brücken, um sie entsprechend den 

rechtsgültigen gesetzlichen Auflagen schwerverkehrtauglich zu machen.
- Örtliche Abänderungen : Bau von Kreiseln und Gehsteigen an gefährlichen Stellen.

> Die 2005 vorgenommenen örtlichen Verbesserungen und verschiedenen Anpassungen wurden in 
Beachtung der festgesetzten prioritären Ziele, d.h. Verbesserung der Sicherheit und des Verkehrsflusses, 
die Sicherung gegen Naturgefahren, des Komforts des Verkehrsteilnehmers sowie die Verminderung der 
Gefahren und Belästigungen für den Anrainer getätigt.

> Die Klassierung der Strassen von nationaler Bedeutung wurde nach wie vor im allgemeinen Rahmen der 
laufenden Erarbeitung des Strassensachplans und im weiteren Sinne des Verkehrssachplans durch den 
Bund weitergeführt, indem die Massnahmen in Zusammenhang mit dem neunen Finanzausgleich, der im 
November 2004 vom Volke gutgeheissen wurde, eingebunden werden.

Siehe ebenfalls Politkontrakt der Dienststelle für Strassen- und Flussbau 2

Finanzindexe für das Jahr 2005
> Nationalstrassen (Bruttoinvestition) Fr. 113'152’OOC
• Kantonsstrassen (Bruttoinvestition) Fr. 70'649’70C
• Unterhalt Nationalstrassen (Betriebskosten ohne Gehälter) Fr. 5'193”20C
• Unterhalt Kantonsstrassen (Betriebskosten ohne Gehälter) Fr. 48'526’50C



Sicherstellung der Anpassung und des Unterhalts der Bausubstanz

E rste llen  d e r N eubauten  en tsp rech end  dem  V ierjah resp lan  und den G rossra tsen tsch e id en , 
je w e ils  un ter E inhaltung  d er T erm ine , d e r V erp flich tu n g skred ite  und d er tech n isch en  und  

w irtsch aftlichen  Z w eckm äss ig ke it

> Abschluss und vollständige Übergabe des Neu- und Umbaus des “Altbaus“ des Kollegiums Spiritus 
Sanctus in Brig mit Einweihung im Februar 2005.

> Vorbereitung des Projektes der Reorganisation und Restrukturierung des Lycée-Collège de la Planta für 
die Vorlage im Grossen Rat im 2. Trimester 2006.

> Bau des 3. Schulpavillons (4 Klassen) im Lycée-Collège des Creusets in Sitten (Übergabe anfangs des 
Schuljahres im August 2005).

> Studie über die erdbebensichere Verstärkung im Lycée-Collège des Creusets in Sitten (Ausführung der 
Bauarbeiten 2006/2007).

> Abschluss der 1. Etappe der höheren Handelsschule in Monthey und Beginn der Bauarbeiten der 2. 
Etappe (vollständige Übergabe Ende August 2006).

> Vorbereitung des Projektes für die Erweiterung der Berufsschule von Visp für die Vorlage im Grossen Rat 
während es 3. Trimesters 2006.

> Aussenrenovation und Umbau des Dachgeschosses des Gebäudes der kantonalen Mediathek an der 
“Rue des Vergers“ in Sitten (Übergabe 1. Trimester 2006).

> Abschluss der 2. Etappe des Umbaus des eidgenössischen Zeughauses an der “Rue Pratifori“ in Sitten für
die Mediathek Wallis (Inbetriebnahme Juni 2005).

> Vorbereitung des Projektes für das unterirdische Bücherlager der Mediathek Wallis an der “Rue Pratifori“ 
in Sitten für die Unterbreitung im Grossen Rat während des 2. Trimesters 2006.

> Beginn der Arbeiten in der ehemaligen Kanzlei für die Kantonsmuseen.

> Seit dem 1. Januar 2005 stehen die Investitionen der Anstalten im Zuständigkeitsbereich der DHDA. 
Hervorzuheben sind die wesentlichen Interventionen beim landwirtschaftlichen Gut in Visp im so 
genannten Kompetenzzentrum, in der landwirtschaftlichen Schule von Chäteauneuf für die Renovation des 
Gebäudes “alter Keller“, im Centre médico-éducatif “La Castalie“ in Monthey, in der Strafanstalt von 
Crêtelongue in Granges für die Renovation des Dienstgebäudes und in der Arbeitserziehungsanstalt von 
Pramont in Granges.

U nterh a lt des Im m o b ilien parks  des S taates , um  d ie V erm in d eru n g  des N utzw ertes  und des  

w irtsch aftlichen  W ertes  zu begrenzen

> Die Abnahme des globalen Wertes der Gebäude des Staates Wallis wurde im Jahre 2005 auf 1 %
begrenzt. Diese entsprach der politischen Zielsetzung. Ende 2005 betrug der Schröder-Index 78 %.

Siehe auch den Controlling-Bericht der Dienststelle für Hochbau, Denkmalpflege und Archäologie, politisches Ziel 1.

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
• Baurealisierung

(vgl. Politkontrakt, Leistungs- und Finanzprogramm GP 12) Fr. 14'827'500.—
■ Unterhalt und Betrieb (vgl. Politkontrakt GP 13 Fr. 6'218'000.—



Sicherstellung der Koordination und Förderung des öffentlichen Verkehrs

V erb esseru ng  d e r V erb in d un g en  nach A ussen

> Die Ausbrucharbeiten der Basisbahntransversale Lötschberg-AlpTransit sind abgeschlossen. Mehr als 
50% der bahntechnischen Ausrüstung wurde eingebaut.

> Der Bahnhof Visp, das 3. Gleis Raron-Visp, die Ostausfahrt der Matterhorn-Gotthard-Bahn (MGB) in Brig 
und die Lärmschutzeinrichtungen stehen im Bau.

> Die Erschliessung mit einem gemischten Pendelzug Autoverlad/regionaler Personenverkehr zwischen Brig 
und Iselle ist seit dem 12. Dezember 2004 (Autoverlad Simplon) in Betrieb.

> Die Umstruktierung des Bahnhofs Aigle für den Regionalverkehr der Meterspurbahnen AOMC, AL, ASD ist 
in Bau.

> Der Top Terminal Täsch (Bahnhof und gedeckter Parkhaus) der Gesellschaft Matterhorn-Gotthard-Bahn 
(MGB) ist im Bau. Die Inbetriebnahme ist für 2007 vorgesehen.

> Die SBB-Doppelspur Salgesch-Leuk im Tunnel und die neuen Bahnhöfe von Salgesch und Leuk sind seit 
dem 8. November 2004 in Betrieb.

> Die Förderung und Sensibilisierung für das Bahnverbindungsprojekt Martigny -  Aosta -  Santhia wurde 
partnerschaftlich mit dem Aostatal weitergeführt. Die Beurteilung der sozioökonomischen und 
umweltrelevanten Szenarien waren Gegenstand einer Interreg III A-Studie.

S ich ers te llu n g  d er Q ualitä t des ö ffen tlichen  V erkeh rs  und d ie In tegration  in d ie  E ntw icklung

Die kommerzielle Inbetriebnahme des Lötschberg-Basistunnels am 9. Dezember 2007 bewirkt für den 
ganzen Kanton eine wesentliche qualitative Verbesserung der Fahrpläne, der Fahrzeiten und 
Anschlüsse auf internationaler, nationaler und regionaler Ebene.

Finanzielle Auswirkungen für das Jahr 2005
• Betriebsausgaben, netto: Fr. 8 '818'600.-
• Investitionsausgaben, netto: Fr. 12'673'000.~




